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Y o r w o r t. 

Durch  die  liebenswürdige  Unterstützung 
vieler  Herren  Entomologen  war  es  mir  möglich, 
in  dem  vorliegenden  Bande  verschiedene  Dasy- 
tinem-Gattungen  fast  vollständig  bringen  zu 
können.  Von  diesen  Gattungen  konnten  auch 
Tabellen  entworfen  werden.  Wenn  einige  Kiesen- 
wetter sehe  Arten  darin  unberücksichtigt  blieben, 
so  bin  ich  schuldlos  daran,  da  mir  dieselben  nicht 
zugänglich  gemacht  wurden.  Im  Interesse  der 
Wissenschaft  ist  dies  sehr  zu  bedauern.  Männer, 
die  wissenschaftlich  arbeiten,  theilen  dem  Mono- 
graphen gern  ihre  Typen  mit. 

Die  Gattungen  Henicopus  und  Dasytiscus 
wurden  in  neuerer  Zeit  bearbeitet ; Bourgeois  gab 
eine  Uebersicht  und  Tabelle  beider  Gattungen, 


IV 


Reitter  eine  Tabelle  von  Dasytiscus.  Beide  Herrn 
übersandten  mir  in  collegialischer  Weise  ihr 
Typenmaterial.  Herr  Dr.  L.  v.  Heyden  stellte 
mir  alle  seine  Dasytinen  und  Herr  E.  v.Oertzen 
seine  griechische  Ausbeute  zur  Verfügung.  Das 
reiche  Material  des  Wiener-Hofmuseum  wurde 
mir  durch  Herrn  Ludwig  G an  gl  bau  er  zur 
Durchsicht  übersandt.  Auch  die  Herren  A b b e i 1 1 e 
de  Perin,  V.  Apfelbeck  in  Sarajevo,  Dr.  Ka- 
ramann  in  Spalato,  Dr.  Kraatz,  Eugen  König 
in  Tiflis,  Thery  in  St.  Charles  (Algier),  J.  Weise 
hierselbst  u.  a.  unterstützten  mich  mit  ihrem 
Material.  Ihnen  sei  hiermit  mein  herzlichster 
Dank  ausgesprochen. 

Die  beigegebene  Tafel  wird  die  Bestimmung 
der  Gattung  Henicopus  wesentlich  erleichtern. 
Obgleich  der  Anhang  des  1.  Hintertarsengliedes 
bei  einigen  Arten  variirt,  so  habe  jch  in  diesen 
Fällen  die  am  stärksten  ausgeprägte  Form  ge- 
wählt, weil  dort  der  Gattungscharakter  am  deut- 
lichsten ausgeprägt  ist. 

Die  Bestimmung  der  Arten  dieser  Gattung 
ist  nur  dann  möglich,  wenn  die  Hintertarsen 
hervorgeholt  sind,  was  bei  der  grossen  Zerbrech- 
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lichkeit  der  Tibien  und  Tarsen  nicht  immer  ohne 
Gefahr  geschieht.  Durch  längeres  Aufweichen 
werden  die  Gelenke  indes  biegsam.  Eine  Tabelle 
zur  Bestimmung  der  Weibchen  liess  sich  nicht 
geben. 

Im  folgenden  Heft  holle  ich  die  Dasytinen 
und  Mordelliden  zu  beendigen  und  mit  Tabellen 
versehen  zu  können. 

Material  aus  diesen  beiden  Familien  nehme 
ich  gern  zur  Durchsicht  und  Beschreibung  ent- 
gegen. 

Berlin,  Ende  Februar  1896. 
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*41. 

— 

carbonariua  Schils. 

13. 

— 

pyrenaeus  Fairt». 

*42. 

— 

laeviUBCulus  Schils. 

14. 

— 

distinguendus  Duv. 
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Dasytiscus  ruficoUis  Reitt. 

80. 
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81. 
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61. 
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affinis  Moraw. 

82. 
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62. 
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rotundlcollis  Reitt. 

83. 
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63. 
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84. 
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subtilis  Reitt. 

64. 
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nigripes  Pic. 

89. 
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69. 
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Emgei  Reitt. 

*90. 

Trichoceble  grandis  Schils. 

70. 
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Hauseri  Reitt. 

*91. 
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Oertzeni  Schils. 

71. 

— 

vestitus  Kiesw. 

*92. 
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Lederi  Schils. 

*72. 
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Bourgeoisi  Schils. 

93. 
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floralis  Oliv. 

73. 
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plumbeus  Kiesw. 

94. 
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memnonia  Kiesw. 

74. 
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Sedilloti  Bourg. 

95. 

— 

funera  Kiesw. 

*75. 

— 

quadricollis  Schils. 

96. 
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griseohirta  Reitt. 

76. 
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aeneolus  Reitt. 

97. 

— 

curta  Baudi. 

77. 
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similis  Schils. 

*98. 

— 

oculata  Schils. 

78. 

— 

fulvipes  Reitt. 

99. 
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fulvohirta  Bris. 

79. 
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100. 
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Vorwort. 

Durch  die  liebenswürdige  Unterstützung 
vieler  Herren  Entomologen  war  es  mir  möglich, 
in  dem  vorliegenden  Bande  verschiedene  Dasy- 
tinen-Gattungen  fast  vollständig  bringen  zu 
können.  Von  diesen  Gattungen  konnten  auch 
Tabellen  entworfen  werden.  Wenn  einige  Kiesen- 
wetter’sche  Arten  darin  unberücksichtigt  blieben, 
so  bin  ich  schuldlos  daran,  da  mir  dieselben  nicht 
zugänglich  gemacht  wurden.  Im  Interesse  der 
Wissenschaft  ist  dies  sehr  zu  bedauern.  Männer, 
die  wissenschaftlich  arbeiten,  theilen  dem  Mono-, 
graphen  gern  ihre  Typen  mit. 

Die  Gattungen  Henicopus  und  Dasytiscus 
wurden  in  neuerer  Zeit  bearbeitet ; Bourgeois  gab 
eine  Uebersicht  und  Tabelle  beider  Gattungen, 
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Reitter  eine  Tabelle  von  Dasytiscus.  Beide  Herrn 
übersandten  mir  in  collegialischer  Weise  ihr 
Typenmaterial.  Herr  Dr.  L.  v.  Heyden  stellte 
mir  alle  seine  Dasytinen  und  Herr  E.  v.  0 e r t z e n 
seine  griechische  Ausbeute  zur  Verfügung.  Das 
reiche  Material  des  Wiener-Hofmuseum  wurde 
mir  durch  Herrn  Ludwig  G an  gl  bau  er  zur 
Durchsicht  übersandt.  Auch  die  Herren  A b b e i 1 1 e 
de  Perin,  V.  Apfelbeck  in  Sarajevo,  Dr.  Ka- 
ramann  in  Spalato,  Dr.  Kraatz,  Eugen  König 
in  Tiflis,  Thery  in  St.  Charles  (Algier),  J.  Weise 
hierselbst  u.  a.  unterstützten  mich  mit  ihrem 
Material.  Ihnen  sei  hiermit  mein  herzlichster 
Dank  ausgesprochen. 

Die  beigegebene  Tafel  wird  die  Bestimmung 
der  Gattung  Henicopus  wesentlich  erleichtern. 
Obgleich  der  Anhang  des  1.  Hintertarsengliedes 
bei  einigen  Arten  variirt,  so  habe  jch  in  diesen 
Fällen  die  am  stärksten  ausgeprägte  Form  ge- 
wählt, weil  dort  der  Gattungscharakter  am  deut- 
lichsten ausgeprägt  ist. 

Die  Bestimmung  der  Arten  dieser  Gattung 
ist  nur  dann  möglich,  wenn  die  Hintertarsen 
hervorgeholt  sind,  was  bei  der  grossen  Zerbrech- 
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lichkeit  der  Tibien  und  Tarsen  nicht  immer  ohne 
Gefahr  geschieht.  Durch  längeres  Aufvveichen 
werden  die  Gelenke  indes  biegsam.  Eine  Tabelle 
zur  Bestimmung  der  Weibchen  Hess  sich  nicht 
geben. 

Im  folgenden  Heft  hoffe  ich  die  Dasytinen 
und  Mordelliden  zu  beendigen  und  mit  Tabellen 
versehen  zu  können. 

Material  aus  diesen  beiden  Familien  nehme 
ich  gern  zur  Durchsicht  und  Beschreibung  ent- 
gegen. 

Berlin,  Ende  Februar  1896. 


Der  Verfasser 
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18. 
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armatus  Luc. 

*47. 

— 

mixtus  Schils. 

19. 
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— 
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68. 

— 

flaveolu«  Reitt. 

VIII 


69.  Dasytiscus  ruficollis  Iteitt. 

80. 

Dasytiscus  hebraicus  Bourg. 
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analis  Eeitt. 

81. 
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melitensis  Bourg. 

61. 
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affinis  Moraw. 
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praecox  Küst. 

62. 
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rotundicollis  Reift. 

83. 
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Abeillei  Bourg. 

63. 
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rufitarsis  Luc. 

84. 
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subtilis  Reift. 

64. 
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impressicollis  Reift. 

*85. 
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pusillus  Schils. 

65. 
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syriacus  Reift. 

*86. 
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Ganglbaueri  Schils. 

66. 



indutus  Kiesw. 

87. 
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aequalis  Reift. 

67. 
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laticollis  Bourg. 
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Trichoceble  grandis  Schils. 
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vestitus  Kiesw. 
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Sedilloti  Bourg. 

95. 

funera  Kiesw. 
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fulvipes  Reift. 
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fulvohirta  Bris. 
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rufimanus  Bourg. 

100. 
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fulvopilis  Reift. 

Ende  Februar  1896. 


Bestimmungstabelle  der  bisherigenHenicopus-Arten. 

Tabelle  für 

A.  Fühler  einfach,  gesägt,  einfarbig  schwarz,  alle 

Glieder  vom  3.— 10.  dreieckig.  1.  Glied  der  Hintertarsen 
breiter  als  lang,  mit  einem  grossen,  lappenartigen  oder 
dornartigen  Anhang  (nur  simplicipes  macht  eine  Aus- 
nahme)   Henicopus  Stepli. 

B.  Fühlerglieder  seitlich  stark  zusammengedrückt, 

die  mittleren  Glieder  meist  gelblich  gefärbt,  alle  Glie- 
der vom  4.  an  viel  breiter  als  lang,  tief  gesägt,  9.  und 
10.  Glied  mit  breiterem  Rücken,  unten  mehr  oder 
weniger  tief  ausgehöhlt.  1.  Hintertarsenglied  länger 
als  breit  ohne  Anhang,  meist  nur  mit  einem  dornartigen 
Fortsatz Allotarsus  Giaells. 

llcnicoiHis  Steph. 

A.  Alle  Beine  mit  einfachen  Tarsen,  Körper  klein, 

einem  Dasytes  ähnlich  ....  subgen.  Dasysouia. 
Hierher  nur priviguus. 

B.  Alle  oder  einige  Beinpaare  mit  Auszeichnungen 

llenieopus  Steph.  i.  sp. 

I.  1.  Glied  der  Yordertarsen  einfach ; der  grosse, 
hakenförmig  gebogene  Anhang  fehlt. 

1'  1.  Glied  der  Hintertarseu  mit  einem  breiten, 

lappenartigen  Anhang. 

2'  Der  Anhang  des  1.  Hinter tarsengliedes  ist  schmal 

vittatus. 

2"  Der  Anhang  des  1.  Hintertarsengliedes  ist  scharf 

winkelig  gebogen Perezi. 

1"  1.  Glied  der  Hintertarsen  schmal,  ohne  Anhang 

simplicipes. 

II.  1.  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem  grossen, 
hakenförmig  gebogenen  Dorn,  die  Basis  desselben  ist 
zahnartig  erweitert. 
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1'  1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  2 langen  Dornen. 

2'  2.  Glied  der  Mitteltarsen  unten  in  einen  Dorn 

verlängert Heydeni. 

2"  2.  Glied  der  Mitteltarsen  einfach. 

3'  Oberseite  einfarbig  schwarz  behaart,  Fühler  mit 

scharfen  Innenecken spiniger. 

3"  Oberseite  am  Schildchen,  an  der  Naht  und  an  den 
Seiten  der  Flügeldecken  weisslich  behaart,  Fühler  mit 

stumpfen  Iunenecken  hoplotarsus. 

1"  1.  Glied  der  Mitteltarsen  einfach. 

4'  1.  Glied  der  Hintertarsen  breiter  als  lang,  mit 

einem  dornartigen  Fortsatz Paulinoi. 

4"  1 Glied  der  Hintertarsen  breiter  als  lang,  mit 

einem  breiten,  lappenartigen  Anhang. 

5'  Anhang  des  1.  Iiintertarsengliedes  gerade  oder 
schwach  gebogen,  der  Aussenwinkel  in  einen  langen 
Dorn  verlängert. 

(>'  Anhang  schmal,  gerade,  die  breite  Unterseite 
punktirt.  Dorn  gerade;  Körper  kurz,  Flügeldecken  an 
der  Naht  und  an  den  Seiten  mit  greisen  Haaren  unter- 
mischt   calcaratus. 

6"  Anhang  bogenförmig,  Dorn  gebogen.  Körper 
lang,  einfarbig  schwarz  behaart  ....  spinosus. 
5"  Anhang  an  der  Innenseite  winkelig  oder  stark 
gebogen,  am  Spitzenwinkel  (nach  aussen)  abgerundet 
oder  in  einen  kurzen,  spitzen  Winkel  verlängert. 

7'  Anhang  nach  der  Spitze  zu  scharf  zugespitzt 

falculifer. 

7"  Anhang  nach  der  Spitze  zu  breiter  abgerundet. 

8'  Anhang  au  der  Innenseite  rechtwinkelig  gebogen. 

9'  Der  Winkel  in  der  Mitte  der  Innenseite  mit 
einem  zahnförmigen  Vorsprung,  der  untere  Theil  des 
Anhanges  gleichbreit  Körper  schmal,  Flügeldecken  gelb- 
lich behaart longimanus. 

9"  Der  Winkel  in  der  Mitte  der  Innenseite  voll- 
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kommen  verrumlet,  der  untere  Theil  des  Anhanges 
nach  der  Spitze  zu  verschmälert.  Körper  kurz  und 

breit,  schwarz  behaart pyrenaeus. 

8"  Anhang  an  der  Innenseite  mehr  oder  weniger 
halbkreisförmig  gebogen. 

10“  Der  Winkel  in  der  Mitte,  an  der  Innenseite  des 
Anhanges,  mit  einem  deutlichen  Vorsprung  resp.  Zähnchen. 
11'  Körper  schwarz  behaart  . . distinguendus. 

11“  Körper  oben  gleichmässig  oder  nur  auf  den 
Flügeldecken,  auf  der  Naht  und  den  Seiten  greis  behaart. 
12'  Der  untere  Theil  des  Anhanges  verbreitert,  die 
Spitze  daher  sehr  breit,  schräg  tibgeschnitten,  der  Aussen- 
winkel  daher  scharf;  Körper  breit  . . . seutellaris. 

12“  Der  untere  Theil  des  Anhanges  gleichbreit,  die 
Spitze  abgerundet,  der  Aussenwinkel  stumpf,  vor  dem- 
selben oft  eine  kleine  Ausbuchtung  . . rugosieollis. 

10“  Der  Winkel  in  der  Mitte  des  Inneurandes  ohne 
solchen  zahnartigen  Vorsprung. 

13'  Die  Innenseite  des  Anhanges  bildet  in  der  Mitte 
einen  deutlichen,  wenn  auch  stark  verrundeten  Winkel. 
14'  Die  Spitze  des  Anhanges  ist  schräg,  fast  gerade 
abgeschnitten  und  ungemein  breit,  die  Spitzenseite  ist 
fast  halb  so  lang  als  die  ganze  Innenseite,  alle  Fühler 
glieder  vom  3.  an  länger  als  breit  . . . confusus. 

14“  Die  Spitzenseite  des  Anhanges  ist  nur  halb  so 
breit  wie  beim  vorigen  und  stark  verrundet,  nur  das 
3.-5.  Fühlerglied  länger  als  breit  . . aruiatus  Luc. 

13"  Innenseite  in  der  Mitte  deutlich  verrundet. 

15'  Flügeldecken  sehr  stark  punktirt  . . Korbi. 

15“  Flügeldecken  mässig  fein  und  dicht  punktirt. 
16'  2.  Tarsenglied  der  Hinterbeine  so  laug  als  die  3 

folgenden  zusammen.  Körper  klein  und  flach  gracilis. 
16“  2.  Tarsenglied  der  Hinterbeine  länger  als  die 

folgenden  zusammen. 
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17'  Alle  Bauchsegmente  am  Hinterrande  mit  einem 
glatten,  glänzenden  Eindruck. 

18'  Körper  schwarz  behaart,  Oberseite  mit  bläu- 
lichem Schimmer pilosus.  ^ 

18"  Körper  greis  behaart,  Oberseite  bleifarben. 

pluuibcus. 

17"  Nur  das  5,  selten  auch  das  4.  Bauchsegment 
hinten  mit  einem  bogenförmigen  Eindruck. 

19'  Der  dem  2.  Tarsengliede  zugekehrte  (Extern-) 
Winkel  ist  abgerundet,  oder  bildet  nur  eine  stumpfe 
Ecke.  Punktiruug  der  Decken  feiner  und  dicht,  die 

Bunzelung  stärker ibericus. 

19"  Der  Externwinkel  ist  scharf,  mehr  oder  weniger 
verlängert.  Punktirung  der  Decken  weitläufiger  und 
stärker,  die  Runzeln  flacher. 

20'  Der  Extern winkel  dornartig  vorgezogen,  Körper 

mehr  gewölbt Parnassi. 

20"  Der  Externwinkel  ist  spitz,  der  Anhang  an 
der  Spitze  breiter,  Körper  flacher  . transcaucasicus. 


32  D. 


All  »fürs  IIS  Graells. 

Bestimmungstabelle  für  cfcf- 

1'  Fühler  aulfällig  breit  gedrückt,  alle  Glieder 
vom  4.  an  viel  breiter  als  lang,  tief  gesägt,  Glied  4 u.  f» 
auffallend  grösser  als  die  folgenden. 

2'  Vorderschenkel  stark  verdickt  und  gebogen,  mit 
einem  Dorn  an  der  Spitze  und  Basis,  Vordertibieu  eiu- 

fach,  Fühler  schwarz tibiellus. 

2"  Vorderschenkel  massig  dick  und  fast  gerade, 

ohne  Dorn,  Fühler  in  der  Mitte  röthlich.  Vordertibieu 
in  der  Mitte  stark  erweitert,  innen  ausgehöhlt. 

3'  Vordertibien  in  der  Mitte  röthlichgelb,  durch- 
sichtig   senescens. 

8"  Vordertibien  in  der  Mitte  einfarbig  schwarz. 

4'  Der  obere  Rand  der  Tibie  ohne  Ausschnitt  Baudii. 
4"  Der  obere  Rand  der  Tibie  mit  einem  tiefen 

Ausschuitt. 

5'  Der  zahnförmige  Vorsprung  oberhalb  des  Aus- 
schnittes stark  und  nach  aussen  gebogen,  der  Ausschnitt 
selbst  breit,  halbkreisförmig,  die  drei  ersten  Fühler- 
glieder schwarz. 

8'  Körper  oben  einfarbig  schwarz  . . dentipes. 

6"  Körper  greisbehaart,  nur  Kopf  und  Halsschild 

mit  untermischten  schwarzen  Haaren  . physomerus. 
5"  Der  zahnförmige  Vorsprung  oberhalb  des  Aus- 
schnittes ist  nur  nach  unten  gerichtet,  der  Ausschnitt 
selbst  bildet  einen  spitzen  Winkel,  die  zwei  ersten 
Fühlerglieder  schwarz. 

7'  5.  Fühlerglied  quadratisch  melaleucotriehos. 

7"  5.  Fühlerglied  trapezförmig  ....  senex. 

(Hierher  gehört  der  mir  unbekannte  Kiesenwettcri  Rttr.) 
1"  Fühler  schmal,  Glied  4 und  5 nicht  breiter  als 
lang,  5 ein  wenig  breiter  als  die  folgenden,  diese  von 
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gewöhnlicher  Bildung,  9.  und  10.  Glied  am  Bücken- 
schwach aber  deutlich  erweitert,  unten  ausgehöhlt. 
8'  Körper  kleiner  (4,5 — 6,0mm),  schwärzlich  grün,  grau 
behaart,  Behaarung  doppelt,  Vordertibien  rund,  am 

Rücken  gleichbreit praticola. 

8"  Körper  grösser  (7  0 mm),  blau,  Behaarung  einfach, 
abstehend  und  schwarz  Tibien  am  Rücken  in  der  Mitte 
schwach  erweitert,  innen  ausgebuchtet,  flach,  die  Rän- 
der scharf  gezähnelt Sartorii. 
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V Ii aeto  ui  a 1 ac*  li  i n s Kroate. 


B e st  i m mun  gst  ab  e 1 le . 


1'  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt. 

2'  Fühler  rothgelb.  Körper  oben  grün  metallisch. 

rutieornis. 

2"  Fühler  schwarz,  oder  nur  das  2.  Glied  rothgelb. 
3'  Das  2.  Fühlerglied  rothgelb.  Körper  oben  bläu- 
lich   • • • Kotschy. 

4'  Oberseite  kornblumenblau,  Körper  klein  (4  mm) 

Hauseri*). 


4"  Oberseite  grünblau.  Körper  grösser. 

3"  Fühler  einfarbig  schwarz. 

5'  Halsschild  ganzrandig.  Nahtwinkel  beim  cf* 

schwach  abgerundet,  kühler  stark  . . lorticornis. 

5"  Halsschildrand  crenulirt.  Nahtwinkel  spitzvor- 

gezogen,  Fühler  sehlanker  dasytoides. 

(NB.  Dasytiscus  cyanellus  Kiesw  , mir  unbekannt, 
scheint  hierher  zu  gehören). 

1"  Flügeldecken  grob  punktirt. 

6'  Körper  blau,  nur  einfach,  abstehend,  schwarz 

behaart nmrgintcollis. 

(j"  Körper  grünlich.  Oberseite  mit  doppelter  Be- 


haarung , , „ . 

7'  2.  Fühlerglied  rothgelb.  Halsschildrand.  tem 

crenulirt • dispar. 

7"  Fühler  einfarbig  schwarz,  Halsschild  am  beiten- 
rande  mit  grossen,  dreieckigen  Zähnen  . punctatus. 


*)  Diese  Art  wurde  von  mir  (Küster  30.  31)  irr 
tbümlich  als  Dasytes  beschrieben. 
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Dasytiscus  Kiesenwetter.  (Tabelle'. 

"f"  t,  ^°lu  und  Halsschild  ausser  der  kurzen,  anliegeu- 
aen  Behaarung:  mit  längeren,  abstehenden,  schwarzen 
Haaren  besetzt. 

3 , . Flügeldecken  dreifach  behaart : 1.  mit  kurzen, 
an  legenden , 2.  mit  längeren,  borstenartigen,  schräg 
nach  hinten  gerichteten  und  3.  mit  langen,  aufrecht 
stehenden  schwarzen  Borstenhaaren.  Körper  gross. 

9 Grup^.:.  • , • subgen.  Trithiyx. 

Flügeldecken  doppelt  behaart:  1.  mit  kurzen 
anliegenden  und  2.  mit  längeren,  schuppen- oder  borsten- 
artigen, helleren  Haaren,  letztere  gehen  auf  dem  Rücken 
£?,  t ,d.^ch  Abreibung  verloren ; kleine  Arten,  deren 
Halsschild  meist  eine  mehr  oder  weniger  deutliche 

Seitenfurche  zeigt  2.  Gruppe:  . . Das'ytiseus  i.  sp. 

7'  r,  7 Kopt  l1U(J  Halsschild  nur  mit  einfacher,  anliegen- 
der Behaarung.  & 

1.  Flügeldecken  doppelt  behaart,  die  längeren 
stärkeren  meist  scliuppenförmigen  Haare  etwas  aufge- 
richtet  oder  anliegend,  oft  nur  durch  grösseren  Glanz 
auffallend  und  dann  schlechter  sichtbar.  Seitenrand 
meist  bewimpert.  3.  Gruppe:  . subgen.  Dasytidius. 

Flügeldecken  einfach  behaart.  4 Gruppe: 

subgen.  Uaplothryx. 

1.  Gruppe. 

J Xu.r  das  2-  Fühlerglied  gelblich,  Fühler  nach  der 
bpitze  viel  starker,  die  mittleren  Glieder  kurz  kegel- 

iormig Inn  . "II 

1"  Hie  Basis  der  Fühler  röthiich.  Fühler  nfch* der 
bpitze  nicht  starker,  die  mittleren  Glieder  breiter  als 
lang,  sehr  stumpf  gesägt nigropilosus. 

,,  v..  2 ■ Gruppe. 

■<//  rr°.,pei  £anz  S‘elh Häven  Ins. 
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2'  Halsschild  röthlichgelb , Flügeldecken  schwarz- 
grün   rulieollis. 

2"  Halsschild  schwarz,  metallisch. 

3'  Flügeldecken  an  der  Spitze  röthlich  . analis. 

3"  Flügeldecken  einfarbig,  grün  metallisch  oder 
kupferig  braun. 

4'  Halsschild  stark  gewölbt;  Seitenrand  von  oben 
nicht  sichtbar,  ohne  deutliche  Zähuelung,  Oberseite 
bräunlich,  Behaarung  dünn  ....  rutundicollis. 
4"  Halsschild  weniger  stark  gewölbt.  Seitenraud 
von  oben  sichtbar,  mit  entfernt  stehender  Zähuelung. 

5'  Behaarung  des  Halsschildes,  mit  Ausnahme  der 

des  *Seitenwulstes,  vom  Vorderrand  nach  hinten  ge- 
richtet und  hinter  der  Mitte  mit  den  entgegenstehendeu 

zusammentreffend  affinis. 

5"  Behaarung  auf  dem  Halsschilde  quer  nach  der 

Mitte  gerichtet,  dort  mit  einem  mehr  oder  weniger 
breiten  Längsstreifen  mit  nach  hinten  gerichteter  Haare. 
6'  Die  Behaarung  des  Halssehildes  concentrirt  sich 
von  allen  Seiten  nach  einem  Punkt,  der  fast  in  der  Mi  tt  e 
des  Halsschildes  liegt  rulieollis  v.  nuricollis. 
6"  Die  Behaarung  des  Halsschildes  concentrirt  sich 
in  einem  Punkte,  der  dichtvordemSchidchen  liegt. 
7'  Körper  klein,  schmal,  Flügeldecken  laug,  deut- 

lich punktirt,  Oberseite  stark  glänzend  . rulitarsis. 
7"  Körper  grösser,  breiter,  Slügeldeckeu  kürzer, 
Oberseite  matter,  Flügeldecken  fein  punktirt  Seitenein- 
eindruck meist  tiefer  ^ impressicollis. 


3.  Gruppe. 

1'  Flügeldecken  am  Seitenraud  mit  gleichinässig 
langen,  abstehenden  Wimperhaaren  dicht  besetzt. 
(Sollten  diese  im  vorderen  Theile  des  Seitenrandes  ganz 
oder  theilweise  durch  Abreibung  verloren  gegangen  sein, 
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so  sind  dieselben  nach  hinten  immer  noch  deutlich.) 
Grössere,  sehr  ähnliche  Arten.  Behaarung  meist  dicht. 
2‘  Die  Behaarung  des  Halsschildes  bildet  in  der 

Mitte  einen  breiten  Streifen,  dessen  Haare  nach  hinten 
gerichtet  sind. 

3'  Beine  einfarbig  schwarz,  oder  nur  die  Tibien 

gelbroth  bis  bräunlich. 

4'  Der  breite  Haarstreifen  in  der  Mitte  des  Hals- 
schildes endet  dicht  hinter  der  Mitte,  die  Haare  bilden 
dort  einen  centralen  Punkt,  Tibien  gelblichroth  bis 

schwarz,  Tarsen  gelblich syrifieus» 

4"  Der  Haarstreifen  geht  gleichbreit  bis  zum  Hinter- 
rande, und  ist  von  diesem  nur  durch  quer  liegende 
Haare  getrennt 


5'  Flügeldecken  fein  aber  deutlich  punktirt,  Quer- 
runzelung  sehr  dicht  und  fein,  Fühler  stark,  mit  schwarzer 
oder  bräunlicher  Basis,  die  beiden  vorletzten  Glieder 

stark  quer  indutus. 

5"  Flügeldecken  nicht  sichtlich  punktirt,  Querrunze- 
lung  fehlt. 

6'  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet,  Hinterecken  abgerundet,  Tarsen  schwarz 

latieollis. 


6"  Halsschild  höchstens  1/8  breiter  als  lang,  nach  vorn 


geradlinig  verengt,  Hintereckeu  fast  rechtwinkelig, 
Fühler  dünn,  Basis  rothgelb,  die  beiden  vorletzten  Glie- 
der wenig  breiter  als  lang.  Tarsen  röthlick  nigripes. 
3"  Beine  einfarbig  gelbroth. 

T ' Der  breite  Haarstreifen  in  der  Mitte  des  Hals- 
schildes erreicht  den  Hinterrand,  Fühler  kurz,  die  beiden 
vorletzten  Glieder  stark  quer.  Behaarung  dicht  Eingei. 
7"  Der  breite  Haarstreifen  erreicht  nicht  den  Hinter- 
rand, sondern  ist  durch  querliegende  Haare  von  dem- 
selben getrennt,  Fühler  länger,  die  beiden  vorletzten 
Glieder  nur  so  lang  als  breit,  oder  wenig  breiter. 
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8'  Haieschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach 
vorn  stark  und  geradlinig  verengt,  Hinter  Winkel  des 
Halsschildes  im  Hachen  Bogen  verrundet,  . Hauseri. 
8"  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach 
vorn  schwach  verengt,  Hinterecken  deutlich,  wenn  auch 
abgerundet,  Flügeldecken  parallel.  Behaarung  dünner. 
9‘  Seiten  des  Halsschildes  schwach  gerundet,  un- 
deutlich crenulirt,  Fühler  kräftig,  vom  4.  Gliede  an  viel 
breiter  und  stumpf  gesägt,  Glied  4 last  doppelt  breit  ei 
als  vestiTiis. 

91'  Seiten  des  Halsschildes  gerade,  deutlich  crenu- 
lirt, Fühler  schlanker,  nach  der  Spitze  allmählich  breiter, 
vom  5.  Gliede  an  stumpf  gesägt,  Glied  3 und  4 an 

Breite  kaum  verschieden  . . . • • • BourgeoiJ. 

2"  Die  Haare  des  Halsschildes  gehen  von  dem  beiten  - 
rande  nach  der  Mitte  zu  und  treffen  dort  zusammen,  sie 
bilden  vor  dem  Schildchen  meist  einen  centralen  Funkt. 
(Sind  Haare  in  der  Mitte  nach  hinten  gerichtet,  so 
bilden  diese  nur  einen  schmalen  Streifen.) 


10 

11* 

lig, 

11 


Beine  einfarbig  schwarz. 

Flügeldecken  sehr  deutlich  punktirt,  querrunz- 
Oberseite  blau , Schildchen  gleichraässig  behaart 

plumbcus. 

Flügeldecken  fein  punktirt,  ohne  Querrunzeln, 
Oberseite  hellgrün,  metallisch. 

12'  Schildchen  in  der  Mitte  mit  einer  kahlen  Linie. 
Flügeldecken  fein  punktirt.  Halsschild  an  ^Seiten 

V2“  Schildchen  gleichmässig  behaart,  b lügeidecken 

kaum  sichtbar  punktirt,  Halsschild  an  den  Seiten  fein 

,.  . . rufimanus  var. 

1 Beine  einfarbig  gelb,'  oder  die  Schenkel  sind 

dunkler  bis  schwarz.  . , 

13'  Halsschild  quadratisch,  nach  hmte^^verengt 
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13^  Halsschild  quer,  nach  vorn  verengt. 
i4'  Flügeldecken  deutlich  punktirt  und  dicht  quer- 
runzlig.  Seitenrand  des  Halsschildes  gerundet,  von 
oben  sichtbar,  deutlich  crenulirt.  Fühler  so  lang  als 
rPivj  Halsschild,  Glieder  fast  schnurförinig,  vom 
ö.  Gliede  an  sehr  stumpf  gesägt,  Glied  3 und  4 gestreckt, 
an  Breite  wenig  verschieden,  5 viel  stärker,  ^3  länger 

als  breit,  4 so  lang  als  breit acneoliis. 

14  Flügeldecken  nicht  wahrnehmbar  punktirt,  die 
Querrunzelung  fehlt. 

15'  Körper  kurz  und  breit,  dicht  behaart. 

16  , , +;T^örp,e.r  hellgrün»  stark  erzglänzend,  Seiten- 
rand des  Haisschildes  von  oben  nicht  sichtbar,  äusserst 
fein  crenulirt,  Fühler  vom  4.  Gliede  an  stumpf  gesägt, 
kiiizer  als  Kopf  und  Halsschild,  4.  Glied  breiter  als  laug, 
ie<-  tt  &esH-eckt,  mit  stumpfem  Innenwinkel  siinilis. 

0 u • Kör?e'  blaulich  grün  oder  bleifarbig,  matt. 
4- . ■ eiteniand  des  Halsschildes  von  oben  sichtbar  fein 
crenuhrt.  Fühler  so  kng  als  Kopf  und  Halsschild. 
rn-1  langer  als  breit,  der  Innenwinkel  deutlich, 
Glied  4 breiter  als  lang,  schärfer  gesägt  . iulvipesi 

, Körper  schmäler,  dünner,  viel  kürzer  und  feiner 
behaart  $ : Fühler  nach  der  Spitze  allmählich  verdickt, 
vom  4.  Gliede  an  stumpf  gesägt,  3.  Glied  wenig  länger 
als  breit,  4 so  lang  als  breit,  etwas  breiter,  die  folgeu- 
<.en  bieiter  als  lang.  6 und  8 kaum  merklich  schmäler 
als  die  umgebenden  ......  rufiinanus. 

01  ,,  p "geldeckeii  an  den  Seiten  mit  kurzen,  nicht 
auffallenden  \\  imperhaaren.  Kleinere  Arten  (2,0  mm). 

Haare  des  Halsschildes  vom  Seitenrande 
nach  der  Mitte  gerichtet 

n- °bie/Seilte  gelblich>  bräunlich  oder  zweifarbig, 
o : Flügeldecken  am  Nahtwinkel  spitz.  Beine  gelb. 

m hebraicus. 


18"  Oberseite  schwarzgrün,  Flügeldecken  oft  heller 
metallisch.  Beine  schwarz  oder  nur  die  Tibien  röthlich 

melitensis. 

17"  Die  Haare  des  Haischildes  sind  von  vorn  nach 
hinten  gerichtet,  hinter  der  Mitte  treffen  sie  mit  den 
iacli  vorn  gerichteten  zusammen,  es  entsteht  dadurch 
ein  scheinbarer  Querwulst. 

19'  Oberseite  gelblich,  bräunlich  oder  zweifarbig. 
*20'  Körper  grösser  (2,0  mm),  Oberseite  meist  hell- 
gelb, selten  das  Halsschild  dunkler;  cf':  Flügeldecken 
-spitz,  am  Nahtwink»  1 schräg  ausgeschnitten  praecox. 
.20"  Körper  kleiner  (1,5  mm),  Halsschild  röthlich, 
Flügeldecken  bräunlich  erzglänzend  . . . Abcillei. 

119"  Oberseite  dunkelgrün.  Körper  klein 

.21'  Körper  grösser  (2,0  mm).  Vorderecken  des 

Halsschildes  verrundet.  Behaarung  sehr  dünn  subt i lis. 
-21"  Körper  kleiner  (1,5  mm).  Vorderecken  des 

Halsschildes  deutlich,  fast  scharf. 

22'  Bleifarbig,  Behaarung  dicht,  lang,  Halsschild 

-stark  quer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang  . pusillus. 
22"  Dunkel  erzgrün,  Behaarung  dünn,  kurz,  Halsschild 
fast  quadratisch,  weniger  breiter  als  lang  Abei llei  var. 

4.  Gruppe. 

11'  Flügeldecken  kurz,  fast  staubartig  behaart. 
Körper  klein. 

2'  Behaarung  des  Halsschildes  von  vorn  nach  hinten 
gerichtet,  vor  dem  Schildchen  mit  den  umliegenden 
concentrisch,  die  deutliche  Seitenfurche  weit  ab  vom 
vSeitenrande,  dieser  von  oben  sichtbar  . (ianglbaucri. 
2"  Behaarung  des  Halsschildes  von  vorn  nach  hinten 
gerichtet,  hinter  der  Mitte  mit  den  entgegenstehendeu 
zusammentreffend,  Halsschild  ohne  oder  mit  undeutlicher, 
höchstens  durch  Punkte  angedeuteter  Seitenfurche, 
'Seitenrand  von  oben  nicht  sichtbar  . . . aequulis. 
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1"  Flügeldecken  mit  längerer  Behaarung,  Körper 
grosse)-. 

3'  Behaarung  schuppenartig,  wenig  dicht,  Fühler 
schwarz,  Schildchen  dicht  weiss  behaart  alboscutellatus. 
3"  Behaarung  feiner,  sehr  dicht,  Fühler  gelbroth, 
Schildchen  nicht  dichter  behaart Fausti. 

Von  den  bisherigen  Dasytiscus- Arten  sind: 

D.  hirtuius  Rttr.  •-=  Dasytes  hirtulus  Rttr. 

1).  posticus  Sols.  = Dasytes  posticus  Sols. 

I>.  danacaeoides  Rttr.  = Amauronia  subaenea  Westw. 

Unbekannt  blieben  mir  bis  jetzt: 

Dasytiscus  virescens  Baudi.  Berl.  ent.  Z.  1873 
p.  319  tCypern). 

Dasytiscus  syrticus  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885 
. p.  26(1  (Tunis). 

Dasytiscus  medius  Rottb.  Berl.  ent.  Z.  1870  p.  244 
(Sicilien,  Syracus.  Tunis),  wahrscheinlich  identisch 
mit  Dasytiscus  pcxus  Kiesw.  Berl.  ent.  Z 1871  p.  85. 
Dasytiscus  obcsus  Kies-w.  1.  c.  p.  85  (Ohne  Vater- 
landsangabe). 

Dasytiscus  Beckcri  Kiesw.  1.  c.  p.  86  (Ohne  Vater- 
landsangabe). 

Dasytiscus  squamatus  Kiesw.  1.  c p.  86  (Algier). 
Dasytiscus  armeniacus  Kiesw.  Verh.  Ver.  Brünn  1877 
p 246  (Armenien). 

? Dasytiscus  biuietallicus  Abeille  Rev.  Linn  1894 
p.  93  (Mesopotamien). 

Dasytiscus  cyanellus  Kiesw.  Nat.  Ins.  D.  IV  p.  625 
nota  2 t Syrien). 


32  0. 


T ric  1»  o e e b 1 e Thomson. 

Bestimmungstabelle. 

1'  Flügeldecken  schwärzlich  oder  schwarzbraun 
behaart. 

2'  Flügeldecken  mit  einem  breiteu,  fast  bis  zur  Spitze 
aufgebogeuem  Seitenrand.  Körper  sehr  gross  grandis. 
2"  Flügeldecken  nur  in  der  Schultergegend  mit 

deutlich  aufgebogenem  Seitenrand.  Körper  kleiner. 

3'  4.  Fühlerglied  ($,  l1/, -2mal  so  lang  als  breit, 

schmal. 

4'  4.  Fühlerglied  (,$)  2 mal  so  lang  als  breit,  au  der 

Spitze  fast  gerade  abgeschnitten,  Spitzenwinkel  schart 

Ocrtzcni. 

4"  4.  Fühlerglied  ($)  l1/^  mal  so  lang  als  breit,  an 

der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  Spitzeuwinkel  stumpt 

Lederi. 

3“  4.  Fühlerglied  (£)  so  lang  als  breit,  oder  nur 

wenig  länger  als  breit,  dreieckig,  Innenwinkel  schart, 
ö'  Baisschild  in  der  Mitte  schmäler  als  die  Flügel- 
decken. 

6'  Klauen  mit  einem  grossen,  fast  bis  zur  Spitze 
reichenden,  lappenartigen  Zahn  . . . . • floralis. 

6"  Klauen  mit  einem  kleinen,  nur  wenig  über  die 

Mitte  reichenden  Zahn memnonia. 

ö"  Halsschild  in  der  Mitte  so  breit  als  die  Flügel- 
decken funcra. 

1"  Flügeldecken  hellgrau,  hellbraun  oder  gelblich 
behaart. 

7'  Überseite  grau  behaart,  Körper  klein  griseohirta. 
7"  Oberseite  hellbraun  oder  gelblich  behaart. 

8'  Körper  kurz  oval,  einem  Oyphon  ähnlich  eurta. 

8"  Körper  länglich  eiförmig  oder  lang  und  schmal. 
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9'  Körper  lang,  sclnnal,  gleichbreit,  Augen  (</)  sehr 
gross,  Flügeldecken  braun,  fein  und  dicht  punktirt  oculata. 

(NB.  Hierher  gehört  wahrscheinlich  longieornisKsw. 
Fühler  und  Beine  gelblich.  Flügeldecken  weitläufig 
und  grob  punktirt.  Mir  unbekannt). 

9"  Körper  länglich  eiförmig,  nach  hinten  breiter. 
10'  Flügeldecken  dicht,  und  fein  punktirt,  gleichmässig 
bräunlich,  4.  Fühlerglied  üj?)  so  lang  als  breit  fulvohirta. 
10“  Flügeldecken  weitläufiger  und  viel  stärker  punk- 
tirt, an  der  Naht  und  an  den  Seiten  heller  bräunlich, 
4.  Fühlerglied  ($)  l^mal  so  lang  als  breit  fulvopilis. 
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Il<‘isi<‘<»l)iis  (Dasysonm)  firi 

Kiesenwetter. 

II.  oblongus , niger,  elytris  nigro-aeneis , cor- 
pore cinireo-pubescente , supra  pihs  erectis  gnseis, 
capife  prothoraceque  fortiter  minus  dense , elytris - 
subfiliter  densissime  rugoso-pwnctalis , pro- 
thorace  subquadrato , antrorsmn  purum  angustato , 
lateribus  leviter  rotundatis , Z///6V/  warginali  im- 
pressa.  — Lang.  3,5  — 4,0  nun. 

Mur : elytris  parallelis , autennis  capife  pro- 
tkoniceque  longioribus , crassiusculis,  in  ferne  densius 
pubescentibus,  obtrne serratis,  articulis  4"  —10°  lati- 
dineque  purum  longioribus,  pedibus  omnibus  sim- 
plicibus.  abdominis  segmentis  5"—  6M  nnpressis , 
segmento  5°  a/)/ee  emarginato 

Fern.:  elytris  apicern  versus  paufo  ampliatis, 
antenuis  capife  profhorace  longioribus , tenuibus , 
articulis  4—10  latitudine  haud  longioribus. 

Henicopus  privigmis  Kiesenw.  Berl.ent.  Z.  1667  p.  113,  t.  1 flg.  1 > 

Uhagou  Anual.  Soc.  Espau.  Hist.  Nat.  1876  sep.  p.  62  4.;  Bour- 
geois Annal.  Soo.  d.  Fr.  1888  p.  14  et  Sl,  t.  2,  f.  < ö*- 

Die  kleinste  Art  dieser  Gattung  und  in  der  Körper  - 
form  einem  Dasytes  ähnlich. 

Körper  schwarz,  Flügeldecken  erzfarbig,  oben  an- 
liegend greis  behaart,  mit  abstehenden  greisen  Haaren, 
die  Unterseite  und  Beine  mit  greiser  Behaarung.  Kopf 
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stark  punktirt,  iu  der  Mitte  fast  glatt.  Fühler  schwarz, 
schwach  und  stumpf  gesägt.  Halsschild  breiter  als 
lang,  nach  vorn  etwas  verschmälert,  seitlich  schwach 
gerundet,  doppelt  stärker  und  weitläufiger  punktirt  als 
die  Flügeldecken,  beiderseits  mit  flacher  Seitenfurche. 
Flügeldecken  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  schwach  ge- 
runzelt. Beine  schwarz,  in  beiden  Geschlechtern  einfach. 

cf : Flügeldecken  parallel , Fühler  etwas  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  unten  dichter  behaart,  Glied  4—10 
wenig  länger  als  breit,  alle  Innenwinkel  sind  abge- 
rundet, Glied  1 — 4 der  llintertarsen  an  Länge  wenig 
verschieden ; 4.  und  5.  Bauchsegment  mit  einer  flachen, 
gemeinschaftlichen  Grube,  5.  .'Segment  hinten  bogen- 
förmig ausgeschnitten. 

$ : Flügeldecken  nach  hinten  etwas  breiter,  Fühler 
nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  etwas  dünner, 
Glied  4—10  so  lang  als  breit,  Halsschild  viel  weit- 
läufiger punktirt. 

Im  südlichen  Spanien:  Sierra  de  Jaen,  Sierra  de 

Honda,  Badajoz. 

Vorstehende  Art  nimmt  durch  seine  kleine,  ab- 
weichende Körperform,  sowie  durch  die.  einfache  Tarsen- 
bildung beim  cf  eine  Sonderstellung  innerhalb  dieser 
Gattung  ein.  Nur  die  Bildung  der  Klauen  und  das 
gekrümmte  Häkchen  .an  den  Vordertibien  bringen  sie 
in  engere  Beziehung  zu  dieser  Gattung.  Ich  betrachte 
nun  diese  Art  als  Typus  einer  neuen  Untergattung 
— D asy  som  a m. 


Schilsky. 


Ilenicopiis  vittatiis,  Kiesenwetter. 

H.  aeneo-niger,  griseo-pubescens,  scutello  dense 
albido-pubescente , capite  dense , elytrorum  vitta 
lata  nigro-pilosis , elytris  densissime  subtiliter 
rugoso-punctatis.  — Long.<f7,5—8,5,%7,5  —8,5  mm. 

Mas:  elongatus,  parallelus , oculis  g/ubosis, 

antennis  gracilibus,  inferne  densius  pubescentibus, 
articulis  3° — 10 0 latitudine  longiortbus,  tanis  an- 
ticis  et  interrnediis  simplicibus,femoribus  posticis 
haud  incrassatis , tibiis  leviter  curvatis , basi  bie- 
marginatis , tarsormn  articulo  1 0 parvo 

purum  curvato , apice  angusto  et  rotundato , 
culo  2 ü ya/tüe  elongato,  fere  recto,  sequentibus 
reliquis  simul  sunrptis  vix  breviore. 

Fern. : lata , apicem  versus  ampliata , elytrorum 
angulis  suturalibus  subacute  productis,  prothorace 
breviore.  elytrorum  vitta  lata , nigro-pilosa. 

Henicopus  vittatus  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  18&9  p.  165 ; eod.  1.  o. 

1876  p.  112;  Jacq.  Duv.  Glan,  ent  II  p.  85.  15;  Muls.  Flor.  p.  49, 

t.  1 fig.  15.  19  cT  J Bourg.  Ann.  8oc.  ent.  Fr.  1888  p.  13  et  23, 

t.  2 flg.  25  cT- 

Var.  a vestitus:  elytris  griseo-pu- 
bescentibus,  pilis  erectis  griseis. 

Fig-.  22. 

Durch  die  einfachen  Tarseu  der  Vorderbeine,  sowie 
durch  die  Bildung  des  Anhanges  an  den  Hinterbeinen 
des  o*  leicht  zu  erkennen. 

XXXII.  2. 


: Körper  sehr  schmal,  parallel,  schwarz,  wenig 
glänzend,  greis  behaart,  Schildchen  mit  dichter,  Aveiss- 
licher  Behaarung,  Kopf  und  Halsschild  mit  sclnvarzen 
Haaren  untermischt,  die  Längsbinde  auf  den  Flügel- 
decken ist  schwarz  behaart,  die  fast  anliegende  Be- 
haarung auf  den  Flügeldecken  ist  greis,  kurz,  die  ein- 
zelnen aufstehenden,  greisen  Haare  sind  länger.  Die 
aufstehende  Behaarung  bei  dieser  Art  ist  verhältnis- 
mässig viel  kürzer  als  bei  den  meisten  übrigen  Arten. 
Bei  meinem  Ex.  aus  Barcelona  (Habelmann!)  ist  die 
ganze  Oberseite  gleiclimässig  dicht  mit  greisen,  anliegen- 
den und  aufstehenden  Haaren  bedeckt.  Nur  auf  dem 
Kopf,  auf  den  Flügeldecken,  wo  sich  sonst  die  schAvarze 
Binde  befindet,  sind  einzelne  sclnvarze  Haare  bemerk- 
bar. Der  Käfer  erscheint  daher  mäusegrau,  die  Grund- 
farbe Avird  vollständig  verdeckt  und  der  Käfer  erhält 
dadurch  ein  ganz  anderes  Aussehen  (Var.  a ).  Augen 
stark  vorgequollen,  wie  bei  keiner  andern  Art.  Fühler 
schlank,  scharf  gesägt,  unten  mit  ziemlich  langen  Haaren 
dicht  besetzt,  alle  Glieder  vom  3.  an  deutlich  länger 
als  breit.  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken. 
Diese  sind  sehr  fein  und  dicht  runzlig  punktirt,  mit 
undeutlichen  Längsrippen.  Vorder-  und  Mittel- 
tarsen einfach.  Hinterschenkel  nicht  verdickt. 
Hintertibien  schAvack  gebogen,  zAveibuchtig,  die  Aus- 
buchtung an  der  Spitze  ist  kräftiger.  1.  Glied  der 
Hintertarsen  mit  einem  schmalen,  AA'enig  gekrümmten 
Anhang,  dessen  Spitze  Avenig  breiter  und  vollkommen 


verrundet  ist.  2.  Glied  lang,  gerade,  fast  so  lang  als 

die  3 folgenden  zusammen. 

«j>:  Der  Körper  ist  breiter,  nach  hinten  etwas  er- 
weitert, die  Fühlerglieder  3—10  sind  deutlich  langer 
als  breit,  die  Augen  ragen  nicht  auffällig  vor,  das  Hals- 
schild ist  so  breit  als  die  Flügeldecken  an  der  Basis. 
Die  Behaarung  wie  beim  d",  nur- die  schwarze  Binde 
etwas  breiter,  sie  ist  an  der  Schulter  schmal,  wird 
aber  nach  hinten  zu  breiter.  Die  Flügeldecken  sind  am 
Nahtwinkel  spitzig  vor  gezogen. 

In  Catalonien  am  Monte  Serrat  und  bei  Barcelona 
von  Kiesenwetter  entdeckt,  dann  in  den  östlichen 
Pyrenäen. 

J Schilsky. 
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IlenicoiiiiN  Perezij  Kiesenwetter. 

H.  aeneo-niger , pilosus,  elytris  dense  rugoso- 
puuctatis , lineis  elevatis  obsoletis  longit udino liier 
substriatis.  — Long.  cf  7,5,  2 8,0 

Mas:  elongatus , subparallelus , nigro-pilosus , 
elytrorum  lateribus  et  sutura  pilts  luridis  obsitis , 
antennis  acute  serratis,  articulis  3° — latitudine 
longioribus , tarsis  anticis  et  intermedxis  simpli- 
cibus , femoribus  posticis  haud  incrassatis,  tibiis 
posticis  leviter  curvatis,  vix  biemarginatis,  tar- 
sorum  articulo  1 0 appendicula  rectangula- 

riter  curvato , apice  rotundato , articulo  2 0 valde 
elongato , curvato , reliquis  simul  sumptis  vix 

breviore. 

Var.  a:  tarsorum  anticoruin  articulo  1°  sub- 
spinosa. 

Fern.:  lata,  convexiuscula,  pilis  luridis  dense 
vestitis. 

Fig.  1. 

Henicopus  Perezi  Kiesw.  Berl.  ent.  Z.  1867  p.  111;  Perez  Area* 
Annal.  8oc.  Esp.  Hist.  Hat.  III  (sep.  p.  74,  t.  4 fig.  6 cf)> 
Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  13  et  22,  t.  2 fig.  24  cf- 

Dem  H.  vittatus  in  der  Körperform  sehr  nahe 
stehend,  und  durch  die  einfachen  \ order-  und  Mittel- 
tarsen mit  ihm  am  nächsten  verwandt,  aber  das  cf  ist 
leicht  an  dem  winkelig  gebogenen  Anhänge,  das  $ au 
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der  gleichmässig  dichten,  gelblichen  Behaarung  zu  er- 
kennen. 

cf:  Körper  schmal,  fast  parallel,  schwarz,  schwach 
metallisch  glänzend,  schwarz  behaart,  die  Naht  und  der 
Seitenrand  mit  langen,  gelblichen  Haaren  besetzt.  Fühler 
scharf  gesägt,  unten  mit  nur  schwacher  weisslicher  Be- 
haarung, alle  Glieder  vom  3.  an  länger  als  breit.  Hals- 
schild viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese 
sehr  dicht  und  massig  fein  punktirt,  mit  undeutlichen 
Längsrippen.  Vorder-  und  Mittelbeine  mit  einfachen 
Tarsen,  nicht  selten  zeigt  das  1.  Glied  der  Vorderbeine 
2 ungleich  lange,  doch  immerhin  kurze  dornartige  Ver- 
längerungen (Var.  a <$).  An  den  Hinterbeinen  sind  die 
Schenkel  nicht  verdickt,  die  Tibien  auffällig  schwach 
gebogen,  innen  kaum  zweibuchtig,  1.  Tarsenglied  mit 
einem  schmalen  Anhang,  derselbe  ist  re c h tw  in k e 1 ig 
gebogen,  der  Winkel  am  Knie  auffallend  scharf,  der 
Untere  den  Tarsen  zugewandte,  gl  eich  breite  Theil 
an  der  Spitze  abgerundet,  2.  Glied  nicht  gebogen,  kaum 
kürzer  als  die  folgenden  3 zusammen. 

Breit  und  stärker  gewölbt,  die  gelbliche  Be- 
haarung, aufstehende  wie  anliegende,  ziemlich  gleich- 
mässig,  letztere  sehr  dicht.  Flügeldecken  mit  deut- 
lichen Längsrippen. 

In  Spanien  (bei  Madrid)  und  Portugal.  Coli. 
V.  Heyden  und  Bourgeois. 


Schilskj. 


lIenico|»iiK  siniplicipes,  Jacquelin 

du  Val. 

H.  niger,  plumbeo-inicans,  pilosus , prothorace 
parce-elytrisque  dense  ruguloso-punrtatis , antennis 
acute  serratis. — Lony.  cf  8,0 — 9,0,  $7,5 -8,5  mm. 

Mas:  elonyatus,  nigro-pilosus , elytrorum 

sutura  et  lateribus  pilis  griseis  sparsini  obtectis, 
corpore  subtus  sparsim  griseo-piloso , antennis 
acute  serratis,  inferne  densitts pubescentibus,  arti- 
culis  3° — 10 0 latitudine  longioribus,  pedibus  Omni- 
bus siniplicibus,  tarsorum  posticorum  articulo  2° 
praecedente  fere  triplo  longiore. 

Fein. : oblonga,  griseo-pubescens,  antennis  bre- 
■■ vioribus , tarsorum  posticorum  articulo  2 0 prae- 
cedente paulo  longiore. 

Henicopus  simpllcipes  Jacqu.  Duv.  Glan.  ent.  II  p 92.  20;  Bourg. 

Ann.  Soc.  ent.  Fr.  188»  p.  14  et  31,  t.  2 fig.  5 cf- 

ö*:  Voll  der  langen,  schmalen  Körperform  de* 
H.  rugosicollis,  schwarz,  etwas  bleiglänzend,  die  auf- 
stehende Behaarung  der  Oberseite  schwarz,  an  den 
Seiten  dichter,  an  der  Naht  spärlicher  mit  langen  ab- 
stehenden, greisen  Haaren,  die  Naht  selbst  mit  einer 
breiten,  aus  kurzer,  anliegender,  greiser  Behaarung  be- 
stehenden Binde,  welche  die  Grundfarbe  nicht  verdeckt. 
Fühler  schlank,  vom  3.  Gliede  au  scharf  gesägt,  unten 
dichter  behaart,  alle  Glieder  vom  3.  an  viel  länger  als 
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breit.  Halsschild  bedeutend  schmäler  als  die  Flügeldecken* 
weitläufiger  und  stärker  punktirt,  seitlich  gerundet,  die 
grösste  Breite  liegt  hinter  der  Mitte.  Flügeldecken  mit 
sehr  undeutlichen  Längsrippen.  Unterseite  greis  be- 
haart. Alle  Tarsen  einfach  Das  2.  Glied  der  Hinter- 
tarsen 3mal  so  lang'  als  das  1. 

$ : Breiter,  Flügeldecken  parallel,  Ober-  und  Unter- 
seite gleichmässig  dicht  mit  langen,  abstehenden  und 
feinen,  anliegenden,  greisen  Haaren  bedeckt.  Flügel- 
decken feiner  und  dichter  punktirt.  Fühler  kürzer,  die 
einzelnen  Glieder  wenig  länger  als  breit.  Das  2.  Glied 
der  Hintertarsen  etwas  länger  als  das  1. 

Nach  J.  Duval  soll  das  $ ein  dicht  behaartes 
Schildchen  haben,  was  bei  dem  mir  vorliegenden  Ex. 
nicht  zutrifi't. 

In  Spanien  bei  Escorial,  Barcelona,  in  Asturien. 

Nach  Bourgeois  auf  Plantago  psidium.  Aus  der 
Sammlung  v.  Heyden  beschrieben. 


Schilsky. 


lleiiicopiis  lleydoiii,  Kiesenivetter. 

H.  siibelongutus , aeneo-niger , hirtus , elytris 
dense  subtilius  rugoso-punctatis.  — Long.  cT  8,5 — 9, 
? 7,9 — .9,9 

Mas : parallelus , nigro-hirtus , antennis  serra- 
tis , inferne  densius  pubescentibus,  articulo  3° 
conico,  articulo  4° — 5°  triangulär ibus,  latitudine 
longioribus , tarsis  anticis  articulo  1 0 wnco  cwr- 
t?«£o  armato,  tarsis  intermediis  articulo  1 0 bispi- 
noso , 5°  subtus  spinam  longam  producto , tibiis 
posticis  angulatim  curvatis , 5as*  biemarginatis, 
tarsorum  articulo  1°  lobo  magno,  valde  curvato, 
apicem  rotundatim  truncato,  angido  interno  sub- 
dentiformi , angido  externo  acuto , articulo  2° 
elongato , leviter  curvato , sequentibus  tribus  simul 
sumptis  longiore. 

Fern.:  oblonga,  nigro-albidogue  hirta,  scutello 
densius  pnbescente. 

Henicopus  Heydeni  Kiesenw.  v.  Heyden’s  Ent.  Reise  nach  dem 
südlich.  Span.  1870  p.  126;  Bourg.  Anna],  Soc.  ent.  Fr.  1888 

p.  12  et  26,  t.  2 fig.  28  cf- 

Var.  a latior  corpore  plus  minusve  la- 
tior e,  prothorace  densius punctato ;2:  multo latiore, 
supra  nigro-pilosa,  sutura  pilis  nonnullis  griseis 
sparsim  int  er  mixt  is.  — Long.  9,5,  2 9,0  mm. 

Bourg.  1.  c.  p.  26. 

Fig,  5. 
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Mit  H.  spiniger  und  hoplotarsus  am  nächsten  ver- 
wandt, von  beiden  aber  durch  das  2.  Glied  der  Mittel- 
tarsen ausgezeichnet,  welches  einen  dornartigen  Fort- 
satz trägt. 

cf : Körper  schwarz,  mit  deutlichem  Erzschimmer, 
parallel,  einfarbig  schwarz  behaart,  Fühler  gesägt,  die 
Innenecken  mehr  stumpf,  3.  Glied  kegelförmig,  Glied 
4 — 5 mehr  dreieckig,  etwas  länger  als  breit,  die  folgen- 
den nicht  länger  als  breit.  Flügeldecken  sehr  dicht 
und  runzlig  punktirt.  Halsschild  in  der  Punktirung, 
wie  bei  den  meisten  Arten,  veränderlich.  1.  Glied  der 
Vordertarsen  mit  einem  stark  gebogenen  Haken,  die 
Basis  mit  einer  starken  zahnartigen  Erweiterung. 
1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  zwei  ziemlich  langen, 
dornartigen  Fortsätzen,  2.  Glied  unten  mit  einem 
laugen  und  starken  Dorn,  welcher  diese  Art 
leicht  kenntlich  macht.  Hinterschenkel  kräftig,  Tibien 
winkelig  gebogen,  an  der  Basis  zweibuchtig.  1.  Tarsen- 
glied gross,  etwas  winkelig  gebogen,  an  der  Innenseite 
ist  die  Mitte  durch  einen  mehr  oder  weniger  deutlich 
vorspringenden  Winkel  markirt,  die  Spitze  des  Anhanges 
ist  abgerundet,  an  der  Aussenseite  (dem  2.  Tarsengliede 
zugeweudet)  ein  deutlicher  Winkel ; 2.  Glied  sehr  lang, 
schwach  gebogen,  deutlich  länger  als  die  3 folgenden 
zusammen. 

Körper  meist  kürzer,  greis  behaart,  Flügel- 
decken hinten  wenig  breiter,  der  Kopf  ist  mit  schwarzen 


Haaren  untermischt,  das  Schildchen  ist  meist  etwas 
dichter  behaart. 

Die  Var.  a aus  Asturien  (Getschmanu !)  weicht  vor- 
zugsweise im  weiblichen  Geschlecht  bedeutend  ab.  Die 
Weiber  sind  breiter,  oben  einfarbig;  schwarz  behaart, 
nur  die  Naht  und  die  Seitenränder  der  Flügeldecken 
zeigen  einzelne  weissliche,  abstehende  Haare,  die  Decken 
sind  stark  erzglänzend. 

Die  (£($  dagegen  zeigen  alle  Uebergangstormen, 
wie  ich  an  meinem  Material  von  derselben  Localität 
nachweisen  kann. 

Nach  typischen  Exemplaren  der  v.  Heyden’schen 
Sammlung  beschrieben. 

Im  Cantabrischen  Gebirge,  bei  Santas  Albas  auf 
dem  l’assiibergange  von  Leon  nach  Oviedo  im  Juli  durch 
Herrn  v.  Heyden  entdeckt,  in  Asturien  von  Getschmann 
gesammelt. 

Schilsky. 
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IBeiiicopus  spiuigcr,  Jacquelin  du  Val. 

H.  aeneo-niger,  hirtus , elytris  dense  subtiliter 
rugoso-p unctat is . — Long.  f 8,5- 9,0,  $ 8,5  mm. 

Mus:  subelongatus , nigro-hirtus,  antennis 
acute  serratis,  inferne  densius  pubescentibus , tarsis 
anticis  articulo  1{)  unco  curvato  armato,  tarsis 
intermediis  articulo  1°  inaequaliter  bispinoso, 
articulo  2°  elongato , simplice , tibiis  posticis  valde 
curvatis , basi  purum  biemarginatis,  articulo  1 0 
lobo  magno , rectangulo  curvato,  angulo  interno 
leviter  acuto , angulo  externo  subacuto,  articulo  2 0 
elongato,  leviter  curvato,  sequentibus  tribus  simul 
sumptis  multo  longiore. 

Fern. : oblonga,  elytris  upicem  versus  paulo 
mnpliatis,  supra  griseo-hirta,  scutello  dense  albido- 
pubescente. 

Henicopus  spiniger  Jac.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  83.  13 ; Kiesenw. 
Berl.  ent.  Z.  1867  p.  111 ; Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  12 
et  25,  t.  2 fig.  27  cf- 

Var.  a f : pedibus  intermediis  articulo  1 0 
spina  brevissima  armato , interdum  deficiente. 

Fig.  4. 

Ganz  von  der  Gestalt,  Farbe  und  Behaarung  des 
H.  Heydeni  und  ihm  am  nächsten  stehend. 

Körper  parallel,  überall  schwarz  behaart,  Flügel- 
decken mit  einem  bräunlichen  Schein  und  deutlichen 
Längsrippen,  mässig  fein  und  dicht  runzlig  punktirt. 
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Fühler  schlank,  unten  dichter  weisslick  behaart,  scharf 
gesägt,  Glied  3—5  deutlich,  6—10  kaum  länger  als 
breit.  1.  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem  grossen, 
an  der  Basis  gezähnten  Haken.  1.  Glied  der  Mittel- 
tarsen an  der  Spitze  mit  2 ungleichen,  dorn  artigen 
Verlange  r ungen.  von  denen  der  innere  Dorn  länger 
und  etwas  gebogen  ist  und  höchstens  die  Mitte  des 
laugen  2.  Gliedes  erreicht;  oit  sind  diese  Dornen  sehr 
kurz  oder  undeutlich  (Var.  a),  2.  Glied  einfach.  Tibien 
der  Hinterbeine  winkelig  gebogen,  an  der  Basis  schwach 
zweibuch tig,  die  Verdickung  nach  innen  daher  wenig 
bemerkbar.  1.  Glied  der  Hintertarsen  wie  bei  Heydeni 
gebildet,  nur  ist  die  Biegung  eine  stärkere,  die  Aussen- 
seite  bildet  einen  rechten  Winkel,  bei  Heydeni  einen 
Bogen,  der  Innenwinkel  in  der  Mitte  tritt  stärker  her- 
vor und  der  Winkel  an  der  äussern  Spitze  ist  weniger 
scharf;  2.  Tarsenglied  lang,  schwach  gebogen,  viel 
länger  als  die  3 folgenden  zusammen. 

§:  Nach  hinten  breiter,  überall  greis  behaart, 
Schildchen  dicht  weisslick  behaart,  Fühler  schlanker. 

In  Portugal:  Sierra  Estrella,  Guarda,  Gea,  Sierra 
de  Gerez;  Coli.  v.  Heyden! 


Sch  il  skr 


llniiropus  lioplotarsus,  Jacquelin 

du  Val. 

H.  suhelongatus,  niger,  hirtus , griseo-pube- 
scens,  scutello  albido-pubescente , elytris  dense 
subtiliter  rugoso-punctatis.  — Long.  8,0  mm. 

Mas:  parallelus , nigro-hirtus,  thorace,  ely- 
trorum  sutura  lateribusqne  griaeo-p ubesce n tibus, 
antennis  serratis , inferne  densius  pubescenfibus> 
articulis  3°—10Q  latitudine  longioribus,  tarsis 
anticis  articulo  1 0 nnco  curvato  armato,  tarsis 
intermediis  articulo  1°  bispinoso,  fenwribus posticis 
paulo  incrassatis , tibiis  angulatim  curvatis , basi 
biemarginatis , tarsorum  articulo  1 0 lobo  magno 
rectangulariter  curvato , apice  oblique  tr uncato, 
angulis  rotundatis , angulo  interno  subdentiformi , 
articulo  2°  elongato,  leviter  curvato , sequentibus 
tribus  simul  sumptis  longiore. 

Fern.:  latior , griseo-pubescens,  pilis  erectk 
longioribus  griseis,  in  capite  pilis  nigris  inter- 
mixtis,  elytris  apicem  versus  ampliatis. 

Henicopns  hoplotarsus  Jacq.  Duv.  Glau.  ent.  II  p.  84.  14  q ; 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1867  p.  111;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr. 

188S  p.  13  et  25,  t.  II  fig.  29  cT • 

Fig.  3. 
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Aus  der  Verwandtschaft  des  H.  spiuiger  und  Hey- 
deni,  das  <3*  aber  mit  greiser  Behaarung  auf  dem  Hals- 
schilde, an  der  Naht  und  den  Seiten  der  Flügeldecken, 
das  $ gleichmässig  dicht  mit  aufstehenden  und  anliegen- 
den greisen  Haaren  bedeckt. 

cf1 : Körper  schlank,  schwarz,  wenig  glänzend,  greis 
behaart.  Kopf  mit  lcngen,  abstehenden  Haaren  ziem- 
lich dicht  bekleidet,  zwischen  den  Augen  mit  einigen 
greisen  Haaren  untermischt.  Halschild  abstehend 
schwarz  und  anliegend  greis  behaart.  Schildchen  dicht 
weisslich  behaart.  Die  abstehende  Behaarung  auf  den 
Flügeldecken  ist  ebenfalls  schwarz,  die  Naht  und  die 
Seitenränder  sind  ziemlich  dicht  und  anliegend  greis 
behaart.  Die  Punktirung  der  Decken  ist  fein  und  dicht 
runzlig.  Die  Längsrippen  sind  nur  schwach  angedeutet. 
Fühler  schlank,  Amten  dichter  weisslich  behaart,  alle 
Glieder  vom  3.  an  länger  als  breit.  1.  Glied  der  Vor- 
dertarsen mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken,  1.  Glied 
der  Mitteltarsen  mit  zwei  divergir  enden  Dornen. 
Hinterschenkel  schwach  verdickt,  die  Tibien  winkelig 
gebogen,  die  Basis  schwach  zweibuchtig.  1.  Glied  der 
Hintertarsen  mit  einem  grossen,  winkelig  gebogenen 
Anhänge,  innen  (am  Knie)  durch  ein  deutliches  Zähm 
chen  markirt,  die  Spitze  schräg  abgestutzt,  der  Innen- 
und  Aussenwinkel  vollständig  verruudet.  2.  Tarsenglied 
viel  länger  als  die  folgenden  zusammen. 

$ : Dem  H.  rugosicollis  (§)  ungemein  ähnlich,  aber 


die  Flügeldecken  zeigen  keine  Spur  von  Längsrippen. 
Oberseite  anliegend  greis  behaart,  mit  langen,  ab- 
stehenden, greisen  Haaren  ziemlich  dient  besetzt,  auf 
dem  Kopfe  mit  einigen  schwarzen  Haaren  unter- 
mischt. 

Portugal : Sierra  de  Gerez,  Portella. 

Nach  einem  Pärchen  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
Bourgeois  beschrieben. 

Schilsky. 
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Ilenficopiis  Paulinoi,  Bourgeois.. 

II.  niger , nitidulus , hirtus,  elytris  dense 
rugoso-punctatis.  — Long.  cf  9 — 19\  $ 8 mm. 

Mas : elongatus,  parallelus , subtus  griseo- 
pilosus , capite , thorace,  elytrorum  sutura  mar- 
ginibusque  griseo-hirtis , antennis  gracilibus,  acute 
serratis , articulis  3°—10°  latitudine  longioribus , 
inferne  densius  pubescentibus,  tarsis  anticis  arti- 
culo  1 0 simplici , tarsis  intermediis  simplicibus, 
tibiis  posticis  simplicibus , apice  paulo  curvatis , 
tarsorum  articulo  1 0 brevi,  in  mucronem  pro- 
ducto , articulo  2°  sequentibus  tribus  simul  sumptis 
longitudine  aequali. 

Fern. : brevior,  latior,  supra  flavo-cinereo  pu- 
bescens  et  hirsuta. 

Henicopus  Paulinol  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  Bull.  LXIV ; id.  1.  o. 

1888  p.  13  et  23,  t.  2,  f.  4 cf  • 

Fig.  25. 

^ : Körper  auffallend  lang,  glänzend,  parallel, 
schwarz  behaart,  die  Seiten  der  Flügeldecken,  die  Naht, 
sowie  die  Unterseite  sind  gelblich  greis  behaart,  an  der 
Naht  ausserdem  mit  kurzen,  etwas  liegenden  Haaren 
von  derselben  Farbe.  Fühler  schlank,  scharf  gesägt, 
unten  dichter  weisslich  behaart,  alle  Glieder  vom  3.  an 
deutlich  länger  als  breit.  Halsschild  von  gewöhnlicher 
Bildung,  weitläufig  und  kräftig  punktirt.  Flügeldecken. 
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ziemlich  dicht  und  massig;  stark  punktirt,  mit  undeut- 
lichen Längsrippen.  Schenkel  nicht  verdickt.  1.  Tarsen- 
glied der  Vorderbeine  etwas  länger  als  das  2.,  ohne 
Dorn,  Mitteltarsen  einfach.  Hintertibien  einfach,  vor 
der  Spitze  ein  wenig  gebogen;  1.  Tarsenglied  kurz, 
nach  innen  in  einen  dolchartigen  Fortsatz  verlängert. 
Dieser  Dorn  kann  sich  sehr  verkürzen  (wie  die  Ab- 
bildung bei  Bourg.  zeigt),  2.  Tarsenglied  so  lang  als 
3-5  zusammen,  sehr  schwach  gebogen. 

?•  Kürzer  und  breiter,  überall  anliegend  und  kurz 
gelblich  greis  behaart.  Die  aufstehende  Behaarung  ist 
viel  länger.  Schildchen  dichter  und  heller  behaart; 
alle  Beine  einfach.  Halsschild  stärker  und  dichter,  fast 
runzlig  punktirt. 

In  Portugal:  Coimbra  (Paulino  d’Oliveira!) 

Mir  lagen  typische  Exemplare  aus  der  Sammlung 
der  Herrn  v.  Heyden  vor. 

Diese  Art  ist  in  der  Tabelle  (32  B)  irrthümlich  in 
die  Abtheilung  II  gekommen  ; sie  gehört  unter  I.  Es 
muss  da  heissen: 

1. '  1.  Glied  der  Hintertarsen  dolchartig  verlängert 

oder  einen  lappenartigen  Anhang  bildend.  Hinter 
Perezi  einzureihen  : 

2. '"  Der  Anhang  ist  dolchartig  . . . Pauliuoi». 

Schilsky. 


ileiiicoims  calcttrntus,  Kiesenwetter. 

II.  niger,  nitidulus , hirtus,  elytris  densesub- 
tiliter  rugoso-punctatis.  — Lang.  6,5—  9,0  mm. 

Mas : ablongus,  nigvo-kirtus , elytrorum  sutura 
lateribusque  griseo-hirtis,  antennis  acute  serratis , 
inferne  densius  pubescentibus , fars/s  anticis  arti- 
culo  1°  unco  curvato,  tarsis  intermediis  simplici- 
bus,  femoribus  posticis  haud  incrassatis , ftWts 
ua/c/e  curvatis , basi  obtusebiemarginatis , articulo  P 
lobo  parum  curvato,  apice  extrorsum  longa  spina 
nnmito , articulo  2 « elongato , paulo  curvato , 
sequentibus  tribus  simul  sumptis  longitudme 

aequali.  . 

Fern.:  brevior,  plumbea,  griseo-hirta,  elytris 

apicem  versus  paulo  ampliatis , wed/o  wfta  m'gro- 


pilosa  obtectis. 

Henicopns  calcaratus  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  P-  le5> 
p.  111;  Jacqu.  Duv.  Glan.  ent.  11  p.  82.  12  cfi  Bourg.  Ann.  Soc. 

ent  Fr.  1888  p.  11  et  25,  t.  2 fig.  26  cf-  . « 

Enicopus  Bonvouloiri  Boield.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  18d9  p.  46!  t.  8, 

tig.  4 (f- 

Fig.  *24. 

Von  allen  Arten  leicht  kenntlich  durch  die  Bildung 
des  1.  Hintertarsengliedes,  welches  gerade  ist  und  an 


der  Aussenseite  einen  dornartigen  Sporn  trägt. 

; Körper  schwarz.  Oberseite  schwarz  behaart, 
an  der  Naht  und  an  den  Seiten  der  Decken  weisslich 
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behaart;  die  Behaarung  au  der  Naht  besteht  aus 
kürzeren,  mederhegeuden  und  langen,  .aufstehenden 
Haaren.  Flügeldecken  sehr  dicht  und  fein  runzlig 
punktirt.  Fühler  schwarz,  stark  gesägt,  alle  Gliede^ 
vom  4.  an  scharf  dreieckig,  jedes  Glied  ist  so  lang  als 
bieit  unten  mit  dichter,  weisslicher  Pubescenz.  Hals- 
sc  ild  breiter  als  lang,  nach  vorn  verschmälert,  seitlich 
schwach  gerundet.  Der  Seiteneindruck  stark  eilige- 
nickt  und  gebogen,  Scheibe  fein  und  weitläufig  punk- 

Mit’felf  T MT  eiüer  üach  hinten  verkürzten 
Mittelfuiche.  1.  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem 

grossen  stark  gebogenen  Haken.  Mitteltarsen  einfach. 
Hinterschenkel  kaum  verdickt,  Tibien  stark  gebogen 
an  der  Basis  schwach  zweibuchtig,  1.  Tarsenglied  mit 
einem  äugen,  schmalen,  ziemlich  geraden  Fortsatz,  der 
an  der  Aussenseite,  etwa  im  letzten  Drittel,  einen  fast 
wagerecht  abstehenden,  schwach  gekrümmten  Dorn  trägt 
ie  Innenseite  des  Anhanges  erscheint  lang  eiförmig, 
sie  ist  flach,  stark  granulirt  und  behaart;  2.  Tarsen- 
g led  sehr  lang,  kaum  gebogen  und  so  lang  als  die  3 
folgenden  Glieder  zusammen. 

?:  Breiter,  Flügeldecken  nach  hinten  schwach  er- 
weitert, oben  mit  Bleiglanz,  Körper  überall  greis  be- 
haart, auf  den  Decken  eine  schwarz  behaarte  Längsbinde. 

m nördlichen  und  östlichen  Spanien  im  Juni.  Bei 
Barcelona  von  Kiesenw.  zuerst  entdeckt;  sehr  häufig 
auf  Getreidefeldern,  auf  Melilotus  und  andern  niederen 
ewac  isen.  Nach  dem  Catalog  von  Beitter  (ed.  IV) 
auch  in  Frankreich.  Schilsky. 


IKenftcoiiiis  spiii osuR,  Schilsky. 

H.  niger,  subcoeruleo-micans,  hirtus , elijtris 
medio criter  rugoso-puncta t is . - Long.  7,5— 8,5  mm. 

Mas:  parallelus , niger,  nigro-hirtus , elijtris 
subcostatis , antennis  robustis , acute  serratis , in- 
ferne densius  pubescentibus , articulis  3°—  5°  luti- 
tudine  paulo-ar  ticul  is  6{) — 9:)  vix  longioribus,  tarsis 
anticis  articulo  F vnco  curvato  armato , tarsis 
intermediis  simplicibus,  femoribus  posticis  incras- 
satis , tibiis  angulatim  curvatis,  basi  biemargina- 
tis,  tarsorum  articulo  1°  lobo  sub curvato,  mar g ine 
interno  subcurvato,  apice  rotundato,  ante  spinam 
profunde  emarginato , angulo  externo  in  spinam 
longissirnam  producto , articulo  elongato,  sub- 
curvato, sequentibus  tribus  simul  sumptis  longiore. 

Farn.:  tatet. 

Fig.  23. 

Das  cT  ist  in  der  Körperform  dem  H.  pilosus  un- 
gemein ähnlich,  allein  die  Bildung  des  1.  Hintertarsen- 
gliedes erinnert  mehr  an  H.  calcaratus,  weicht  von 
diesem  jedoch  wesentlich  ab  und  zeichnet  sich  von  allen 
Arten  durch  seinen  auffällig  langen  Dorn  aus. 

(f:  Körper  schwarz,  parallel,  schwach  bläulich 

glänzend,  überall  schwarz  behaart,  Fühler  robust,  scharf 
gesägt,  unten  dichter  und  kurz  behaart,  Glied  b 5 
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deutlich,  6—9  kaum  länger  als  breit.  Halsschild  auf  der 
Scheibe  mit  feinen,  sehr  vereinzelten  Punkten,  Seiten 
gerundet.  Furchen  wie  bei  den  übrigen  Arten.  Flügel- 
decken massig  fein  und  stark  runzlig  punktirt,  mit 
undeutlichen  Längsrunzeln.  1.  Glied  der  Vordertarsen 
mit  einem  grossen  gebogenen  Haken,  dessen  Basis  zahn- 
artig erweitert  ist.  Mitteltarsen  einfach.  Hinterschenkel 
massig  verdickt.  Hintertibien  winkelig  gebogen,  an 
der  Basis  zweibuchtig.  3.  Tarsenglied  mit  einem  etwras 
schmalen,  lappenartigen  Anhang;  derselbe  ist  nach 
innen  schwach  winkelig  gebogen,  die  Spitze  ist  abge- 
rundet, der  Aussenwinkel  in  einen  langen,  spitzen  Dorn 
ausgezogen,  welcher  mindestens  so  lang  als  der  Lappen 
an  der  Basis  breit  ist;  die  Spitze  vor  dem  Dorn  ist 
tief  ausgebuchtet.  2.  Glied  sehr  lang,  schwach  gebogen, 
länger  als  die  3 folgenden  zusammen. 

Kumelien  (Dr.  Michahelles !). 

1 Exemplar  in  der  Sammlung  v.  Heyden,  welches 
mir  in  liebenswürdiger  Weise  überlassen  wurde. 

Schilsky. 


lleiilcopiis  falculifer,  Fairmaire. 


II.  nigro-aeneus  vel  subcoeruleus,  hirtus,  elytris 
fortiter  rugoso-punctatis.  — Lang.  cT  8,0  8,5i 

5 8,0  mm. 

Mas : oblongus,  parallelus,  nigro-hirtus , elytris 
subcostatis,  antennis  acute  serratis,  inferne  den- 
sius  pubescentibus,  articulis  6°—10°  longitudine 
aeqvilatis,  tarsis  anticis  unco  curvato  arrnato , 
tarsis  intermediis  simpltcibus,  femoribus  posticis 
incrussatis,  tibiis  angidatim  curvatis , basi  fortiter 
emarginatis , tarsorum  articulo  1 0 lobo  magno, 
apicern  versus  valde  angustato  angulatim  curvato , 
angulo  interno  rotundato,  apice  acuto  et  longe 
producto , articulo  2 0 elongato,  curvato , sequenti- 
bus  reliquis  simul  sumptis  longiore. 

Fern.',  brevior,  convexior , supra  nigro-hirta, 
elytrorum  lateribus  suturaque  pilis  griseis  vittam 


angustam  formante. 

Enicopus  falculifer  Fairm.  Ann.  8oc.  ent.  Fr.  1859  p.  53  ö". 
Henicopua  armatus  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  68.  4 ; Mul9.  Flor. 

p.  33.  1,  t.  1 fig.  4.  6.  8.  17  cf-  . „ 

EnicopuB  acutatus  Boield.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1859  p.  469,  t.  8 

Henicop^s  falculifer  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  12  et  21, 
t.  2 fig.  21  d*  • 

Var.  a f subvitattus : elytrorum  sutura 

lateribusque  pilis  griseis  singulis  vestitis. 
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Enicopus  ßubvittatus  Fairm.  1.  c.  p.  53;  Jacqu.  Duv  1.  c.  69- 
Bourg.  1.  c.  p.  21. 

Fig.  12. 

Leicht  kenntlich  an  dem  sichelförmig  gebogenen 
1.  Tarsengliede  der  Hinterbeine  beim  rf. 

ö* : Körper  parallel,  schwarz,  glänzend,  oft  mit 
bläulichem  Schein,  schwarz  behaart,  Tibien  theilweise 
mit  greisen  Haaren  bekleidet,  Flügeldecken  stark  runz- 
lig punktirt,  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  Längs- 
rippen. Selten  sind  Naht  und  Seitenränder  derselben 
mehr  oder  weniger  stark  mit  langen,  weisslichen  Haaren 
untermischt  (Var.  a tf).  Fühler  gesägt,  3.  u.  4.  Glied 
wenig  länger  als  breit,  die  folgenden  dreieckig,  so  lang 
als  breit,  mit  convexen  Innenseiten.  Haken  der  Vorder- 
tibien  gross,  an  der  Basis  mit  grosser,  zahnartiger 
Erweiterung.  Mitteltarsen  einfach.  Hinterschenkel  ver- 
dickt, Tibien  winkelig  gebogen,  Basis  stark  zweibuchtig. 

1.  Tarsenglied  fast  rechtwinkelig  gebogen,  innen  (an 
der  Biegung)  mit  abgerundetem  Winkel,  der  nach  aussen 
gebogene,  untere  Theil,  verschmälert  sich  nach  der  Spitze 
zu  stark  und  bildet  daselbst  eine  lange,  deutlich  vor- 
gezogene Spitze,  vor  derselben  meist  ausgebuchtet. 

2.  Glied  sehr  lang,  etwas  gebogen,  ein  wenig  länger 
als  die  3 folgenden  zusammen. 

$:  Etwas  breiter,  mehr  gewölbt,  Unterseite  greis, 
Oberseite  schwarz  behaart,  die  Seiten  und  die  Mitte  des 
Halsschildes  schmal,  die  Naht  und  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  mehr  oder  weniger  breit  mit  greisen 


Haaren  bedeckt,  die  Nahtbinde  ausserdem  mit  anliegen- 
den, kurzen,  greisen  Haaren.  Neben  der  Naht  befinden 
sich  meist  2 deutliche  Längsrippen ; die  Punktirung  ist 
ziemlich  stark  runzlig,  die  Runzeln  ttiesseu  mehr  zu- 
sammen und  dadurch  von  dein  £ des  H.  pilosus,  der 
die  Art  ungemein  ähnlich  ist,  leicht  zu  unterscheiden. 
Bei  pilosus  ist  das  Halsschild  nach  vorn  vollständig 
gerade  verengt,  hier  siud  die  Seiten  schwach  gerundet. 
Die  Unterseite  ist  dicht  greis  behaart,  bei  pilosus  ist 
die  Behaarung  viel  dünner,  das  letzte  Bauchsegment 
hat  einen  tiefen  Längseindruck,  bei  falculifer  fehlt  der- 
selbe. 

Im  südlichen  und  mittleren  Frankreich  bis  zu  den 
Seealpen , in  ganz  Italien  bis  Sicilieu ; aus  Krain 
(Wippach)  durch  Herrn  Ludy  und  aus  Dalmatien  von 
Herrn  Degenhardt  erhalten. 

Schilsky. 
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Henfcopus  loiifcinninuB,  Kiesenwetter. 

II.  nigro-aeneus , griseo-pubescens , albido- 
hirtus , elytris  dense  subtiliter  rugoso-punctatis.  — 
Long.  7,5  mm. 

iV/as:  oblongus,  niger , griseo-hirtus , capite 
dense,  thorace  minus  dense pilis  nigris  intennixtis, 
scufello  densius  albido-pubescente,  elytris  vitta 
nigro-pilosa , antennis  acute  serratis , inferne  den- 
sius pubescentibus , articulis  5° — -ZO0  lat.it  udine 
longioribus , tarsis  anticis  articulo  1°  cwr- 

m/o  annato,  tarsis  intermediis  simplicibus , 
posticis  fortius  angulatim  curvatis,  basi  leniter 
biemurginatis,  articulo  1 0 /o/>o  magno , fere  rect- 
angulo-curvato , apicem  versus  haud  angustato, 
margine  interno  angulum  conspicuum  forma  nt  e , 
ffp/ce  rotundato , articulo  2 0 elongato , leviter  cur- 
vato , sequentibus  tribus  simul  sumptis  multo 
longiore. 

Fern.:  paulo  brevior,  convex ior,  nigro-aenea, 
apicem  versus  paulo  ampliata , gnseo-hirta , 

antennarum  articulis  5°— 7°  latitudine  aequilongis , 
thorace  fortiter  punctato , rugoso. 
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Henlcopus  longimanus  Kiesw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  168 ; Jacqn. 
Dnv.  Glan.  ent.  II  p.  73.  7 ; Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  18’ 88  p.  12 
et  22,  t.  2 flg.  23  (f- 

Fig.  2. 

Vom  Aussehen  eines  H.  vittatus,  das  aber  leicht 
durch  den  Haken  am  1.  Gliede  der  Vordertarsen  zu 
erkennen. 

C f : Schmal,  schwarz,  greis  behaart,  der  Kopf  dichter, 
das  Halsschild  spärlicher  mit  schwarzen  Haaren  unter- 
mischt, die  Behaarung  an  der  Naht  und  an  den  Seiten 
der  Decken  ist  doppelt,  kurz  anliegend  und  aufstehend. 
Auf  jeder  Flügeldecke  befindet  sich  eine  schwarz  be- 
haarte Längsbinde.  Fühler  schlank,  scharf  gesägt, 
unten  mit  dichterer  Behaarung , alle  Glieder  vom 
3.  Gliede  an  länger  als  breit,  Halsschild  viel  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  diese  sehr  dicht  und  runzlig 
punktirt,  mit  undeutlichen  Längsrippen.  1.  Glied  der 
Vordertarsen  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken. 
Mitteltarsen  einfach.  Hintertibien  stark  winkelig  ge- 
bogen, an  der  Basis  sehr  schwach  zweibuchtig  ; 1.  Glied 
der  Hintertarsen  mit  einem  rechtwinkelig  gebogenem 
Anhang,  die  Innenseite  desselben  bildet  in  der  Mitte 
einen  deutlich  vorspringenden  Winkel,  der  nach  aussen 
gebogene,  untere  Theil  ist  gl  eich  breit,  an  der  Spitze 
überall  abgerundet,  2.  Tarsenglied  viel  länger  als  die  3 
folgenden  zusammen. 

§:  Kürzer  und  breiter,  mehr  gewölbt,  erzglänzend, 
greis  behaart,  auf  den  Flügeldecken  ein  schmaler,  weniger 


dicht  behaarter  Längsstreifen.  Halsschild  stark,  fast 
runzlig  punktirt.  Fühler  kurz,  die  einzelnen  Glieder 
vom  6.  an  höchstens  so  lang  als  breit. 

In  Catalonien:  Bei  Puycerda  auf  Wiesen  von 

Kiesenwetter  entdeckt,  dann  bei  Bussaco  (Coli.  v.  Hey- 
den). Diese  Art  scheint  wenig  verbreitet  zu  sein. 
Mir  lag  nur  1 Pärchen  aus  der  Heyden’schen  .Samm- 
lung vor. 

Schilsky. 
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lIenico|Hi§  pyrenaeus,  Fairmaire. 

H.  aeneo-niger , hirtus , elytris  dense  rugoso- 
punctatis.  — Long.  f 9,0-10,0,  2 7,0— 9,0  mm. 

Mas:  oblongus,  nigro-hirtus , sabtus  pilis  gri- 
■seis  intermixt is,  antennis  acute  serratis , inferne 
densius  pubescentibus,  a rficulis  3°  - 5°  latitudine 
longioribus , articulis  6° — 10°  longitndine  aequi- 
latis , tarsis  anticis  unco  curvato  armato , tarsis 
intermediis  simplicibus , femoribus  posticis  incras- 
'Satis,  tibiis  robustis , angulatim  curvatis , 
temarginatis , tarsorum  articulo  1°  lobo  magno 
angulatim  curvato , apicem  versus  paulo  angustato , 
angulo  interno  obtuso , rotundato,  articulo  2 0 

elongato , curvato , sequenfibus  reliquis  simul 
sumptis  multo  longiore. 

Fern.’  latior , brevior , griseo-hirta , capite 
vittaque  elytrorum  nigro-pilosis. 

Enicopus  pyrenaeus  Fairm.  Ann.  Soo.  ent.  Fr.  1859  p.  50. 
Henicopus  pyrenaeus  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  72.  6 ; Muls. 
Flor.  38.  2,  t.  1 fig.  5.  7.  9.  17  cj* ; Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1887 
p.  110;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  12  et  22,  t.  2 fig.  22  . 

Far.  a <3*:  elytrorum  sutura  later ibusque 
pilis  qriseis  nonnullis  intermixtis. 

Fig.  11. 

Von  (lern  Aussehen  eines  H.  pilosus,  aber  grösser. 

cf:  Körper  robust,  parallel,  schwarz,  glänzend, 
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schwarz  behaart,  selten  an  der  Naht  und  am  Seiten- 
rande (Var.  a <3"),  auf  der  Unterseite  und  an  den 
Beinen  mit  greisen  Haaren  untermischt.  Kopf  mit 
einem  grossen,  gemeinschaftlichen  Eindruck,  welcher 
die  ganze  Stirnbreite  einnimmt.  Fühler  sehr  scharf 
und  stark  gesägt,  Glied  3—5  etwas  länger  als  breit, 
die  folgenden  dreieckig,  so  lang  als  breit.  Halsschild 
breiter  als  lang,  sehr  weitläufig  und  fein  punktirt. 
Flügeldecken  sehr  feiu  und  dicht  runzlig  punktirt,  mit 
sein  undeutlichen  Längsrippen.  1.  Glied  der  Vorder- 
tibien  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Mittel- 
tarsen einfach.  Hinterschenkel  etwas  verdickt,  Tibien 
kräftig,  stark  gebogen,  an  der  Basis  stark  zweibuchtig. 
1.  Tarsenglied  lappenartig  erweitert,  rechtwinkelig  ge- 
bogen, die  Innenseite  ist  gerundet,  der  untere,  nach 
aussen  gebogene  Theil,  ist  nach  der  Spitze  zu  schwach 
verengt,  die  Spitze  selbst  ist  verrundet.  2.  Tarsenglied 
lang,  gebogen,  viel  länger  als  die  3 folgenden  zu- 
sammen. 

?■  Kleinei,  nach  hinten  etwas  breiter,  gelbgreis 
behaart,  mit  einigen  weissen  Haaren  untermischt,  der 
Kopf  und  eine  Längshinde  auf  den  Hecken  schwarz 
behaait,  die  Naht  und  die  Seiten  der  Decken  ausser- 
dem mit  greiser,  anliegender,  kurzer  Behaarung. 

Im  südlichen  Frankreich  (in  den  West-  und  Mittel- 
pyrenäen) an  Gräsern  bis  zur  subalpinen  Region. 

Schilsky. 


llenicopus  distingueiidiis,  Jacquelin 

du  Val. 

H.  niger , nigro-hirtm  et  pubescens,  elytris 
dense  subtiliter  rugoso-punctatis.  — Lang.  f 12 fit 
§ 9,0  mm. 

Mas:  parallelus,  nigro-hirtus,  antennis  acute 
serratis,  inferne  densius  pubescentibus,  tarsis  anticis 
articulo  1°  unco  curvato  armato , tarsis  intermediis 
sim plicibus,  femoribus posticis  subincrassatis,  tibiis 
angulatim  curvatis , basi  biemarginatis,  tarsorum 
articulo  1°  lobo  magno  angulatim  curvato , apicem 
versus  ampliato , interne  angulo  distincto,  apice 
oblique  truncato , angulo  externo  acuto,  articulo  2 0 
elongato , curvato , sequentibus  tribus  simul  sumptis 
longiore. 

Fern. : latior , brevior.  nigro-pubescens  etpilosa. 

Henicopus  distingnendus  Jacqn.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  66,  3;  Kie- 
senw.  Berl.  ent.  Z.  1867  p.  110;  Bonrg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888 

p.  11  et  17,  t.  2 fig.  11  cf- 

Fig.  9. 

Mit  II.  coufusus  am  nächsten  verwandt,  aber  etwas 
kleiner  und  durch  den  zahnförmigen  ^ orsprung  an  der 
Inneuseite  des  1.  hinteren  Tarsengliedes  zu  unter- 
scheiden. 

; Körper  parallel,  schwarz,  etwas  glänzend, 
schwarz  behaart.  Fühler  scharf  gesägt,  innen  dichter 
XXXII.  14. 


behaart,  Glied  3 — 10  deutlich  länger  als  breit.  Hals- 
schild mit  abgekürzter  Mittelfurche,  weitläufig  punktirt. 
Flügeldecken  fein  und  dicht  runzlig  punktirt.  Vorder- 
tibien  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken,  Basis  in 
einen  breiten,  stumpfen  Zahn  erweitert.  Mitteltarsen 
einfach.  Hinterschenkel  etwas  stärker,  Tibien  winkelig 
gebogen,  an  der  Basis  stark  zweibuchtig,  1 . Tarsenglied 
sehr  gross  und  breit,  halbkreisförmig  gebogen,  die 
Innenseite  zeigt  im  oberen  Drittel  einen  zahnartigen 
Vorsprung,  oberhalb  desselbeu  nicht  ausgebuchtet.  Die 
Spitze  ist  schräg  abgeschnitten,  der  Apicalwinkel  ist 
deutlich,  aber  abgerundet,  der  Externwinkel  dagegen 
ist  scharf.  2.  Glied  lang,  gebogen,  etAvas  länger  als 
die  3 folgenden  zusammen. 

Kürzer,  nach  hinten  etwas  breiter,  einfarbig 
scliAvarz  behaart.  Beicht  durch  die  schwarze  Behaarung 
auf  dem  Schildchen  zu  erkennen. 

Im  südlichen  Spanien:  Sierra  Nevada. 

Mir  lag  nur  1 Pärchen  aus  der  Sammlung  v.  Hey- 
den vor. 


Schilsky. 


II enicoi»iiN  scutellaris,  Fabricius. 


H.  nigro-ueneus , nitidulus , griseo  vel  fasco- 
hirtus,  elytris  (lense  rugoso-punctatis , subcostatis . 
— Lom/.  o7  11.0-12,6,  $ .9,5  wt». 

efongatus , parallelus , antennis  acute 
serratis , in  ferne  densius  pubescentibus , articulis 
3° — 10°  latitudine  longioribus , tarsisanticis  articulo 
P unco  curvato  armatis,  tarsis  intermediis  sitnpli- 
cibus,  tibiis  posticis  angulatim  curvatis , 5ase  5i- 
emarginatis,  tarsorum  articulo  1 0 /oio  maximo 
angulatim  curvato , apicem  versus  latissimo , in- 
terne medio  evidenter  angulato,  apice  oblique 
truncato  munito , angulo  interno  rotundato,  angulo 
externo  acute  producto , articulo  2°  elongato , cur- 
t-a/o,  sequentibus  obliquis  simul  sumptis  multo 
longiore. 

Fern.:  oblonga,  brevior,  elytris  apicem  versus 


ampliatis,  scutello  densissime  albido-pubescente. 

Eagria  scutellaris  Fabr.  Ent.  syst.  I 2 p.  SO.  9 

Dasytes  scutellaris  Fabr.  Syst,  eleut.  II  p.  72.  2;  Illiger  Mag.  III 

Enodius  amphicoma  Graells  Mem.  Map.  geol.  Esp.  1858,  p.  59  t.  8 

Henicopus  "scutellaris  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  167 ; Jacq. 
Duv.  Glan.  ent.  II  p.  64.  1;  eod.  Gen.  Col.  III  t.  44  fig.  819  Q j 
Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  11  et  16,  t.  2 fig.  6.  9 c? • 

Fig.  7. 
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Iu  beiden  Geschlechtern  gleichmässig  greis  behaart, 
die  Behaarung  beim  $ jedoch  etwas  dichter,  besonders 
auf  dem  weissbehaarten  Schildchen.  Flügeldecken  mit 
deutlichen  Läugsrippen. 

cT : Körper  schwarz,  wenig  glänzend,  gleichmässig 
greis  behaart,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  mässig 
punktirt.  Fühler  scharf  gesägt,  Glied  3—4  viel,  die 
folgenden  noch  etwas  länger  als  breit.  Halsschild 
schmäler  als  die  Flügeldecken.  1.  Glied  der  Vorder- 
tarsen mit  einem  grossen  Haken,  der  an  der  Basis  stark 
zahnartig  erweitert  ist.  Mitteltarsen  einfach.  Hinter- 
schenkel kaum  verdickt,  Tibien  winkelig  gebogen,  an 
der  Basis  stark  zweibuch tig.  1.  Hintertarsenglied  sehr 
gross,  winkelig  gebogen,  nach  der  Spitze  zu  breiter 
werdend,  die  Innenseite  bildet  in  der  Mitte  eine  wahr- 
nehmbare Ecke,  die  Spitze  ist  schräg  abgeschnitten, 
der  innere  Spitzenwinkel  ist  abgerundet,  der  äussere 
dagegen  scharf  vorspringend,  einen  zahnartigen  Vor- 
spiung  bildend.  2.  Tarsenglied  sehr  lang,  viel  länger 
als  die  3 folgenden  zusammen,  stark  gebogen. 

$•'  Körper  breiter,  kürzer,  etwas  mehr  gewölbt, 
gleichmässig  dicht  behaart,  doch  die  Grundfarbe  der 
Flügeldecken  nicht  verdeckend.  Schildchen  sehr  dicht 
weisslich  behaart.  Kopfhaar  mit  schwarzen  Haaren 
untermischt.  Fühler  kräftig,  alle  Glieder  noch  deut- 
lich länger  als  breit. 

In  Spanien : Neu-Castilien  (Madrid.  Aranjuez.)  Anda- 
lusien (Cordoba.  Huelva). 


Schilsky. 


IH«  niro|»us  ru^osicoili^  Jacquelin 

du  Val. 

II.  plumbeo-niger , hirtus , elytris  dense  minus 
ubtiliter  rugoso-punctatis.  — Lang,  cf  8,5 
! 7,5—10,0  mm. 

Mas:  elongatus , parallelus,  griseo-pubescens  et 
lirtus , cap#«  thoraceque  lateribus  nigro-pilosis , 
cutello  dense  griseo-pubescente , elytris  subcostatis , 
■utura  et  lateribus  densius  griseo-pilosis,  vitta 
ligro-pubescente  et  pilosa,  antennis  robust is,  acute 
serratis,  inferne  densius  pubescentibus , articulis 
P—10"  latitudine  longioribus , femoribus  non  in - 
Trassat  is,  tarsorum  antiorum  articulo  1 0 ?oico 
zurvato  arniato,  tarsis  interniediis  simplicibus , 
libiis  posticis  valde  curvatis , i>«w/o  biemar- 

qinatis,  tarsorum  articulo  1°  lobo  magno  angula- 
ttim  curvato , angulo  interno  conspicuo,  apice  ro- 
ftundato,  ante  angulum  externum  plerumque  emcir- 
ginato.  angulo  externo  subacuto  vel  subrotundato, 
articulo  2 0 elongato,  paulo  curvato , sequentibus 
ttribus  simul  sumptis  multo  longiore. 

Fern.:  oblonga , Jrm'or,  convexior , srnseo- 

.pubescens  et  pilosa , capite  pilis  nigris  intermixtis / 
s cutello  dense  albido-pubescente. 
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Henicopus  rugosicollis  Jacq.  Dnv.  Glan.  ent.  II  p.  71,  5 ; Kiesenw 
Berl.  ent.  Z.  1867  p.  110;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  1! 
et  17,  t.  2 fig.  15  cf. 

Var.  a cf  dubius : nigro-pilosus , subtus  ei 
pedibus  pilis  griseis  nonnullis  intermixtis. 

Var.  b cf  hirsutus:  griseo-hirtus , capiti 
thoraceque  pilis  nigris  singulis  intermixtis. 

Var.  a 2 : supra  nigro-pilosa,  capite  thorace- 
que pilis  nigris  intermixtis , elytrorum  sutura 
lateribusque  angustius  griseo-pilosis. 

Fig.  6. 

cf : Von  langer,  gestreckter  Körperform,  parallel, 
mit  etwas  Bleiglanz,  greis  behaart,  auf  dem  Kopf  dicht, 
auf  dem  Halsschilde  spärlicher  mit  schwarzen  Haaren 
besetzt.  Flügeldecken  mit  2 kahlen  Längsbinden,  dicht 
runzlig  punktirt,  mit  deutlichen  Längsrippen.  Fühler 
schlank,  scharf  gesägt,  alle  Glieder  vom  3.  an  viel 
länger  als  breit,  unten  dichter  weisslich  behaart. 

1.  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem  grossen  Haken, 
dessen  Basis  zahnförmig  erweitert  ist.  Mitteltarsen 
einfach.  Hinterschenkel  wenig  verdickt,  Tibien  winkelig 
gebogen,  Basis  schwach  zweibuch tig.  1.  Tarsenglied 
mit  einem  grossen,  winkelig  geboganen  Lappen,  in  der 
Mitte  des  Innenrandes  mit  einer  deutlichen  Ecke,  ober- 
halb derselben  convex,  Spitzenwinkel  abgerundet,  die 
Spitze  vor  dem  Aussenwinkel  meist  etwas  ausgebuchtet, 
der  Aussenwinkel  selbst  mehr  oder  weniger  deutlich. 

2.  Tarsenglied  sehr  lang,  fast  gerade,  viel  länger  als 


die  3 folgenden  zusammen.  Aendert  ab:  der  ganze 
Körper  ist  schwarz  behaart.  Auf  der  Unterseite  be- 
finden sich  einige,  an  den  Beinen  mehr  greise  Haare 
(Var.  a cT),  oder  der  Körper  ist  ganz  greis  behaart, 
nur  auf  Kopf  und  Halsschild  befinden  sich  einzelne 
schwarze  Haare  (Var.  b tf). 

§ : Breiter,  mehr  gewölbt,  nach  hinten  jedoch  wenig 
erweitert,  überall  gleichmässig,  anliegend  greis  und  dicht, 
aufstehend  behaart.  Schildchen  dichter  und  mehr  weiss- 
lieh behaart.  Variirt:  die  Oberseite  ist  schwarz  be- 
haart, Kopf  und  Halsschild  mit  greisen  Haaren  unter- 
mischt. Auf  den  Flügeldecken  eine  abgekürzte  Naht- 
binde und  die  Seiten  derselben  dichter  greis  behaart 
(Var.  a ?). 

Im  mittleren  und  westlichen  Spanien:  Salamanca, 
Badajoz,  Sierra  de  Gnaderrama,  Sierra  de  Gredoz;  in 
Portugal : Coimbra,  Sierra  Estrella,  Sierra  de  Gerez, 
Guarda,  Cea. 

Schilsky. 
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lHeiiicoi»iis  confusiis,  Jacquelin  du  Val. 

II.  niger , nitidus , hirtus , elytris  dense  sub- 
idliter  rugoso-punctatis.  — Long.  11,5—15,0, 

il/as:  parallelus,  nigro-hirtus  et  pubescens, 
antennis  acute  serratis,  inferne  densius  pubescen- 
tlibus , articulis  3°—10°  latitudine  longioribus, 
tzlytris  subcostatis,  tarsis  anticis  articulo  P unco 
, curvato  arrnato,  tarsis  intermediis  simplicibus , 
femoribus  posticis  incrassatis,  tibiis  angulatim 
curvatis,  basi  biemarginatis,  tarsorum  articulo  1° 
lobo  ingenti  angulatim  curvato , interne  rotundato , 
angulo  acuto  nullo , apicern  versus  anipliato,  apice 
oblique  truncato,  angulo  externo  acute  producto, 
articulo  2°  elongato , bisinuatim  curvato,  sequenti- 
bus  tribus  simul  sumptis  multo  longiore. 

Fern.:  latior,  convexior,  apicern  versus  am - 
pliata , nigro-hirta,  elytrorum  lateribus  griseo- 
hirtis,  scutello  albido-pubescente , corpore  subtus 
griseo-piloso. 

Henlcopns  confusus  Jacq.  Dnv.  Glan.  ent.  II  p.  66.  2:  Klesenw. 

Berl.  ent  Z.  1867  p.  110;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  11 

et  17,  t.  2 fig.  13  d* . 

Fig.  8. 

Ausgezeichnet  durch  seine  Grösse, 

Schwarz,  metallisch  ghänzend,  einfarbig  schwarz 
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behaart,  Fühler  schlank,  gesägt,  unten  mit  sehr  kurzem, 
dichtem  Flaumhaar,  Glied  3 doppelt  so  lang  als  breit, 
das  4.  viel,  die  folgenden  etwas  länger  als  breit.  Hals- 
schild mit  deutlicher  Mittelfurche,  Scheibe  verhältnis- 
mässig stark  punktirt.  Flügeldecken  sehr  dicht  und  fein 
runzlig  punktirt,  mit  deutlichen  Längsrippen.  1.  Glied 
der  Vordertarsen  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken. 
Mitteltibieu  einfach.  Hinterschenkel  etwas  verdickt, 
Tibien  winkelig  gebogen,  Basis  schwach  zweibuchtig. 

1.  Tarsenglied  aulfällig  gross,  winkelig  gebogen,  nach 
der  Spitze  zu  stark  erweitert,  die  Innenseite  gleich- 
mässig  gebogen,  ohne  winkelartigen  Vorsprung,  die  Spitze 
schräg  abgeschnitten,  der  Apicalwinkel  ist  deutlich  ver- 
rundet,  der  Aussenwinkel  dagegen  spitzig  vorgezogen. 

2.  Tarsenglied  laug,  gebogen,  dicht  behaart,  etwas 
länger  als  die  3 folgenden  zusammen. 

?:  Kürzer  und  breiter,  nur  an  den  Seiten  und  auf 
der  Unterseite  greis  behaart.  Schildchen  dicht  weiss- 
lich  behaart.  Flügeldecken  metallisch  glänzend,  mit 
deutlichen  Längsrippen. 

Im  südlichen  Spanien:  Sierra  Morena,  Sierra  de 
Cordenas,  Sierra  de  Cordoba,  Sierra  Nevada,  bei  Sevilla. 

Schilsky. 


lBcnico(ms  ai'iiiatiis,  Lucas. 

II.  nigro-aeneus,  pilosus , elytris  dense  subti- 
> sime  punctatis.  — Long.  10,5,  $ 10,0  mm. 

Mas:  parallelus,  obscurus,  nigro-pilosus, 

p'O-pubescens,  sutura  pilis  singulis  griseis  inter- 
xtis,  tibiis  griseo-hirtis,  antennis  robustis , acute 
r 4 ratis , articulo  3°—5°  latitudine  longioribus,  reli- 
i is  brevioribus , latitudine  aequilatis,  tarsis  anticis 
ticulo  1°  unco  curvato  armato,  tarsis  intermediis 
nplicibus,  femoribus  posticis  incrassatis,  tibiis 
rgulatim  curvatis,  tarsorum  articulo  1 0 lobo 
agno  angulatim  curvato,  interne  basi  leviter 
laryinuto,  angulo  medio  obtuso,  apice  rotundato , 
wgulo  externo  obtuso,  articulo  2°  elongato,  leviter 
rvato,  simul  sumptis  tribus  multo  longiore. 

Fein. : brevior,  convexior,  apicem  versus  am - 
iata,  obscure  pubescens,  nigro-hirta , elytris 
, tura  lateribusque  densius  griseo-pilosis , corpore 
btus  griseo-hirto. 

I Dasytes  armatus  Luc.  ExpL  sc.  d’Alger.  Ins.  I p.  198,  t.  19  flg. 

9c — d. 

I Enicopus  armatns  Rosenh.  Thiere  Andal.  p.  165. 
i tlenicopus  armipes  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  74.  8. 

Senicopus  armatus  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888,  p.  11  et  18, 

t.  2 fig.  6 0** 

Fig.  10. 
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Dem  H.  distinguendus  sehr  nahe  stehend,  aber  der 
Körper  hat  eine  zweifarbige  Behaarung. 

cf:  Körper  parallel,  schwarz,  mit  etwas  Erzglanz, 
kurz  anliegend  und  aufstehend  schwarz  behaart,  an  der 
Naht  und  an  den  Tibien  mit  greisen  Haaren  besetzt. 
Fühler  kräftig,  scharf  gesägt,  unten  mit  dichterer, 
weisslicher  Pubescenz,  nur  Glied  3 — 5 ist  deutlich  länger 
als  breit,  die  übrigen  kaum  länger  als  breit.  Hals- 
schild deutlich  punktirt,  mit  abgekürzter  Längsfurche. 
Flügeldecken  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  mit  deut- 
lichen Längsrippen.  1.  Vordertarsenglied  mit  einem 
grossen , gebogenen  und  zahnförmig  erweitertem 
Haken.  Mitteltarsen  einfach.  Hintertibien  winkelig  ge- 
bogen, an  der  Basis  stark  zweibuchtig.  1.  Tarsenglied 
mit  einem  winkelig  gebogenen,  nach  der  Spitze  zu  wenig 
breiteren,  lappeuartigen  Anhang,  die  Innenseite  ist  vor 
dem  Knie  leicht  ausgebuchtet,  an  der  Spitze  abgerundet, 
die  dem  2.  Gliede  zugewandte  Spitze  ist  stumpf. 
2.  Glied  sehr  lang,  gebogen,  viel  länger  als  die  3 fol- 
genden zusammen. 

$ : Breiter,  mehr  gewölbt,  die  Seiten  und  die  Naht 
der  Flügeldecken  dichter  mit  greisen  Haaren  bekleidet. 
Halsschild  dichter  punktirt,  ohne  Mittellinie. 

In  Andalusien  (Sierra  Nevada)  im  Juli  auf  Aira.  — 
Nach  einem  Pärchen  aus  der  v.  Heyden’schen  Samm- 
lung beschrieben.  Dasselbe  stammte  von  Bourgeois. 

Scliilsky. 


IIcnico|ftiis  Horl)i»  Schilsky. 

}[.  niger , hirtus , elytris  minus  dense  rugoso- 
punctatis.  — Long.  f 7,0 — 7,5,  $ 7,5  6,0  fwt». 

parallelus , nigro-aeneus , subtiis  albido-, 
supra  nigro-pilosus,  capite  thoraceque  pilis  albidis 
intermixlis , elytrorum  sutura  later ibusque  albido - 
AiWis,  nigro,  elytris  fortiler  rugoso-pun - 

dato,  antennis  minus  acute  serratis , inferne  den - 
pubescentibus , articulis  3°—4°  latitudine  vix 
longioribus,  articulis  5° — 10°  latitudine  aequilatis , 
femoribus  anticis  non  incrassatis , tarsoruni  arti- 
culo  1°  unco  curvato  armato , tarsis  intermediis 
simplicibus , femoribus  posticis  valde  incrassatis, 
tibiis  angulatim  curvatis , paulo  emarginatis , 

tarsoruni  articulo  1°  lobo  angusto  curvato,  angulo 
interno  apiceque  rotundato,  angulo  externo  sab - 
acttio,  articulo  2°  elongato , curvato , sequentibus 
reliquis  multo  longiore. 

Fern.:  oblonga , brevior,  convexior , 
versus  ampliata , «fcwse  pubescens , /»7/s 

albidis  obtecta,  capite  thoraceque  lateribus  pilis 
nigris  intermixtis. 

Fig.  13. 

Das  cf  hat  das  Aussehen  eines  A.  senescens,  ist 
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aber  weniger  grob  punktirt,  sonst  durch  seine  Fühler 
und  Vorderbeine  sehr  verschieden  und  in  die  Nähe  von 

H.  ibericus  gehörend. 

cf : Körper  schmal,  gleichbreit,  etwas  metallisch  grün, 
unten  sowie  an  den  Beinen  mit  langen,  weisslichen 
Haaren  dicht  besetzt.  Oberseite  schwarz  behaart,  auf 
dem  Halsschilde,  an  der  Naht  und  an  den  Seiten  der 
Flügeldecken  dichter  weisslich  behaart.  Flügeldecken 
ziemlich  grob  und  wenig  dicht  punktirt,  ohne  Längs- 
rippen. Fühler  weniger  scharf  gesägt,  unten  mit 
dichterer,  weisslicher  Pubescenz,  nur  Glied  3 und  4 ein 
wenig  länger  als  breit,  die  übrigen  so  lang  als  breit, 
die  Innenseiten  sämtlicher  Glieder  sind  convex.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  nach  vorn  wenig  verschmälert, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet.  Schildchen  schwarz. 
Vorderschenkel  nicht,  Hinterschenkel  stark  verdickt, 

I.  Glied  der  Vordertarsen  mit  einem  grossen,  gebogenen 
Haken,  dessen  Basis  zahnartig  erweitert  ist.  Mittel- 
tarsen einfach.  Hiutertibien  stark  winkelig  gebogen, 
an  der  Basis  schwach  zweibuchtig.  1.  Tarsenglied  mit 
einem  schmalen  Lappen,  nach  hinten  nicht  breiter 
werdend,  ähnlich  wie  bei  H.  pilosus  und  ibericus,  der 
Innenwinkel  und  die  Spitze  vollständig  verrundet,  die 
dem  2.  Tarsengliede  zugebogene  Seite  ist  in  der  unteren 
Hälfte  vollständig  gerade  und  bildet  mit  dem  oberen 
Theil  einen  deutlichen  Winkel,  der  äussere  Spitzen- 
winkel ist  nicht  vorgezogen.  2.  Glied  lang,  gebogen, 
viel  länger  als  die  übrigen  zusammen. 


§ : Viel  breiter , gewölbt,  mit  etwas  Bleiglanz, 
gleichmässig  dicht  anliegend  und  aufstebend  weisslich 
behaart,  auf  dem  Kopf  und  an  den  Seiten  des  Hals- 
-schildes  mit  einigen  schwarzen  Haaren  untermischt. 
Halsschild  stark  gerundet.  Flügeldecken  nach  hinten 
breiter  werdend.  Schildchen  dichter  aber  nicht  heller 
behaart. 

In  Castilien  (Cuenga)  von  Herrn  Korb  in  München 
mehrfach  gesammelt  und  ihm  zu  Ehren  benannt. 

Schilsky. 
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llenicoi»u$  ^racilis,  Schilsky. 

II.  elongatus,  subconvexus , ater , hirtus,  elytris 
ortiter  rugoso-punctatis,  pedibus  gracilibus.  — 

. jong . cT  0,0 — 7,5 , £ / , 3 7,5  fflfw. 

Mas : parallelus,  ater,  nigro-pilosus,  elytris 
ubaeneo-micantibus , antennis  gracilibus,  serratis, 
nferne  densius  pubescentibus , articulis  • >)  10 

atitudine  paulo  longioribus,  tarsorum  anticorum 
irticulo  1 0 unco  curvato  armato,  tarsis  intermediis 
implicib us,  fern ori b us  posticis  subincrassatis,  tibiis 
nodice  curvatis,  basi  biemarginatis , tarsorum 
irticulo  1 0 lobo  angusto  curvato,  apice  oblique 
tlruncalo,  angulis  rotundatis , articulo  2®  elongato , 
Ueviter  curvato,  sequentibus  simttl  sumptis  longi- 
itudine  aequali. 

Var.  a : elytris  vitta  suturali  e pilis  singulis 
, Midis  form  ante. 

Fern.:  subparallela,  apicern  versus  vix  am - 
vliata,  griseo-pubescens,  pilis  erectis  griseis,  in 
capite  pilis  nigris  intermixtis,  scutello  densius 
albido-pubescente,  elytrorum  vitta  pilis  destitutis. 

Var.  a:  vitta  griseo-pubescente. 

Fig.  15. 

Von  H.  ibericus,  dem  die  Art  am  nächsten  steht, 
durch  auffallend  schlanken  Körperbau  und  viel  dünuere 
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Fühler  unterschieden,  ausserdem  kleiner,  flacher,  das 
Halsschild  stärker  gerundet,  das  2.  Tarsenglied  nur  so 
lang  als  die  3 folgenden  zusammen. 

cf-  Körper  schwarz,  parallel,  schwarz  behaart, 
Flügeldecken  mit  etwas  Erzglanz,  selten  zeigt  die  Naht 
einzeln  anliegende,  weissliche  Haare  (Var.  a <?)■  Fühler 
schlank,  gesägt,  unten  dichter  weisslich  behaart,  die 
einzelnen  Glieder  vom  5.  an  so  lang  als  breit,  Glied 
3 und  4 länger  als  breit,  mit  stumpfen  Aussenecken, 
die  Innenseiten  der  einzelnen  Glieder  sind  mehr  oder 
weniger  convex.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn 
etwas  verengt,  an  den  Seiten  massig  gerundet,  Hinter- 
rand gerade,  nur  die  mittlere  Hälfte  stösst  mit  den 
Decken  zusammen  (bei  ibericus  der  ganze  Hinterrand), 
Hinterecken  vollständig  verrundet  (bei  ibericus  deut- 
lich), beiderseits  stark  ausgebuchtet.  Flügeldecken 
ziemlich  kräftig  punktirt,  stark  querrunzlig,  parallel, 
mit  schwach  angedeuteten  Längsrippen.  Bauch  stark 
glänzend,  wenig  behaart,  sehr  fein  und  weitläufig 
punktirt;  1.— 4.  Segment  einfach,  5.  hinten  halbkreis- 
förmig ausgerundet.  Beine  sehr  schlank.  1.  Glied  der 
Vordertarsen  mit  einem  hakenförmig  gebogenen  Dorn. 
Jlitteltarsen  einfach.  Hinterschenkel  schwach  verdickt, 
Schienen  viel  schwächer  als  bei  ibericus  gebogen,  an 
der  Basis  zweibuchtig.  Anhang  des  1.  Tarsengliedes 
verhältnismässig  schmal  und  schwächer  gebogen,  alle 
Junen vinkel  sehr  stumpf  verrundet,  der  Aussenwinkel 


ist  schwach  augedeutet.  2.  Tarsenglied  schwach  ge- 
bogen, so  laug  als  die  3 folgenden  zusammen. 

Schwach  gewölbt  (bei  ibericus  viel  kräftiger), 
fast  parallel,  nach  hinten  nur  sehr  schwach  erweitert, 
greis  behaart.  Die  aufstehende,  greise  Behaarung  auf 
der  Oberseite  ist  nur  auf  dem  Kopf  mit  einigen 
schwarzen  Haaren  untermischt,  in  der  Mitte  jeder 
Flügeldecke  bleibt  ein  Längsstreifen  unbehaart.  Seltener 
überzieht  die  greise,  anliegende  Behaarung  mehr  oder 
weniger  dicht  die  sonst  kahle  Längsbinde  (Var.  a §). 

In  der  Sierra  Segura  (Mollinico)  von  Herrn  Korb 

mehrfach  gesammelt. 

Schilsky. 
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IIeiftico|»us  pilosus,  Scopoli. 

H.  niijer,  subcoeruleo-micans , nitidus , pilosus, 
itris  lineis  subelevatis  longitudinaliter  obsoletis. 
Long.  cT  ?, 5 -8,0,  ? 5,5 -9,0  mm. 

Mas:  parallel us,  subconvexus,  nigro- pilosus, 
tennis  gracilibus , serratis,  tarsis  anticis  unco 
rvato  armato,  tarsis  intermediis  simplicibus, 
dis  posticis  angulatim  curoatis , biemarginatis , 
rrsorum  articulo  1 0 /o/>o  cnrvato , rotundato, 

vigulo  externo  acuto  vel  obtuso,  articulo  2°  valde 
vongato,  subcurvato , simul  sumptis  tribus  sequen- 
Ibus  longiore,  ventre  subopaco,  dense  punctato, 
gmento  1 0 — 4°  apice  nitido , impresso , segmento 
1 semicircular iter  impresso,  medio  carinulato. 

Fern.:  brevior,  elytris  apicem  versus  paulo 
npliatis,  subtus  griseo sujjra  mgro-pilosa , thorace 
larsim  griseo-,  scutello  dense  albido-elytrisgue 
dura  et  lateribus  griseo-pubescentibus,  hoc  pilis 
mgioribus  griseis  vestitus , tarsis  posticis  gt  ucih- 
us,  articulo  3°  et  4 0 latitudine  duplo  longioribus. 

Cantharis  pilosa  Scop.  Ent.  Carn.  p.  41.  131  (1<63). 

■ ■ ■ *w  » r- i.  4 TI  TA  1 *1  i 1 


Dermestes  hirtus  Lin.  Syst.  nat.  t.  II  p.  563.  14  ^1S6*  . 

Hispa  hirta  Fahr.  Syst.  Ent.  p.  70;  id.  Sp.  Ins.  p.  -1.  r.r_ 

Lagria  atra  Fabr.  Maut.  I p.  04.  13  (1787);  Pan/!.  Ent.  Ge. na. 

Dasytes  ater  Fabr.  Syst,  eleut.  II  p.  71.  1 ; Küst.  Kaf.  Eur.  19.  IS ; 

Bach  Käferfauna  II  p.  83.  1. 

Melyris  ater  Oliv.  ent.  II  No.  21  p.  9.  9 t.  2 fig. 
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Enicopus  liirtus  Kedt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  545. 

Enicopus  truncatus  Fairm.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1859  p.  51 ; Muls. 
Flor.  p.  49,  t.  1 fig.  14;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  20, 
t.  2 fig.  19. 

Henicopus  pilosus  Jacq.  Duv.  Glant.  ent.  II  p.  77;  Kiesw.  Berl. 
ent.  Z.  1859  p.  167;  Naturgescb.  IV  p.  622;  Muls.  Flor.  p.  43. 
3.  t.  1 fig.  10.  13.  18;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  12  et  19, 
t.  2 fig.  17  cf- 

Enicopus  Steveni  Motscli.  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1849.  III  p.  82. 

Var.  a <$:  elytrorum  sutura  marginibusque 
pilis  griseis  intermixtis. 

Var.  />  cf:  corpore  subtus  griseo-piloso. 

Var.  c cf:  e/ytris  lineis  subelevatis  nullis. 
Var.  a 2 : elytris  dense  griseo-pilosis. 

Fig.  IG.  17.  18. 

d*:  Körper  verhältnismässig  kurz,  parallel,  Hach 
gewölbt,  schwarz,  oben  bläulich,  schwarz  behaart,  selten 
zeigen  sich  an  der  Naht  und  am  Seitenrande  der  Flügel- 
decken weisslicke  Haare  (Var.  a cf)-  Noch  seltener  ist 
auch  noch  die  Unterseite  greis  behaart  (Var.  b cf)- 
Fühler  schlank,  gesägt,  unten  mit  kaum  auflallender, 
dichterer,  greiser  Pubescenz,  Glied  3 mit  vollkommen 
vemmdetein  Innenwinkel,  3 und  4 scharf  gesägt  , viel 
länger  als  breit,  mit  geraden,  die  folgenden  mit  con- 
vexen Innenseiten.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
auf  der  Scheibe  zerstreut  und  fein  punktirt.  Flügel- 
decken wenig  breiter  als  das  Halsscliild,  mit  mehr  oder 
weniger  deutlichen  Längs  rippen,  die  jedoch  auch 
in  seltenen  Fällen  fehlen  (Var.  c)  und  solche  Ex.  dann  leicht 
für  Parnassi  gehalten  werden  können.  Die  Punktirung 


ist  massig  stark,  die  Qucrrunzelung  deutlich.  Bauch  matt, 
dicht  punktirt,  jeder  Bauchring  hat  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  einen  glänzenden  Eindruck,  derselbe  i<t 
mehr  oder  weniger  halbkreisförmig  und  nimmt  auf  den 
-Segmenten  nach  hinten  an  Grösse  zu,  der  Eindruck  auf 
dem  5.  Segmente  nimmt  die  halbe  Breite  ein,  und  zeigt 
in  der  Mitte  eine  Längsfalte.  Bei  frischen  Exemplaren 
mit  stark  eingetrocknetem  Hinterleib  sind  diese  Aus- 
zeichnungen jedoch  nicht  wahrnehmbar,  sie  siud  auch 
nicht  bei  allen  Exemplaren  gleich  deutlich  ausgeprägt. 
1.  Glied  der  Vorderbeine  mit  einem  grossen,  gebogenen 
Haken,  dessen  Basis  einen  breiten,  kegelförmigen  Vor- 
sprung zeigt.  Mitteltarsen  einfach.  Hintertibien  stark 
gebogen,  innen  stark  zvveibuchtig.  1.  Glied  der  Hinter- 
itarsen  mit  einem  kräftig  gebogenen,  etwas  schmalen 
Anhang,  der  Spitzenwinkel  an  der  Innenseite  ist  voll- 
kommen verrundet,  der  an  der  Ausseuseite  dagegen 
mehr  oder  weniger  spitz  vorgezogen,  oft  nur  scharf, 
selten  stumpf  (truncatus  Fairrn.).  2.  Tarsenglied  sela- 
lang,  gebogen,  länger  als  die  3 folgenden  zusammen. 

§:  Etwas  kürzer  und  breiter,  unten  mit  greiser 
Behaarung , oben  schwarz  behaart ; gewöhnlich  sind 
Halsschild,  Näht  und  Seiten  der  Flügeldecken  kurz  an- 
liegend greis  behaart,  auf  den  Decken  zeigen  sich  an 
dieser  Stellen  noch  lauge,  abstehende,  greise  Haare. 
Die  greise  Behaarung  auf  der  Oberseite  kann  nun  der- 
artig zunehmen , dass  dieselbe  ganz  damit  bedeckt 
ist  (Var.  a $).  Diese  Formen  scheinen  local  aufzutreten. 
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Die  Fühler  sind  viel  kürzer,  Glied  3 und  4 länger  als 
breit.  Hintertarsen  schlank,  Glied  3 und  4 reichlich 
doppelt  so  lang  als  breit,  fast  gleichbreit,  Glied  4 un- 
merklich  länger  als  3. 

Vorstehende  Beschreibung  ist  nach  Exemplaren  der 
Wiener  Gegend,  wo  diese  Art  sehr  häufig  im  Frühjahr 
auf  trockenen  Grasplätzen  gefunden  wird,  beschrieben. 
Ausser  der  Behaarung  variirt  die  Körperform  nicht 
unbedeutend.  Die  Wiener  Thiere  sind  ziemlich  breit, 
flach,  Exemplare  aus  Dalmatien  sind  kleiner  und 
schlanker,  aus  Serbien  und  der  Türkei  (Sofia,  Philippopel) 
dagegen  länger,  1 Exemplar  meiner  Sammlung,  aus 
€onstantinopel,  zeigt  die  gestreckte  Form  des  Parnassi, 
Thiere  aus  dem  Kaukasus  sind  mehr  schwärzlich. 

H.  truncatus  Fairm.,  aus  „Var,  montagne3  de 
FEstrelle“,  bezieht  sich  auf  Exemplare,  bei  denen  der 
Aussenwiukel  des  Anhanges  nicht  spitzig  vorgezogen 
ist,  sondern  nur  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Winkel  zeigt.  ( Solche  Exemplare  sind  allenthalben  au- 
zutreffen  und  können  als  Var.  wohl  kaum  gelten. 
H.  Steveni  Mötsch.,  aus  Derbent,  ist  so  ungenügend 
beschrieben,  dass  Bourgeois  keine  Veranlassung  hätte, 
seinen  truncatus  aus  Turkestan  darauf  zu  deuten. 
Dagegen  gehört  1 Exemplar  (<f)  aus  Samarkand  (Coli. 
Kraatz)  einer  andern  Rasse  an,  die  ich  turkestaui- 
cus  m.  nenne.  Dieselbe  ist  kleiner  (7,5  mm),  ohne 
blauen  Schimmer,  etwas  metallglänzend,  der  Tarsen- 
anhang des  1.  Hintertarsenglieden  ist  auffallend  schmal, 


die  Innenseite  vollkommen  gleichmässig  und  schwach 
gebogen,  die  Spitze  ist  ebenfalls  schmal,  der  Aussen- 
winkel deutlich,  aber  nicht  vorgezogen  (Fig.  17).  Die 
Exemplare  aus  Turkestan,  die  Bourg.  (1.  c.)  erwähnt, 
sind  von  diesem  verschieden.  Das  mir  vorliegende  <$' 
ist  8,0  mm  gross,  es  hat  ungemein  dicht  punktirte 
Flügeldecken,  der  Tarsalanhang  zeigt  die  von  Muls. 
und  Bourg.  abgebildete  Form  des  truncatus.  Der 
Aussenwinkel  bildet  einen  stumpfen  Winkel. 

Das  von  Fairmaire  an  Bourgeois  gesandte,  soge- 
nannte typische  Stück,  1 o*  nus  Fa  Seyne,  ist  bisher 
von  keinem  untersucht  worden,  denn  der  Tarsalanhang 
war  nicht  sichtbar  gemacht.  Dasselbe  macht  auf  mich 
eher  den  Eindruck  einer  neuen  Art.  Bei  der  grossen 
Veränderlichkeit  des  pilosus  halte  ich  es  jedoch  nicht 
für  räthlich,  auf  1 Exemplar  eine  neue  Art  zu  gründen. 
Das  Thier  ist  nur  0,5  mm  lang,  schwarz,  etwas  glän- 
zend, die  Punktirung  der  Decken  ist  auffällig  stark 
und  viel  weitläufiger,  ähnlich  wie  bei  A.  senescens  J , 
die  erhabenen  Linien  fehlen.  Der  Tarsalanhang  ist 
schmal  und  klein,  die  Innenseite  vollkommen  gleich* 
massig  gerundet,  der  Aussenwinkel  ist  spitz  vorge- 
zogen, vor  demselben  eine  deutliche  Ausbuchtung 
(Fig.  18).  Die  Hinterleibssegmente  zeigen  nirgends 
einen  glatten  Eindruck;  sie  sind  bis  zum  Spitzenrande 
fein  punktirt.  Diese  Form  nenne  ich  Fairmai rei  m. 

Unerwähnt  lassen  will  ich  nicht  eine  auffallende 
monströse  Form,  die  ich  zuerst  aus  Persien  (Coli. 
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0.  Schneider),  dann  auch  aus  Wien  sah.  Der  Anhang- 
iles' rechten  Hinterbeines  zeigt  (siehe  unten  stehende 
Fig.)  am  Innenrande  einen  kräftigen,  zahnförmigen  Vor- 
sprung, der  Anhang  des  linken  Beines  ist  normal.  Bei 
dem  Exemplare  bei  Wien  ist  es  umgekehrt  der  Fall. 

Die  Verbreitung  des  pilosus  scheint  eine  grosse  zu 
sein.  Im  mittleren  und  südlichen  Europa,  im  östlichen 
Asien  von  Sibirien  bis  Persien.  Die  Angaben  von  Bach 
(Cassel,  Schlesien,  Wetterau,  Heidelberg)  sind  noch  nicht 
bestätigt  worden.  Das  Vorkommen  in  Nord- Afrika  muss 
ich  noch  bezweifeln.  In  Spanien  scheint  die  Art  zu 
fehlen. 


Schilsky. 


II  ciiicopiis  g>limi  tints.  Schilsky. 

H.  plumbeus , griseo-pilosus , capite , thorace 
iytrorumque  dorso  pilis  nigris  vestitis , scutel/o 
lense  albido-pubescente , elytris  vitta  denudata , 
nigro-pilosci , antennis  gracilibus,  serratis,  arli- 
ulo  3 0 latitudine  duplo  longiore , fam's  r<//o- 
estaceis  vel  brunneis,  tarsis  anticis  articu/o  lo 
mco  curvato  armato , tarsis  intermediis  simplici- 
<us,  tibiis  posticis  valde  curvatis , biemarginatis , 
arsorum  articido  1°  lobo  curvato,  apice  rotun- 
dato,  angulo  externo  acuto,  articido  2"  rat  de 
i dongato,  gracifi , curvato,  simul  sumptis  sequen- 
ibus  tri  btt  s longiore,  ventre  dense  punctato,  opaco, 
.seqmento  i°—4°  apice,  segmento  5°  semicircular iter 
i impresso.  — Long.  7,0— 9,0  mm. 

Fern.:  tatet. 

Fig.  21. 

Das  auffallend  durch  schmalen  Körperbau  und 
lurch  die  dichte  greise  Behaarung  des  Körpers,  nament- 
ich  auf  der  Oberseite,  mit  pilosus  am  nächsten  ver- 
vandt,  Fühlerbau  und  Anhang  des  1.  Hintertarsen- 
l jliedes  sind  gleich,  doch  die  Oberseite  ist  etwas  blei- 
l glänzend,  die  Punktirung  und  Runzelung  der  Flügel- 
lecken ist  stärker,  die  Tarsen  meist  gelblich. 

(f : Körper  parallel,  schmal,  dicht  greis  behaart, 
schwarz.  Flügeldecken  bleifarben,  kräftig  punktirt  und 
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dicht  querrunzlig.  Kopf  einfarbig  schwarz  behaart,  ai 
dem  Halsschilde,  an  der  Basis  der  Flügeldecken  und  auf  de 
scheinbar  nackten  schwarzen  Längsbinde  mit  schwarze 
Haaren  versehen.  Schildchen  dicht  weiss  behaart.  Di 
Längsrippen  auf  den  Decken  sind  kaum  angedeute 
Fühler  schlank,  gesägt,  unten  mit  sehr  kurzer,  abe 
deutlich  dichterer  Pubescenz,  3.  Glied  doppelt  so  lau 
als  breit,  die  stumpfe  Innen  ecke  ist  vollständig  vei 
schwunden,  das  Glied  zeigt  nur  im  letzten  Drittel  ein 
schwache  Verdickung,  Glied  4 und  5 scharf  gesäg 

4 viel  länger  als  breit,  mit  sehr  stumpfer  Inneneck« 

5 wenig  länger  als  breit,  mit  deutlichem  Winkel,  7 und 
so  breit  als  lang,  am  Innenwinkel  stark  verrunde 
i)  und  10  wieder  mit  spitzen  Ecken,  5—10  mit  con 
vexen  Innenseiten.  Halsschild  so  breit  als  die  Flüge! 
decken,  sehr  fein  und  weitläufig  punktirt.  Beine  un 
Hinterleib  wie  bei  H.  pilosus,  auch  hier  zeigen  sich  ai 
Binterraiule  der  ersten  4 Bauchsegmente  glatte  Ein 
drücke,  5.  Segment  hinten  mit  einem  grossen,  halbkreis 
förmigen  Eindruck-  Alle  Tarsenglieder  sind  bei  durch 
scheinendem  Lichte  gelbroth  oder  bräunlich. 

Das  $ ist  noch  unbekannt ; ich  sah  nur  6 
von  denen  die  4 von  Mann  gesammelten  Exemplar 
(im  Wiener  Hofmuseum)  nur  7,0  mm  gross  sind. 

In  Kleinasien:  Amasia  (Mann!  Korb!). 

Vorstehende  Art  könnte  leicht  als  albineForm  vo 
pilosus  betrachtet  werden,  doch  die  oben  angegebene 
Merkmale  sprechen  dagegen. 


Schilskv. 


19  eBiir<»iiii$  iliericuSj  Jacqitelin  du  Val. 

H.  niger , hirtus , elytris  dense  subtiliter 
rugoso-punctatis. — Long.f 5,5—  0,5,  $ 6,5 — 7 ,5  mm. 

Mas  '•  sitbelongatus,  parnl/elus,  nigro-pilosus , 
antennis  gracilibus,  acute  serratis,  inferne  den- 
sins  pubescentibus , articuli s 3° — 10°  latitudine 
lonqioribus,  elytris  subcostatis,  tarsix  anticis  arti- 
culo  mmco  curvato  arniato , fetnoribus  postieis 
rix  incrassatis,  tibiis  post > eis  angulatim  curvatis , 
itts«  biemarginatis , tarsoruin  arhculo  F 
magno  valde  curvato , apicem  versus  parum  dila- 
tato,  aru/ulo  interno  apiceque  rotundato , angulo 
externo  acvto  vel  subacuto , producto , a/Y*- 

cw/o  elongato , subrecto , sequentibus  reliquis 

simvl  sumptis  paido  longiore. 

Fern.:  subparallela , snb convex«,  nigro-aenea, 
griseo-q > ubescen s,  pilis  erectis  griseis,  copite  vitta- 
que  elytrorum  nigro-pilosis. 

Henicopus  ibericus  Jacqu.  Duv.  Glan.  ent.  II  p-  75.  9;  Perez  Areas 
Annal.  Soc.  Esp.  Hist.  Hat,  1874  III  (sep.  p.  76,  t.  4 fig.  7 a— b): 
Kiesenw.  Berl.  eDt.  Z.  1867  p.  110;  Bonrg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888 

p.  12  et  19,  t.  2 fig.  17  cf- 

Henicopus  scutellaris  Küst.  Käfer  Europa  s.  19.  14  -f* 

Ftir.  </  d":  elytrorum  sutura  pilis  nigris 
nonn ul/is  interm ixtis. 
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Var.  a 2:  elytris  toto  pilis  griseis  obtecti*. 

Fig.  14. 

Von  H.  pilosus,  dem  er  am  nächsten  steht,  durch 
feiner  lind  dichter  punktirte  Flügeldecken,  sowie  durch 
andere  Bildung  des  Tarsalanhanges  verschieden. 

cf:  Körper  schwarz,  schwach  metallisch  glänzend, 
oft  mit  bläulichem  Schein,  schwarz  behaart.  Das  Hals- 
schild stösst  mit  dem  ganzen  Hinterrande  an  die  Flügel- 
decken, die  Hinterwinkel  sind  stumpf,  aber  deutlich, 
der  Seitenrand  ist  schwach  verrundet.  Flügeldecken 
fein  und  dicht  runzlig  punktirt.  Fühler  scharf  gesägt, 
unten  mit  kurzer,  weisslicher  Pubescenz,  Glied  3 — 5 mit 
geraden  Seiten  und  scharfen  Ecken,  Glied  3—10  deut- 
lich länger  als  breit.  1.  Glied  der  Vordertibien  mit 
einem  grossen,  gebogenen  Haken,  ülitteltarsen  einfach. 
Hinterschenkel  kaum  verdickt,  Tibien  winkelig  gebogen, 
an  der  Basis  zweibuchtig.  1.  Tarsenglied  lappenartig 
erweitert,  der  Innen-  und  Spitzenrand  ist  gerundet, 
der  Aussenwinkel  deutlich,  aber  nicht  vorgezogen. 
2.  Tarseuglied  schwach  gebogen,  wenig  länger  als  die 
3 folgenden  zusammen. 

Körper  kaum  mehr  gewölbt  als  beim  w",  fast 
gleichbreit,  anliegend  greis  behaart,  mit  aufstehenden, 
greisen  Haaren  an  der  Naht  und  am  Seitenrande.  Der 
Kopf  ist  mit  mit  langen,  schwarzen  Haaren  untermischt, 
auf  den  Decken  eine  schwarze  Längsbinde.  Unterseite 
und  Beine  weniger  dicht  greis  behaart. 


Variirt.  o*:  An  der  Flügeldeckennaht  zeigen  sich 
einzelne  weissliche  Haare.  $:  AlbineForm;  die  greise 
Beliaarung  bedeckt  die  ganzen  Decken. 

Im  westlichen  und  mittleren  Spanien  bis  zur  Sierra 
'Segura,  bei  Reinosa,  Madrid,  Escorial,  Aranjuez,  in  der 
'Sierra  Guadaramo;  bei  Molinico  (Sierra  Segura)  von 
Herrn  Korb  zahlreich  gesammelt. 

Die  Exemplare  von  dem  letzten  Fundorte  sind  viel 
-schlanker. 

Schilskj. 
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Jlt'EBicopass  l*as*BBttSSi,  Kiesenwetter. 

II.  niger , pilosus , convexus,  elytris  lineis  sub- 
elevatis  longitudinal  ibu  s nullis. — Long.rf 8,0— 10,0, 

% 6,5—  9,0  mm. 

Mus:  sat  elongatus,  parallelus,  convexus , 

nigro-pilosus,  antennis  robustis , sei  tat/*,  infeine 
densius  pubescentibus , tarsis  anticis  articulo  1° 
unco  curvato  annato , tarsis  intermediis  simplici- 
bus,  tibiis  posticis  valde  curvatis,  biemarginatis, 
tarsorum  articulo  1 0 curvato , apire  > otun- 

dato , angulo  externo  spiniformi,  articulo  2°  valde 
elongato , srnwi  sumptis  sequentibus  tribus  longiore. 

' Fern.:  subelongata , subtus  griseo-supra  nigro- 
pilosa,  prothorace  parce  griseo-pubescente , scutello 
albido-pubescente,  elytris  sutura  lateribusque  pilis 
griseis  intermixtis , tarsis  posticis  robustis. 

' Henicopus  Farnassi  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  166 ; Jacq. 

Duv.  Ulan.  ent.  II  p.  81.  11;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1888 

p.  12  et  21,  t.  2 flg.  20  cf-  0 _ ,a„Q  „ ,. 

Enicopus  orientalls  Fairm.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  18j9  p.  51. 

Fig.  19. 

An  dem  lang  und  spitz  ansgezogeuem  Aussenwinkel 
des  1.  Hintertarsengliedes  leicht  zu  erkennen,  au»  der 
Verwandtschaft  des  II.  pilosus,  doch  dem  folgenden  (trans- 
caucasicus)  in  der  Körperform  am  nächsten  stehend. 
Von  H.  pilosus  unterscheidet  sich  diese  Art  am  besten 
durch  den  längeren  Körperbau  und  stärkere  Fühler;  die 
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Oberseite  ist  tief  schwarz,  die  Flügeldecken  ohne 
Längsrippen  (ob  immer?),  der  Seitenrand  derselben 
ist  viel  feiner  abgesetzt,  der  Bauch  ist  glänzend,  auch 
fehlen  die  Eindrücke  an  der  Spitze  der  eisten  3 Seg- 
mente. 

cf:  Körper  langgestreckt,  stark  gewölbt,  schwarz 
behaart.  Fühler  kräftig,  unten  mit  dichterer,  greiser 
Pubescenz,  weniger  scharf  gesägt,  Glied  3 mit  ver- 
rundetem  Innenwinkel,  3 und  4 kaum  länger  als  breit 
und  wie  die  folgenden  mit  convexen  Innenseiten  und 
etwas  stumpferen  Ecken.  Halsschild  fein  und  weit- 
läufig punktirt.  Flügeldecken  parallel,  ohne  Spur  von 
Längsstreifen,  mässig  stark  punktirt,  querrunzlig. 
4.  Bauchsegment  an  der  Spitze  halbkreisförmig  einge- 
drückt, 5.  Segment  mit  einem  grossen  Eindruck,  der 
Eindruck  auf  beiden  Segmenten  ist  glatt,  in  der  Mitte 
befindet  sich  ein  deutlicher  Längskiel.  1.  Glied  der 
Vordertarsen  mit  einem  grossen,  gebogenen  Dorn,  dessen 
Basis  einen  breiten,  kegelförmigen  Fortsatz,  wie  die 
meisten  Arten,  hat.  Mitteltarsen  einfach.  Hiutertibien 
stark  gebogen,  innen  zweibuchtig.  1.  Glied  der  Ilinter- 
tarsen  mit  einem  schmalen,  stark  gebogenen  Anhang, 
dessen  Winkel  am  Ende,  an  dem  Innenrande,  vollständig 
verrundet  ist,  der  dem  2.  Tarsengliede  zugekehrte  Winkel 
(Externwinkel)  ist  in  einen  Dorn  aus  gezogen,  die 
Spitze  vor  demselben  ist  meist  schwach  ausgebuchtet. 
2.  Glied  sehr  lang,  gebogen,  viel  länger  als  die  drei 
folgenden  zusammen. 


Durch  seinen  gestreckten  Bau  dem  J de3  trans- 
caucasicus  gleich,  aber  mehr  gewölbt,  ohne  Längsrippen 
auf  den  Flügeldecken,  unten  greis,  oben  schwarz  be- 
haart, auf  dem  Halsschilde  einige  kurze,  anliegende, 
greise  Haare.  Schildchen  dicht  weisslich  behaart.  Flügel- 
decken an  der  Naht  und  an  den  Seiten  mit  einigen 
greisen,  abstehenden  Haaren  besetzt.  Hinteitarsen  wie 
beim  vorigen.  Fühler  kürzer,  Glied  3 und  4 länger  als 
breit,  die  folgenden  so  lang  als  breit,  mit  abgerundeten 
Innenecken. 

Die  Art  wurde  vom  Parnass  in  Griechenland  be- 
schrieben. Mir  lagen  von  dorther  Exemplare  vor.  Nach 
Bourgeois  auch  bei  Constantinopel,  Saloniclii,  Küstend- 
sche,  am  Marmara-Meer  (Kalchi),  in  Kleinasien. 

Schilsky. 
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llriiicoiuis  (rHiiscniicasicus, 

Sckilskg. 

H.  subaeneo-niger , pilosus,  elytns  fort it er 
junctatis , transversim  rugosis , /»»«*  subelevatis 
ongitudinalibus  obsolet  ix  vel  nvllis.  Long. 

■ f 7,5— 9,0,  ? 9,0  ffl/». 

3/as:  parallelus,  nigro-pilosus,  nitidus , tarsis 
unticis  articulo  P unco  curvato  munitis,  tarsis 
nterwediis  simplicibus , OiiVs  posticis  angulatim 
• mrvatis , biemarginatis,  tarsorum  articulo  P lobo 
magno  snbcurvato,  apice  rotundato,  angulo  externa 
ncuto , articulo  2°  valde  elongato,  simiil  sumptis 
xequentibtis  tnbus  longioribus , venfre  nitido,  pai  ce 
>5 ubtilissime  punctato , segmentis  simplicibus , 
wewta  5°  apice  subsemicirculariter  impresso. 

Fern. : tv#  brevior , parallela , subtus  griseo- 
supra  nigro-pilosa,  thorace  sparsim  griseo  scu- 
ttelloque  dense  albido-pubescentibus , e/yim  sutum 
’taferibusque  griseo-pubescentibus , />///*  griseis 

tlmgis  vestitis,  tarsis  posticis  val/disj  articulo  3 
et  4 0 latitucline  longioribus. 

Fig.  20. 

Ans  der  Verwandschaft  des  H.  pilosus,  aber  die 
Fühler  sind  stärker,  Glied  3 und  4 inuen  convex  (bei 
pilosus  gerade),  der  Körper  ist  länger,  tief  schvs  arz, 
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stärker  punktirt,  die  ersten  4 Bauclisegmente  einfach, 
stark  glänzend,  die  Behaarung,  am  Bauche  grauschwarz. 
In  der  Körperform  steht  diese  Art  dem  H.  Parnassi 
jedoch  am  nächsten,  von  diesem  aber  durch  die  Form 
des  Anhanges  verschieden. 

cf : Körper  gestreckt,  parallel  wie  beim  $,  erz- 
glänzend, schwärzlich  behaart,  Unterseite  und  Beine 
mit  grauschwarzen  Haaren  untermischt.  Halsschiid 
ziemlich  kräftig  aber  nicht  dicht  punktirt.  Fühler 
mässig  scharf  gesägt,  unten  mit  dichterer,  greiser  Pn- 
bescenz,  Glied  3 und  4 viel,  5 — 10  deutlich  länger  als 
breit,  3 und  4 mit  geraden,  die  übrigen  mit  schwach 
convexen  Innenseiten.  Flügeldecken  ziemlich  kräftig 
punktirt,  mit  undeutlichen  Längsrippen.  1.  Glied  der 
Vordertarsen  mit  einem  grossen,  hakenförmig  gebogenen 
Horn,  dessen  Basis  eine  starke,  zahnartige  Erweiterung 
hat.  Mitteltarsen  eiulach.  Schenkel  der  Hinterbeine 
nicht  verdickt,  Tibien  stark  winkelig  gebogen,  innen 
zweibuchtig.  1.  Glied  der  Hintertarsen  mit  einem 
breiten,  lappenartigen  Anhang,  ähnlich  wie  bei  Parnassi 
gebildet,  der  dem  Tarsengliede  zugewandte  Ausseu- 
winkel  ist  deutlich  und  spitz,  aber  nicht  lang  ausge- 
zogen wie  bei  Parnassi,  die  Spitze  ist  hier  breiter, 
schräg  abgeschnitten  und  vor  dem  Aussenwinkel  mit 
sehr  schwacher  Ausbuchtung,  der  Innenwinkel  an  der 
Spitze  ist  vollständig  verrundet.  2.  Glied  sehr  lang 
gebogen,  deutlich  länger  als  die  3 folgenden  zusammen. 
Bauch  stark  glänzend,  sehr  fein  und  weitläufig  punktirt, 


1.  — 4 Segment  hinten  ohne,  5.  Segment  dort  mit  einen» 
schwachen,  bogenförmigen  Eindruck. 

Grösser  als  pilosus.  Flügeldecken  parallel,  die 
(Unterseite  und  Beine  grau  behaart.  Oberseite  schwarz 
und  lang  behaart,  Kopf  und  Halsschild  kurz  anliegend, 
greis,  Schildchen  dicht  weisslich  behaart.  Flügeldecken 
an  der  Naht  und  an  den  Seiten  mit  kurzer,  greiser,  an- 
liegender Behaarung  und  dort  ausserdem  mit  langen, 
.greisen,  abstehenden  Haaren,  die  Längsrippen  sind  sehr 
deutlich.  Letztes  Dorsalsegment  mit  einem  kleinen, 
dreieckigen  Ausschnitt.  Fühler  kürzer,  3 und  4 länger 
als  breit,  5—10  so  lang  als  breit,  Innenseite  fast  gerade. 
Hintertarsen  kräftig,  Glied  3 und  4 etwa  l'/jinal  so 
lang  als  breit,  Glied  3 länger  und  breiter  als  4,  alle 
an  der  Spitze  stark  erweitert. 

ln  Transcaucasien  bei  Achalzich  von  Herrn  Korb 
in  München  gesammelt. 

Schilsky. 
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AllotarsilS  tilliellus,  Rosenhauer. 

A.  oblongus,  nigro-aeneus , pilosus,  thorace 
bbasin  versus  angustiore , parcius  punctata,  elytris 
fortiter  rugoso-punctatis,  antennis  acute  serratis 
ipedibusque  nigris , densius  grisea-pubescenti- 

Ihus . — Lang.  f 7,5-10,0,  $ 9,0  «»«. 

Mas:  parallclus , supra  nigro-svhtus  sparsim 
ccinereo-pilosus , elytrorum  sutura  lateribusque 
ioilis  cinereis  sparsim  intermixtis,  antennis  cam- 
jpressis , profunde  serratis,  inferne  densius  pube- 
scentibus,  articulis  5° -10°  longitudine  latioribus , 
ar ticul is  9a—10{)  inferne  excavatis,  articulo  ultimo 
- subtriangulari , tarsis  omnibus  simplictbus,  femo- 
ribus  anticis  valde  incrassatis,  curvatis,  apice  in 
sspinam  productis,  trochanteribus  anticis  spinam 
conicam  Jormantibus,  tibiis  basi  curvatis,  interne 
opicem  versus  canaliculatis,  apice  valde  bidentatis. 

Fern.:  minor,  cinereo-pilosa , antennis  obtuse 


serratis,  femoribus  anticis  modice  incrassatis. 

FnicoDus  tibiellus  Rosßüh.  Tlii(?r6  Aiidal-  p- 

Henicopus  tibielluu  Kiesw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  Ib4;  eod.  18b* 
p.  112;  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.Jl.  19;  Bonrg.  Ann.  Soc.  ent. 

Fr.  1888  p.  14  et  30,  t.  2 fig.  10  Q • 


Dem  A.  arinatus  ähnlich,  von  den  sehr  ähnlichen 
Arten  durch  die  einfachen  Tarsen  aller  Beine,  sowie 
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durch  auffällige  Verdickung  der  Vorderschenkel  im 
männlichen  Geschlecht  leicht  zu  erkennen. 

cf:  Körper  schlank,  schwarz,  etwas  glänzend, 

schwarz  behaart.  Halsschild  weitläufig  und  wenig 
kräftig,  Flügeldecken  stark  und  sehr  dicht  runzlig 
punktirt.  Flügeldecken  auf  der  vorderen  Hälfte,  die 
Naht  dichter,  der  Seitenrand  sehr  spärlich  mit  greisen, 
abstehenden  Haaren  bedeckt.  Alle  Tibien  aussen  mit 
dichter,  greiser  Behaarung.  Unterseite  spärlicher  weiss- 
lich  behaart.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, schwarz,  sehr  kräftig,  seitlich  stark  zusammen- 
gedrückt, unten  dichter  weisslich  behaart,  vom  4.  Gliede 
an  tief  gesägt,  3.  Glied  an  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten, die  folgenden  an  der  Spitze  doppelt  breiter, 
Glied  3 und  4 länger  als  breit,  die  folgenden  bis  zum 
10.  breiter  als  lang,  Glied  9 und  10  am  Rücken  breiter, 
unten  flach  ausgehöhlt,  das  letzte  länger  als  breit, 
mit  abgestutzter  Spitze,  vor  derselben  schwach  ausge- 
buchtet. Halsschild  nach  hinten  mehr  verengt,  mit 
2 tiefen  Seitenfurchen,  wie  bei  den  übrigen  Arten. 
Vorderschenkel  auffallend  stark  verdickt,  gebogen,  an 
der  Spitze  mit  einem  starken,  dreieckigen  Zahn.  Vorder- 
tibien  an  der  Basis  gebogen,  auf  der  Innenseite,  nament- 
lich nach  der  Spitze  zu,  gefurcht.  Die  beiden  Enddornen 
sind  sehr  kräftig,  von  einander  auffallend  weit  entfernt, 
der  Zwischenraum  ist  am  Grunde  bogenförmig  ausge- 
schnitten, der  äussere  Dorn  ist  länger  und  gebogen, 
der  innere  gerade.  Trochanteren  der  Vorderbeine  ab- 


.eichend  gebildet:  ein  breiter  Fortsatz,  nach 

inen  gerichtet,  welcher  seitlich  zusammengedrückt 
id  an  der  Spitze  abgerundet  ist,  der  Innenrand  ist 
jgenförmig  ausgeschnitten.  Alle  Tarsen  einfach, 
(ilied  der  Hintertarsen  ein  wenig  länger  als  das  2. 

Etwas  kürzer  und  breiter,  stärker  erzfarbig, 
örper  dichter  behaart,  namentlich  auf  Kopf  und  Hals- 
hild.  Fühler  schmäler  und  kürzer,  die  Vorderschenkel 
eilig  verdickt,  der  Dorn  an  der  Spitze  kleiner. 

In  Andalusien:  Bei  Algeciras  im  Juli  auf  Aira  von 
; osenhauer  entdeckt,  dann  bei  Chiclana  (Korb!),  auf 
p»n  Balearen,  ferner  in  Marokko,  bei  Tanger. 

Die  Gattung  Allotarsus  Graells,  dessen  Typ.  mela- 
t ucotrichus  ist.  zeichnet  sich  vorzugsweise  durch  die 
( ildung  der  Fühler,  namentlich  des  9 und  10.  Gliedes 
i i auffällig  aus,  das  ich  die  Trennung  von  IJenicopus 
r geboten  halte.  Ausserdem  ist  der  Körperbau  ab- 
f. eichend,  die  Vorder-  und  Hinterbeine  zeigen  meist 
r rosse  Umbildungen,  so  dass  der  Gattungscharakter 
eniigend  zum  Ausdruck  gekommen  ist. 

Schilskv. 
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Al lotarsus  genesccus,  Jacquelindu  Val. 

A.  oblongus , siibaeneo-niger,  hirtus,  antennis 
medio  testaceis,  elytris  fortiter  ruyosu-punctatis.  — 
Low/.  cT  6,5— 8,5,  ? 6,5  - 9,5  mm. 

Mas:  minus  dienst  albido-hirtus,  supra  pilis 
niyris  in  ferm  ixtis,  scutello  dense  albido-pubescente, 
sutiü'ci  pilis  brevibus  subadpressis  vestita,  antennis 
profunde  serratis , compressis,  articulis  #— 5° 
reliquis  majoribus,  triangulär ibus,  articulis  0 0 8° 

lonyitudine  latioribus,  articulo  9°  —10°  brevibus, 
inferne  excavatis,  femoribus  anticis  lenitei  in- 
crassatis , tibiis  anticis  medio  valde  incrassatis, 
testaceis . interne  excavatis,  man/ ine  superiore 
profunde  inciso,  maryine  inferiore  biernaryinato, 
tarsarum  articulo  1°  incrassato,  compresso,  pagine 
inferiori  plano,  dorso  curvato,  tarsis  intermediis 
articulo  1°  spinis  duabus  diveryentibus  armato, 
2°  unisp/noso , tibiis  posticis  leviter  curvatis,  tar- 
sarum articulo  1°  sequentibus  tribus  simul  sumptis 
lonyitudine  aequali , apice  spinam  lonyam  leviter 
curvatim  prolonyato. 

Fern.’,  griseo-vel  albido-hirta,  scutello  densius 
albido-pubescente,  prothorace  medio  et  later  ibus, 
elytrorumque  sutura  et  lateribus  densius  hittis , 
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tarsorum  articulis  omnibus  simplicibus , antennis 
tenuibus , obtuse  serratis. 

Henicopus  senescens  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  87.  16  $ ; Kiesen w. 
in  r.  Heyden’s  Ent.  Reise  nach  dem  südlich.  Span.  p.  126  cT  > 
Bourg.  Annal.  Soc.  ent.  Fr.  1888  p.  14  et  27,  t 2 fig.  12  cf 

Mit  A.  senex  am  nächsten  verwandt,  aber  die 
Vordertibien  sind  in  der  Mitte  röthlich  gelb,  das  1.  Glied 
der  Vordertarsen  beim  cf  ist  anders  gebildet. 

cf : Schlank,  schwarz,  mit  etwas  Erzglanz,  flach 
gewölbt,  abstehend  greis  behaart,  an  der  Naht  mit 
kurzen,  anliegenden  Härchen.  Schildchen  dicht  weiss 
behaart;  auf  Kopf  und  Halsschild  mit  schwarzen  Haaren 
untermischt.  Fühler  ein  wenig  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  seitlich  zusammengedrückt , tief  gesägt, 
unten  mit  weisslicher  Pubescenz , Glied  4—6  ganz, 
Glied  3 an  der  Basis,  Glied  7 und  8 an  der  Spitze 
schwarz,  Glied  4 dreieckig,  so  lang  als  breit,  5 etwas 
breiter  als  lang,  die  3 folgenden  schmäler  und  kürzer 
als  4 und  5,  Glied  9 und  10  breiter  als  die  vorher- 
gehenden, im  Rücken  stärker,  unten  ausgehöhlt,  letztes 
an  der  Spitze  stumpf.  Vorderschenkel  stärker  als  die 
mittleren.  Vordertibien  in  der  Mitte  stark  erweitert 
und  dort  röthlichgelb,  der  obere  Rand  in  der  Mitte  mit 
einem  schmalen,  tiefen  Ausschnitt,  über  demselben  ein 
dornartiger  Vorsprung,  der  untere  Rand  stark  zwei- 
buchtig.  1.  Glied  der  Vordertarsen  sehr  stark  erweitert, 
flach  gedrückt,  so  lang  als  die  3 folgenden  zusammen, 
die  obere  Seite  ist  stark  gebogen,  die  untere  gerade. 


Mittel-  und  Hinterbeine  schwarz,  selten  sind  die  Mittel- 
tibien  an  der  Spitze,  seltener  auch  die  Hintertibien 
rötblicb  (Var.  a <£).  1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  2 

langen,  divergirenden  Dornen,  welche  fast  die  Spitze 
des  4.  Tarsengliedes  erreichen,  2.  Glied  unten  mit  einer 
dornartigen  Verlängerung.  Hintertibien  schwach  ge- 
krümmt, 1.  Glied  so  lang  als  die  3 folgenden  zusammen, 
nach  hinten  dornartig  verlängert.  5.  Bauchsegment 
hinten  halb  kreisförmig  eingedrückt,  gerade  abge- 
schnitten, letztes  Dorsalsegment  flach  ausgebuchtet. 

Viel  breiter,  mehr  gewölbt,  nach  hinten  erweitert, 
überall  weissgrau  behaart,  Schildchen  dichter  behaart, 
die  Behaarung  am  Seitenrande  und  in  der  Mitte  des 
Halsschildes,  an  der  Naht  und  an  den  Seiten  der 
Flügeldecken  dichter.  Fühler  schlanker  und  stumpf 
gesägt,  die  mittleren  Glieder  weniger  röthlich.  Alle 
Tarsen  einfach. 

In  Andalusien:  Sierra  de  la  Vieve,  bei  Honda  von 
Heyden  im  Mai  mehrfach  gesammelt,  Sierra  Segura 
(Molinico ; Korb !),  Malaga  { Korb !). 

Schilsky. 
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AliotaräUS  Bttudii,  Bourgeois. 

A.  plumbeo-niger,  pilosus , prothorace  parcius 
subtiliter,  elytrisque  fortiter  dense  ruguloso-pun- 
ctatis,  antennis medio  ru/o-testaceis.  — Lang,  cf  8,0, 
.?  7,5— 8,0  mm. 

Mas : sat  elongatus,  subconvexus,  nigro-pilosus, 
scutello  dense  griseo-pubescente , prothoracis  elytris- 
que lateribus,  suturaque  pilis  griseis  intermixtis, 
antennis  fortiter  serratis , compressis , articulis 
P —5°  valde  dilatatis,  reliquis  multo  majoribus, 
articulis  9°—10°  inferne  excavatis,  dorso  breviori - 
bus,  femoribus  anticis  incrassatis,  tibiis  anticis 
pone  medium  compresso-dilatatis , marginibus 
nmticis,  tarsis  anticis  articulo  1°  magno , apicem 
versus  valde  dilatato,  curvato , tarsis  intermediis 
articulo  1 0 spinis  duabus  longis  divergentibus 
armato,  2°  uno  spinuloso,  tarsis  posticis  articulo 
1°  sequentibus  tribus  sirnul  sumptis  longitudine 
aequali,  in  spinam  longarn  gradlem  apice  leviter 
curvatam  prolongato. 

Fern.:  latior , convexior,  dense  griseo-pilosa, 
prothoracis  medio  et  lateribus  pilis  subadpressis 
densius  vestito,  elytris  pilis  subadpressis  fasciatim 
ornatis , scutello  dense  hirsuto,  antennis  subserra- 
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tis,  gracilioribus , articulis  4° — 5°  subconicis , 
pedibus  simjolicibus,  tarsis  posticis  articulo  1° 
sequenti  fere  duplo  longiore. 

Henicopus  Baudii  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  18S8  p.  14  et  28,  t.  2 
i.  2 o*. 

In  der  Bildung  der  Fühler  dem  A.  physomerus  und 
melaleucotrichus  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  Form  des 
1.  Hintertarsengliedes  leicht  zu  unterscheiden. 

cT:  Körper  flach,  schwarz,  etwas  bleiglänzend,, 

unten  greis  behaart,  Oberseite  mit  schwarzer,  abstehen- 
der Behaarung,  Kopf  und  Halsschild  mit  greisen  Haaren 
untermischt,  Flügeldecken  am  Seitenrande  und  an  der 
Naht  etwas  niederliegend  und  bindenartig  greis  behaart. 
Halsschild  von  gewöhnlicher  Bildung  und  Punktirung. 
Flügeldecken  weniger  dicht,  aber  ziemlich  stark  runzlig 
punktirt.  Fühler  wenig  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, seitlich  zusammengedrückt,  die  einzelnen  Glieder 
sehr  ungleich.  Glied  3 länger  als  breit,  in  der  2 Hälfte 
parallel,  an  der  Spitze  röthlich  gelb.  Glied  4 und  5 auf- 
fallend grösser  als  die  umgebenden,  so  breit  als  lang, 
am  Innenwinkel  abgerundet,  gelblich  roth,  das  5.  an  der 
Spitze  dunkler,  die  folgenden  6 Glieder  viel  breiter  als 
lang,  tief  gesägt,  mit  zunehmendem  Schwarz  an  der 
Spitze,  Glied  9 — 10  am  Rücken  viel  breiter,  unten  aus- 
gehöhlt, letztes  Glied  dreieckig,  an  der  Spitze  abge- 
rundet. Vorderschenkel  wie  bei  A.  melaleucotrichus 
verdickt,  Vordertibien  in  der  Mitte  sehr  stark  erweitert, 
innen  ausgehöhlt,  der  obere  Rand  ist  ganz,  etwas  im 


flachen  Bogen  ansgeschnitten,  der  untere  Band  ist  zwei- 
buchtig.  1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  stark  ge- 

bogen, die  Spitze  stark  erweitert,  schräg  abgeschnitten, 
einen  deutlichen  Winkel  bildend.  1.  Glied  der  Mittel- 
tarsen beiderseits  mit  einem  langen,  dornartigen  Fort- 
satz, Glied  2 länger  als  5,  innen  in  einen  gleichbreiten 
Fortsatz  verlängert.  Hinterschenkel  dünn,  Tibien  an 
der  Spitze  ein  wenig  gebogen,  die  Innenseite  nicht  ge- 
buchtet. 1 Tarsenglied  der  Hinterbeine  sehr  lang, 

schwach  S-förmig  gebogen,  der  Fortsatz  ist  reichlich 
so  lang  als  die  3 folgenden  Glieder,  an  der  Spitze 

schwach  nach  innen  gekrümmt. 

$ : Körper  etwas  breiter  und  gewölbter,  überall  mit 
aufstehenden,  greisen  Haaren  bedeckt,  die  niederliegende, 
etwas  kürzere  Behaarung,  bildet  an  den  Seiten  des 

Halsschildes  und  in  der  Mitte  desselben,  sowie  auf  den 
Flügeldecken,  mehrere  deutliche,  jedoch  undeutlich  ge- 
trennte Längsbinden.  Schildchen  dichter  behaart. 
Fühler  viel  schlanker,  einfach.  1.  Glied  der  Hinter- 
tarsen deutlich  länger  als  das  2. 

In  Spanien:  Sierra  Nevada  (Hueljar)  im  Juli. 

Von  Baudi,  R.  Oberthür  und  L.  Blenze  stammende 
Exemplare  in  meiner  Sammlung. 

Schilsky. 
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Allotarsus  «leiitipes,  Raffray. 

A.  oblonyus,  coeruleo-micans,  nigro-pifosus, 
ntennis  medio  fer  mg  ineis,  elytris  fortiter  rugu- 
$so-punctatis.  — Loncj.  <f  7,0,  £ $,5  mm. 

Mas:  antennis  profunde  serratis , compressis , 
rticulis  4°— 5°  triangularibus , latitudine  paulo 
mgioribus,  6° -8°  brevibus,  9°—10°  praecedenti- 
jts  laterioribus , inferne  excavatis , femoribus 
nticis  leviter  incrassatis , medio  incrassatis, 

nterne  valde  excavatis , margine  superiore  pro- 
kinde  triangulär iter  exciso , margine  inferiore 
aide  biemarginato , tarsis  anticis  articulo  1 
zv iter  curvato , tarsis  intermediis  articulo  1°  sp/nis 
luabus  longis  divergentibus  armato,  2°  apice 
piniformi  producto,  tarsis  posticis  articulo  1° 
equentibus  reliquis  simul  sumptis  longitudine 
equali , apice  in  spinam  longam  prolongato . 

Fern.:  robustior,  pilis  albidis  sutura  vittam 
ndistinctam  formantibus,  elytrorum  margine  pdis 
übidis  intennixtis,  elytris  subcostatis , antennis 
» racilioribvs , jf/Ä/w  anticis  interne  canalicnlatis. 
Henicopus  dentipes  Raffr.  Rev.  et  Mag.  Zool.  1Ä7S,  p.  375.  t.  16 
fig-  3 cf:  Bourg.Ann.Soc.  eut.  Fr.  1&>8  p.  15  et  2.,  t.2,fig  .3  O * 

Var.  a $:  /watfa  suturam  bivittatis. 

Bou-Saada ; ex  Bourg.). 
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Mit  A.  melaleucotrichus  am  nächsten  verwandt, 
cf : Körper  schwarz  behaart,  Flügeldecken  mit 
bläulichem  Schimmer.  Halsschild  fein  und  weitläufig, 
Flügeldecken  stark  und  runzlig  punktirt.  Fühler  wenig 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  tief  gesägt,  Glied  3 an 
der  Spitze,  4 ganz,  die  folgenden  4 nur  an  der  Basis 
rothgelb,  Glied  4 und  5 sind  nur  ein  wenig  breiter, 
aber  viel  länger  als  breit,  Glied  6—10  breiter  als  lang, 
Glied  9 — 10  breiter  als  8,  am  Rücken  stärker,  unten 
ausgehöhlt.  Vorderschenkel  verdickt;  Vorderschienen 
in  der  Mitte  stark  erweitert,  innen  ausgehöhlt,  der 
untere  Rand  stark  zweibuchtig,  der  obere  in  der  Mitte 
breit  und  tief  ausgeschnitten  ; die  Ausbuchtung  ist  daher 
gross  und  halbkreisförmig.  Der  obere,  über  der  Aus- 
buchtung befindliche  lappenartige  Zahn,  ist  nach  aussen 
gebogen.  Die  Schienenspitze  bildet  einen  breiten,  zwei- 
theiligen Fortsatz.  1.  Glied  der  Vordertarsen  viel 
länger  als  das  2.,  schwach  gebogen.  1.  Glied  der 
Mitteltarsen  seitlich  mit  2 divergirenden  Dornen, 

2.  Glied  spitzig  vorgezogen.  Hinterschenkel  nicht  ver- 
verdickt;  Hintertibien  dünn,  vor  der  Spitze  schwach 
gekrümmt.  1.  Glied  der  Hintertarsen  so  lang  als  die  4 
folgenden  zusammen,  gerade,  an  der  Spitze  in  einen 
langen  Dorn  auslaufend,  welcher  fast  die  Spitze  des 

3.  Tarsengliedes  erreicht. 

Körperform  wenig  verschieden;  Halsschild  kräf- 
tiger punktirt,  die  Flügeldecken  zeigen  neben  der  Naht 
eine  mit  weisslichen  Haaren  schwach  besetzte  Längs- 


uin.le,  der  Seitenrand  ist  mit  einzelnen  weisslichen 
Haaren  untermischt.  Selten  werden  zwei  Längsstreifen 
n leben  der  Naht  gebildet  (Var.  a $).  Fühler  schlanker, 
Y Vorderschenkel  stärker  als  die  mittleren.  Vorderschienen 
linnen  mit  deutlicher  Rinne.  1.  Glied  der  Hintertarsen 
wenig  länger  als  das  2.  Flügeldecken  mit  deutlichen 
LLängsrippen. 

In  Algier  an  Gräsern.  Mir  lag  zur  Beschreibung 
naur  1 Pärchen  aus  der  Sammlung  von  Heyden  vor, 
welches  aus  Boghari  stammt,  und  von  Bourgeois  an 
Heyden  mitgetheilt  wurde. 

Schilsky. 
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milotarsus  pliysomerus,  Fairmaire. 

A.  oblongus , irirtus , niger,  antermis  medio 
i f er ruy ineis,  elytris  fortiter  rugoso-pundatis.  — 

I bong,  cf  6, 5-7, 5,  ? 8,5  mm. 

Mas : minus  dense  griseo-pubescens , nititus, 
napite  thoraceque  pilis  nigris  intermixtis,  antennis 
t zapite  prothorace  longioribus,  paulo  compressis , 
profunde  serratis,  articulo  4°  toto,  ar  ticul is  5°  6° 
ibasi  ferrugineis,  articulo  4 0 subtriangulari,  5° 
ibreviore  et  latiore,  tribiis  sequentibus  longitudme 
i 'atioribus,  articulis  9°  — 10°  breviter , internne  exca- 
tvatis,  femoribus  anticis  valde  incrassatis , tibiis 
< int i eis  medio  valde  dilatatis,  interne  excavatis, 
margine  super iore  ante  apicem  late  exiso,  maryine 
nnferiore  medio  triangulär  Her  ampliato,  tarsorum 
anticormn  articulo  1°  sequenti  longiore,  apicem 
versus  clilatato,  leviter  curvato,  tarsis  intermediis 
articulo  1 0 spinis  duabus  longissimis  divergenti- 
bus  armato,  2°  subtus  in  spinatn  producto,  tibiis 
posticis  apice  curvatis,  tarsorum  posticorum  ai  ti- 
culo  1°  elongato,  sequentibus  tribiis  simul  sumptis 
fere  longioribus,  apice  spinam  longam  prolongato. 

!p:  densius  pilosa,  subnitida,  prothorace  in 
medio  et  lateribus  densius  pubescentibus , elytris 
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striis  longitudinaliter  subdenudatis , antennis  (jvaci- 
lioribus , articulis  4° — 5°  ferrugineis  vel  obscuri- 
oribus. 

Heuicopus  pbysomerus  Fairm.  Comptes  rendus  Soc.  ent.  Belg. 
1883  p.  CX1I  (separ.  p.  6 cf ; Bourg.  Ann.  Soc.  ent  Fr.  1888 
p.  14  et  27,  t.  2 fig.  8 cf. 

Mit  A.  dentipes  am  nächsten  verwandt,  dui  ch  seine 
weissgraue  Behaarung  aber  sofort  zu  unterscheiden. 

cf  •'  Körper  schwarz,  stark  glänzend,  greis  behaart, 
Kopf  und  Halsschild  mit  einzelnen  schwarzen  Haaren 
untermischt,  die  Mitte  und  die  Seiten  des  Halsschildes 
sind  viel,  die  Naht  und  Seiten  der  Flügeldecken  kaum 
dichter  behaart.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  innen  mit 
dichterem  Flaumhaar,  vom  4.  Gliede  an  gesägt;  Glied  4 
Töthlicli  gelb,  so  lang  als  breit,  Glied  5 etwas  kürzer, 
nur  an  der  Spitze  schwarz,  vom  6.  Gliede  ist  nur  die 
Basis  röthlich,  alle  3 Glieder  haben  abgerundete,  die 
3 vorletzten  spitze  Innenwinkel;  Glied  5—10  deutlich 
breiter  als  lang,  Glied  9 und  10  unten  ausgehöhlt, 
wenig  breiter  als  das  8.  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  vorn  mehr  verengt,  seitlich  schwach  gerundet,  die 
grösste  Breite  liegt  vor  der  Mitte,  Scheibe  weitläufiger 
und  schwächer  als  die  Flügeldecken  punktirt;  letztere 
sind  gleichbreit,  massig  stark  runzlig  punktirt.  Vorder- 
schenkel verdickt.  Vordertibien  bauchig  erweitert,  an 
der  Innenseite  tief  ausgehöhlt,  der  obere  Band  vor  der 
Spitze  mit  einem  starken,  zahnartigen  Vorsprung, 


elclier  durch  tiefe  und  breite  Ausbuchtung  entsteht, 
•er  untere  Rand  mit  einer  dreieckigen  Erweiterung 
ahe  der  Basis,  nach  der  Spitze  zu  mit  feiner  Crenu- 
rung.  1 Tarsenglied  der  Vorderbeine  viel  länger  als 
as  folgende,  nach  der  Spitze  zu  verdickt  und  etwas 
ebogen.  1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  2 sehr  langen, 
ivergirenden  Dornen,  welche  das  2.  Tarseuglied  weit 
betragen,  dieses  unten  mit  einer  dornartigen  Ver- 
engerung. 1.  Glied  der  Hintertarsen  fast  so  lang  als 
ie  3 folgenden  zusammen,  nach  hinten  in  einen  langen 
•orn  verlängert,  welcher  die  Basis  des  3.  Gliedes  ein 
u'enig  überragt. 

Körper  dichter  behaart,  weniger  glänzend,  die 
iederliegende,  etwas  kürzere  Behaarung,  ist  an  den 
eiten  der  Flügeldecken  dichter,  auf  jeder  Decke  bildet 
iie  4 mehr  oder  weniger  deutliche  Längsbinden.  Die 
Uhler  erreichen  kaum  den  Hinterrand  des  Halsschildes, 
i..e  sind  viel  dünner,  vom  5.  Gliede  an  gesägt,  Glied 
- 5 kurz  kegelförmig,  die  übrigen  so  lang  als  breit ; 
ärbung  wie  beim  nicht  selten  sind  Glied  4 und  5 
räunlich,  ja  selbst  schwärzlich. 

In  Algier:  Djebel-Aures;  Sefra  et  Mecheria  (Nach 
ic).  In  der  Sammlung  von  Heyden. 

Schilsky. 
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A llotnrsus  melaleiicotrfcliiis, 

Gr  aells. 

A.  oblongus , coeruleo-niyer,  supra  nigro-hir- 
sutus , efytris  fortiter  rugoso-punctatis,  antennis 
medio  fertig  ineis. — Long.  f 7,0—  8,0, 5 6', <5 — 9,0  mm. 

Mas:  nigro-pilosus,  tibiis  extus griseo-pilosis, 
elytris  apicem  versus  leviter  ampliatis,  prothorace 
parcius  subtiliter  punctato,  antennis  fortiter  ser- 
ratis,  compressis,  articulo  3°  triungulari,  articulis 
4° — 5°  ralde  dilatatis,  reliquis  multo  majoribus, 
articulo  4°  triangulari , 5°  quadrato , articulis 
6°—10°  longitudine  latioribus,  articulis  9° — 10° 
praecedcntibus  brevioribus , inferne  excavatis , 
femoribus  anticis  valde  incrassatis , tibiis  medio 
ampliatis , introrsum  excavatis,  margine  superiore 
medio  triangulär iter  exciso , margine  inferiore 
emarginato , tarsis  anticis  articulo  1°  semicircula- 
riter  curvcito , tarsis  intermediis  articulo  1°  spinis 
duabus  longis  divergetitibus  armato , articulo  2° 
unispinuloso,  tarsis  posticis  articulo  1 0 sequenti- 
bus  simul  sumptis  longiore,  apice  deute  curvato 
producta. 

Var.  a major  (9,5  mm),  supra  nigro- 
metallescens.  (Malaga;  Korb!) 
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Fern. : corporeut  in  mare,  nigro-pilosa,  scutello 
latenbusquedensius  einer  eo-pilosis,elytrorumsutura 
pilis  cinereis  interrnixtis,  corpore  snbtus  pedibus- 
que  einer eo-pilosis,  pilis  nigris  interrnixtis , anten- 
nis  obtuse  serratis , articulo  # — 5°  subconicis, 
sequentibus  brevioribus  et  angustioribüs, prothorace 
evidenter  punctato , pedibus  omnibus  simplicibus , 
tarsis  posticis  articulo  1 0 sequente  duplo  longiore , 
curvato. 

Allotarsus  melaleucotrichus  Graells.  Mein.  Map.  geol.  Espan.  1858 
p.  55,  t.  7 fig.  a— j cf. 

Henicopus  melaleucotrichus  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  89,  18; 
Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1867  p.  H2;  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr. 
1888  p.  13  et  26,  t.  2 fig.  1 

Körperform  iu  beiden  Geschlechtern  wenig  ver- 
schieden, nach  hinten  etwas  erweitert,  oben  schwarzblau, 
selten  erzfarbig  (Var.  a rf).  Flügeldecken  grobrunzlig 
punktirt. 

cf:  Körper  einfarbig  schwarz  behaart,  nur  die 
Tibien,  vorzugsweise  an  der  Basis  und  nach  aussen,  greis 
behaart.  Kopf  mit  einem  gemeinschaftlichen,  flachen 
Eindruck,  welcher  die  ganze  Stirnbreite  ausfüllt.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  fast  geradlinig 
verengt,  Hinterecken  schräg  abgeschnitten.  Fühler 
vom  3.  Gliede  an  breitgedrückt,  schwarz,  Glied  3 und  4 
ganz,  von  den  folgenden  die  Basis  röthlich  gelb,  am 
5.  Gliede  ist  nur  der  Spitzenwinkel  gelblich  rotli,  bei 
den  folgenden  nimmt  das  Schwarz  allmählich  zu,  so 


dass  die  3 letzten  Glieder  einfarbig  schwarz  sind. 
Glied  3 ist  breit  dreieckig,  mit  gerundeten  Seiten, 
2.  Glied  breiter  als  lang,  an  der  Basis  innen  tief  aus* 
gebuchtet,  Glied  4 trapezförmig,  viel  breiter,  o quer, 
fast  quadratisch,  die  folgenden  tief  gesägt,  viel  breiter 
als  lang,  mit  wenig  scharfem  Innenwinkel,  Glied  9 und  10 
ist  etwas  breiter  als  die  vorhergehenden,  am  Rucken 
breiter  und  unten  tief  ausgehöhlt,  das  letzte  an  dci 
Innenseite  etwas  ausgebuchtet.  \ orderschenkel  stark 
verdickt,  innen  ausgebuchtet;  Tibien  in  der  Mitte 
stark  erweitert,  innen  ausgehöhlt,  der  obere  Rand  hat 
einen  schrägen,  tiefen  Ausschnitt,  so  dass  der  4 heil 
oberhalb  des  Ausschnittes  zahnartig  vorsteht,  der  untere 
dagegen  zeigt  einen  stumpfen  Winkel,  die  hintere 
(nntere)  Kante  ist  vor  der  Spitze  stark  ausgebuchtet. 
1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  bogenförmig  gekrümmt, 
nach  der  Spitze  zu  stark  erweitert,  unten  ausgehöhlt, 
der  Winkel  an  der  Spitze  ist  scharf.  1.  Glied  der 
Mitteltarsen  stark  erweitert,  uach  aussen  und  innen  in 
einen  laugen  Dorn  verlängert,  2.  Glied  lang,  nach  innen 
dornartig  verlängert.  Hinterschenkel  nicht  verdickt; 
Hintertibien  fast  gerade,  nur  an  der  Spitze  ein  wenig 
nach  innen  gebogen,  die  Innenseite  ist  an  der  Basis 
und  vor  der  Spitze  schwach  ausgebuchtet.  1.  Tarsen- 
glied sehr  lang,  länger  als  die  4 folgenden  zusammen, 
fast  gerade,  nur  an  der  Basis  etwas  gebogen,  die  Spitze 
selbst  ist  ein  wenig  verlängert  und  hakenförmig  uach 
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innen  gebogen.  2.  Tarsenglied  von  gewöhnlicher 
Bildung. 

?:  Körper  etwas  breiter,  Flügeldecken  nach  hinten 
deutlich  breiter,  die  Seiten  der  Flügeldecken,  die  Unter- 
seite und  die  Beine  dichter  greis  behaart,  an  der  Naht 
mit  einzelnen  greisen  Haaren.  Halsschild  nach  vorn 
stärker  verengt,  deutlicher  und  dichter  punktirt.  Fühler 
gesägt,  gewöhnlich  ist  Glied  4 und  5 röthlich  gelb, 
breiter  und  länger  als  die  folgenden,  5 und  6 nur  an 
der  Basis  röthlich  gelb,  in  diesem  Falle  ist  auch  das  3. 
röthlich  gelb,  seltener  sind  nur  4 und  5 heller  gefärbt. 
1.  Glied  der  Hintertarsen  gebogen,  doppelt  so  lang 
als  das  2. 

In  Andalusien:  Cordoba,  Granada,  Sierra  Morena, 
Menjibar,  Murcia,  Malaga  (Korb!). 

Die  Abbildung  bei  Graells  ist  sehr  verfehlt,  das 
abgebildete  Thier  ist  auch  ein  o*,  nicht  ein  $,  wie 
dort  steht. 


Schilsky. 


Allotarsus  seiiex,  Bosenhauer. 

Ä oblongus , niger , cinereo-hirtus , scutello 
albido  pubescente,  elytris  nigro-vel  subcoeruleo - 
aeneis , fortiter  rugoso-punctatis , antennis  medio 
ferrugineis,  tibiis  Omnibus  nigris.  — Lang,  f 7,0 
—9,0,  ? 8,0— 8,5  )b»h. 

JV/as : minus  dense  griseo-hirtus , suqtra  pdis 
nigris  intermixtis , antennis  dilatato-compressis , 
profunde  serratis,  articulis  0°-8°  reliquis  mmon- 
bus,  articulo  P triangulär i,  articulo  5°  breviore, 
subquadrato , articulis  9°—10°  interne  late  exca- 
vatis,  femoribus  anticis  leviter  incrassatis,  tibiis 
anticis  medio  valde  dilatatis , interne  late  exca- 
vatis,  maryine  superiore  late  inciso , margine  in- 
feriore biemarginato , tarsorum  articulo  1 0 »aW« 
incrassato , compresso,  semicircular  Her  curvato , 
tars/s  intermediis  articulo  1 0 spims  duabus 
longissimis  divergentibus  armato , 2°  subtus  in 
spina m longam  producto , 0‘50's  posticis  apice 
leviter  curvatis,  tarsis  posticis  articulo  P longis- 
simo,  sequentibus  reliquis  sitnul  sumptis  paulo 
longiore , apice  in  spinam  curvatam  prolongato. 

Fern.:  latior,  dense  einer  eo-hirta,  antennis 
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brevioribus  et  obtuse  serratis,  pedibus  omnibus 
simplicibus, 

Enicopus  senex  Eosenh.  Thiere  Andal.  p.  167. 

Henicopus  senex  Jacqn.  Dnv.  Glan.  ent.  II  p.  88,  17;  Kiesenw. 
Berl.  ent.  Z.  1867  j).  112 ; Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Er.  1888  p.  16 
et  26,  t.  2 fig.  1 <$■ 

cf:  Körper  schwarz,  unten  dichter,  oben  dünner 
greis  behaart.  Schildchen  dicht  weisslich  behaart,  die 
Seiten  und  die  Naht  der  Flügeldecken  etwas  dichter 
bekleidet,  auf  Kopf  und  Halsschild  mit  schwarzen  Haaren 
untermischt.  Flügeldecken  mit  grünlichem  oder  bläu- 
lichem Erzschimmer,  kräftig  runzlig  punktirt,  die  mehr 
oder  weniger  breite  Längsbinde  ist  einfarbig  schwarz 
behaart.  Fühler  wie  bei  A.  senescens,  die  Glieder  sind 
jedoch  kräftiger,  Glied  4 und  5 etwas  länger,  Vorder- 
beine wie  bei  A.  senescens,  aber  einfarbig  schwarz. 

1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  von  anderer  Bildung. 
Dasselbe  ist  ebenfalls  so  lang  als  die  3 folgenden  zu- 
sammen, seitlich  zusammengedrückt,  aber  halbkreis- 
förmig gebogen,  die  Spitze  selbst  ist  nach  innen  gerade 
abgestutzt.  1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  2 sehr  langen, 
divergirenden  Dornen,  der  Dorn  an  der  Unterseite  des 

2.  Gliedes  ist  ebenfalls  sehr  lang.  Hintertibien  vor  der 
Spitze  gebogen.  1.  Hintertarsenglied  sehr  lang, 
länger  als  die  übrigen  zusammen,  an  der  Basis  gebogen, 
an  der  Spitze  in  einen  kurzen,  nach  innen  gekrümmten 
Dorn  verlängert. 

$ : Viel  breiter,  Flügeldecken  nach  hinten  erweitert, 
überall  dicht  aschgrau  behaart.  Schildchen  dichter, 


heller  und  kürzer  behaart.  Fühler  viel  schmäler  und 
kürzer,  nur  Glied  4 und  die  Basis  des  5.  Gliedes  röth- 
lich  gelb,  Glied  4 länger  als  breit,  Glied  5 so  lang 
als  breit. 

In  Andalusien:  Sierra  Nevada,  von  Rosenhauer 

auf  Aira  in  einer  Höhe  von  6000'  häufig  gesammelt., 
bei  Honda  (von  Heyden!),  Cordova,  Granada  an  dürren 

Abhängen  (Kiesenwetter!),  Chiclana  (Korb!). 

Schilsky. 
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A I lo<it ■**!■*  |»ratit*ola,  Waltl. 

A.  oblongus,  nigro-aeneus , ruguloso-punctula- 
i 9,  prothorace  subquadrato , longitudinuliter  sul- 
j:to , antennis  articulis  intermcdiis , fr'fcVs  tarsis- 
ie  articulis  primis  plus  minus  ve  f er  rüg  ineis.  — 

■ ong.  4,5 — mm. 

Mas : parallelus , nigro-pi/osus , prothoracis 
ytrorumque  lateribus , scutello,  corpore  subtus 
iseo-pilosis,  antennis  corpore  dimidio  fere  lon- 
oribus , inferne  densius  pubescentibus , valde  ser- 
•tis,  articulis  9° — brevibus,  inferne  paulo 
r cavatis , dorso  dentatis,  femoribus  anticis  medio - 
r iter  incrassatis,  tcirsorum  intermediorum  arti- 
rlo  1°  sqnnis  duabus  divergentibus  munito , tams 
i posticis  simplicibus. 

Fein.',  ehjtris  apicem  versus  paulo  ampliatis , 
rnse  fortiter  griseo-pubescentibus , erectis 

\ iseis , scutello  densius  albido-pubescente , elytris 
! i'üs  longitudinalibus  subdenudatis. 

Dasytes  praticola  Waltl.  Reise  nach  dem  südl.  Span.  p.  61  2 
3 3enicopus  praticola  Klesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  164;  eod.  1867 
p.  113;  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  94.  20;  Bourg.  Ann.  Soo.  ent. 

Fr.  1888  p.  11  et  30,  t.  2 fig.  3 cf . 

Far.  a nig*ripes:  tibiis  tarsisque  nigris. 

Var.  a cf:  elytris  vitta  suturali  lateribusque 

iseo-pilosis. 
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Var.  b cf  brachialis : minor,  supra  ph 

minusve  aequaliter  densius  griseo-qjilosus. 

Henicopua  brachialis  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  II  p.  95.  22  cf$. 

Durch  kleine  Körperform  aulfällig;  in  der  Bildun 
des  Halsschildes  und  der  Fühler  von  allen  Arten  leid 
zu  unterscheiden. 

cf:  Körper  parallel,  metallisch  glänzend,  abstehen 
schwarz  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  d( 
Flügeldecken,  die  Unterseite  und  die  Beine  sind  al 
abstehend,  das  Schildchen  dicht  anliegend  weisslic 
behaart  (praticola  Duv.).  Auf  den  Flügeldecken  tri 
nicht  selten  eine  vorn  und  hinten  abgekürzte  Läng! 
binde  auf,  welche  aus  kurzen  anliegenden  und  einige 
längeren,  abstehenden,  weisslichen  Haaren  bestel 
(Var.  a cf).  Endlich  bedeckt  die  weisse,  niederliegend 
Behaarung  die  ganzen  Flügeldecken  mehr  oder  wenige 
dicht,  die  langen,  aufstehenden  Haare  sind  weis 
(Var.  b cf).  Fühler  kräftig,  fast  so  lang  als  der  halb 
Körper,  unten  dicht  weisslich  behaart,  seitlich  zusammei 
gedrückt,  schwarz,  gewöhnlich  ist  Glied  4 ganz,  Glied 
theilweise,  selten  Glied  3 an  der  Spitze  und  Glied 
an  der  Basis  heller  gelb;  Glied  3 und  4 ist  verkehi 
kegelförmig,  die  folgenden  sind  stark  gesägt,  Glied 
unterliegt  in  der  Länge  und  Breite  einigen  Abweicl 
ungen,  meist  ist  es  ein  wenig  breitej-  als  6,  Glied  5 — 
am  Spitzenwinkel  abgerundet,  8 — 9 jedoch  daselbs 
schärfer,  Glied  9 und  10  breiter  als  die  vorhergehende] 


i ui  Rücken  zahnartig  erweitert,  innen  schwach  aber 
1 eutlich  ausgehöhlt.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den 
'■eiten  geradlinig,  nach  vorn  sehr  schwach  verengt; 
l 'order-  und  Hinterrand  gerade,  die  Hinterecken  schräg, 

> twas  abgerundet,  in  der  Mitte  mit  einer  mehr  oder 
uveniger  deutlichen  Mittellinie;  Seitenfurche  stark  ge- 
bogen, Scheibe  weitläufig  pnnktirt.  Vorderbeine  mit 
unässig  starken  Schenkeln.  Tibien  innen  schwach 
nweibuchtig.  dort  an  der  unteren  Hälfte  mit  zahn- 
artiger  Kerbung.  1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  ohne 
blaken.  1.  Glied  der  Mitteltarsen  mit  zwei  seitlichen 
I äugen  Dornen,  die  sich  bei  kleinen  Exemplaren  mehr 
i ,der  weniger  verkürzen  (brachialis  Duv.).  Hintertarsen 
pinfach ; Glied  1 und  2 von  gleicher  Länge,  Glied  3 und  4 
trnr  halb  so  lang. 

5p:  Körper  etwas  grösser,  nach  hinten  ein  wenig 
breiter,  mit  anliegender  kurzer  und  aufstehend  langer 
3 Behaarung,  Naht  schwarz.  Die  Behaarung  bildet  deut- 
I iche  Längsstreifen  und  gibt  dem  Käfer  ein  eigen- 
artiges Aussehen.  Fühler  nur  so  lang  als  Kopf  und 
1 Talsschild,  viel  schmäler  und  schwächer  gesägt.  Die 
1 Färbung  variirt.  Glied  3 ist  ott  an  der  Spitze,  die 
LI  folgenden  ganz  oder  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger 
u gelblich  rotli;  selten  sind  auch  die  übrigen  Glieder  an 
■ 1er  Wurzel  mehr  oder  weniger  heller  gefärbt.  Das 
] Halsschild  ist  nach  vorn  stärker  verengt.  Alle  Tarsen- 
_ Glieder  sind  einfach. 
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Bei  der  Stammart  sind  in  beiden  Geschlechtern  di( 
Tibien  an  der  Spitze  und  nur  die  ersten  Tarsengliedei 
röthlich  gelb,  seltener  sind  die  Tibien  einfarbig  schwarz 
(nigripes  m).  Var.  a. 

Im  südlichen  Spanien:  In  Andalusien  überall  nicht 
selten,  bei  Badajoz  (Uhagon!),  nach  Bourgeois  auch  in 
Portugal:  Guarda. 


Schilsky. 


Allotarsiis  Sartorii,  Schilshj. 

A.  oblongus,  coeruleus , nigro-hirtus,  tibiis 
ariseo-pilosis,  antennis  medio  fuluis,  articulis  4 0 
riangulari,  latitudine  l ongiore , 5°—  6’°  brevioribus , 
ongitudine  aequuli,9°  et  10 0 dorso  paulo  amptliatis, 
nferne  excavatis,  prothorace  subquadrato,  parce 
ed  fortiter  punctato,  elytris  parallelis , fortiter 
ninctatis,  transversim  rugulosis , femoribus  anticis 
)aido  crassioribus , fo’foVs  emarginatis , op/'ce  c?<r- 
a&s,  rüorso  vix  ampliatis , interne  subexcavatis, 
ateribus  dense  denticulatis,  tarsorum  anticorum 
i.rticulo  1°  simplice , tarsis  intermediis  articido  1 0 
pmas  duabus  longii  divergentibus  armato , pedibus 
mtids  simplicibus , tarsorum  articulis  l°—2° 
ongitudine  aequalibus , abdominis  ventrali  segmento 
) i°  medio  impresso , «p/c-e  semicircular  iter,  6 0 pro- 
emarginato.  — Lang.  7,0  mm. 

Fern.:  lat  et. 

jVIit  A.  praticola  wegen  der  Bildung  der  Beine  und 
Hihler  am  nächsten  verwandt,  aber  viel  grösser,  blau, 
i iit  einfacher  Behaarung  beim  cf,  sowie  durch  anders 
: ebildete  Vordertibieu  leicht  zu  unterscheiden. 

cf:  Körper  kurz,  gleichbreit,  blau,  kräftig,  aber 
'/eniger  dicht  punktirt,  Behaarung  einfach,  dunkel, 
[•  vng  abstehend,  die  Tibien  sind  greis  behaart.  Kopf 
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von  gewöhnlicher  Bildung,  mit  einem  grossen,  dreieckigi 
Eindruck,  dessen  Mitte  nach  vorn  etwas  erhaben  is 
Stirn  an  der  Basis  matt,  ungemein  dicht  und  fein,  nai 
vorn  zu  viel  stärker  und  weitläufiger  punktirt.  Fühl 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  vom  4.  Gliede  i 
massig  tief  gesägt,  zusammengedrückt,  schwarz,  Gli< 
4 und  5 theilweise,  die  folgenden  nur  an  der  Basis  e 
wenig  röthlich,  bei  Glied  4 und  5 nimmt  das  Schwa: 
an  der  Spitze  zu;  Glied  3 viel  länger  als  breit,  schwa< 
kegelförmig,  Glied  4 dreieckig,  länger  als  breit,  schwa< 
gesägt,  5 so  lang  als  breit,  tiefer  gesägt  und  merklh 
breiter  als  die  folgenden  Glieder,  diese  sind  so  lang  a 
breit,  Glied  9 und  10  am  Kücken  breiter,  unten  ti 
ausgehöhlt,  letztes  Glied  lang  rautenförmig.  Halsschi 
etwas  breiter  als  lang,  nach  vorn  wenig  vereng 
Seiten  fast  gerade,  alle  Ecken,  wenn  auch  verrunde 
so  doch  deutlich.  Hinterrand  in  der  Mitte  gerade,  d 
eingegrabene  Seitenrandfurche  stark  gebogen;  Scheil 
sehr  weitläufig  aber  stark  punktirt,  die  Mittellinie  voi 
und  hinten  abgekürzt.  Flügeldecken  gleichbreit,  nie! 
breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  an  di 
Basis  zusammen  breit,  kräftig  aber  nicht  dicht  punktir 
die  Querrunzelung  an  der  Basis  stärker,  nach  hinte 
schwächer,  die  Längsrippen  fehlen.  Vorderbeine  m 
schwach  verdickten  Schenkeln,  die  Tibien  in  der  untere 
Hälfte  stark  ausgebuchtet,  au  der  Spitze  gekrümm 
der  Rücken  ist  in  der  Mitte  ungemein  schwach  e 


. eitert,  die  Innenseite  ist  in  der  unteren  Hälfte  breit 
r edrückt,  schwach  ausgehöhlt,  die  Ränder  sind  dicht 
: ezähnelt.  1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  einfach,  das 
I er  Mitteltarsen  mit  zwei  langen,  divergirenden  Dornen, 
linterbeine  und  Tarsen  einfach;  1.  und  2.  Tarsenglied 
- leichlang,  länger  als  die  folgenden*. 

1 im  Wiener-Hofmuseum,  von  Sartorius  mit- 
: etheilt  und  ihm  zu  Ehren  benannt.  Es  stammt  aus 
l ern  südlichen  Spanien. 

Schilsky. 


# 


fr 
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Dasytes  posticiis,  Solsky. 

J).  oblongus , subdepressus , subtil it er  puncta- 
tus,  fusco-aeneus,  subnitidus , elytris  apice  late 
testaceis,  pube  brevigriseo , erectis  in  capite , 

thorcice  nigris  elytrisque  griseis,  antennis  fulvis , 
apicem  versus  infuscatis , serratis , capite  thorace- 
que  longioribus , prothorace  transversa , antrorsum 
angustato , paulo  rotunduto,  Uvea  impressa  di- 
stincta  vel  obsoleter,  elytris  parnm  subtilissime 
punctatis , sutura  apice  paulo  marginatis,  pedibus 
testaceis, femoribus  infuscatis.  — Long.  2,5 — 3,3  mm. 

Mas:  antennis  longioribus , inferne  densius 
pubescentibus,  segmento  abdominali  5°  medio 
impresso. 

Dasytes  posticus  Sols.  Hör.  Soc.  ent.  Ross.  V 1867  p.  31. 

F«i\  « inapicalis  Pic:  corpore  nigro- 

aeneo,  antennis  pedibusque  ut  in  typo. 

Dasytes  liavescens  Öen.  v.  inapicalis  Pic  Rev.  Linn.  1894  p.  112- 

6 scutellaris : capite,  thorace  macula- 
que  triangulär  i circa  scutellum  fusco-aeneis,  elytris 
testaceis. 

Dasytiscus  scutellaris  Sols.  Hoi'.  Soc.  ent.  Ross.  V 1867  p.  34. 

Dasvticus  posticus  Rttr.  Karscb’s  ent.  Xaclir.  1883  p.  243. 

Dasytes  «avescens  Gene  1 v.  biscraensis  Pic  Rev.  Linn.  1895  p.  80. 

Var.  c n i griceps:  testaceus,  oculis,  capite, 
scutello  pectoreque  nigris. 

Dasytiscus  scutellaris  Rttr.  Rarseh's  ent.  Nachr.  JW*  P*  -*11» 
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Var.  d:  testaceus , oculis,  vertice  pectoreque 
nigris,  scutello  rufo  vel  obscurioribus. 

Var.  e rufotestaceus:  corpore  toto  testaceo, 
oculis  nigris. 

Dasytiscus  rufotestaceus  Rtlr.  Deutsche  ent.  Z.  1889  p.  373.  11. 

Dem  D.  fiavescens  ungemein  ähnlich,  ihm  in  der 
Behaarung  und  in  der  Variationsfähigkeit  vollständig 
gleich,  aber  die  Fühler  sind  hier  länger,  schlanker  und 
anders  gebildet.  — Körper  flach,  länglich,  glcichbreit 
(cf)  oder  nach  hinten  etwas  breiter  (£),  kurz  und  an-^ 
liegend  greis  behaart,  auf  dem  Kopf  mit  schwarzen, 
abstehenden,  auf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen, 
senkrecht  aufstehenden  Borstenhaaren  untermischt. 
Oberseite  wenig  glänzend,  auf  Kopf  und  Halsschild 
deutlich  und  dicht,  auf  den  Flügeldecken  feiner  und 
weitläufiger  punktirt,  dort  äusserst  schwach  gerunzelt, 
die  Fühler  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  rothgelb, 
die  Schenkel  und  Tarsen  meist  dunkel,  die  Tibieu  gelb- 
rotli.  In  der  Färbung  sehr  veränderlich:  Typische 

Exemplare  sind  schwärzlich  grün,  das  hintere  Drittel 
der  Flügeldecken  ist  gelblich,  Fühler  braungelb,  das 
1.  Glied  und  die  Schenkel  dunkelgrün.  Flügeldecken 
einfarbig  grünschwarz,  höchstens  an  den  Seitenränderu 
ein  wenig  heller  (Var.  a).  Das  Grün  der  Flügeldecken 
schwindet,  nur  das  Schildchen  und  eine  dreieckige 
Makel  um  dasselbe  behalten  die  ursprüngliche  Farbe 
(Var.  b).  Das  Grün  auf  den  Flügeldecken  und  dem 


Schildchen  verschwindet  vollständig  oder  hleibt  wie  bei  b, 
das  Halsschild  wird  gelbroth,  mir  der  Kopf  (Var.  c) 
oder  die  Stirn  allein  (Var.  d)  ist  schwärzlich,  bei  der 
letzteren  Form  wird  auch  der  Bauch  gelblich.  Zuletzt 
wird  das  ganze  Thier  hellgelb,  nur  die  Augen  bleiben 
schwarz  (Var.  e). 

cf:  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild 
vorn,  mit  drei  Eindrücken,  von  denen  der  Stirneindruck 
sehr  undeutlich  ist.  Mandibeln  kräftig,  röthlich,  an 
der  Spitze  schwärzlich.  Fühler  viel  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  nach  der  Spitze  nicht  stärker,  stumpf  ge- 
sägt, unten  etwas  dichter  weisslich  behaart;  die  härbung 
derselben  ist  heller  oder  dunkler  roth,  je  nachdem  das 
Gelb  der  Oberseite  zu-  oder  abnimmt;  bei  den  typischen 
Exemplaren  ist  das  erste  Glied  schwärzlich,  die  übrigen 
rothbraun  oder  nur  die  Basis  bräunlich,  nach  der  Spitze 
zu  schwärzlich,  bei  hellen  Formen  gelblich,  nur  die 
Spitze  eines  jeden  Gliedes  ist  etwas  angedunkelt, 
3.  Glied  dreieckig,  so  lang  als  breit,  die  Innenecke 
stumpf,  4 8 breiter  als  lang,  alle  V iukel  stumpf, 
9 — io  so  lang  als  breit,  schwächer  gesägt  und  rund- 
lich  an  den  Seiten,  letztes  länger  als  10,  länglich 
eirund.  Halsschild  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  nach 
vorn  schwach  verengt,  die  eingegrabene  Linie  mehr  oder 
weniger  deutlich,  Seitenrand  fein  autgebogen,  Basis 
sehr  fein  gerandet,  vor  dem  Schildchen  kaum  ausge- 
buchtet, Vorderecken  wenig,  Hinterecken  stark  ver- 
rundet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
XXXII.  35a. 


parallel,  doppelt  so  lang-  als  an  der  Schulter  zusammen 
breit,  Nahtwinkel  etwas  abgerundet,  die  Nabt  selbst 
nur  im  hintersten  Tbeile  fein  gerandet.  5.  Bauchseg- 
ment in  der  Mitte  flach  eingedrückt,  durch  die  vorge- 
schobene Membrane  am  Hinterrande  glatt.  6.  Segment 
meist  versteckt,  nur  die  Seitenzipfel  sind  mehr  oder 
weniger  sichtbar.  Krallen  in  der  Mitte  mit  einem  deut- 
lichen Zahn. 

Das  J hat  G deutliche  Bauchsegmente,  die  Fühler 
sind  kürzer,  nur  wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
schmäler,  schärfer  gesägt.  Glied  3 länger  als  breit,, 
schwach  dreieckig,  die  Innenecke  stumpf,  4 — 10  deutlich 
gesägt,  4 so  lang  als  breit,  dreieckig,  der  Innenwinkel 
deutlich,  5 am  stärksten,  scharf  gesägt,  fi  und  8 un- 
merklich  kleiner  als  7,  9 und  10  so  lang  als  breit, 
Halsschild  nach  vorn  stärker  verengt,  an  den  Seiten 
etwas  gerundet. 

In  Algier  nicht  selten:  Medeah  (Qnedeufeldt !), 
Beronaghia  (Ancey!)  Biskra  (Oberthür  11;  hier  fanden 
sich  alle  Var.  untereinander,  so  dass  die  Zusammenge- 
hörigkeit aller  Formen  ausser  Zweifel  steht. 

Diese  Art  wurde  bisher  als  Dasytiscus  beschrieben, 
sie  hat  aber  mit  dieser  Gattung,  ausser  der  kleinen 
Körperform,  nichts  gemein. 


Schilskv. 


* goKioceiiiS,  Mulsant. 

J).  oblongus , nigro-subcocruleus , nigro-pilosus, 
parce  yriseo-pubescens , antennis  acute  serratis, 
nigris,  articvlo  2°  subtus  ferrugineo,  thorace  linea 
flexuosa  obsoleta  impresso,  pedibus  nigris , angui- 
cidis  deute  magno  armatis.  — Lang,  f 4,0, 
$ 4,5  mm. 

Mas:  antennis  longioribus,  inferne  densius 
pubescentibus , articufo  4 0 et  ö°  longitudine  aequi • 
lato,  segmentis  ventralibus  duobus  ultimis  fortiter 
tri a ngula riter  excis  is. 

Fern. : major,  brevior.  antennis  brevioribus , 
prothorace  densius  punctato. 

Dasytes  gonocerus  Muls.  Flor.  p.  95,  5,  t.  4 fig.  5.  C. 

Ganz  von  der  Gestalt  und  Färbung  des  D.  alpigra- 
dus,  doch  die.  Flügeldecken  sind  feiner  puuktirt,  danu 
aber  durch  andere  Fühlerbildung  und  Geschlechtsaus- 
zeichnungen verschieden,  leicht  jedoch  immer  au  den 
schai  f gesägten  Fühlern  in  beiden  Geschlechtern  zu  er- 
kennen. — Oberseite  mehr  bläulich  schwarz,  glänzend, 
ausser  der  schwarzen,  abstehenden  Behaarung  noch  mit 
kurzen,  greisen,  anliegenden  Haaren  dünn  bekleidet, 
letztere  gehen  indes  durch  Abreibung  leicht  verloren. 

Körper  schlanker  und  etwas  kleiner  als  das 
Die  Fühler  von  halber  Körperlänge,  sehr  scharf  gesägt, 
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Tinten  mit  dichterer,  weisslicher  Pubescenz,  2.  Glied  unten 
rothbraun  oder  schwärzlich,  Glied  3-5  bilden  je  ein 
gleichseitiges  Dreieck,  das  6.  ist  schmäler  als  die  um- 
gebenden, Glied  7 etwas  länger  als  breit,  8—9  ge- 
streckter und  schmäler,  Glied  3-  7 innen  spitzwinkelig,. 
Glied  8—10  daselbst  mehr  rechtwinkelig,  letztes  spindel- 
förmig und  länger  als  das  vorletzte  Halsschild  nach 
vorn  mehr  verengt  und  dichter  punktirt  als  bei  alpigra- 
dus,  mit  kaum  angedeuteten  Seitenfurchen;  Seiten- 
wulst matt,  sehr  dicht  runzlig  punktirt  und  undeutlich 
abgesetzt.  Flügeldecken  nach  hinten  wenig  erweitert,, 
sehr  fein  punktirt,  die  Querrunzelung  schwach.  5.  und  6 
Bauchsegment  hinten  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  im 
Grunde  glänzend.  Tarsen  sehr  schlank,  alle  Glieder 
viel  länger  als  breit,  au  der  Spitze  wenig  breiter,  bei 
alpigr.  sind  dieselben  kräftiger,  nur  Glied  1 viel  länger 
als  breit,  2 und  3 an  der  Spitze  viel  breiter. 

$:  Mit  alpigradus  leicht  zu  verwechseln,  aber  die 
Fühler  sind  scharf  gesägt,  alle  Glieder  vom  3. — 10.  haben 
einen  scharfen  Innenwinkel  mit  geraden  Innen- 
seiten; bei  alpigr.  sind  die  Innenecken  ziemlich  stumpf, 
die  Innenseiten  stark  convex,  die  Glieder  erscheinen 
dadurch  viel  stärker.  Glied  3- 5 nur  so  lang  breit, 
an  der  Basis  breit,  bei  gonocerus  sind  diese  Glieder 
merklich  länger  als  breit,  letztes  Glied  lang  eiförmig, 
mehr  zugespitzt.  Körper  grösser  und  breiter,  das  Hals- 
schild ist  nach  vorn  nur  wenig  schmäler  als  hinten,  die 


Punktirung  ist  ungemein  dicht  und  runzelig,  die  Punkte 

selbst  ungleich  stark. 

In  den  Pyrenäen  bei  Cauterets  gefunden. 

Ich  besitze  ein  </  aus  der  Sammlung  Croissandeau; 
ausserdem  sah  ich  ein  typisches  Pärchen  vom  Wiener 
Hofmuseum. 

Schilsky. 
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Dasytcs  apcuninuM,  Schilskg. 

D.  ohlongns,  niger , cienescens  ve / subcoendeo- 
icans , nigro-jnlosus , Jidvo-pubescens , antennis 
acilibus.  serratis , articulo  2 0 ferrugineo , capite 
oracegue  dense  punctata , hoc  linea  curvata  im- 
esso,  pedibus  nigris , unguiculis  deute  magno  ar- 
atis.  — Lang,  f 4,5 , $ 5,0  »i»i, 

JV/ff s : minor , antennis  inferne  densius  pube- 
entibns,  acute  serratis , articulis  3° — 10°  /atfi- 
i (//'//«  longioribus,  articulo  7 ü latiore , apice  con- 
xo,  interne  concavo , segmentis  ventra/ibus  duobus 
I O'/wfs  triangulär  iter  excisis. 

Fern.:  major , latior,  antennis  brevioribus , 
bacute  serratis , articulis  3°—10°  latitudine paulo 
i ngioribus. 

Ans  der  Verwandtschaft  des  D.  alpigradus  und 
i mocerus,  durch  seine  scharf  gesagten  Fühler  jedoch 
t >in  letzteren  näher  stehend,  von  diesem  aber  durch 
»fallend  schlanke  Fühler,  durch  die  Bildung  des 
Gliedes  und  durch  gelbliche  Behaarung  ausge- 
t dehnet.  Körper  schwarz,  etwas  erzgläuzend,  auf  den 
Uigeldecken  meist  bläulich  schimmernd,  die  abstehende 
ehaarung  ist  schwarz,  die  anliegende  gelblich  und 
emlich  dicht.  Fühler  und  Beine  schwarz,  2.  Fühler- 
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glied  bräunlich.  Tarsen  wie  bei  alpigradus  gebildet 
Krallen  mit  einem  grossen,  hautartigen  Zahn. 

cf:  Etwas  kleiner  und  schmäler  als  das  §,  doc 
breiter  als  bei  gonocerus,  Kopf  und  Halsschild  ähulic 
wie  bei  gonocerus  gebildet,  doch  letzteres  ist  dachei 
seitlich  schwächer  gewölbt,  die  Randfurche  ist  deutlich 
der  Seitenwulst  daher  scharf  abgesetzt  und  matt 
Vorderrand  mit  deutlichem  Quereindruck 
die  Punktirung  ist  schwach,  auf  dem  Kopf  kaum  stärket 
Fühler  schlank,  fast  so  lang  als  der  halbe  Körper 
scharf  gesägt,  unten  mit  dichterer,  weisslicher  Pube 
scenz,  Glied  3—5  deutlich,  7-10  viel  länger  als  breit 
bei  3 und  4 ist  der  Spitzenwinkel  etwas  stumpf,  di 
Innenseite  schwach  convex,  bei  den  folgeneeii  Glieder] 
ist  derselbe  sehr  scharf,  die  Innenseite  gerade,  Glied  ( 
ist  schmäler  als  die  umgebenden  Glieder,  Glied  7 auf 
fallend  gebildet:  es  ist  breiter  als  die  übrigen,  di< 
Innenseite  ist  deutlich  concav,  die  Spitzenseite  con 
vex,  die  Spitze  erscheint  daher  schwach  Schnabel 
förmig  gebogen.  5.  und  6.  Bauchsegment  hinten  tie: 
dreieckig  ausgeschnitten,  durch  die  vorgeschobene  Mem 
braue  im  Grunde  glänzend.  Letztes  Rückensegment 
kaum  ausgebuchtet..  Tarsen  wie  bei  alpigradus  gebildet 
Klauen  mit  einem  grossen,  hautartigen  Lappen. 

Grösser  und  breiter,  Flügeldecken  nach  hinten 
stärker  erweitert.  Fühler  schlank,  gesägt,  alle  Glieder 
vom  3.  an  länger  als  breit,  Glied  3-5  mit  geraden, 
die  folgenden  mit  schwach  convexen  Innenseiten ; Glied 


und  10  noch  merklich  länger  als  breit,  beide  mit 
nvexen  Innenseiten  (bei  D.  gonocerus  so  laug  als 
eit,  mit  geraden  Innenseiten,  bei  D.  alpigradus  so 
i ug  als  breit,  mit  stark  convexen  InnenseiteiO,  letztes 
1 ied  kurzeiförmig,  an  der  Spitze  stumpfer  als  bei 
nocerus. 

In  den  Appenninen,  wahrscheinlich  von  Herrn 
irrasser  gesammelt.  Ich  erhielt  diese  Art  von  Herrn 
Läger  als  D.  striatulus. 

Sehilsky. 
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Dasytes  clialyliaeus,  Menet  riSs. 

D.  oblongus , nigro-coeruleus , nigro-pilosus, 
i teure  pubescens,  capite  thoraeegue  densius  inae- 
aliter  elytrisque  subtilissime  rugoso-punctatis, 
tennis  serratis,  nigris , articulo  kl0  testaceo,  pro- 
trace  basi  linea  obsolete  impresso,  later ibus  haud 
'isius  punctata , pedibus  nigris , tarsis  castaneis , 
guicu/is  deute  magno  armatis.  — Lang,  4.3, 
. 5,5  «»». 

J/rts:  minor , graci/ior , antennis  subacute 

’ratis,  inferne  densius  pvbescentihus,  articulo 
—7°  longitudine  aequilatis , articulo  9°— 10° 
i ticis , abdomine  segmento  ventral i 5°  semicircu- 
r'iter  impresso , apice  subtriangulariter  exciso. 
Fern. : major , brevior , antennis  brevibus , o/>- 
serratis. 

.asy  tes  calybaeus  Menetr.  Cat.  rais.  1832  p.  164 ; Falderm.  Mem. 
SÖc.  Nat.  Mose.  1834  p.  203.  186. 

Mit  D.  alpigradus  am  meisten  verwandt  und  ihm 
r ähnlich,  allein  der  Seitenrand  des  Halsschildes  zeigt 
gends  einen  deutlich  abgesetzten,  dichter  und  runzlig 
iktirten,  matten  Seitenwulst,  auch  sind  die(reschlechts- 
> Zeichnungen  und  die  Fühlerbildung  eine  andere.  — 
rper  unten  schwarz,  oben  bläulich  schwarz,  nament- 
I i auf  den  Flügeldecken,  anliegend  dunkel  und  kurz 
laart,  die  lange,  abstehende  Behaarung  ist  schwarz, 
ftere  geht  durch  Abreibung  leicht  verloren. 
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rf:  Körper  mehr  länglich,  Kopf  und  Halsschild 
ziemlich  dicht  mit  ungleich  starken  Punkten  besetzt, 
die  Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt,  die  Querrunze- 
lung  nur  schwach.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als 
das  Halsschild  vorn,  mit  drei,  meist  zusammenliiessen- 
den  Eindrücken.  Mund  und  Palpen  schwarz.  Fühler 
schwarz,  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  unten  mit 
dichter,  weisslicher  Behaarung,  massig  scharf  (bei  alpigr. 
stumpfer)  gesägt,  Glied  2 gelblich,  das  5.  Glied  kaum 
merklich  kleiner  als  die  umgebenden,  Glied  3—7  so 
lang  als  breit,  die  folgenden  länger  als  breit,  Glied 
b und  10  mehr  kegelförmig  (bei  alpigr.  deutlich  ge- 
sägt), letztes  Glied  länger  als  10,  mehr  spindelförmig. 
Halsschild  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
breiter  als  lang,  nach  vorn  etwas  mehr  als  nach  hinten 
verengt  und  bis  an  den  Seitenrand  gl  eich - 
rnässig  dicht  mit  ungleich  grossen  Punkten  bedeckt, 
an  den  Seiten  mit  einem , nur  hinten  bemerklichen 
Längseindruck,  ein  abgesetzter  Seitenwulst  ist  nirgends 
sichtbar.  Die  Schulterbeule  ist  weniger  vortretend  wie 
bei  alpigr.  Beine  schwarz,  die  Tarsen  dunkler  braun. 
Die  Krallen  wie  bei  alpigr.  mit  einem  grossen,  haut- 
artigen Zahn;  auch  die  Tarsenglieder  sind  ähnlich  ge- 
baut, nur  etwas  schlanker,  Glied  2 — 4 fast  gleichlang. 
5.  Bauchsegment  mit  einem  grossen,  hufeisenförmigen 
Eindruck,  hinten  ausgebuchtet  und  dort  durch  die  vor- 
geschobene Membrane  glänzend,  das  6.  Segment  an  der 


tze  schwach  dreieckig  ausgeschnitten  und  durch  die 
.geschobene  Membrane  zum  grössten  Theil  verdeckt. 

5 : Körper  breiter  und  grösser,  nach  hinten  ein 
: lig  stärker  erweitert , der  Kopf  ist  kleiner,  die 
i der  sind  viel  kürzer  und  schlanker,  stumpf  gesägt, 
ed  6 — 8 so  lang  als  breit,  9 und  10  eher  breiter  als 
Lg.  Kopf  und  Halsschild  sind  viel  dichter  puuktirt, 
cteres  ist  breiter  und  verengt  sich  daher  nach  vorn 
h mehr.  Der  Längseindruck  ist  nur  in  den  Hinter- 
ikkeln  angedeutet. 

Im  Kaukasus  von  Leder  gesammelt.  Ein  Pärchen 
i Herrn  Weise  erhalten. 

Menetries  fand  seine  Art  im  April  um  Baku, 
(gleich  seine  Diagnose  sehr  kurz  ist  („Elongato- 
i.tus,  hirtus,  rugoso-punctatus,  coeruleus,  antennis 
i ibusque  nigris.  — Long.  2 lin.  lat.  1 lin.  Var.  B. 
Hcure  aenea“)  und  die  Beschreibung  kaum  mehr  sagt, 
deute  ich  doch  unbedenklich  darauf  die  vorliegende 
t . Auch  die  Faldermaun’sche  Beschreibung  bestärkt 
;h  in  dieser  Auffassung. 

Schilsky. 
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BJiisytes  Fau§ii,  Schilskg. 

I).  nblongus , nigro-aeneus , nitidus , niyro- 
nlosus , fulvo-pitbescens , elytris  subcoeruleis , a?t- 
ennis  subacute  serrotis  qjedibusque  nigns , capite 
horaceque  fortiter , elytrisque  subtiliter  punctutis, 
ds  transversim  rugosis,  subexasperatts , luteribus 
Mütter  reßexis,  usque  ad  apicetn  dittinctis , 
•rothorace  transcerso,  rotundafo,  linea  luteruh  im - 
• ressa  nullet,  unguiculis  subdevticulatis.  — Long. 
\\, 0—5,0  mm. 

Mas  latet. 

ln  der  Färbung  dem  D.  chalybaens  ähnlich,  aber  der 
lau  und  die  Sculptur  der  Flügeldecken  ist  eine  andere, 
lie  Fühler  sind  schlanker  und  einfarbig  schwarz,  der 
Meitenraud  der  Flügeldecken  ist  bis  hinten  deutlich  ab- 
. jesetzt.,  vor  allem  haben  die  Klauen  an  der  Basis  nur 
■ine  scli wache,  zahnartige  Erweiterung  (dort  einen 
grossen,  lappenartigen  Zahn). 

§:  Körper  kurz,  auf  Kopf  unu  Halsschild  erzfarben, 
grünlich,  stark  glänzend,  auf  den  Flügeldecken  bläu- 
ich.  Die  lange,  aufstehende  Behaarung  ist  schwarz, 
tie  kurze  anliegende  gelblich  und  ziemlich  dicht. 
Kopf  und  Halsschild  auffallend  kräftig,  die  Flügeldecken 
ein  punktirt,  letztere  quenunziig,  etwas  rauh.  Kopf 
chmäler  als  das  Halsschild,  mit  den  gewöhnlichen  drei 
Kindrücken.  Mund  und  Palpen  schwarz.  Fühler  erz- 
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farbig,  schwarz  (das  2.  Glied  nirgends  heller),  schlank, 
ziemlich  scharf  gesägt,  alle  Glieder  mit  gerader  Innen- 
seite, Glied  3—5,  9 und  10  reichlich  so  lang  als  breit, 
die  inneren  (6—8)  unmerklich  kürzer.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  nach  vorn  mehr  verengt, 
die  Punktirung  ungleich  stark , an  den  kräftig  ge- 
rundeten Seiten  wenig  dichter,  die  Furche  zu  beiden 
Seiten  und  der  Seitenwulst  fehlen.  Flügeldecken  mit 
kräftiger  Schulterbeule,  die  Runzelung  etwas  rauh,  da 
die  aufstehenden  Haare  stärker  eingestocheneil  Punkten 
entspringen;  Seitenrand  bis  hinten  abgesetzt,  der  Rand 
wird  von  einer  liaartragenden  Punktreihe  begleitet, 
wodurch  derselbe  schwach  gewulstet  erscheint.  1.  Tarsen- 
glied der  Hinterbeine  viel  länger  als  breit,  2 — 3 kürzer, 
gleichlang,  an  der  Spitze  kaum  breiter,  4.  Glied  um  die 
Hälfte  schmäler.  Der  Zahn  au  den  Klauen  ei  scheint 
in  der  Mitte  nur  als  schwache  Verdickung.  Das  cf  fehlt. 

Von  Herrn  J.  Faust  bei  Kurusch,  im  nöidlichen 
Daghestan  (zwischen  den  hohen  Schneebergen  Schalbus- 
Dagh  und  Basar-Djus,  8000'  hoch  gelegen),  gesammelt 
und  mir  zur  Beschreibung  freundlichst  überlassen,  ihm 
sei  hiermit  diese  Art  gewidmet. 

D.  chalybaeus  M6netr.  kann  hierauf  nicht  gedeutet 
werden,  da  hier  die  Flügeldecken  noch  gelblich  be- 
haart sind. 


Sckilsky. 


Hlasytcs  crassicornfs,  Schilsky, 

D.  oblongus , convexus , coeruleo-micans, 

nigro-pilosus , elytris  medio  evidenter  griseo-pube- 
scentibus,  capite  thoraceque  subtiliter  sed  minus 
( lense,  elytris  de  ns  ins  punctatis , prothorace  sub- 
t transverso , rotundato , utrinque  linea  cur- 

vata  impresso , antennarum  articulis  basi  rufe- 
\ scentibus , pedibus  nigris , fars/s  valid  is,  unguiculis 
deute  magno  et  lato  munitis.  — Long.  4,0  mm. 

Mas:  subparallelus,  antennis  validis,  capite 
•prothorace  multo  longioribus , profunde  sed  obtuse 
serratis , inferne  densius  pubescentibus , articulis 
4°—10°  longitudine  latioribus , segmento  ventrali 
•5°  leviter  impresso , £°  «p/ce  semicirculariter 

exciso. 

Fern. : tatet. 

Wegen  der  eingedrückten  Linie  auf  dem  Halsscliilde 
mit  D.  Viertli,  Oertzeni  und  buphthalmus  verwandt, 
von  allen  Arten  aber  leicht  zu  unterscheiden.  D.  tardus 
ist  ihm  sehr  ähnlich,  aber  die  eingedrückte  Linie  auf  dem 
Halsschilde  fehlt,  die  mittleren  Fühlerglieder  sind  fast 
doppelt  breiter  als  lang,  bei  D.  Oertzeni  und  buphthal- 
mus haben  die  tfV  grosse  Augen,  der  Kopf  ist  daher 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  D.  moniliatus  hat  längere 
Fühlerglieder,  die  Tibien  sind  rüthlieh,  das  Halsschild 
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ist  ohne  Längsfurche.  D.  Viertli  steht  ihm  am  nächsten» 
doch  dieser  ist  kleiner  und  hat  gelblichrothe  Schienen 
und  eine  ebensolche  Fühlerbasis,  der  Klauenzahn  ist 
sehr  klein,  hier  sehr  gross. 

ö" : Körper  fast  parallel,  ziemlich  stark  gewölbt, 
schwarz,  etwas  glänzend,  mit  bläulichem  Schimmer, 
abstehend  schwarz  behaart,  Flügeldecken,  namentlich 
in  der  Mitte,  mit  sehr  kurzer,  anliegender,  greiser  Be- 
haarung, welche  den  Glanz  der  Oberseite  indes  nicht 
beeinträchtigt,  diese  Behaarung  kann  sehr  undeutlich 
werden.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Hals- 
schild vorn,  stark  glänzend,  fein  und  weitläufig  punlctirt, 
mit  einem  grossen  Eindruck,  dessen  Mitte  etwas  er- 
haben ist.  Fühler  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
sehr  kräftig,  nach  der  Spitze  zu  nicht  stärker,  unten 
mit  dichterer  und  etwas  langer  Behaarung,  tief  aber 
sehr  stumpf  gesägt,  alle  Glieder  bei  durchscheinendem 
Lichte  an  der  Basis  röthlich,  mit  sehr  stumpfen  Innen- 
ecken; Glied  3 so  lang  als  breit,  die  folgenden  breiter 
als  lang,  letztes  eiförmig,  stumpf  zugespitzt,  Hals 
scliild  breiter  als  lang,  schwach  gerundet,  nach  vorn 
wenig  verschmälert,  beiderseits  mit,  einer  stark  einge- 
grabenen  Linie,  .Scheibe  fein  und  weitläufig  punktirt, 
Vorder-  und  Hinterecken  abgerundet.  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  etwas  er- 
weitert, neben  der  Naht  mit  einigen  schwachen  Längs- 
furchen und  deutlichen  Borstenreihen,  die  Punktirung 
ziemlich  dicht,  die  Euuzelung  kräftig,  von  rauhem  Ans- 


sehen.  Naht  geramlet.  Beine  schwarz,  larseu  aut- 
fallend  stark,  seitlich  zusainmengedrückt,  alle  Glieder 
breit,  Klauen  mit  einem  sehr  breiten,  durchsichtigen, 
lappenartigen  Zahn,  dessen  Spitze  gerade  abgestutzt  ist. 
Das  Weibchen  fehlt. 

In  Syrien:  Beirut.  Von  Appel  gesammelt.  Mir 

la^en  nur  2 rTcf  aus  (lem  Wieiier  Hofmuseum  vor. 

Schilsky. 
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Bnsytes  carbonarius,  Schilshj. 

D.  oblomjus , niger,  nitidus  subconvexus , nigro- 
ipilosus , elytris  medio  sparsim  griseo-pubesrentibust 
, capite  thoracegue  subtUiter-elytrisque  minus  dense 
i punctatis,  antennis  obtuse  serratis  pedibusque 
nigris,  prothorace  subtransverso,  utrinque  Itneci 
curvata  impresso,  tarsis  angustis,  unguicults  deute 
parvo  munitis.  — Long.  4,3—  4,5  mm. 

Mas : angustior , subcylindricus , antennis 
capite  prothoraceque  longioribus,  abdommis  seg- 
mento  ventrali  5°  apice  parum  impresso.  0°  apice 
temarginato. 

Fern.:  elytris  apicem  versus  ampliatis,  antennis 
brevioribus , extrorsum  crassioribus. 

Mit  D.  crassicornis  «ehr  nahe  verwandt  und  ihm 
i ungemein  ähnlich,  allein  die  Fühler  und  larsen  sind 
schmäler,  die  Klauen  haben  nur  einen  kleinen,  einfachen 
Zahn,  der  Körper  ist  flacher,  die  Fühler  einfarbig 
schwarz.  — Körper  llacb,  länglich,  tief  schwarz,  stark 
glänzend,  abstehend  schwarz  behaart,  Flügeldecken  nur 
in  der  Mitte  deutlich  mit  sehr  kurzen,  greisen  Haaren, 
die  indes  durch  Abreibung  leicht  verloren  gehen.  Kopf 
stärker,  Halsschild  fein  und  weitläufig,  Flügeldeckeu 
seicht  punktirt.  Fühler  und  Beine  schwarz. 

Kopf  mit  den  Augen  etwas  breiter  als  das 
Halsschild  vorn,  mit  drei  Eindrücken,  von  denen  die 
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seitlichen  am  stärksten  sind.  Fühler  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  nach  der  Spitze  nicht  kräftiger,  unten 
etwas,  aber  nicht  auffällig  dichter  weisslich  behaart, 
etwas  schärfer  als  bei  D.  crassicornis  gesägt,  alle 
Glieder  vom  3.— 10.  so  lang  als  breit,  die  mittleren 
mit  stumpfen  Innenecken,  das  vorletzte  so  lang  als  breit, 
letztes  Glied  kurz  spindelförmig.  Halsschild  wenig  ge- 
wölbt, deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  ähnlich 
wie  beim  vorigen  gebaut,  nur  an  den  Seiten  mehr  ge- 
rundet, nach  vorn  stärker  verengt,  der  Yorderrand  ist 
durch  eine  leine  Linie  abgesetzt,  ucr  Hinterraud  stärker 
gerundet  wie  beim  D.  crassicornis.  Flügeldecken  nach 
hinten  wenig  erweitert,  hinter  der  Schulter  niederge- 
drückt, die  Punktirung  ist  fein  und  weitläufig,  die 
Runzelung  daher  nur  schwach  (bei  crassicornis  dichter 
und  etwas  rauh).  Tarsen  schlank,  die  Klauen  mit  einem 
kleinen  Zahn,  dessen  Spitze  nicht  breit  abgestutzt  ist 
wie  bei  crassicornis,  derselbe  ist  nur  in  der  Mitte  der 
Klaue  sichtbar.  0.  Bauchsegment  am  Hinterrande  fiach 
eingedrückt,  6.  an  der  Spitze  ausgerandet 

Das  ^ hat  einen  nach  hinten  breiteren  Körper,  die 
Fühler  nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der 
Spitze  zu  stärker,  Glied  3 etwas  länger  als  breit,  4 so 
lang  als  breit,  5—10  breiter  als  lang. 

Im  Kaukasus:  Meskiscbes  Gebirge,  im  Araxesthal, 
nur  3 Exemplare,  von  Herrn  Reitter  mitgetheilt. 

Schilsky. 


iifei  ios  hHkviuN(‘iil«S  Schiltky. 

I).  oblongm,  niger,  nitens,  nigro-pilosus,suhtilis- 
■si ine purutatus, thorace  parce  elytrisqne  medio  dtnse 
aurido-pubesrentibus,  antenni s pedibusque  u/gns, 
■unguicidis  deute  a/bido-wembrouuceo  armato,  tho- 
raee  utrinqiie  lincci  impresso.  — Long.  cT  42, 

$ 4.5  mm. 

Mas : antennis  in  ferne  densius  pubescentibus, 
capite  thoraceque  multo  longioribus , articvlis 
,£0—6°  obsuse,  7{)— -10°  evidenter  serratis , articulo 
ßo  triangulari , latitudine  longiore , 4*-(>°  latitu- 
dine  aequalibus , 7°— 10°  latitudine  multo  longi- 
oribus, articulo  ultimo  subcylindrico,  thorace  suh - 
quadrato , antrorsum  vix  angustaio,  e/ytns  thorace 
fere  duplo  brevioribus , segmento  v entrali  5°  apice 
leviter  impresso , segmento  6 0 triangulärster 

ex  ei  so. 

l ern  : brevior,  apicem  versus  multo  ampliata, 
antennis  brevioribus,  urticulU  3d-10*  laidud>ve 
aequilatis,  articulo  ultimo  ovali , protliorace  sub- 
transverso,  rotunduto , antrorsum  angustato. 

Von  derselben  Körperioim  und  Farbe  wie  D.  car- 
bonarius,  aber  viel  feiner  puuktirt,  das  lialsschild  ist 
anders  gebildet  und  die  Fühler  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern viel  länger  und  schlanker.  - Körper  tief 
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schwarz,  stark  glänzend,  schwarz  behaart,  auf  dem 
Halsschild  spärlich,  auf  den  Flügeldecken  in  der  Mitte 
breit  bindenförmig,  ziemlich  dicht  mit  goldglänzenden, 
anliegenden,  kurzen  Haaren  bedeckt.  Fühler  und  Beine 
einfarbig  schwarz. 

cf:  Körper  schmal,  nach  hinten  etwas  breiter,  Kopf 
mit  den  Augen  wenig  breiter  als  das  Halsschild  vorn, 
mit  einem  hufeisenförmigen  Eindruck,  über  demselben 
mit  einem  kurzen  Längseindruck,  welcher  mit  dem 
vorigen  in  Verbindung  steht,  kräftig  aber  nicht  dicht 
punktirt.  Fühler  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
schlank,  unten  dichter  weisslich  behaart,  3.  Glied  etwas 
länger  als  breit,  dreieckig,  4-6  so  breit  als  lang,  die 
Inneneckeu  derselben  stark  verrundet,  die  folgenden 
Glieder  sind  viel  länger  als  breit,  schärfer  gesägt, 
letztes  GUed  1 mal  so  lang  als  10,  beinahe  walzen- 
förmig. Halsschild  fast  nur  halb  so  breit  als  die  Flügel- 
decken, ziemlich  quadratisch,  wenig-  breiter  als  lang, 
Seitenränder  fast  parallel,  Vorder-  und  Hinterecken 
schwach  verrundet,  Scheibe  fein  und  weitläufig  punktirt, 
zu  beiden  Seiten  mit  einer  tief  eingegrabenen  Linie, 
Seitenwulst  matter,  Vorderrand  sehr  fein,  Hinterrand 
stark  gerundet,  hinter  dem  Vorderrand  mit  flachem 
Quereindruck.  I lügeidecken  hinter  der  Schulter  einge- 
drückt, ungemein  fein  punktirt,  eine  schwache  Quer- 
runzelung  ist  nur  von  hinten  aus  sichtbar;  Naht  ge- 
rundet. Tarsen  gestreckt,  schmal,  die  Glieder  an  Stärke 
*nd  Länge  allmählich  abnehmend.  Klauen  mit  einem 


weissen,  durchsichtigen  Zahn.  5.  Bauchsegment  hinten 
mit  einem  kleinen,  Hachen  Eindruck,  6.  hinten  tief  drei- 
: ;ckig  ausgeschnitten. 

Viel  breiter,  wenig  grösser.  Halsschild  hinten 
wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  vorn  massig 
verschmälert,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  der  Quer- 
. midruck  hinter  dem  Vorderrande  ist  schwächer,  die 
^eitenfurchen  weniger  scharf.  Kopf  mit  den  Augen 
schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  der  Eindruck  seichter, 
illie  Punktirung  feiner.  Fühler  nur  etwas  länger  als 
KFCopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  etwas  stärker, 
Htumpf  gesägt,  alle  Glieder  vom  3.  au  so  lang  als  breit, 
! etztes  Glied  eiförmig.  Klauen  schwächer  gezähnt. 

Ein  Pärchen  aus  dem  Caukasus  (Thana-Thal)  von 
Herrn  E.  König  in  Tiflis  an  Herrn  v.  Heyden  zur  Be- 
i itimmung  gesandt. 

Schilsky. 
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llasytes  isilidicollis,  SchilsJcy. 

D.  oblongus , nigro-pilosus,  griseo-pubescens, 
igro-aeneus , capite  prothoracequefortitersed  minus 
ense  punctatis,  elytris  subtilissime  et  dense  puti- 
tlatis,  seriatim  punctis  nigris  denudatis  obsitis , an- 
■mnis  obtuse  serratis , articido  2° — 3°,  trochan- 
t tribus  tibiisqne  rufo-testaceis , A/s  apiee  tarsisque 
Hiscis,  tarsis  derdatis.  — Long.  cf  3,0,  $ 3,5  m. 

Mus : convexus , subpcirctllelns,  avtennis 

iferne  densins  pubescentibus , articido  4°—10{> 
mgitudine  brevioribus , ventris  segmento  5°  apice 
i npresso,  6°  semicirculariter  emarginato. 

Fem.\  subconvexa , elytris  apicem  versus  paulo 
mpliatis. 

Mit  D.  dalmatinus  in  der  Körperform  ungemein 
hnlich,  aber  dichter  behaart,  das  2.  und  3.  Fühlerglied, 
ie  Trochantereu  und  Tibien  rothgelb,  die  Spitze  der 
»Hzteren,  sowie  die  Tarsen  bräunlich. 

Fast  parallel,  kurz,  stark  gewölbt,  Kopf  und 
I alsscbild  stark  erzglänzend,  etwas  weitläufig  und  stark 
unktirt,  Flügeldecken  mehr  bleiglänzend,  sehr  fein  und 
:icht  punktirt,  anliegend  grau  behaart,  mit  reihenweis 
eordneten,  kahlen  Punkten,  die  Oberseite  ausserdem 
berall  mit  langen,  aufstehenden,  schwarzen  Borsten- 
raren. Kopf  mit  den  Augen  schmäler  als  das  Hals- 
•hild  vorn,  mit  zwei  sehr  seichten  Eindrücken  neben 
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der  Fühlerwurzel.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  unten  dichter  weisslich  behaart,  sehr 
stumpf  gesägt,  alle  Glieder  vom  4.  an  breiter  als  lang, 
letztes  lang  eiförmig.  Halsschild  seitlich  stark  gewölbt, 
die  Seitenränder  von  oben  kaum  sichtbar,  diese  sind 
sehr  fein  aber  doch  deutlich  aufgebogen,  zu  beiden 
Seiten  eine  deutlich  eingedrückte  Linie.  Hinterecken 
im  Bogen,  Vorderecken  stark  verruudet.  Flügeldecken 
nach  hinten  kaum  breiter,  hinten  einzeln  abgerundet, 
Naht  nur  im  hinteren  Theil  fein  gerandet.  Bauch 
glänzend,  fein  punktirt.  5.  Segment  hinten  eingedrückt, 
halbkreisförmig  ausgeschnitten.  Krallen  gezähnt. 

Körper  weniger  stark  gewölbt,  sonst  vom 
wenig  verschieden.  Flügeldecken  nach  hinten  schwach 
erweitert. 

3 Exemplare  aus  Malaga  von  Handl  gesammelt. 
Im  Wiener  Hofmuseum. 


Schilsky. 


Dasytcs  JaiHsiIns,  Reitter. 

I).  subelongatus  vel  oblongus  ($),  obscure 
teneus , minus  dense  griseo-pubescens,  in  capite 
rothoraceque  pilis  nigris  erectis,  in  ehjtris  pilis 
Ibiclis  longioribus  intermixtis , palpis  nigris , an- 
i mnis  fuscis,  basi  rufo-testaceis,  prothorace  trans- 
■ erso,  biimpresso , capite  subconvexo  prothorace- 
ue  subtiliter  punctatis,  ehjtris  transversim  rugu- 
i )sis,  fortiter  punctatis , pedibus  dilute  testaceis, 
eemoribus  infuscatis.  — Long.  2,0 , § 2,5  mwt. 

il/as:  antennis  elongatis , capite  prothorace- 
ue  multo  longioribus,  inferne  densius  pubescenti- 
us , abdomine  ventrali  segmento  6 0 profunde 
mpresso. 

Dasytiscus  hirtulus  Rttr.  Karsch’s  ent.  Nachr.  1885  p.  247. 

Körper  dunkelgrün,  schwach  erzfarbig,  dünn  greis 
ehaart,  auf  Kopf  und  Ilalsschild  mit  schwarzen,  ab- 
tekeuden,  auf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen,  nach 
inten  gerichteten,  längeren  Haaren  untermischt. 

(f:  Kopf  mit  den  Augen  breiter  als  das  Halsschild 
orn,  Stirn  breit,  flach  gewölbt,  fein  punktirt,  ohne  Ein- 
! rücke;  Augen  nicht  auffällig  grösser,  Palpen  schwarz, 
übler  schlank,  gelbbraun,  au  der  Basis  heller,  viel 
inger  als  Kopf  und  Halsschild,  unten  mit  längerer  und 
: ichterer  Behaarung,  alle  Glieder  vom  3.  an  länger  als 
reit,  Glied  3—5  schwach  gesägt,  die  Spitze  ist  schräg 
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abgeschnitten,  die  Innenwinkel  deutlich,  Glied  7 — 10 
länglich,  Seiten  in  der  Mitte  etwas  gerundet,  letztes 
Glied  viel  länger  als  das  vorletzte,  fast  walzenförmig. 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  schwach 
winkelig  erweitert  und  fein  gerandet,  dort  mit  2 flachen 
Eindrücken,  so  dass  in  der  Mitte  ein  flacher  Wulst  ent- 
steht, Scheibe  einzeln  und  fein,  nach  den  Seiten  zu 
nicht  stärker  puuktirt;  die  anliegende  Behaarung  ist 
nach  vorn  gerichtet.  Flügeldecken  fast  parallel,  hinten 
einzeln  abgerundet,  viel  stärker  als  das  Halsschild 
puuktirt  und  auch  etwas  breiter  als  dieses;  Naht  nach 
hinten  deutlich  gerandet.  Schenkel  in  der  Mitte  bräun- 
lich, Tibien  und  Tarsen  hellgelb.  Hintertarsen  sehr 
lang,  jedes  Glied  walzenförmig,  Glied  1 reichlich  3 mal 
so  lang  als  breit,  Glied  4 nicht  schmäler  als  3,  deut- 
lich länger  als  breit,  Glied  1-4  an  Länge  allmählich 
abnehmend.  Klauen  an  der  Basis  deutlich  gezähnt. 
5.  Hinterleibssegment  in  der  Mitte  tief  eingedrückt, 
das  6.  am  IJinterramle  gerade. 

Grösser,  breiter  und  plumper.  Flügeldecken  nach 
hinten  breiter.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das 
Halsschild  vorn ; Stirn  gewölbt,  olme  Eindrücke.  Die 
Fühler  erreichen  den  Hiuterrand  des  Halsschildes,  sie 
sind  nach  der  Spitze  zu  ein  wenig  stärker,  Glied  3 — 5 
länger  als  breit,  sehr  schwach  gesägt,  vom  G.  Gliede 
an  perlsclmurartig,  Glied  1 — 4 gelbroth,  die  übrigen 
schwarz.  Halsschild  von  der  Breite  der  Flügeldecken, 
breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verschmälert,  an  der 


'Spitze  mit  deutlichem  Quereiudruck,  sonst  wie  beim  cT 
punktirt  und  behaart. 

Am  Kaspischen  Meere  bei  Baku  von  Herrn  Faust 
gesammelt.  Ein  in  der  Reitter’schen,  1 $ in  der 
v.  Heyden’schen  Sammlung. 

Wegen  seiner  Tarsen-,  Fühler-  und  Halsschildbildung 
habe  ich  diese  Art  zur  Gattung  Dasytes  gestellt,  ob- 
gleich sie  dort  auch  keinen  näheren  V erwandten  hat. 
Sie  macht  den  Eindruck  eines  kleinen  Mesodasytes  plum- 
beus,  hat  aber  gerandete  Flügeldecken  und  die  Ge- 
schlechtsauszeichnungen  eines  Dasytes.  Bei  Dasytiscus 
kann  sie  noch  weniger  verbleiben,  denn  mit  dieser  hat 
sie  gar  nichts  mehr  gemein  und  würde  dort  auch  keinen 
Verwandten  finden. 

Schilsky. 
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■>asy  ti*s  (Mesodasytes)  casfiicus,  Schilskg. 

D.  elongatus , nigro-aeneus , shbnitiäus , gnseo- 
luubescens,  in  capite  thoraceqve  pilis  nigris  pro- 
itatis,  in  elytris  pilis  griseis  l ongiöribus  inter- 
vnixtis,  palpis,  ontennis  dilulc  fuscis,  coxis , 
1'arsisque  laete  testacei s,  femoribi ts  infnsccd  is , 
jjrothorace  subquadrato , bi  impresso,  elytris  pro - 
Vhorace  brevioribus,  fortiter  punctatis,  t raus  versink 
i ’/igosis.  — Loh#.  2,3  mm. 

Mas:  ontennis  elongatis,  capite  protkoract 
multo  longioribus,  inferne  densins  pnbescentibni jj 
, - ibdomine  ventrali  segmento  6°  profunde  excisö. 

k ein. . tatet • fr.  ^gr> 

Von  der  Grösse  und  dem  Aussehen  eines  D.  hirtulus, 
anher  das  Halsschild  ist  länger,  anders  gebaut,  die  Naht 
dl  er  Flügeldecken  ist  ungerandet,  die  Palpen  gelb- 
braun, die  Färbung  der  Beine  aber  dieselbe. 

Körper  schmal,  fast  gleichbreit,  schwarzgrün, 
t jtwas  metallisch  glänzend,  massig  dicht  mit  greisen 
Haaren  bedeckt;  auf  Kopf  und  Halsschild  mit  langen, 
uchwarzen,  abstehenden,  aut  den  Flügeldecken  mit 
greisen,  nach  hinten  gerichteten,  längeren  Haaren  unter- 
Bnischt.  Palpen  und  Fühler  gelbbraun,  Coxeu,  Tibien 
md  Tarsen  hellgelb,  die  Schenkel  in  der  Mitte  schwärz- 
I ich.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild 
’ forn,  Stirn  breit,  flach  gewölbt,  ohne  Eindrücke,  dicht 
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lind  fein  pnnktirt.  Mund  bräunlich.  Augen  massig 
gross,  wie  bei  hirtulus,  Fühler  gelbbraun,  im  Glieder- 
bau wie  bei  hirtulus.  Halsschild  fast  quadratisch,  so 
lang  als  breit,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an  den 
Seiten  sehr  schwach  gerundet  und  dort  mit  2 deut- 
lichen Eindrücken,  die  durch  einen  deutlichen  Quer- 
wulst getrennt  sind;  Scheibe  massig  dicht,  an  den 
Seiten  nicht  stärker  pnnktirt,  die  anliegende  Behaarung 
ist  nach  vorn  gerichtet.  Flügeldecken  gleichbreit,  stärker 
als  das  Halsschild  pnnktirt,  querrunzlig,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Beine  ivie  bei  D.  pilosus  gefärbt  und 
gebildet.  Geschlecktsauszeichnungeu  wie  bei  der  vorigen 
Art. 

Bei  Baku  am  Kaspischen  Meer  von  Herrn  Faust 
gesammelt.  1 in  meiner  Sammlung. 

Vorstehende  Art  steckte  in  der  Sammlung  von  Faust 
als  Dasytiscus  pilosus,  von  Keitter  selbst  bestimmt. 
Das  typische  Exemplar  der  Eeitter’schen  Sammlung  ist 
aber  eine  andere,  sehr  ähnliche  Art,  für  die  ich  den 
Namen  pilosus  beibehalten  habe.  Nun  klebte  an  der- 
selben Nadel  noch  ein  5 einer  ächten  Dasytiscus  Art, 
wodurch  Keitter  vielleicht  veranlasst  wurde,  auch  das 
cf  für  einen  Dasytiscus  zu  halten. 


Schilsky. 


Ilasytes  (Ilapalogluta)  albosctasus^ 

Scfiilskg. 

1).  nigro-aeneus , griseo-pubescens,  albido *■ 
ipilosus , antennis  nigris.  — Long.  4,0  — 4,5  mm. 

Mas:  elongatus,  minus  dense  pubescens,  an- 
ttennis  ßli/ormibus , corpore  dimidio  longombus, 
inferne,  lanuginosis , cctpite  prothorace  latiore, 
fronte  medio  impressione  magna,  oculis  ifohosis, 
prothorace  longit udine  haud  breviore , antrorsum 
unguslato,  elgtris  parullelis , punctis  denv.dutis  vix 
cconspicuis  obsitis,  pedibits  nigris,  tibiis  tarsisque 
fuscis  vel  obscurioribus,  ctbdominis  segmento  o 
impresso. 

Fern.:  oblonga,  dense  pubescens,  elgtris 

apicem  versus  cnnpliatis,  punctis  denudatis  nigris , 
tibiis  tarsisque  testaceis. 

Dasvtes  nigropunctatus  Kiesemv.  Berl.  ent.  Z.  186 « P-  1 1 

Von  allen  ähnlich  behaarten  Arten  durch  die  weiss- 
liche , aufstehende  Behaarung  und  durch  gelbliche 
"Schienen  ausgezeichnet,  sonst  dein  D.  Grenieri  am  ähn- 
lichsten, doch  diese  Art  gehört  einer  andern  Gruppe  an. 

Sehr  schmal  und  weniger  dicht  behaart  als  das 
5,  die  Grundfarbe,  welche  schwarz  metallisch,  ist  überall 
zu  sehen.  Körper  grau  behaart,  mit  abstehenden,  we  iss- 
1 ich  en  Borstenhaaren.  Kopf  mit  den  Augen  viel  breitet 
als  das  Halsschild,  Augen  gross,  vorgequollen,  Stirn 
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breit,  zwischen  den  Augen  mit  einem  tiefen  Eindruck. 
Fühler  so  lang  als  der  halbe  Körper,  schlank,  schwarz, 
unten  mit  langeji.  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  Glied 
3 — 7 sckwapji  dreieckig,  die  Spitze  ist  so  schräg  abge- 
schnitten, dass  der  Innenwinkel  in  der  Mitte  des 
Öljedes  liegt,  alle  Glieder  sind  ungleich  lang,  3 und  4 
aiü  kürzesten,  Glied  8-9  viel  länger,  schwach  kegel- 
förmig, Glied  9-^10  walzenförmig,  letztes  etwas  länger 
als  10,  walzenförmig.  Halsschild  nur  halb  so  breit  als 
die  Flügeldecken,  glänz'endy -kaum  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  schwach  gerundpt,  ungeiandet,  nach  vorn 
verengt , Scheibe  fein,  au  den  feiten  etwas  stärker 
punktirt.  Flügeldecken  gestreckt,  parallel,  an  der  Naht 
nngerandet,  sehr  selten  mit  undeutlichen,  nackten  Flecken. 
5.  Bauchsegment  der  ganzen  Länge  nach  breit,  aber 
nicht  tief  eingedrückt,  G.  hinten  ausgeschnitten.  Beine 
schlank,  schwarz,  Tibieh  und  Tarsen  schwärzlich  oder 
braungelb,  1.  Glied  der  Tarsen  fast  so  lapg  als  2 und  3 
zusammen.'  > 9 • .iaa  .liaa  i aqoiglt. 

2:  Breiter,  länglich  oval,  Flügeldeektih  nach  hinten 
etwas  erweitert;  auf  denselben  stehen  ieihenweis  kahle 
Flecke,  welche  'durch  Punkte,  die-  von  hinten  einge- 
stochen sind , entstehen  und  denen  ein  weibliches 
Börstchen  entspringt;  Fühler  ein  wenig  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  sehr  stumpf  gesägt.  Kbpf  mit 
den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  ohne  wahr- 
nehmbare Eindrtie^’.  ^’flafbbhild  ' 'breiter  als  lang, 
dichter'-be^aartT  f,,Schiefihti.  .MMobbIäH  « ' ela 
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In  Guadarrama  von  Kiesenwetter  auf  blühendem 
«Genista  häutig  gefunden,  dann  in  der  Sierra  de  Gredos 
(Uhagon!),  bei  Granada. 

Kiesenwetter  hat  irrthümlich  die  Küster’sche  Art 
hierauf  bezogen.  Küster  beschrieb  seine  Art  aus  dem 
südlichen  Spanien  (Carthagena).  Dieselbe  hat  schwarze 
aufstehende  Behaarung.  Solche  Exemplare,  welche  ich 
darauf  deute,  sind  nun  von  Herrn  Korb  in  der  Sierra 
Segura  (Molinico)  mehrfach  gesammelt  (leider  nur  ??) 
und  befinden  sich  in  meiner  Sammlung.  D.  asperulus 
Graells  (?)  ist  mit  schwarzen  Schienen  abgebildet 
und  beschrieben.  Diese  Art  lässt  sich  weder  auf  dio 
Küster’sche  noch  auf  die  Kiesenwetter’sche  beziehen, 
wie  irrthümlich  im  Reitter’schen  Catalog,  wenn  auch 
fraglich,  steht.  Auch  die  Behaarung  bei  asperulus  „cor- 
pore toto  pilis  brevibus  nigris  hispida“  lässt  auf  ein 
Thier  schliessen,  welches  zu  den  ächten  Dasyteu,  nicht 
aber  in  diese  Gruppe  gehört. 
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Iltasyfcs  (Hapalogluta)  MiixtesN,  Schilshj. 

1).  elongatus,  nigro-aeneus,  dense  griseo-pube- 
: xem,  niyro-pilosus , elytris  pilis  griseis  intermixtis, 
mnctis  denudatis  obsitis , antennis  pedibusqne 
i liyris.  — Long.  4,5,  $ 5,5  mm. 

Mas:  sttbparallelus , angustior , antennis  acute 
oOrratis,  capite  ihoraceque  longioribus,  inferne 
tiiensius  pnbescentibus,  urticulis  9° — 10°  latitudine 
"iuplo  longioribus,  tltorace  subquadrato,  subcon- 
v)exo,  angnsto , abdomine  ventral/'  seymento  5° 
Hriangidari  exciso,  dorsali  seymento  ultimo  leviter 
nmarginato , albido-pilosis , 

- * lonnullis  intermixtis. 

Fein.:  brecior , antennis  obtuse  serratis,  bre- 
moribus,  elytris  apicem  versus  paulo  ampliatis , 
migro-pilosis , later  ihm  apiceqne  pilis  griseis  inter- 
imixtis. 

Vom  Aussehen  eines  D.  subaeneus,  ihm  auch  sehr 
ähnlich,  aber  durch  sehr  dichte  Behaarung  der  Ober- 
seite und  durch  viel  schmäleres  Halsschild  unter- 
schieden, ausserdem  sind  die  Männchen  sehr  verschieden, 
die  aufstehende  Behaarung  ist  zweifarbig,  bei  subaeneus 
einfarbig  schwarz.  Körper  schwarz,  erzglänzend,  Be- 
haarung greis,  sehr  dicht,  so  dass  die  Grundfarbe  bei- 
nahe vollständig  verdeckt  wird,  oben  mit  schwarzen, 
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laugen,  abstehenden  Borstenhaaren,  dieselben  sind  auf 
den  Flügeldecken,  namentlich  an  den  Seiten  und  nach 
der  Spitze  zu  mit  weissen  untermischt  und  entspringen 
nackten,  eingestocheuen  Punkten,  die  undeutlich  gereiht 
sind.  Palpen,  Fühler  und  Beine  schwarz. 

£ : Schmäler,  die  aufstehenden  Borstenhaare  auf 
den  Flügeldecken  sind  meist  weisslich,  nur  hin  und 
wieder  sind  schwarze  Haare  bemerkbar.  Kopf  fein 
punktirt,  mit  den  Augen  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild vorn,  hinter  den  wenig  vorstehenden,  schwarzen 
Augen  allmählich  verschmälert  (bei  subaeneus  sind  die 
Augen  gross  und  vorgequollen,  Kopf  hinter  denselben 
plötzlich  verengt),  Schläfen  lang,  reichlich  vom  Durch- 
messer des  Auges;  Stirn  flach,  verhältnismässig  breit, 
mit  drei  ziemlich  kräftigen  Eindrücken  (bei  subaeneus 
schmal,  ausgehöhlt).  Fühler  nur  etwas  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  sehr  schlank,  gesägt,  unten  mit  dichterer, 
etwas  langer,  weisslicher  Behaarung,  alle  Glieder  mit 
scharfen  Junenecken  und  geraden  Innenseiten,  3.  Glied, 
etwas  länger  als  breit,  4—6  stärker  und  deutlicher  ge- 
sägt, länger  als  breit,  7—10  reichlich  doppelt  so  lang 
als  breit,  alle  4 von  gleicher  Länge,  letztes  walzen- 
förmig, kaum  länger  als  das  vorletzte.  Halsschild  viel 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwas  quadratisch,  wenig 
breiter  als  lang,  nach  vorn  schwach  und  fast  geradlinig 
verengt,  Hinterrand  gleichmässig  abgerundet,  alle  Eckeu 
abgerundet.  Flügeldecken  fast  parallel,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet,  Naht  ungerandet.  5.  Bauchsegment 


I hinten  dreieckig  ausgeschnitten,  letztes  Riickensegment 
der  Spitze  schwach  ausgebuchtet.  Tarsen  sehr  lang, 

< jhue  Haarsohle. 

Körper  wenig  breiter,  mit  schwarzen,  abstehen- 
den Haaren,  auf  den  Flügeldecken  nur  au  den  Seiten 
und  an  der  Spitze  mit  weisslichen  Borstenhaaren  unter- 
i mischt.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Hal»- 
■schild  vorn,  mit  einem  tiefen  Stirneiudruck  und  zwei 
seichten  Eindrücken  neben  der  Fühlerwurzel.  Die  Fühler 
reichen  nur  bis  zum  Hinterraude  des  Halsschildes,  sie 
sind  viel  stumpfer  gesägt.  Glied  3 und  4 viel  länger 
als  breit,  fast  gleichlang,  die  folgenden  nur  wenig,  die 
beiden  vorletzten  kaum  länger  als  breit.  Halsschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  flach  gewölbt, 
nach  vorn  schwach  verengt,  Seiten  wenig  gerundet, 
die  Behaarung  ist  nach  der  Mitte  gerichtet  und  bildet 
dort  eine  deutliche  Linie.  Flügeldecken  nach  hinten 
schwach  erweitert,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 

ln  Syrien  von  Kotschy  gesammelt.  Nach  3 Exem- 
plaren (1  cf  2 §§)  vom  Wiener-Hofmuseum  be- 

•schrieben. 

Dasytes  vulpinus  Redt.  Russeg.  Reise  p.  ‘JÖ4 
(Sep.  lllustr.  et  Descr.  Uol.  Nov.  Syriae.  Redt.  p.  14;, 
offenbar  nach  einem  $ beschrieben  („antennis  obtuse 
serratis“),  scheint  hiermit  nicht  identisch  zu  sein,  denn 
von  der  doppelten  Färbung  der  Haare  wird  nichts  er- 
wähnt, das  Halsschild  soll  „pone  medium  dilatus“  di» 
Flügeldecken  „thorace  paulo  latiora“  sein,  was  hier 
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nicht  zu  trifft.  Nach  einem  ^ lässt  sich  ein  Dasytes 
dieser  Gruppe  überhaupt  nicht  beschreiben.  D.  vulpinus 
wurde  ebenfalls  von  Kotschy  in  Syrien  gesammelt. 
Sollte  indes  nachgewiesen  werden,  dass  in  Syrien  nur 
die  eine  Art  vorkommt  und  diese  stark  variirt,  was  sich 
erst  an  einem  grösseren  Material  Nachweisen  Hesse,, 
dann  müsste  obige  Art  mit  vulpinus  zusammenfallen. 

Schilsky. 


■Pasytcs  (Hapalogluta)  g»yrr3iostoma, 

Kolenati. 

/).  oblongus , nigro-aeneus , griseo-pubescens, 
aiigro-pilosus,  ore  rufo , antennarum  basi  pedibus- 
gue  testaceis , tarsorum  articulo  ultimo  apice  in- 
fuscato,  capite , prothor uce  subtiliter  elytrisque 
mbtilissime  rugoso-punctatis,  prothor ace  antror- 
<um  angustato,  basi  valde  marginato , luter  ibus 
linea  curvata  impresso.  — Long.  4,5  mm. 

Mas:  tatet. 

Dasvtes  pyrrhostoma  Kol.  Melet.  V.  1846  p.  45. 

Biese,  bisher  wenig  gekannte  Art,  gehört  in  die 
Untergattung  Hapalogluta,  da  die  Tarsen  unten  keine 
Filzsohle  besitzen;  sie  zeichnet  sieh  durch  hellgelbe 
Beine  und  Fühlerwurzel  besonders  aus.  — Körper  läng- 
lich oval,  schwärzlich  grün,  anliegend  greis  und  kurz 
behaart,  die  lauge,  aufstehende  Behaarung  ist  schwarz, 
der  Mund  ist  röthlich,  die  Palpen  schwarz,  Fühlerwurzel 
und  Beine  hellgelb,  das  Klaueuglied  au  der  Spitze 
dunkler,  an  der  Basis  mit  schwacher,  zahnartiger  Er- 
weiterung. Kopf  schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  mit 
drei  flachen  Eindrücken,  die  etwas  zusammeufliessen ; 
die  Punktirung  ist  etwas  weitläufig  und  stärker  als 
auf  dem  Halsschilde.  Fühler  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  stumpf  gesägt,  nach  der  Spitze 
zu  dunkler,  alle  Glieder  vom  5.  an  so  lang  als  breit, 
Glied  3 und  4 etwas  schlanker,  Halsschild  merklich 
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schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  vorn  fast  gerad- 
linig verengt,  flach  gewölbt,  fein  und  weitläufig  punktirt; 
der  Hinterrand  im  halben  Bogen  verengt,  vor  demselben 
eine  kräftige  Randlinie,  dieselbe  geht  in  die  stärkere, 
etwas  gebogene  Seitenfurche  contiuuirlich  über.  Flügel- 
decken nach  hinten  erweitert;  Schulterbeule  deutlich. 
Unterseite  glänzend,  fein  punktirt.  Hintertarsen  an 
Länge  und  Breite  kaum  merklich  abnehmend,  jedes 
Glied  ist  am  Rücken  gleichbreit,  unten  unbehaart. 

Im  Kaukasus  bei  Elisabethpol  und  Karabach  auf 
Umbelliferen. 

Es  lag  mir  vom  Wiener  Hofmuseum  nur  1 typisches 
5 von  Karabach  vor.  Um  die  systematische  Stellung 
dieser  Art  festzusetzen,  gebe  ich  hier  die  Beschreibung 
eines  nicht  mal  gut  erhaltenen  Weibchens.  Vielleicht 
wird  auch  das  cf  bald  bekannt. 


Schilsky. 


C'ltnctoniiilacliiiis  riasytoides, 

Kraatz. 

Ch.  oblongus , viride-coernleus,  cinereo-pube- 
< iens,  pilis  erectis  nigris,  capite  densissime  rugu- 
i >so-exasperato-punctato , prothorace  disco  dense 
uubtiliter  punctata , punctis  majoribus  intermixtis, 
iinea  laterali  impressa,  margine  laterali  crenu- 
i ito,  elytris  densissime  punctatis , subtiliter  trans- 
etrsim  rugulosis , angulo  apicali  suturali  acuta y 
\mpleuris  longis , unguiculis  subdentatis.  — 
jong.  4,0 — 5,0  mm. 

Mas : abdominis  segmento  5 0 apice  medio 

/ npresso , 6°  profunde  emarginata,  lobis  ciliatis f 
tegmento  dorsali  apice  rotundato. 

Fern.:  abdominis  segmento  5°  medio 

ultriangulariter  producta , £°  apice  subtruncato , 
aedio  leniter  emarginata. 

Chaetomalachius  dasy toidea  Kr.  Deutsch,  ent.  Z.  1882  p.  ‘.>6. 
Dasytiscus  transcaspicus  Bourg.  Ann.  Soc.  ent  Fr.  1885  p.  256,  t.  5 1 1. 

Körper  bläulich  grau,  dicht  grau  behaart,  so  dass 
ie  Grundfarbe  verdeckt  wird,  mit  sehr  langen,  schwär- 
en, abstehenden  Haaren  besetzt.  Kopf  mit  den  Augen 
> breit  als  das  Halsschild  vorn,  Stirn  flach,  mit  2 sehr 
dichten  Eindrücken,  sehr  dicht  und  rauhrunzlig  punk- 
rt,  mit  einzelnen  grösseren  Punkten  untermischt.  Die 
übler  erreichen  nicht  den  Hinterrand  des  Halsschildes, 
XXXII.  49. 


sie  sind  nach  der  Spitze  zu  verdickt;  das  1.  Glied  ist 
gross,  aiigeschwollen,  das  2.  rundlich,  etwas  bräunlich, 
das  3.  und  4.  kegelförmig,  das  5.  kürzer,  Glied  6 kleiner 
als  5 und  7.  7 und  8 deutlich  breiter  als  lang,  9 und  10 
quer,  stärker  als  die  vorhergehenden,  letztes  breit 
eiförmig.  Halsschild  breiter  als  lang,  seitlich  stark 
gewölbt,  nach  vorn  fast  geradlinig  verengt,  Basis  ge- 
landet, vor  dem  Schildchen  schwach  ausgebuchtet, 
Hinterwinkel  schräg  und  verrundet.  Seitenrand  stark 
gekerbt,  aufgebogen,  Vordereeken  stumpf;  zu  beiden 
Seiteu  eine  schwach  vertiefte,  breite  Furche,  welche 
nach  aussen  von  einer  deutlichen  Kante  begrenzt  wird, 
diese  geht  hinten  im  Bogen  in  die  Hinterrandlinie  über; 
der  Seitenwulst  ist  matt  und  dicht  gerunzelt;  die 
Scheibe  innerhalb  der  Furchen  sehr  dicht  und  fein  punk- 
tirt,  mit  grösseren,  borstentragenden  Punkten  unter- 
mischt, die  Ränder  der  Punkte  erscheinen  fein  reib- 
eisenartig. Flügeldecken  lang,  sie  überragen  den  Hinter- 
leib und  sind  sehr  fein  und  dicht  runzlig  punktirt, 
parallel  (<?)  oder  nach  hinten  etwas  erweitert  ($), 
Seitenrand  aufgebogen,  nach  der  Spitze  zu  schmäler 
werdend,  die  Seitenrandliuie  bis  zum  Nahtwinkel  deut- 
lich, letztere  bilden  einen  scharfen,  spitzen  Winkel  (a*) 
oder  sie  sind  schnabelförmig  nach  hinten  vorge- 
zogen  (§).  Bauch  und  Beine  dicht  grau  behaart,  letztere 
mit  langen,  schwarzen,  abstehenden  Haaren.  2.  und  3. 
Tarsenglied  breit  herzförmig,  2.  Glied  etwas  breiter 
als  1.,  4.  Glied  sehr  klein,  Glied  1 — 3 unten  mit  dichter 


Filzsohle.  Klanen  an  (1er  Basis  mit  zahnartiger  Er- 
weiterung. 

5.  Bauchsegment  hinten  llach  eingedrückt,  aus- 
geschnitten, Seitentheile  nur  als  Borstenzipfel  hervor- 
ragend, letztes  Dorsalsegment  hinten  abgerundet. 

5.  Segment  in  der  Mitte  stumpf  dreieckig  vor- 
gezogen, (5.  hinten  sehr  stumpf,  in  der  Mitte  schwach 
ausgebuchtet,  seitlich  ohne  Haarbürsten ; letztes  Dorsal- 
segmont  breit  abgerundet,  fast  abgestutzt. 

Turkestan,  Taschkend  (Hauser!),  im  April  und  Mai. 

Mir  lag  ein  typisches  Exemplar  von  Dr.  Kraatz 
vor.  Dasselbe  war  sehr  abgerieben.  Kraatz  erwähnt 
nichts  von  der  eingegrabenen  Linie  zu  beiden  Seiten 
des  Halsschildes,  ebensowenig  den  kräftig  gekerbteu 
Seitenrand. 

Reit  t er  stellt  (Wiener  ent.  Z.  1801  p.  222)  diese 
Gattung  zu  Dasytiscus  Kiesw.,  welche  5 deut- 
liche Bauchsegmente  hat.  Das  6.  ist  hier  allerdings 
wenig  sichtbar,  es  ist  meist  eingezogen  und  ragt  nur 
beim  d*  mit  den  beiden  Seitenzipfeln  hervor.  Bourgeois 
ist  ihm  gefolgt.  Allein  die  Fühlerbildung,  die  tief  eiu- 
gegrabeimn  Seitenfurchen  des  Halsschildes,  die  langen 
Epipleuren  der  Decken  mit  den  langen,  abstehenden 
Haaren,  die  grössere  Körperform,  rechtfertigen  wohl  die 
Aufstellung  einer  Gattung.  Kraatz  hebt  allerdings 
nur  die  spitzen  Nahtwinkel  der  Flügeldecken  als  beson- 
ders auffällig  hervor,  diese  Bildung  findet  sich  indes 
auch  bei  verschiedenen  Dasytes-  und  Divales-Arten. 
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Dasytiscus  Kiesw.  ist  auf  D.  graminicola  Ksw. 
errichtet,  dieser  muss  auch  als  Typ  der  Gattung  gelten. 
Die  Bildung  der  Fühler,  ebenso  wie  die  des  Halsschildes, 
des  Flügeldeckenrandes  und  der  Tarsen  sind  hier  aber 
verschieden.  Nachdem  eine  Anzahl  neuer  Arten  be- 
kannt geworden  ist.  die  alle  in  den  Hauptmerkmalen 
mit  Ch.  dasytoides  übereinstimmen,  unterliegt  es  für 
mich  keinem  Zweifel,  dass  Chaetomalachius  eine  gute 
Gattung  und  mit  Dasytiscus  am  nächsten  verwandt  ist; 
sie  etwa  als  Untergattung  von  Dasytiscus  betrachten 
zu  wollen,  dazu  liegt  kein  Grund  vor.  Ich  unterscheide: 

1.  Flügeldecken  mit  breiten,  fast  bis  zur  Spitze 
reichenden  Epipleuren,  dieselben  sind  zwar  matt,  aber 
doch  deutlich  ; der  aufgebogene  Seitenrand  bis  zum  Naht- 
winkel deutlich.  Die  eingedrückte  Linie  des  Halsschildes 
wird  nach  aussen  von  einem  scharfen  Iiandebe  grenzt, 
die  Linie  ist  meist  tief,  fast  gerade  und  geht  hinten  iin 
Bogen  in  die  tiefe  Hinterrandlinie  über  Chaetomalachius. 

2.  Die  Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  kurz  und 

schmal.  Sie  erreichen  höchstens  den  Hinterrand  der 
Hinterbrust.  Der  aufgebogene  Seitenrand  ist  höchstens 
bis  zur  Mitte  deutlich,  meist  nur  in  der  Schultergegend. 
Die  eingedrückte  Furche  des  Halsschildes  fehlt,  oder 
sie  ist  undeutlich,  meist  flach,  oder  nur  durch  Punkte 
angedeutet,  sie  ist  gebogen  und  verschwindet  nach 
hinten.  Hinterrand  nie  mit  einer  tief  eingegrabenen 
Bandlinie Dasytiscus. 

Schilsky. 


Cliuctoiiftttlaclftiiis  lorticoi’iiis, 

Schil'hj. 

Ch.  oblonc/us , nigro-aeneus,  griseo-pubescens, 
nigro-hirtus , capite  clensissime  ruguloso-thoraceque 
denseexasperato-punctatis,  punctis  majoribus  inter- 
mixtis , thorace  longitudine  latiore,  margine  laterali 
obtuse  crenulato , /Oiea  laterali  impressa , elytris 
rugoso-punctatis , interstitiis  punctorum  subreticu- 
latis , angulo  suturali  rotundato , epipleuris  longis, 
margine  laterali  usque  ad  suturam  leviter  reflexo , 
antennis  pedibusque  nigris.  — Low/.  4,0  (cf1) 
— 4,5  (?)  mm. 

Mas:  abdominis  segmento  5°  apice  truncato , 
medio  late  impresso,  6°  profunde  emarginato , 
ciliatis , segmento  dorsali  ultimo  truncato. 

Fern.:  apicem  versus  ampliata , ventralis 

segmento  5°  apice  medio  triangulär iter  producto , 
leviter  impresso,  6°  longitudinaliter  late  impresso, 
apice  leniter  emarginato,  abdomine  dorsali  ultimo 
apice  subrotundato. 

Dem  Chaetom.  dasytoides  sehr  ähnlich,  aber  nur 
halb  so  gross,  durch  grünliche  Farbe,  stärker  gebaute 
Fühler  und  durch  abgerundete  Nahtwinkel  der  Flügel- 
decken sicher  unterschieden.  — Oberseite  dicht  grau  be- 
haart, mit  schwarzen,  abstehenden  Borstenhaaren.  Kopf 
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mit  den  Augen  so  breit  als  das  Iialsscliild  vorn,  Stirn 
flach,  sehr  dicht  punktirt  (die  Zwischenräume  erscheinen 
als  scharfe  Runzeln),  mit  grösseren  Borstenporen  unter- 
mischt, zwei  kaum  merkbare  Eindrücke  zwischen  den 
Fühlern  und  einer  auf  dem  Scheitel  C^),  beim  $ fehlen 
dieselben.  Fühler  so  laug  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr 
kräftig,  einfarbig  schwarz,  1.  Glied  gross,  bauchig, 
2.  rundlich,  viel  kleiner,  3.  kurz  kegelförmig,  von  allen 
das  schmälste,  4.  kaum  länger  als  breit,  Glied  5 — 7 
breiter  als  lang  und  mit  dem  4.  nach  innen  stumpf 
gesägt,  daher  stumpf  dreieckig,  6 kleiner  als  5 und  7, 
8—10  nicht  gesägt,  9 und  10  quer,  letztes  sehr  kurz 
eiförmig.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
verengt,  Seitenrand  kaum  wahrnehmbar  gekerbt,  nicht 
aufgebogen,  Hinterecken  vollständig  verrundet,  zu  beiden 
Seiten  eine  eingegrabene  Linie  wie  bei  Ch.  dasytoides, 
der  Seitenwulst  matt,  sehr  dicht  runzlig  punktirt, 
Scheibe  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grösseren  Borsten- 
punkten, alle  Punkte  mit  scharfen  Rändern,  Zwischen- 
räume der  Punkte  eben,  Hinterrand  vor  dem  Schild- 
chen schwach  ansgebuchtet.  Schildchen  hinten  gerade 
abgestutzt,  sehr  dicht  und  fein  punktirt.  Flügeldecken 
wie  bei  dasytoides,  aber  die  Nahtwinkel  ver- 
rundet, Epipleuren  lang,  nach  hinten  zu  stark  ver- 
schmälert, Seiteurand  bis  zum  Nahtwinkel  deutlich  auf- 
gebogen, schwach  crenulirt,  Decken  oben  dicht  und  fein 
punktirt,  die  Querrunzelung  wird  nach  hinten  schwächer,. 


die  Zwischenräume  sind  undeutlich  chagrinirt.  Beim  ^ 
sind  die  Decken  hinten  breiter. 

cf:  Letztes  Dorsalsegment  hinten  abgestutzt; 

5.  Bauchseginent  hinten  breit  eingedrückt,  der  Hinter- 
rand gerade;  6.  Segment  hinten  tief  ausgeschnitten, 
nur  die  Seitentheile  ragen  noch  hervor. 

5 : Letztes  Dorsalsegment  hinten  breit  verrundet, 
fast  abgestutzt,  5.  Bauchsegment  hinten  stumpf  drei- 
eckig vorgezogen,  in  dem  Zipfel  mit  einem  flachen  Ein- 
druck, 6.  in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  an  der  Spitze 
schwach  ausgebuchtet. 

Ein  sehr  schlecht  erhaltenes  Pärchen  aus  Turkestan 
(Alai);  Coli.  v.  Heyden. 

Schilsky. 
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Cliactouiftlacliiiis  Hotschyi? 

Schilsky. 

Ch.  oblongus,  coeruleo-virescens , dense  gnseo- 
pubescens,  nigro-pilosus , crebre  subtiliter  puncta- 
tus,  antennis  nigris , o&fnst?  serratis , apicem  versus 
crassioribus,  articulo  2°  rufo-testaceo,  capite  sub- 
transverso , antrorsum  angustato,  valde  convexo , 
utrinque  linea  recta  impresso , c/^ro  minus  dense 
fortiter  punctcito,  punetorum  interstitiis  alutaceis, 
elytris  pnrallelis , subtiliter  et  dense  punctatis , 
transversim  rugulosis , apice  rotundatis , pedibus 
nigris.  — Long.  4,0  mm. 

Mus:  elytris  parallelis,  abdominis  segmento 
ventrali  5°  impresso. 

Fern. : tatet. 

Dem  Ch.  dasytoides  in  der  feinenPuntirung  und  in 
der  Färbung  der  Flügeldecken  ungemein  ähnlich,  aber 
kleiner,  die  Punktirung  des  Halsschildes  ist  hier  viel 
stärker  und  weitläufiger,  das  2.  Fühlerglied  ist  röth- 
lich  gelb. 

cf:  Körper  länglich,  niässig  gewölbt,  bläulich  grün, 
etwas  glänzend,  anliegend  dicht  grau  behaart,  die  lange, 
abstehende  Behaarung  ist  schwarz.  Fühler  und  Beine 
schwarz,  2.  Fülilerglied  gelbroth.  Kopf  mit  den  Augen 
so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  Stirn  flach,  ohne  Ein- 
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drücke,  dicht  puuktirt.  Fühler  kaum  so  laug  als  Kopf 
uud  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  klüftiger,  stumpf 
gesägt,  Glied  3-5  eher  länger  als  breit,  9 uud  10  so 
lang  als  breit,  stärker,  letztes  eiförmig.  Halsschild 
etwas  breiter  als  laug,  seitlich  stark  gewölbt,  schwach 
gerundet,  nach  voru  etwas  verschmälert,  an  der  Seite 
mit  einer  fast  geraden  Längsfurche,  welche  am  Hinter- 
rande endigt  und  dort  nicht,  wie  bei  den  übrigen  Arten, 
in  die  Hinterrandlinie  übergeht;  Seitenrand  nicht  auf- 
gebogen und  nur,  von  der  Seite  gesehen,  als  leine  Hand- 
linie bemerkbar,  von  einer  Crenulirung  daher  keine 
Spur;  Scheibe  kräftig,  aber  nicht  dicht  piu.ktirt,  die 
Zwischenräume  sind  fein  genetzelt  und  grösser  als  die 
Punkte  selbst.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild, 
parallel,  dicht  und  fein  puuktirt,  querrunzelig,  Seiten- 
rand als  fein  abgesetzte  Linie  bis  hinten  deutlich, 
Spitze  gemeinschaftlich  verrundet,  die  Nahtwiakel  daher 
deutlich,  Naht  gerandet.  Schildchen  hinten  abgestutzt. 
Bauch  dicht  grau  behaart.  5.  Bauchsegment  flach  ein- 
gedrückt. Tibien  an  der  Spitze  mit  einem  Dornenkranz, 
Tarsen  unten  mit  Filzsohle,  3.  Glied  der  Hintei  tarsen 
tief  ausgeschnitten,  herzförmig,  2.  Glied  schmäler, 
weniger  tief  ausgeschnitten,  1.  und  2.  Glied  gleichlang. 
Krallen  laug,  an  der  Basis  mit  zahnartiger  Erweiterung. 

In  Persien.  Ein  im  Wiener  Hofmuseum,  von 
Kotscby  gesammelt  und  seinem  Andenken  gewidmet. 

Schilsky. 


CliaetoiuulAcliiiis  riificornis, 

Schilshy. 

Ch.  oblong us , parallelus,  convexus,  viridi- 
ueneus , nitidus,  subtilissime  punctulatus,  griseo- 
pubescens,  pilis  erectis  dispositts , ernten nis  rufo- 
testaceis,  pilosis,  articulo  P et  ultimo  nigris, 
pedibus  viridi-aeneis,  tibiis  tarsique  rufo-testa- 
ceis , capite  dense  subtditer  rugoso-punctato,  fronte 
pavlo  bi impresso , thoro.ee  transoerso , subtditer 
puncto to,  untrorbum  vix  uugustuio , pou/o  rututi- 
dato,  linea  impresso  basi  curcata,  later ibus  m- 
tegris,  elytris  parallelis,  marginatis,  densissime 
subtiliter  rugoso-punctatis , upice  rotundatis , 

integris. 

Mas  i antennis  gracilionbus , abdomine  dor- 
sali  seymento  ultimo  semicirculariter  exciso.  — 
Lang.  3,5  mm. 

/.ns  der  Verwandtschaft  des  Ch.  dasyt oides,  aber 
mir  halb  so  gross,  durch  rothgelbe  Fühler,  Tibien  und 
Tarsen  ausgezeichnet.  - Körper  parallel,  massig  gewölbt, 
gi  ün  metallisch,  glänzend,  fein  greis  behaart,  überall 
auf  der  Oberseite  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  die- 
selben sind  auf  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  auf  den 
Flügeldecken  greis.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein, 
Flügeldecken  etwas  stärker  aber  verhältnismässig  fein 
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und  sehi  dient  punktirt,  die  Querrunzelung  sehr  schwach. 
Kopf  neben  den  Augen  mit  2 sehr  seichten  Eindrücken, 
Stirn  gewölbt,  die  Punktirung  sehr  dicht  und  runzlig. 
Augen  flach.  Fühler  gelbroth,  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  1.  und  letztes  Glied  schwarz,, 
nach  der  Spitze  zu  schwach  (tf)  oder  stark  verdickt  (<j>), 
mit  einzelnen  abstehenden  Borstenhaaren;  beim 
1.  Glied  stark,  an  den  Seiten  gerundet,  2.  etwas 
schwächer,  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet, 
die  folgenden  Glieder  viel  schmäler,  verkehrt  kegel- 
förmig, die  mittleren  Glieder  sind  am  schwächsten,  die 
beiden  \orletzten  stärker,  so  lang  als  breit,  an  den 
Seiten  gerundet,  das  letzte  ist  lang  eiförmig,  scharf 
zugespitzt;  beim  Glieder  ein  wenig  kürzer,  daher 
stärker,  ebenfalls  mit»  einzelnen  Borstenhaaren,  die  beiden 
vorletzten  sind  deutlich  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
stärker  gerundet,  das  letzte  ist  weniger  scharf  zuge- 
spitzt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
vorn  wenig  verengt,  Seiten  schwach  gerundet,  sehr  fein 
aber  nicht  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  mit  einer 
scharf  eingegrabenen  Längsfurche,  welche  fast  gerade, 
am  Hinterrande  gebogen  nach  dem  Schildchen  zu  ver- 
läuft; Seitenwulst  flach,  dichter  runzlig,  Hinterrand 
flach  geiundet,  Seitenrand  deutlich,  nicht  crenulirt. 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  parallel, 
Seitenrand  aufgebogen  und  bis  hinter  die  Mitte  sicht- 
bar, Spitze  gemeinschaftlich  verrundet,  Nahtwinkel  daher 
rechtwinkelig,  Spitze  nicht  crenulirt.  Schildchen  hinten 
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abgestutzt.  Unterseite  metallisch,  fein  und  sparsam 
tbehaart. 

cf:  Letztes  Riickensegment  wie  bei  den  übrigen 
Arten  dieser  Gruppe,  fast  halbkreisförmig  ausgeschnitten, 
■mit  einem  Borstenbiischel  beiderseits  besetzt. 

Aus  Turkestan,  von  Herrn  Reitter  mitgetheilt. 

Die  6 mir  vorliegenden  Exemplare  waren  stark  ab- 
j.gerieben.  Die  Lagerung  der  Haare  auf  dem  Hals- 
sschilde  konnte  daher  nicht  angegeben  werden. 

Schilsky. 
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(Oliactomalacliiiis  niargiiiicollis, 

Reitter. 

Ch.  oblongus,  viridi-coeruleus , obscure  pube - 
t eens , erectis  longis  nigris , capite  exasperato- 

I mnetato,  interstitiis  punctorum  reticulatis , jvro- 
horace  subtransverso,  later  ibus  rotnndatis , crenu- 
atis , c?«sco  aequaliter  minus  dense  punctato,  inter - 
;/«7$  /r/if/s  laevibusque,  linea  lateral  i impresso,  elytris 
rortiter  dense  yunctatis , transversim  nigidosis , 
apipleuris  longis  et  latis,  angulis  suturalibus 
rrectangidis , antennis  pedibusque  nigris.  — Long. 
),0  mm. 

Mas:  abdominis  ventralis  segmentoö0  impres- 
done  magna,  apicc  levit er  triangulariter  prodncto, 
■4 egmento  6°  profunde  emarginato,  lobis  ciliatis,  ab- 
i lomine  dorsali  segmento  ultimo  truncato,  ungui- 
'.ulis  simplicibus. 

Körper  bläulich  grün,  lang  abstehend  und  schwarz 
1 )ehaart,  mit  etwas  anliegender,  kurzer,  dunkler  Be- 
1 laarting,  hinter  der  Schulter  und  längs  des  Seitenraudes 
•nit  einzelnen,  kurzen,  greisen  Haaren  untermischt. 
Palpen,  Fühler  und  Beine  schwarz.  Kopf  viel  schmäler 
; ils  das  Halsschild,  Stirn  flach  und  breit,  mit  2 flachen 
Eindrücken,  weniger  dicht  aber  tief  punktirt,  Zwischen- 
räume der  Punkte  eben,  Fühler  (?)  kaum  so  lang  als 
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Kopf  und  Halsschild,  beim  mehr  gestreckt,  nach  der 
Spitze  viel  breiter  werdend,  1.  Glied  gross,  ange- 
schwollen, 2.  röthlich  oder  schwarz,  länger  als  breit, 
viel  dünner  und  länger,  vom  4.  an  allmählich  stärker 
werdend,  4.  und  5.  gleichlang,  länger  als  breit,  6 kürzer, 
so  lang  als  breit,  die  folgenden  nach  und  nach  breiter 
werdend,  das  vorletzte  stark  quer,  das  letzte  eiförmig,' 
zugespitzt.  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
nach  vorn  stark  verengt,  Hinterwinkel  fast  schräg  ab* 
geschnitten  und  verrundet,  der  Seitenrand  gekerbt, 
nicht  abgesetzt  und  kaum  aufgebogen,  die  gerunzelten, 
dicht  punktirten  Seiten  sind  von  der  Scheibe  durch  eine 
erhabene  Leiste  abgesetzt,  welche  gebogen  ist  und  am 
Hinterrande  entlang  läuft ; an  den  Seiten  nach  innen  ist 
diese  erhabene  Leiste  von  einer  breiten,  flachen,  kaum 
merklichen  Furche  begrenzt;  innerhalb  dieser  Furche 
ist  die  Scheibe  mit  gleichmässig  starken,  ziemlich  tiefen 
Punkten  mässig  dicht  besetzt,  die  Zwischenräume  sind 
viel  grösser  als  die  Punkte  selbst,  flach,  glatt,  der 
Raum  ausserhalb  der  Furche  ist  matt;  Vorderwinkel 
deutlich,  schwach  verrundet.  Flügeldecken  sehr  dicht, 
ziemlich  stark  punktirt,  Querrunzelung  an  der  Basis 
stark,  nach  hinten  zu  schwächer,  hinter  den  Schultern 
mit  leichtem  Quereindruck,  die  Nahtwinkel  ziemlich 
scharf,  nicht  ganz  einen  rechten  Winkel  bildend,  Naht 
hinter  der  Mitte  ziemlich  scharf  gerandet,  Seitenraud 
kräftig  abgesetzt,  aufgebogen,  nach  der  Spitze  zu 
schwächer,  aber  immer  noch  sichtbar , Schulterbeule 


iftig;  Epipleuren  sehr  lang  und  fast  gleichbreit,  sie 
eben  bis  zur  Spitze  des  4.  Segmentes,  sind  blau 
e die  Flügeldecken  und  ebenso  punktirt,  die  obere 
i nte  ist  sehr  fein  crenulirt.  Die  Epipleuren  des  Hals- 
lildes  sind  sehr  dicht  punktirt,  sehr  breit  und  wie 
r ganze  Körper  gefärbt.  Bauch  fein  runzelig  punktirt, 
i.ulich,  mit  G Segmenten. 

cf:  5.  Segment  mit  einem  grossen,  flachen  Eindruck, 
iten  stumpf  dreieckig  zugespitzt,  G.  Segment  einge- 
-gen,  nur  die  Seitenzipfel  ragen  als  Haarbüschel  her- 
r,  letztes  Dorsalsegment  hinten  gerade  abgeschnitten. 

$ : 5.  Segment  ohne  Eindruck,  hinten  stumpf  drei- 
ßig gerundet,  G.  Segment  hinten  ausgebuchtet;  es  ist 
f eingedrückt,  so  dass  fast  2 Lappen  entstehen  wie 
li  Dasytes  algiricus.  Tarsen  breit,  Glied  2 und  3 
:iter  als  1,  Glied  3 am  breitesten,  zweilappig,  4 viel 
iinäler  und  kürzer  als  3,  alle  unten  mit  deulicher 
arsohle.  Krallen  einfach. 

Araxesthal  bei  Ürdubad,  Mesopotamien  (Malatia). 

Im  Catalog  von  Beitter  (Ed.  IY)  ist  diese  Art  irr- 
imlich  zu  Divales  gestellt  worden  ; sie  ist  jedoch  dem 
aetomalachius  dasytoides  Kr.  am  nächsten  verwandt, 
l gehört  in  diese  Gattung;  von  diesem  ist  sie  leicht 
■ ’ch  die  gröbere  und  weitläufigere  Punktirung  unter- 
ieden. 

Schilsky. 
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tCfiaetttiiialacliiiis  disitttr,  Schilsky. 

Ch.  oblongus,  nigro-aeneus , subcoerufeo-mican s, 
nigro-pilosus , f/ense  griseo-pubescens,  crebre  et  for- 
titer  punctatus,  elytris  transversim-rugosis , later  i- 
bus  marginatis , antennis  medio  obtuse  serratis, 
ctrticulo  2°  ferrugineo  vel  brunneo,  prothorace  linea 
recta  impresso , lateribus  subcrenulutis.  — Lang. 
'5,0  mm. 

Mas:  elytris  parallel is,  apice  rotundatis, 

angulis  suturalibus  acutis , antennis  gracilibus , 
apicem  versus  vix  crassiusculis , articulo  3°  et  4°, 
ö°  et  10 ) latitudine  longioribus,  reliquis  longitu- 
cline  aequilatis , capite  prothoraceque  alutaceis, 
abdominis  ventralis  segmento  5°  impresso , 6‘° 
inconspicuo , lateribus  angulo  apicali  valde  pro- 
ducta, fascicidato. 

Fern.:  elytris  apicem  versus  paulo  ampliatis , 
apice  forliter  rotundatis , angulis  suturalibus  sub- 
rectangulis,  antennis  brevioribus , robustionbus , 
capite  prothorace  haud  alutaceis. 

Mit  Ch.  dasytoides  und  pnnctulatus  sehr  nahe  ver- 
wandt, vom  ersteren  durch  die  viel  stärkere  Pnnktirung 
sofort,  von  puuctulatus  dagegen  schwerer  zu  unter- 
scheiden, da  er  mit  ihm  gleiche  Grösse  und  Punktiruug 
hat,  allein  das  Halsschild  ist  hier  breiter,  viel  stärker 
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gewölbt,  an  den  Seiten  sehr  schwach  crennlirt,  das 
2.  Fühlerglied  ist  löthlich,  dort  schwarz.  — Körper 
dunkelgrün,  mit  schwachem  bläulichen  Schimmer,  lang, 
schwarz,  abstehend  behaart,  die  kurze,  anliegende,  greise 
Behaarung  ziemlich  dicht,  die  Grundfarbe  jedoch  nicht 
verdeckend.  Kopf  in  beiden  Geschlechtern  gleichbreit, 
schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  mit  zwei  schwach 
angedeuteten  Längseindrücken  neben  der  Fühlerwurzel, 
dicht  und  rauh  punktirt,  beim  $ glänzend,  beim  ^ 
überall  hautartig  genetzelt.  Fühler  beim  cf  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  schlank,  nach  der  Spitze  zu 
kaum  stärker,  2.  Glied  gelblich  oder  bräunlich  schwarz, 
die  mittleren  Glieder  sehr  schwach  gesägt,  Glied  3—4, 
9 — 10  kegelförmig. 

$ : Fühler  kräftiger,  nach  der  Spitze  zu  mehr  ver- 
dickt, alle  Glieder  kürzer,  die  beiden  vorletzten  deut- 
lich breiter  als  lang.  Halsschild  beim  cf  sehr  deutlich 
chagrinirt,  beim  £ glänzend,  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  stark  gewölbt,  nach  vorn  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  alle  Ecken  abgerundet,  der  Seitenrand 
durch  eine  mässig  starke,  gerade  Furche  breit  abgesetzt, 
dieselbe  setzt  sich  als  Randlinie  an  der  Basis  fort; 
Scheibe  gleicbmässig  dicht  und  fein  punktirt,  in  der 
Mitte  mit  einer  schwach  angedeuteten,  glatten  Mittel- 
linie, die  Zwischenräume  der  Punkte  sind  grösser  als 
die  Punkte  selbst;  Seitenwulst  matt,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt,  Seiteurand  ungemein  schwach  crenulirt, 
Flügeldecken  parallel  (cf)  oder  nach  hinten  schwach  er- 


weitert  (5j!),  wenig  stärker,  aber  viel  dichter  als  das 
Halsschild  punktirt,  der  Seitenrand  bis  hinten  sichtbar, 
sehr  schmal  abgesetzt  und  aufgebogen,  die  Spitze  beim 
$ sehr,  beim  o"  weniger  stark  verruudet,  die  Naht- 
winkel beim  cf  daher  ziemlich  spitz,  beim  $ dagegen 
mehr  recht  winkelig.  Bauch  greis  behaart,  wenig  glän- 
zend, fein  punktirt.  Die  ersten  3 Tarsenglieder  unten 
mit  dichter  Haarsohle,  wie  bei  allen  verwandten  Arten, 
4.  Glied  einfach.  3.  Glied  der  Hintertarsen  stark  herz- 
förmig, 4.  sehr  schmal,  gleichbreit,  Krallen  an  der 
Wurzel  mit  schwacher,  zahnartiger  Erweiterung. 

o":-ö.  Bauchsegmeut  hinten  mit  einer  flachen  Ver- 
tiefung, vom  6.  sind  nur  die  Seitenzipfel  sichtbar,  diese 
sind  mit  langen,  schwarzen  Haaren  bitschelig  besetzt. 

In  Persien.  Von  Wahner  gesammelt.  2 Exemplare 
im  Wiener  Hofmuseum. 

Ob  die  Chagrinirung  auf  Kopf  und  Halsschild  nur 
dem  cf  eigentümlich  und  eine  Geschlechtsauszeichnung 
ist,  lässt  sich  an  den  beiden  Exemplaren  nicht  nach- 
weisen. 

Schilsky. 
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flinctofli&iilachiias  ixiHcttitiis, 

Sckilsky. 

Ch.oblongus , subconvexus , viridis,  subcoeruleo- 
unicans , griseo-pubescens,  nigro-pilosus , capite 
dense  rugoso-punctnto , punctorum  interstitiis 
a/utaceis , fronte  plana , paulo  biimpressa,  thoraoe 
subtransverso , rotundato , antice  haud  angustato, 
minus  dense  punctata,  nitido,  linea  impresso  basi 
cur vata,  later ibus  fort  it  er  crenulatis,  elytris  bre- 
vibus , densissime  fortiter  rugoso-punctatis , apice 
rotundatis,  marginibus  reflexis,  antennis  pedi- 
busque  nigris.  — ^ 5,6’  «im. 

Jl/as:  an  ten  nis  gracilioribus , abdorn  ine  seg- 
rnento  dorsali  ultimo  apice  semicircularifer  exciso. 

Fern.:  tatet. 

Von  Ch.  dasytoides  durch  die  starke  Punktirung 
unterschieden  und  dadurch  dem  D.  marginicollis  und 
der  folgenden  Art  am  nächsten  stehend,  von  ersterem 
aber  durch  flache  Gestalt  und  durch  doppelte  Be- 
haarung, vom  letzteren  durch  ein  anders  gebautes 
Halsschild  verschieden.  — Körper  breit,  flach  gewölbt, 
grün,  mit  bläulichem  Schimmer,  stark  punktirt,  an- 
liegend grau  und  abstehend  schwarz  behaart,  Palpen, 
Fühler  und  Beine  schwarz.  Kopf  mit  flacher  Stirn, 
nach  hinten  verengt,  mit  ‘2  seichten  Eindrücken  neben 
den  Augen,  dicht,  stark  und  runzig  punktirt,  Zwischen- 
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räume  der  Punkte  chagrinirt,  daher  matt;  Augen  ge- 
wölbt. Fühler  kürzer  als  Kopf  uud  Halsschild,  nach  der 
Spitze  zu  stark  verdickt,  Glied  1 stark,  an  der  Spitze 
breiter,  länger  als  breit,  Glied  2 länger  als  breit, 
schmäler,  die  folgenden  kegelförmig,  an  Länge  all- 
mählig  ab-,  an  Breite  zunehmend,  die  drei  vorletzten 
Glieder  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet. 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  viel  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  flach  gewölbt,  nach  vorn  nicht  ver- 
schmälert, an  den  Seiten  gerundet  und  stark  crenulirt, 
alle  Winkel  abgerundet,  an  den  Seiten  mit  einer  fast 
geraden,  hinten  gekrümmten , ziemlich  scharf  abge- 
setzten Furche,  Seitenwulst  dicht  runzelig  punktirt ; 
Scheibe  stark  aber  nicht  dicht  punktirt,  Zwischen- 
räume glatt,  glänzend.  Flügeldecken  nur  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  hinter  der  Schulter  flach  ein- 
gedrückt, sehr  dicht  und  kräftig  punktirt ; Marginal- 
furche bis  hinten  sichtbar,  an  der  Spitze  sehr  flach. 
Die  Spitze  der  Decke  ist  abgerundet,  der  Nahtwinkel 
daher  rechtwinkelig.  Die  schwarze,  aufstehende  Be- 
haarung auf  den  Decken  ziemlich  dicht,  aber  nirgends 
gereiht.  Schildchen  hinten  abgerundet.  Unterseite 
schwarzgrün,  dicht  greis  behaart.  Letztes  Rücken- 
segment hinten  im  flachen  Bogen  ausgeschnitten,  beider- 
seits büschelig  behaart. 

Das  Weibchen  ist  noch  unbekannt. 

1 cf  aus  Aegypten  in  meiner  Sammlung. 

Schilsky. 


Dttsytisciis  (Tritliryx)  longipilis, 

Reitter. 

D.  oblongo-ovatus , nigro-aeneus , nitidus , \mbe 
brevi  griseci,  capite,  prothorace  dense  subtiltter 
punctatis,  pilis  erectis  nigris  obsitis,  elytris 
rugoso-panctatis , pilis  rigults  a/bidis  $e  riet  tim 
dispositis , m>m  nonnullis  intennixtis , 

antennarum  articulo  1°  nigro,  2 0 festaceo,  3°  et  4 0 
obscurioribus , sequentibus  sensitn  brnnnescentibus , 
ultimo  nigro , pedibus  ni/ns,  tibiis  laete  festaceis , 
tams  testaceis  vel  obscurioribus , prothorace  an- 
trorsum  angustato , paulo  rotundeito,  linea  im- 
presset  paulo  profune/a,  pube  adpressa  treensvei  sint 
et  oblique  disposita , fere  in  meelio  conver - 

gentibus.  — Long.  cf  3,5,  f 4,3  wm. 

jl/tfS : antennis  paulo  longioribus , elytris 

parallelis,  apice  subtruncatis,  angulis  suturalibus 
acutangulis. 

Fein.:  elytris  apicem  versus  ampliatis , 
rotundatis , angulis  suturalibus  acutis. 

Dasytiscus  longipilis  Rttr.  Verb.  Brünn  1S89  p.  111- 

Auffällig  durch  die  Grosse,  durch  die  Färbung  der 
Fühler,  sowie  durch  die  langen,  weisslichen  Borsten- 
haare auf  den  Flügeldecken,  dem  D.  aeneolus  in  der 
Färbung  sehr  ähnlich,  aber  mit  langen,  abstehenden 
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Haaren  auf  der  Oberseite.  Körper  oval,  erzfarbig-, 
g-länzend,  mit  etwas  Bleischimmer,  fein  und  greis  be- 
haart, die  Behaarung  die  Grundfarbe  nicht  verdeckend. 
Kopf  und  Halsschild  mit  langen,  schwarzen,  abstehen- 
den, auf  den  Flügeldecken,  vorzugsweise  an  der  Basis, 
mit  einzelnen  schwarzen,  abstehenden  und  mit  kürzeren, 
weisslichen , gereihten  und  nach  hinten  gerichteten 
Boi  stenhaaien  besetzt.  Tibien  und  Tarsen  hellgelb 
oder  schwärzlich;  Krallen  gross.  Palpen  schwarz.  Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht  und  fein,  Flügeldecken  deut- 
lich und  weitläufig  runzelig  j^uiktirt.  Kopf  so  breit  (^) 
oder  schmäler  (?)  als  das  Halsschild  vorn,  flach,  mit 
2 seichten  Eindrücken.  Fühler  (tf)  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  stärker  werdend, 
Glied  3 — 5 verkehrt  kegelförmig,  die  übrigen  etwas 
kiuzer,  jedes  Glied  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze 
rundlich,  Glied  6 und  8 ein  wenig  kleiner  als  die  um- 
gebenden ; beim  ? sind  die  Fühler  kürzer,  die  vorletzten 
Glieder  deutlich  breiter  als  lang.  In  beiden  Geschlechtern 
ist  das  1.  Glied  schwarz,  das  2.  rothgelb,  die  folgenden 
2 3 schwärzlich,  nach  der  Spitze  zu  bräunlich,  das 
letzte  wieder  schwärzlich,  eiförmig.  Halsschild  breiter 
als  lang,  nach  vorn  verengt,  Seiten  schwach  gerundet, 
oben  durch  eine  flache  Längslinie  breit  und  wulstig 
abgesetzt,  Seitenrand  nur  durch  einzelne  Borstenhaare 
markirt;  Hinterrand  im  flachen  Bogen  verruiulet.  Die 
anliegenden  Haare  concentriren  sich  in  einem 
Punkte  vor  dem  Schildchen.  Flügeldecken  breiter 


als  das  Halsschild,  gleichbreit  (o*)  oder  kürzer,  nach 
hinten  etwas  erweitert  (!2) ; Seitenrand  bis  hinten  deut- 
lich, aufgebogen,  Naht  gerandet,  Nahtwinkel  recht- 
winkelig (cf),  da  die  Spitze  etwas  abgestutzt  ist,  oder 
-spitzwinkelig  (§),  die  Spitze  der  Decke  ist  dann  ab- 
. gerundet.  Beine  mit  langen,  abstehenden  Borstenhaaren. 
3.  Glied  der  Mittel-  und  Vordertarsen  an  der  Spitze 
-stark  zweiiappig  (o*)»  beim  $ dort  nur  ausgerandet. 
1.  Glied  der  Hintertarsen  (cf)  viel  länger  als  breit,  an 
der  Spitze  etwas  stärker,  Glied  2 ein  wenig  kürzer 
als  1,  von  der  Innenseite  gesehen,  an  der  Spitze  keulig 
verdickt,  Glied  3 länglich,  dreieckig,  kürzer  als  2,  an 
der  Spitze  viel  breiter  als  2,  mehr  herzförmig,  Glied  4 
etwas  schmäler  und  kürzer  als  2.,  an  der  Spitze  breiter, 
letztes  Tarsenglied  so  lang  als  2 — 4 zusammen.  Krallen 
sehr  gross,  einfach. 

: Bauch  dicht  greis  behaart,  die  Grundfarbe  ver- 
deckend , mit  einzelnen , schwarzen  Borstenhaaren. 
5.  Bauchsegment  hinten  tief  und  breit  eingedrückt,  am 
Hinterrande  ausgeschnitten,  6.  Segment  klein,  aber 
deutlich  sichtbar. 

In  Turkmenien;  in  der  Sammlung  von  Beitter  und 
Bourgeois.  Schilsky. 
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Dasytiscus  (Trithryx)  nigiopilosus, 

Reitter. 

D.  oblongus,  obscure  aeneas,  subtiliter  puncta- 
tus,  deine  griseo-pvbescens , nigro-pilosus , elytris 
■ pilis  g risen  longioribus  et  distantibus  intennixtis , 
antennis  submoniliatis  palpisque  nfo-piceis,pedi- 
bus  nigris,  tibiis  tarsisque  rufo-testaceis  vel  fuscis , 
ungniculis  dente  lato  munitis,  proihovo.ee  t>  ans- 
verso,  utrinque  linea  curvota  impresso , lateribus 
integro , in  medio  longitudinaliter , 

later a versus  oblique  vel  transversim  disqiosita. 

Low/.  cT  3,2,  ? 4,0  »«w, 

JWfls:  minor,  antennis  gracilioribus,  inferne 
densius  albido-pubescentibus , prothorace  apicem 
versus  vix  angustato. 

Fern.:  major , antennis  brevibus,  thorace  apicem, 
versus  magis  angustato , elytns  apicem  versus 
paido  ampliatis. 

Dasytiscus  nigro-pilosus  Bttr.  Knrech's  ent,  Nachrichten  1885 
p.  244. 

In  der  Grösse  und  Behaarung  einem  D.  indutus 
sehr  ähnlich,  von  ihm  aber  weit  verschieden  und  durch 
seine  dreifache  Behaarung  von  allen  Arten  abweichend 
und  leicht  zu  unterscheiden.  — Körper  massig  gewölbt, 
schwarz,  mit  mattem,  grünlichen  Schimmer,  dicht  an- 
liegend grau  behaart,  überall  mit  langen,  schwarzen, 
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abstehenden  Haaren,  ausserdem  auf  deu  Flügeldecken 
mit  Längeren,  nach  hinten  gerichteten,  greisen  Haaren 
untermischt.  Palpen,  Fühler,  Tibien  und  Tarsen  heller 
braun.  Kopf  beim  mit  den  Augen  so  breit,  beim  £ 
schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  fein  punktirt, 
Stirn  breit,  neben  den  Augen  mit  zwei  sehr  seichten 
Eindrücken.  Fühler  au  der  Wurzel  heller,  nach  der 
Spitze  zu  dunkler,  1.  Glied  schwärzlich;  beim  cf:  schlank, 
den  Hinterraud  des  Halsschildes  erreichend,  unten  deut- 
lich weisslich  und  etwas  dichter  behaart,  Glied  4 — 7 
deutlich  gesägt,  jedes  Glied  breiter  als  lang,  8 — 10  mehr 
rundlich,  so  lang  als  breit,  6 und  8 deutlich  schmäler 
als  7 ; beim  § : kürzer  als  das  Halsschild  lang,  viel 
kräftiger,  Glied  3 und  4 dreieckig,  3 so  lang  als  breit, 
4 etwas  kürzer,  6 — 7 tief  gesägt,  5 — 6 fast  doppelt 
breiter  als  lang,  die  folgenden  3 mehr  perlsclmurartig, 
6 und  8 nicht  kleiner  als  7.  Halsschild  (^)  hinten  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  nach 
vorn  stark  verschmälert,  an  den  Seiten  gerundet,  die 
grösste  Breite  liegt  im  1.  Drittel,  oder  (cf)  dasselbe  ist 
schmäler,  nur  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorn  und 
hinten  gleichmässig  verengt,  in  der  Mitte  daher  am 
breitesten,  Seiteii  schwach  gerundet.  Die  Scheibe  ist 
in  beiden  Geschlechtern  sehr  fein  punktirt,  der  Seiten- 
rand ganz,  zu  beiden  Seiten  eine  deutlich  eingedrückte 
Linie.  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Querrunzelung  kaum  sichtbar,  be;m  $ nach  hinten 
schwach  erweitert,  beim  cf  g'leichbreit , ohne  Aus- 


i«eichnung,  die  Spitze  gemeinschaftlich  yerrundet,  am 
."Seitenrande  ohne  Crenulirung.  Naht  ungerandet. 
^eitenrand  nirgends  deutlich  sichtbar.  Bauch  schwach 
glänzend,  greis  behaart.  G.  Bauchsegment  deutlich, 
i deine  schwärzlich,  Tibien  und  Tarsen  röthlichgelb  ($) 
oder  dunkler  braun  (cf).  1.— 3.  Tarsenglied  gleichlang 

ind  gleichbreit,  ohne  Filzsohle,  keines  von  ihnen 
i st  herzförmig,  4.  Glied  kleiuer  und  schmäler. 
KKlauen  an  der  Basis  mit  einem  starken,  breiten 
ahn. 

2 Exemplare  auf  dem  Wiener  Hofmuseum.  Sie 
*varen  nach  lteitter  als  tibialis  Waltl.  bezettelt  und 
-iollen  angeblich  aus  Spanien  stammen,  was  wohl  nicht 
zsu  bezweifeln  ist,  da  Waltl  dort  gesammelt  hat. 

Mir  lagen  diese  beiden,  von  Reitter  beschriebenen 
^Exemplare  vor.  Die  Tarsenbildung,  die  stark  gezähnten 
-Klauen,  die  ungerandeten  Flügeldecken,  geben  dieser 
irt  innerhalb  der  Gattung  eine  besondere  Stellung. 

Schilskv. 
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l)aij  fi§cu§  ilaveolus,  Reitter. 

D.  flavust  nitidus , subconvexus , griseo-pube- 
cens,capite,  thorace  abdominisque  apice  pilis  nigris 
t onnullis  obsitis,  elytrorum  pube  inaequali , an- 
ennis  pedibusque  flavis , illis  apicem  versus  ol- 
ccurioribus , ore,  oculis  palpisque  nigris,  protho- 
ace  transverso,  subconvexo,  antrorsum  angustato , 
uteribus  subcrenulatis,  linea  impressa  obsolet a, 
uigro-piloso , pube  transversim  et  oblique  dispo- 
; ita,  pilis  pone  medium  convergentibus.  — Long. 
11,9—3,0  mm. 

Mas:  parallel us,  elytrorum  angulis  suturali- 
hus  acutis. 

Fein.:  subparella,  elytrorum  angulis  sutura- 
: ibus  subrotundatis. 

Dasytiscus  flaveolus  Reitt.  Deutsche  ent.  Z.  1889  p.  257. 

Dem  D.  praecox  in  der  Färbung  gleich,  aber 
L glanzender,  auf  dem  Kopf  und  namentlich  an  den  Seiten 
les  Halsschildes  sowie  am  Hinterrande  des  letzten  Bauch- 
Segmentes  mit  schwarzen  Borstenhaaren  besetzt;  das 
1 dalsschild  ist  flacher  und  die  Flügeldecken  sind  stärker 
I mnktirt.  — Körper  parallel  (o")  oder  nach  hinten  etwas 
! weiter  (?),  gelblich,  flach  gewölbt,  fein  und  anliegend 
,rreis  behaart,  auf  Kopf  und  Halsschild  mit  sehr  ver- 
i flnzelten,  schwarzen  Borstenhaaren,  auf  den  Flügel  - 
lecken  mit  etwas  abstehenden  und  längeren,  gelben 
Haaren  untermischt,  die  jedoch  nicht  besonders  auf- 
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fallen.  Kopf  und  Halsscliild  fein,  die  Flügeldecken 
stärker  und  runzelig  punktirt.  Kopf  mit  2 undeutlichen 
Eindrücken  neben  der  Fühlerwurzel.  Augen  und  Palpen 
schwarz.  Die  Fühler  erreichen  nicht  den  Hinterrand 
des  Halsschildes,  sie  sind  gelblich  und  werden  nach 
aussen  zu  dunkler;  Glied  6 und  8 kleiner  als  die  um- 
gebenden. Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  ver- 
engt, seitlich  flach  gewölbt,  Handlinie  von  oben 
nicht  sichtbar;  an  derselben  stehen  einzelne  Höcker- 
chen,  die  als  weitläufige  Zähnelung  betrachtet  werden 
können;  jedem  Höckerchen  entspringt  ein  schwarzes 
Börstchen;  die  eingedrückte  Linie  zu  beiden  Seiten  ist 
undeutlich , oft  kaum  bemerkbar.  Die  anliegende 
Behaarung  auf  dem  Rücken  von  allen  Seiten  nach  der 
Mitte  zu  gerichtet  und  dort  in  einem  Punkte  hinter 
der  Mite  sich  strahlenförmig  treffend.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  parallel  (cf) 
oder  schwach  erweitert  ($),  nicht  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  Zwischenräume  der  Punkte  kaum  gerun- 
zelt, Seitenrand  nur  als  sehr  feine  Linie  bis  hinten 
sichtbar. 

Das  cf  ist  vollkommen  parallel,  die  Nahtwinkel 
sind  scharf,  die  Spitze  der  Flügeldecken  ist  äusserst 
fein  crenulirt. 

Das  $ hat  kürzere  Flügeldecken,  die  Nahtwinkel 
sind  schwach  verrundet. 

Von  Reitter  airf  Rhodus  entdeckt,  dann  durch 
E.  v.  Oertzen  auf  den  südlichen  Sporaden  (Symi)  zahl- 
reich gesammelt.  Schilsky. 


Dasytiscus  ruücollis,  Reitter . 

D.  oblonyus , niyro-aeneus , nitidus , yriseo- 
pubescens,  capite,  prothorace  pilis  myris  nonnuihs, 
elytrisque  pilis  niyris  erectis  intermixtis , ore,  «w- 
tennarum  basi , thorace  pedibusque  rufo-testaceis , 
prothorace  transverso , rotundato , subtiliter  punc- 
tato , niyro-piloso , lateribus  inteyris , trans- 

versim  et  oblique  disposita , />// tiisco  medio 
converyentibus , e/ytris  apiceni  versus  paido  am- 
pliatis,  rugoso-punctatis.  — Long.  2,0— 2,3  mm. 

Dasytiscus  rnfieollis  Rttr.  Deutsche  ent.  Z.  1880  p.  25.  17. 

Var.  a fe  tu  oralis : femoribus  obscurioribus , 
thoracis  apice  infuscato. 

Var.  b niy  ricollis:  femoribus  obscuriori- 
bus, thorace  niyro-aenco. 

Var.c:  thorace  utrinque  linea  subhnpressa. 

In  seiner  typischen  Farbe  leicht  kenntlich  durch 
das  roth gelbe  Halsschild.  — Körper  länglich  oval, 
dunkelgrün,  metallisch  glänzend,  das  Halsschild,  die 
Beine  und  die  Fühler  an  der  Basis  rothgelb,  Oberseite 
greis  behaart,  auf  Kopf  und  Halsschiid  mit  einzelnen 
abstehenden,  schwarzen  Haaren,  auf  den  Flügeldecken 
mit  greisen  Haaren  untermischt.  Kopf  mit  2 seichten 
Eindrücken  neben  der  Fühlerwurzel,  der  Hund  bräun- 
lich, die  Palpen  schwarz.  Fühler  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild,  die  Wurzel  in  grösserer  oder  geringerer 
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Ausdehnung  gelbroth,  nach  der  Spitze  zu  dunkler; 
Glied  6 und  8 viel  kleiner  als  die  umgebenden.  Hals- 
schild  breiter  als  lang,  massig  gewölbt,  au  den  Seiten 
gerundet,  Seitenrand  als  sehr  schwache  Linie  sichtbar 
und  dort  mit  Borstenhaaren  besetzt,  ohne  Zähnelung, 
oft  mit  undeutlicher  Seitenfurche  (Var.  c).  Dieselbe 
tritt  bei  Exemplaren  mit  schwarzem  Halsschilde  deut- 
licher auf ; Scheibe  fein  und  dicht  puuktirt.  Die  Be- 
haarung concentrirt  sich  in  einem  Punkte,  der  fast  in 
der  Mitte  der  Scheibe  liegt.  Flügeldecken  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  stärker  und  dichter  punktirt 
als  dieses,  nach  hinten  schwach  erweitert;  Seitenrand 
in  der  Schultergegeud  abgesetzt.  Beine  gelb,  selten 
mit  dunklen  Schenkeln  (Var.  a).  Die  Farbe  des  Hals- 
schildes ändert  ab : Zuerst  wird  die  Spitze  desselben 
dunkler  (Var.  a),  dann  wird  das  ganze  Halsschild 
schwarz  (Var.  b).  Solche  Exemplare  steckten  in  der 
Reitter’schen  Sammlung  bei  D.  impressicollis  Ge- 
schlechtsunterschiede konnte  ich  nicht  wahrnehmen. 

Im  Kaukasus  (Araxesthal).  Von  Leder  gesammelt. 
In  der  Coli  v.  Reitter. 


Schilsky. 


Uasytiscus  anaBis,  Reitter. 

D.  subelongatus,  nigro-ueneus , nitidus,  griseo- 
pubescens,  pilis  erectis  in  capite  prothoraceque 
nigris,  in  elytris  griseis,  antennarum  hast,  tibiis, 
tarsis,  elytrorumque  apice  rufo-testaceis , capite , 
prothorace  subtiliter  minus  dense  elytrisque  fortius 
ruqoso-punctatis,  prothorace  transverso,  rotundato , 
convexo,  later  ibus  tuberculis  singulis  vix  conspi- 
cuis  instructis,  pube  transversim  oblique  disposita , 
pilis  pone  medium  convergentibus.  — Lang.  2,3mm. 

Dasytiscus  analis  Bttr.  Deutsche  eut.  Z.  1890  p.  361.  8. 

Von  den  erzfarbigen  Arten  leicht  durch  die  hell- 
gefärbte  Flügeldeckenspitze  kenntlich.  — Körper  hinter 
der  Mitte  schwach  erweitert,  erzfarbig,  glänzend. 
Fühlerwurzel,  Schienen  und  Tarsen  gelblich.  Die  an- 
liegende Behaarung  ist  greis,  kurz,  die  aufstehende, 
längere,  auf  Kopt  und  Halsschild  schwaiz,  auf  den 
Flügeldecken  greis.  Kopt  und  Halsschild  fein,  etwas 
weitläufig  punktirt,  die  Zwischenräume  daher  grösser 
als  die  Punkte  selbst;  Flügeldecken  kräftiger  und 
runzelig  punktirt.  Kopt  gewölbt,  mit  2 ki  äftigen  Lin- 
drücken neben  der  Fühlerwurzel,  Mund  und  Mandibeln 
hellbräunlich.  Fühler  wenig  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, röthlich  gelb,  nach  der  Spitze  zu  dunkler,  Glied 
6 und  8 wenig  kleiner  als  die  umgebenden.  Halsschild 
breiter  als  lang,  nach  vorn  verengt,  seitlich  gerundet, 
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stark  gewölbt,  Seitenrandlinie  sehr  undeutlich,  mit 
vereinzelt  stehenden,  schlecht  sichtbaren  Höckerchen, 
denen  eine  Borste  entspringt;  Seiten  ohne  Spur  einer 
Längsfurche;  die  Behaarung  concentrirt  sich  in  einem 
1 unkte,  der  hinter  der  Mitte  liegt.  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild  und  stärker  als  dieses  punk- 
tirt,  die  Runzelung  verliert  sich  nach  der  Spitze  zu, 
letztere  ist  rötblich  gelb,  gemeinschaftlich  verrundet, 
ganzrandig,  Nahtwinkel  fast  rechtwinkelig. 

Turkestan : Kyndyr-Tau.  Vom  Prem.-Lieut.  Hauser 
gesammelt.  Nur  1 Ex.  in  der  Coli,  von  Reitter. 

Schilsky. 


!*«*><  iscias  aüiui*,  Moramtz. 

D,  parallelus,  nigro-aeneus , pule  cinerea, 
pilis  nigris  in  capite  prothoraceque  erectis , ptlis 
ulbidis  in  elytris  seriutim  dispositis,  pronoto 
transverso,  valde  convexo,  subtil iter  punctuto,  sulco 
lateruli  obscuro  vel  nullo , lateribus  subcrenulatis , 
pube  ante  basin  convergente  disposita,  elytris  for- 
titer  punctatis,  apice  integris,  antennarum  basi, 
i/enubus  tibiisque  testaceis.  — Lang.  2,0  — 2,5  mm. 

Dasytigcua  aflinis  Mot.  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  1801  III  p.  318; 
Brnirg.  Anu.  800.  eut.  Fr.  1885  p.  259. 

Mit  D.  rufitarsis  und  impressicollis  nahe  verwandt, 
und  mit  ihm  gewiss  mehrfach  zusammen  geworfen  und 
als  graminicola  Kiesw.  bestimmt.  "Von  rufitarsis  leicht 
durch  grössere  Gestalt  und  stärker  punktirtee  Hals- 
schild, von  impressicollis,  dem  er  in  der  Grösse  gleich 
ist,  durch  die  oft  undeutlichen  Seitenfurche  des  Hals- 
schildes, von  beiden  aber  sicher  durch  die  gauzran- 
digen  Flügeldecken  und  durch  die  abweichende  Be- 
haarung des  Halsschildes  zu  unterscheiden.  — Körper 
walzenförmig  gewölbt,  schwarzgrün,  glänzend,  mit 
kurzer , greiser,  wenig  dichter  Behaarung , so  dass 
die  Grundfarbe  überall  sichtbar  ist , auf  Kopf  und 
Halsschild  mit  schwarzen,  abstehenden,  auf  den 
Flügeldecken  reihenweis  mit  wenig  längeren  und 
stärkeren,  greisen  Haaren  untermischt,  dieselben  sind 
nach  hinten  gerichtet  und  steheu  wenig  empor.  Die 
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Basis  der  Fühler,  die  Trochanteren,  Tibien  und  Tarsen 
rothgelb.  Kopf  flach,  ziemlich  dicht  und  kräftig  punk- 
tirt,  mit  2 flachen  Grübchen  jederseits;  Behaarung 
strahlenförmig,  Mund  bräunlich.  Fühler  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  an  der  Basis  etwas  bräunlich.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  deutlich  punktirt,. 
nach  vorn  verengt,  Seiten  gerundet  und  deutlich  crenu- 
lirt,  Hinterrand  in  der  Mitte  gerade  abgestutzt,  nach 
den  Hinterecken  zu  nicht  buchtig,  an  den  Seiten  mit 
deutlicher  oder  sehr  schwach  angedeuteter,  gebogener 
Längsfurche,  oft  ist  diese  Linie  nur  durch  stärkere 
Punktirung  markirt;  die  Behaarung,  mit  Ausnahme  die 
des  Seitenwulstes,  ist  vom  Vorderrande  nach  hinten 
gerichtet,  im  hinteren  Theile  des  Kückens  mit  den  ent- 
gegenstehenden zusammenstosseud.  Flügeldecken  pa- 
rallel, mässig  gewölbt,  etwas  stärker  als  das  Halsschild 
punktirt,  schwach  runzelig,  an  der  Spitze  ohne  jegliche 
Crenuliiung.  Schenkel  erzgrün,  Knie,  Tibien  und  Tar- 
sen gelbroth. 

Auffallende  Geschlechtsunterschiede  konnte  ich  an 
SO  mir  voi liegenden  Exemplaren  nicht  feststellen. 
Kleine) e Exemplare  mit  kürzerem  Hinterleib  halte 
ich  für  cf  cf* 

Jm  südlichen  Russland:  Baku  (Faust!),  bei  Sarepta 
nicht  selten  (Becker!);  bei  Varna  am  Meeresstrand  von 
Apfelbeck  gefunden,  in  Serbien  (Apfelbeek!),  bei  Salo- 
niohi  (vom  Bruck!).  Armenien:  Eelenowka  (in  der 
Sammlung  von  Prof.  Dr.  0.  Schneider,  der  ihn  dort 


sammelte  und  als  armeniacus  bestimmte), Erivan  (0.  Schnei- 
der!), Kaukasus:  Borsltom  (0.  Schneider!). 

D.  graminicola  Kiesw.  wird  mit  Recht  als 
Mischart  betrachtet.  Nach  Reitter  hat  Kiesw.  die 
griechischen  Arten  überhaupt  nicht  geschieden,  die- 
selben vielmehr  unter  obigem  Namen  bestimmt  und  ver- 
schickt. Es  ist  daher  nicht  zweckmässig,  wie  Reitter 
will,  affinis  Mor.  hierauf  zu  deuten.  Letzterer  ist  aus 
Sarepta  beschrieben.  Dort  kommt  keine  andere  Art  vor. 
Sie  lässt  sich  daher  genau  feststellen.  In  der  Samm- 
lung v.  Heyden  und  0.  Schneider  steckte  allerdings 
affinis  auch  aus  Attika  und  vom  Varnass.  Reitter  hätte 
mit  seiner  Ansicht  Recht,  wenn  in  Griechenland  nur 
die  eine  Art  vorkäme.  Nun  aber  Hesse  sich  gramini- 
cola ebenso  gut  auf  impressicollis  deuten,  denn  diese 
Art  hat  dieselbe  Grösse  wie  affinis  und  kommt  auch 
mit  sehr  undeutlicher  und  selbst  fehlender  Seitenfurche 
auf  dem  Halsschilde  vor.  Es  ist  ein  Irrthum,  wenn 
Reitter  nur  dieser  Art  die  Seitenturche  zuschieibt,  bei 
affinis  konnte  ich  sie  wohl  an  50  Exemplaren  feststellen. 
Die  Furche  ist  auch  nur  bei  frischen  Exemplaren  sehr 
deutlich  ausgeprägt.  D.  aequalis  kann  nicht  in  Betracht 
kommen,  da  diese  Art  einfache,  staubartige  Behaarung 
hat,  die  Zeichnung  und  Beschreibung  bei  gram,  aber 
längere  und  doppelte  Behaarung  feststellt.  Dagegen 
scheint  eine  Vermischung  mit  rufitarsis  sehr  wahrschein- 
lich, da  Kiesw.  die  Grösse  von  gramin.  mit  3/4  1 an- 

giebt,  die  kleinen  Exemplare  würden  demnach  rutitarsis 
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sein,  denn  von  affinis  und  impressicollis  kommen  solcli 
kleine  Stücke  nicht  vor.  Bourgeois  vertritt  dieselbe 
Meinung.  Morawitz  sagt  in  seiner  Beschreibung  ganz 
deutlich,  dass  sich  seine  Art  von  gram,  unterscheide.  Es 
ist  jedoch,  wie  Reitter  richtig  bemerkt,  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  Morawitz  als  gram,  erst  eine  später  von 
Reitter  beschriebene  Art  vor  sich  gehabt  hat. 

Da  typische  Exemplare  vom  Besitzer  der  Kiesw.’- 
schen  Sammlung  nicht  zu  erhalten  sind,  obgleich  ich  im 
Interesse  der  Sache  sehr  darum  gebeten  habe,  so  bleibt 
die  Frage  noch  eine  offene,  welches  der  richtige  gram. 
Ksw.  ist. 


Schilsky. 


Dasytiscus  rotumlicollis,  Heiner. 

D.  oblong its,  nigro-brunneus , adiposus , minus 
dense  subtiliter  griseo-pubescens,  pilis  nigris  erectis 
in  capite  thoraceque , m elgtris  pilis  /ongioribus 
t/riseis  adpressis  int  er  mixtis,  capite,  prothorace  sab- 
tiliter-elytrisque  fortiter  rugoso-panctatis , ore , 
antennarum  basi  pedibusque  ruf o-te&taceis,  fern ot  i- 
bus  infuscatis,  prothorace  transverso , valde  con- 
vexo,  rotundato,  later  ihm  integris,  pube  transver - 
sim  et  oblique  disposita , ju7/s  /w  medio  convergen- 
tibus,  elytris  prothorace  latiombus , apicem  vei  su* 
ampliatis,  apice  rotundatis.  — Long.  d,(i  nun. 

Dasytiscus  rotuudicollis  Reltt.  Karscli’s  Entom.  Nachrichten  1>S5 
p.  24ti. 

Eine  durch  kurze  und  breite  Gestalt,  durch  sehr 
kurze  und  dünne  Behaarung,  sowie  durch  braun- 
schwarze Färbung  ausgezeichnete  Art;  sie  steht  in  der 
Körperform  dem  D.  ruficollis  am  nächsten.  — Körper 
kurz,  breit,  gewölbt,  sehr  dünn,  fein  und  kurz  behaart, 
die  Grundfarbe  wird  dadurch  nirgends  beeinträchtigt, 
auf  Kopf  und  Halsschild  mit  abstehenden,  schwarzen, 
auf  den  Flügeldecken  mit  stärker  aufgerichteten,  langen 
Haaren  untermischt.  Kopf  und  Halsschild  sehr  lein, 
aber  nicht  dicht  punktirt,  mit  etwas  Fettglanz,  Kopf 
fast  so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  mit  3 sehr  seichten 
Eindrücken.  Hund  bräunlich.  Flügeldecken  dunkel- 
braun, stärker  und  runzelig  punktirt.  Fühler  so  lang 
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als  Kopf  mid  Halsschild,  an  der  Basis  rötblich  gelb. 
Balsscliild  breiter  als  lang,  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorn  wenig  ver- 
schmälert, stark  gewölbt;  Seitenrand  ohne  Crenu- 
lirung  und  Börstchen;  Seitenrandlinie  am  umgebogenen 
Rande  nur  angedeutet;  die  anliegende  Behaarung  von 
den  Seiten  nach  der  Mitte  zu  gerichtet;  die  eingedrückte 
Linie  am  Seitenrande  fehlt.  Flügeldecken  kurz,  nach 
hinten  erweitert,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ver- 
rundet  ($?).  Beine  rothgelb,  Schenkel  in  der  Mitte 
angedunkelt. 

Syrien.  1 Exemplar  in  der  Reitter’schen  Sammlung. 

Schilsky. 


Dasytiscus  rufitarsis,  Lucas. 

D.  parallelus , convexus , nitidus , nitjro-aeneus , 
minus  dense  yriseo-pubescens,  capite  prothoraceque 
pilis  nigris  erectis,  elytris  vix  ser  intim  setulosis, 
his  evidenter  rugoso-punctatis , prothorace  trans- 
versa, rotundato , subtilissime  punctato , polito, 
later ibus  c-renulatis , sulco  laterali  saepe  obscure  cel 
nullo,  pule  transversim  et  longitudinaliter  dispo- 
sita,  pilis  ante  scutellum  convergentibus,  anten- 
narum  hast  tibiisque  testaceis,  femoribus  obscuri- 
oribus  vel  infuscatis,  elytrorurn  apice  subcrenu - 
lato.  — Lang.  1,4— 2,0  mm. 

Mas : minor,  elytris  apice  subtruncatis,  angulis 
suturalibus  rect angulis. 

Var.  a:  supra  pallidus,  pedibus  testaceis , 

oculis  nigris. 

Var.  b:  prothorace  sulcu  laterali  destistuto. 

Dasytes  rufitarsiß  Luc.  Eev.  Mag.  Zool.  1883  p.  571. 

Easytiscus  graminicola  Kiesw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  180  t.  2 fig.  12 
(ex  parte);  Beitter  Karsch’s  Ent.  Nachrichten  1885  p.  243. 

Dasytiscus  rufitarsis  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Er.  1885  p.  259. 

Von  dem  ähnlichen  D.  affiuis  und  D.  impressicollis 
durch  kleinere  Gestalt  und  durch  das  sehr  glänzende 
Halsschild  unterschieden;  die  eingedrückte  Linie  auf 
dem  Halsschild  ist  deutlich  oder  nur  schwach  ange- 
deutet. — Körper  schmal,  parallel,  dunkelgrün,  spär- 
lich greis  behaart,  die  Grundfarbe  ist  nirgends  verdeckt, 
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auf  Kopf  und  Halsschild  mit  abstehenden,  schwarzen 
Borstenhaaren,  auf  den  Flügeldecken  mit  hellen,  in 
Reihen  gestellten,  etwas  abstehenden  Härchen  unter- 
mischt, welche  an  den  Seiten  deutlich  sichtbar  sind. 
.Kopf  und  Halsschild,  namentlich  das  letztere , stark 
glänzend.  Kopf  mit  2 flachen  Eindrücken  neben  der 
Fühlerwurzel,  dichter  und  stärker  als  das  Halsschild 
punktirt,  Stirn  mit  sternförmig  gestellten  Härchen. 
Mund  schwarz  oder  bräunlich  bis  gelblich.  Fühler  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild,  schwarz,  an  der  Basis 
mehr  oder  weniger  röthlich.  Halsscbild  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  sehr  fein  punktirt, 
am  Seitenraude  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlich 
eingedrückten,  gebogenen  Linie,  die  auch  fehlen  kann 
(Var.  b);  in  diesem  Falle  ist  der  Seitenrand  aber  durch 
einen  matten,  scheinbaren  Wulst  gekennzeichnet;  Be- 
haarung auf  der  Scheibe  seitlich  und  in  der  Mitte 
nach  einem  vor  dem  Schildchen  liegenden 
Punkte  gerichtet,  der  Haarstreifen  in  der  Mitte 
■oft  undeutlich;  Seitenrand  mit  entfernt  stehenden  Seiten- 
höckerchen,  kaum  abgesetzt,  nirgends  breiter.  Flügel- 
decken walzenförmig,  an  der  Spitze  undeutlich  crenu- 
lirt,  viel  stärker  und  runzelig  punktirt,  die  längeren 
Haare  sind  auf  dem  Rücken  kaum  sichtbar  und  nur  nach 
dem  Seitenrande  zu  sind  die  Borstenreihen  deutlich.  Naht- 
winkel abgerundet  ($)  oder  fast  rechtwinkelig  ).  Beine 
gelbroth,  mit  bräunlichen  Schenkeln.  — Die  Var.  a 
scheint  ein  frisches  Stück  zu  sein. 


cf:  Kleiner,  5.  Bauchsegment  mit  sehr  flachem 
Eindruck. 

In  Griechenland  (Morea,  Olympia,  Pyrgos),  durch 
Herrn  v.  Oertzen  mehrfach  gesammelt,  auf  Greta,  in 
Dalmatien  (Spalato;  Karamann!),  Caucasus  (Tiflis; 
E.  König !).  D.  graminicola  Kiesw.  besteht  aus  impressi- 
collis  und  rufitarsis,  wahrscheinlich  auch  aus  affinis  Mor. 

Schilsky. 
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lllaNytiscus  iiiilircssicollis,  Reitter. 

I).  elongatus , viridi-  aeneus , subnitidus , 
dnereo-pubescens , «w  capite , prothorace  pilis  niyris , 

, Vi  elytrisque  pilis  albidis  seriatim  vestitis , antennis 
oedibusque  niyris,  coxis,  tibiis  tarsisque  testaceis, 
rrothorace  transverso,  convexo,  rotundato , $«&- 
f 'iliter  densissime  punctato,  utrinque  linea  curoata 
i impresso,  lateribus  subcremilatis,  pube  transversa, 
i n medio  longitudinaliter  disposita,  pilis  ante 
mutellam  convergentibus,  elytrorum  apice  subcrenu- 
i'ato.  — Long.  2,0— 2,2  mm. 

Dasytiscus  ImpresaicolHs  Reitt.  Karsch’s  ent.  Nachr.  1885  p.  245; 
Bourg.  Ann.  Soo.  ent.  Fr.  1885  p.  258. 

Dasytiscus  graminicola  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  1*0,  t.  * fig.  12 
(ex  parte  . 

Var.  a:  pallidior,  elytris  bruneo-aenescenti- 
l'mst  prosterno  pedibusque  rufis,  femoribus  plus 
» ninusve  aeneo-infuscatis. 

Var.  b:  omnino  testaceus,  oculis  nigris. 

Dem  D.  affinis  ungemein  ähnlich,  von  ihm  aber 
lurch  andere  Behaarung  und  stärkere  Marginalfurche 
les  Halsschildes  ausgezeichnet.  — Körper  länglich,  fast 
laralle],  dunkelgrün,  wenig  glänzend,  greis  behaart. 
Klopf  und  Halsschild  mit  schwarzen  Borstenhaaren, 
Hügeldecken  mit  längeren,  greisen  Haaren,  welche 
eihenweis  geordnet  sind.  Fühler  schwarz,  Coxen  und 
Schienen  gelbroth,  Tarsen  bräunlich.  Kopf  ohne  Ein- 
Irttcke,  oder  dieselben  sind  sehr  dach.  Behaarung  in 
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der  Mitte  sternförmig  ausstrahlend,  Mund  schwarz  oder 
bräunlich.  Fühler  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild, selten  ist  das  2.  und  3.  Glied  bräunlich,  die 
äusseren  Glieder  sind  perlschnurförmig.  Halsschild  quer, 
massig  gewölbt,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  undeut- 
lich punktirt,  der  Seitenrand  durch  eine  ziemlich  starke, 
etwas  gebogene  Furche  abgesetzt  und  undeutlich  creuu- 
lirt.  Die  Haare  sind  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  zu 
gerichtet,  in  der  Mitte  selbst  sind  sie  der  Länge  nach 
in  einem  breiten  Streifen  nach  hinten  gerichtet,  alle 
treffen  sich  in  einem  Punkte  vor  dem  Schildchen. 
Flügeldecken  Hach  gewölbt,  nach  hinten  schwach  er- 
weitert, fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  die  Nahtwinkel 
abgerundet,  die  Spitzen  sehr  fein  creuulirt.  Die  Var. 
a und  b beziehen  sich  auf  heller-  oder  unausgefärbte 
Exemplare,  bei  der  Var.  b sind  nur  noch  die  Augen 
schwarz.  Die  Geschlechtsunterschiede  treten  wenig 
hervor;  das  <3*  ist  etwas  schmäler,  der  Kopf  im  Ver- 
hältnis zum  schmäleren  Halsschild  breiter.  Das  letzte 
Küchensegment  hat  in  der  Mitte  einen  kleinen  Aus- 
schnitt. 

Auf  den  jonischen  Inseln:  Corfu,  Cephalonia,  in 
Griechenland:  Athen  (Letourneux!). 

Es  könnte  angezweifelt  werden,  ob  D.  graminicola  Ks. 
hierher  zu  citiren  sei,  allein  die  Thatsachen  sprechen 
dafür,  da  Kiesw.  selbst  obige  Art  unter  diesem  Namen 
verschickt  hat.  Auffällig  bleibt  es  immer,  dass  Kiesw. 
die  Seitenfurche  auf  dem  Halsschilde  nicht  erwähnt,  die 
ihm  doch  kaum  entgangen  sein  kann.  Schilsky. 


Dasytiscus  (Dasytidius)  gyriacus, 

Reitter. 

D.  elongatus , subparallelus , viridi-aeneus , 
einer  eo-pubescens,  in  elytris  saepe  pilis  longioribus 
seriatim  intermixtis,  antennaram  basi , genubus, 
tibiis  tcirsisqne  ferrugineis , jemoribns  nigris, 
saepius  infuscatis,  jprothorace  transverso , antrorsum 
rectilineatim  angustato,  lateribus  postice  rotunda- 
tis  et  subcrenulatis,  pnbe  transversim  et  oblique 
dispositft,  pilis  ante  scutellum  convergentibus.  — 
£om/.  cf  2,6,  $ 3,0  mm. 

Mas : minor , elytris  purallelis,  apice  subtrun- 
catis,  angulis  suturalibus  rectangulis. 

Retn. : major,  convexior,  elytris  apicem  versus 
paulo  ampliatis , rotundatis , angulis  sutura- 

libus a cutis. 

Dasytiscus  syriacus  lieitt.  Karsch's  ent.  Nachr.  1885  p.  245;  Bourg, 
Ann.  8oc.  ent.  Fr.  1885  p.  263.  10. 

Dasytiscus  Inops  Bourg.  1.  litt. 

Mit  D.  indutns  nahe  verwandt,  aber  schmäler, 
glänzender,  die  Behaarung  ist  weniger  dicht,  die  Fühler 
viel  schlanker  und  anders  gefärbt.  — Körper  fast  parallel, 
grün  erzfarbig,  glänzend,  grau  behaart,  Haare  gleich- 
massig  lang,  oder  auf  den  Flügeldecken  mit  abstehen- 
den, gereihten  Haaren  untermischt,  in  der  Länge  und 
Dichtigkeit  sehr  veränderlich -,  Seiten  bewimpert.  Fühler 
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* 


Dtinyl Isciis(Dasytidius)  imlut  us* Kiesen- 
wetter. 

/>.  oblonyns , apicem  versus  ampliatus,  con- 
vexus,  neneus , nitidus , griseo-pubescens , in  elytris 
pilis  albidis  prostatis  seriatim  dispositis , capite 
thoraceque  dense  cicatricoso-elytrisque  subtil  issime 
et  dense  rugoso-punctatis , elytrorum  apice  integro , 
lateribus  dense  ciliatis,  antennarum  basi  tibiisque 
piceis , crassi usculis,  articulis  ab  articulo  4 0 
transversis,  prothorace  antrorsum  angustato , lateri- 
bus crenulatis  et  pilosis,  pube  oblique  et  longitu- 
dindliter  disposita,  pilis  ante  scutellum  convergen- 
tibus.  — Long.  3,0 — 3,3  wm. 

il/as : antennis  inferne  densius  pubescentibus , 
abdominis  segmento  5°  medio  lobiformi  producto , 
elytrorum  apice  subtr uncato. 

Dasvtiscus  indutns  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  179;  id.  Natur- 
gescb.  IV  p.  625  note;  Jacq.  Duv.  Glan.  ent.  III,  t.  46  flg.  23p; 
Reitter  Karsch’s  ent.  Nachr.  p.  243 ; Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr. 
1885,  p.  262,  t.  5 flg.  3. 

Var.  a n ig  r i c o r n i s : antennis  pedibusque 
posticis  nigris , tibiis  anterior  ibus  piceis  vel 
obscurtoribus. 

Mit  D.  vestitus  nahe  verwandt,  aber  breiter  und 
mit  schwarzen  Schenkeln.  — Körper  oval,  breit,  mit 
grünlichem  Metallschimmer , wenig  glänzend,  dicht 
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greis  behaart,  so  dass  die  Grundfarbe  fast  verdeckt  istr 
nirgends  mit  abstehenden  Haaren,  auf  den  Flügeldecken 
jedoch  mit  längeren,  helleren,  niederliegenden  Haaren 
reihenweis  besetzt.  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Basis, 
und  die  Beine  schwarz,  die  Tibien  jedoch  bräunlich,, 
schwärzlich,  oder  heller  röthlich,  die  Hinterschienen  meist 
schwarz.  Tarsen  schwärzlich.  Kopf  flach  gewölbt,  mit 
2 äusserst  seichten  Eindrücken,  rauh  punktirt,  beim  ^ 
mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halschild  vorn,  beim$ 
schmäler.  Fühler  (tf)  sehr  kräftig,  den  Hinterrand  des 
Halsschildes  erreichend,  unten  weniger  dicht  weisslieh 
behaart,  Glied  2 nicht  selten  bräunlich,  Glied  2 und  3 
gelblich,  so  lang  als  breit,  4 — 10  stark  quer,  letztes 
Glied  oval,  Glied  6 und  8 kaum  merklich  schmäler  als 
die  umgebenden;  das  ^ hat  kürzere  Fühler;  dieselben 
sind  nach  der  Spitze  zu  auffällig  stark  verdickt,  die 
vorletzten  Glieder  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang. 
Halsschild  breiter  als  lang,  kräftig  gewölbt,  nach  vorn 
fast  geradlinig  verengt,  fein,  dicht  und  rauh  punktirt, 
Hinterrand  vor  dem  Schildchen  gerade,  beiderseits  aus- 
gebuchtet, Hinterecken  verrundet;  Seitenrand  nirgends 
abgesetzt,  deutlich  crenulirt,  mit  längeren,  greisen  Bor- 
stenhaaren wimperartig  besetzt.  Die  Haare  sind  auf 
der  Scheibe  an  den  Seiten  schief,  in  der  Mitte  nach 
hinten  gerichtet,  sie  concentriren  sich  in  einem  Punkte, 
der  in  der  Nähe  des  Schildchens  liegt.  Flügeldecken 
an  der  Basis  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  etwas  er- 


weitert,  sehr  dicht  und  fein  pnnktirt,  am  beitem ande 
dicht  bewimpert,  an  der  Spitze  ganzrandig.  Schildchen 
hinten  abgestutzt.  Hinterleihsspitze  mit  einzelnen 
Borstenhaaren. 

cf:  Die  Flügeldecken  sind  an  der  Spitze  schwach 
abgestutzt,  die  Nahtwinkel  fast  rechtwinkelig',  das 
5.  Bauchsegment  ist  hinten  lappenartig  vorgezogen, 
das  6.  ist  weit  vorgestreckt,  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes tief  eingedrückt;  letztes  Riickensegmenr  hinten 
sehr  flach  ausgebuchtet. 

Beim  typischen  Ex.  sind  Fühlerglied  ‘2  4 röthlicli 

gelb,  alle  Schienen  gelb,  die  Tarsen  schwarz,  die  Flügel- 
decken heller  metallisch;  diese  Form  sah  ich  vorzugs- 
weise von  den  Sporaden.  Bei  der  V ar.  a sind  die 
Fühler  einfarbig  schwarz,  alle  Schienen  schwärzlich 
oder  bräunlich. 

In  Griechenland,  wie  es  scheint  häufig  (Morea: 
Hagios  Wlassis,  Brenske ! Pyrgos,  v.  Oertzen  ! Athen, 
Letourneux!  Greta,  v.  Oertzen!  Cypern,  Truqni!  süd- 
liche Sporaden:  Symi,  v.  Oertzen!)! 

Schilsky. 
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: 


Diisy tiMCiiw  (Dasytidius)  laHoolliü, 

Bourgeois. 

1).  oblongus,  viridescens,  coeruleo-micans,  pube 
at  dense  cinerascens,  elytrorum  pilis  inaequali- 
( 'ms,  prothorace  fortiter  transverso , longitudine 
j^ere  duplo  latiore , lateribus  arcuatis,  pube  oblique , 
i n medio  longitudinaliter  disposita,  pilis  ante 
rcidell  um  convergentibus , antennis  pedibusque 
tigris.  — Lang.  2,5  mm. 

Dauytißcus  laticollis  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885  p.  207.  14. 

Durch  seine  dichte  Behaarung  und  durch  die  I är- 
jung  der  Fühler  und  Beine  dem  D.  indutus  sehr  nahe 
teilend,  aber  kleiner,  und  durch  das  kurze  und  breite 
i Ialsschild  sofort  auffällig.  — Körper  länglich,  fast 
.deichbreit,  grünlich,  mit  schwachem  bläulichen  Schimmer, 
-ehr  dicht  grau  behaart,  so  dass  die  Grundfarbe  ver- 
Ieckt  wird.  Behaarung  auf  den  Decken  ungleich  stark, 
lamentlieh  nach  hinten  mit  stärkeren  und  längeren 
laaren  untermischt,  auf  dem  Halsschilde  sind  die  Haare 
lach  der  Mitte  zu  gerichtet,  in  der  Mitte  der  Scheibe 
lilden  sie  einen  schmalen  Streifen,  dieselben  sind  nach 
I linten  gerichtet  und  treffen  vor  dem  Schildchen  mit 
i len  andern  strahlenförmig  zusammen.  Fühler  und  Beine 
f chwarz.  Kopf  sehr  breit,  Haare  in  der  Mitte  ge- 
i cheitelt  und  dort  mit  deutlicher  Mittelfurche,  überall 
cvie  das  Halsschild  dicht  puuktirt.  Dieses  ist  fast 
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doppelt  so  breit  als  lang-,  nach  vorn  schwach  verengt, 
Hinterecken  stark,  Vorderecken  schwach  verrnndet. 
Die  Zähnelnng  am  Seitenrande  fehlt.  Fühler  nicht  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild,  vom  4.  Gliede  an  stumpf 
gesägt.  Flügeldecken  nach  hinten  kaum  erweitert, 
Seitenrand  bewimpert,  selbst  in  der  Schultergegend 
kaum  wahrnehmbar,  Nahtwinkel  abgerundet;  die  Punk- 
tirung  ist  wegen  der  dichten  Behaarung  kaum  be- 
merkbar. 

In  Mesopotamien  (Mossul);  Coli.  Bourgeois. 

Bourgeois  hat  seine  Art  nach  2 Ex.  beschrieben 
(2,5— 3,0  mm) ; mir  lag  nur  das  kleinere  vor.  Dasselbe 
ist  wahrscheinlich  ein  Das  von  Bourg.  beschriebene 
Ex.  hat  ein  nach  vorn  nicht  verengtes  Halsschild,  die 
Seiten  sind  crenulirt  (cf?). 


Schilskv. 


I)t«*y tisciis  (Dasytidius)  Pic. 

1).  oblong w,  subconvexus , aeneus , subnitidus , 
subtilissime  punctatis , ctewse  griseo-pubescens , in 
elytris  pi/is  longioribus  intermixtis,  antennis  basi 
testaceis , pedibus  nigris , pronoto  Irans  verso  t 
antrorsum  angnstato,  lateribus  rectis  vel  sub- 
rotundatis , dense  ciliatis , dorso  pube  undulata 
i vestifo,  transversim  disposita , medio  lineom 

lataui  longitudinalem  formantibus,  elytrorum  fate- 
iribus  dense  ciliatis.  — Long.  3,0  min. 

Max:  pronoto  antrorsum  rectilineatiin  angu- 
stato , angulis  posticis  subrectis,  elytris  paralleles , 
angulis  suturalibus  subrectangulis. 

Fern.:  pronoto  subrot undato,  angulis  posticis 
obtusis , elytris  apicem  versus  paulo  ampliatis, 
angulis  suturalibus  rotundatis. 

Das'  tiscus  nigripes  Pie  Rey.  Linn.  1894  p.  112-  note  9. 

Mit  D.  indutus  am  nächsten  verwandt  und  ihm  sehr 
ähnlich,  aber  kleiner  und  mit  anders  gebautem  Hals- 
schilde, die  Fühler  sind  viel  schlanker;  sonst  auch  dem 
1).  vestitus  sehr  nahe  stehend,  aber  die  Beine  sind  hier 
schwarz.  — Körper  länglich,  flach  gewölbt,  sehr  fein 
punktirt,  erzfarbig  grün,  massig  glänzend,  ziemlich 
dicht  greis  behaart,  die  Grundfarbe  nicht  ganz  ver- 
deckend, auf  den  Flügeldecken  mit  längeren,  nach  hinten 
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gerichteten,  wenig  emporstehenden  Haaren  untermischt. 
Kopf  in  beiden  Geschlechtern  mit  den  Augen  kaum  so 
breit  als  das  Halsschild  vorn,  Stirn  mit  gescheiteltem 
Haar,  Fühler  ($)  viel  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild, 
nach  der  Spitze  zu  schwach  verdickt,  massig  stark, 
sehr  stumpf  gesägt,  fast  perlschnurartig,  an  der  Basis 
gelbroth,  alle  Gliedei  vom  5.  an  kaum  breiter  als  laug, 
die  beiden  vorletzten  schwach  quer,  wenig  breiter  als 
lang.  Das  cf'  hat  ein  wenig  schlankere  Fühler,  die 
mittleren  Glieder  sind  so  lang  als  breit,  Glied  6 und  8 
ein  wenig  schmäler  als  7,  die  beiden  vorletzten  jedoch 
noch  schwach  quer. 

Halsschild  (o*)  breiter  als  laug,  von  den  Hinter- 
Avinkeln  nach  vorn  geradlinig  verengt,  Hinterrand 
in  der  Mitte  gerade,  vor  den  Hinterwinkeln  zweibuchtig, 
dort  deutlich  eingedrückt,  Hinterecken  deutlich,  einen 
stumpfen  Winkel  bildend,  Seitenrand  dicht  und  kurz 
bewimpert,  die  seitlichen  Haare  der  Scheibe  sind  wellen- 
förmig nach  der  Mitte  gerichtet,  die  Haare  in  der  Mitte 
bilden  einen  breiten  Streifen,  dieselben  sind  nach  hinten 
gerichtet  und  treffen  vor  dem  Schildchen  in  einem 
Punkte  etwas  strahlenförmig  zusammen,  Seitenrand  sehr 
fein  und  dient  crenulirt.  Beim  Sf!  ist  dasselbe  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterwinkel  sind  mehr 
verrundet,  die  Ausbuchtung  des  Hinterrandes  kaum 
bemerkbar,  die  Crenulirung  am  Seitenrande  ist  deut- 
licher. Flügeldecken  nicht  breiter  als  das  Halsschild, 
parallel  (cf)  oder  nach  hinten  schwach  erweitert  (§), 


hinten  ganzraudig,  am  Seitenrande  dicht  bewimpert. 
'Seitenrand  nirgends  deutlich  abgesetzt  und  aufge- 
bogen. Nahtwinkel  fast  rechtwinkelig  (rf)  oder  ab- 
. gerundet  (!£)•  Beine  (einschliesslich  der  Tarsen)  schwarz. 

In  Syrien:  Akbes.  Nach  typischen  Exemplaren  von 
Pic  beschrieben. 

Ein  Pärchen  in  der  Reitter’schen  Sammlung. 

Schilsky. 
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. 
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. 


Dasyt  iMCUM  (I)asytidius)  Reitter . 

I).  oblong us,  nigro-aeneus,  opacus,  densissime 
cmereo-pnbescens , subtilissime  punctatus , />///*  m 
elytris  inaequalibus , antennis  breoibus,  articulis 
ab  articulo  4 0 transversis , testaceis , articulis  tri- 
bus  ultimis  obscurioribus,  pedibus  testaceis,  tarsis 
infuscatis , prothorace  transverso , convexo , anfror- 
■sitm  angustato,  basi  rotundato , lateribus  haud 
conspicuis , subcrenulatis , /wie  adpressa  in  medio 
Uneam  longitudinalem  pilorum  convergentium 
fonnante  — Long.  2,0 , $ mm. 

minor , capite  latiore. 

Fern.',  major,  capite  angustiore. 

Dapytiscus  Emgei  Reltt.  Deutsche  ent.  Z.  18S4  p.  70;  Karscli’s  ent. 

Nachr.  188ö  p.  242. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  D.  indutus  und  vesti- 
tus,  dem  fulvipes  jedoch  am  nächsten  stehend,  von  allen 
durch  die  sehr  dichte  Behaarung  zu  unterscheiden  von 
fulvipes  ausserdem  durch  den  vollkommen  verrundeten 
Hinterrand  des  Halsschildes  verschieden,  die  Fühler 
-sind  weniger  stark,  gelbroth,  nur  die  3 letzten  Glieder 
•schwärzlich.  — Körper  oval,  nach  hinten  breiter  wer- 
tlend, schwärzlich,  Gruudfarbe  und  Punktirung  wegen 
der  dichten,  gelbgraueu  Behaarung  nirgends  sichtbar. 
Beine  rothgelb,  mit  angedunkelten  Tarsen.  Fühler 
kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu 
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bis  zur  Mitte  gelbroth,  der  übrige  Theil  schwarz, 
Glied  6 und  8 nicht  kleiner  als  die  einschliessenden 
Glieder.  Halsschild  breiter  als  lang,  massig  gewölbt, 
von  der  Mitte  nach  vorn  stark  und  geradlinig  ver- 
engt, die  Hinterecken  verrundet,  der  Kücken  stark  ge- 
wölbt, fein  punktirt,  Seitenrand  fein  und  dicht  crenulirt 
und  mit  langen,  abstehenden  Haaren  dicht  besetzt;  die 
anliegenden  Haare  concentriren  sich  nach  einem  Punkte, 
welcher  hinter  der  Mitte  liegt;  Basis  vor  den  Hinter- 
winkeln niedergedrückt.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze 
abgestutzt  (tf)  oder  einzeln  schwach  verrundet  ($), 
Seiten  bewimpert,  Spitze  ganzrandig.  Beine  einfarbig 
rothgelb. 

Turkestan:  Ushisak;  F.  Hauser!  Nach  2 typischen 
Exemplaren  der  Reitter’schen  Sammlung  beschrieben. 

Schilsky. 


»IIN  ytisciiN  (Dasytidius)  vestifus, 
Kiesenwetter. 

D.  oblongus,  aeneus , nitidus,  (lense  cinereo- 
ubeseens,  capite  prothoraceque  densissime  cicatri- 
oso-elytrisque  evidenter  rugoso-punctatis,  unten- 
, arum  basi  pedibusque  testaceis,  tarsorum  articulo 
( Itimo  nigricante , antennarum  articulis  3° — 10° 
iransversis,  prothorace  paulo  convexo,  antrorsum 
i ngustato , luteribus  crenulatis , breve  ciliatis , pube 
rothoracis  medio  longitudinaliter  disposita,  lineom 
i ngustam  formante , ehjtrorum  pilis  albidis 

rostatis  intermixta , luteribus  ciliatis.  — Long . 
,7 — 4,2  mm. 

Mas : elgtris  purallelis , subtruncatis, 

ngulis  suturalibus  acutungulis. 

Fern.:  elgtris  apicem  versus  paulo  umpliatis, 
pice  rotundatis , angulis  suturalibus  obtusis. 

Dasytiscus  vestitua  Kiesw.  Naturgesch.  IV  p.  625  note;  Bourg. 
Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1835  p.  264;  Reitter  Karsch’s  ent.  Nachr.  1885 
p.  242. 

Ganz  von  der  Färbung  uod  Grösse  des  D.  indutus, 
ber  der  Körper  ist  gleichbreit  und  schmäler,  die  Beine 
nd  rothgelb,  letztes  Tarsenglied  au  der  Spitze  schwärz- 
cli.  — Körper  erzgläuzeud,  dicht  greis  behaart,  die 
ehaaruug  wie  bei  D.  indutus.  Fühler  ähnlich  wie  bei 
:nem,  nur  etwas  länger  und  schlanker,  Glied  2 und 
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3 rothgelb.  Palpen  schwarz.  Halsschild  nach  vorn  fast 
geradlinig  verengt,  viel  flacher  gewölbt  als  hei  indutus, 
der  Seitenrand  ist  daher  von  oben  gut  sichtbar,  dieser 
selbst  ist  deutlich  crenulirt  und  kurz  bewimpert;  die 
Basis  ist  vor  dem  Schildchen  gerade,  vor  den  stark 
verrundeten  Hinterecken  schwach  ausgebuchtet.  Flügel- 
decken vollkommen  parallel  (cf)  oder  nach  hinten  etwas 
erweitert  (£),  stark  glänzend,  da  die  Behaarung  dünner 
ist,  viel  weitläufiger  und  stärker  als  bei  indutus  punk- 
tirt,  am  Seitenrande  dichter  bewimpert,  beim  cf  an  der 
Spitze  etwas  abgestutzt,  der  Nahtwinkel  daher  recht- 
winkelig, beim  % hinten  gemeinschaftlich  verrundet,  der 
Nahtwinkel  daher  spitz.  Schildchen  hinten  gerade  ab- 
gestutzt. 

cf:  Hinterleib  so  lang  als  die  Flügeldecken,  letztes 
Bückensegment  abgestutzt,  in  der  Mitte  sehr  schwach 
ausgebuchtet. 

Hinterleib  kürzer  als  die  Flügeldecken,  letztes 
Rückensegment  an  der  Spitze  abgerundet. 

In  Algier  und  Marokko  nicht  selten. 

Pic  führt  (Rev.  Linn.  1894  p.  112)  noch  eine  Var. 
nigrofemoratus  von  Sefra  und  Mecheria  an,  deren 
Schenkel  zum  grösstentheil  schwarz  sind.  Mir  sind 
solche  Ex.  nicht  bekannt  geworden,  sie  gehören  viel- 
leicht auch  einer  andern  Art  an.  D.  vestitus  wurde 
nach  Pic  bei  Guelma,  einer  andern  Localität,  gefunden.. 

Schilsky. 


tiwcu*  (Dasytidius)  Uoiar^eoisi, 

Scbilsky. 

D.  oblongus,  paraUelus , subconvexus , nigro - 
aeneus,  griseo-pubescens , minus  dense  vestita , 

in  elytris  pilis  longioribus  intermixtis , antennis 
gracilibus,  testaceis,  extrorsum  infuscatii , ab  arti- 
culo  5°  submoniliatis , articulis  3°  4°  obconicis, 

ipedibus  laete  testaceis,  prothorace  subtransverso , 
•antrorsum  subangustato , lateribus  rectis,  dense  et 
evidenter  crenulatis , pwAe  transversim  disposita, 
uilis  in  medio  linearn  latam  longitudinalem  for- 
mantibus , elytrorum  angidis  suturalibus  acutis.  — 
ILong.  2,8  mm. 

In  der  Körperform  und  Lagerung  der  Haare  auf 
Hem  Halsschilde,  sowie  in  der  Färbung  der  Beine  dem 
D.  Emgei  am  nächsten  verwandt,  aber  mit  anderer 
i Halsschildbildung  und  stärkerer  Punktirung  auf  den 
Flügeldecken , letztere  sind  auch  viel  länger  als  bei 
rEmgei.  — Körper  gestreckt,  gleichbreit,  wenig  gewölbt, 
vchwarzgrün,  greis  behaart,  die  Grundfarbe  nicht  ganz 
verdeckend,  auf  den  Flügeldecken  mit  längeren,  etwas 
i lelleren,  nach  hinten  gerichteten  Haaren  untermischt. 
i?alpen  schwarz.  Fühler  und  Beine  hellgelb.  Punktirung 
mf  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein,  nicht  gut  sichtbar, 
luf  den  Decken  jedoch  deutlich.  Kopf  mit  den  Augen 
caum  so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  Stirn  flach,  die 
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Haare  strahlenförmig  nach  der  Mitte  gerichtet.  Fühler 
gestreckt,  reichlich  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen,  nach  der  Spitze  zu  etwas  stärker,  vom 
5.  Gliede  fast  perlschnurartig,  hellgelb,  die  äusseren 
Glieder  bräunlich,  Glied  3 und  4 länger  als  breit,  konisch, 
die  folgenden  so  lang  als  breit,  mit  vollständig  ver- 
rundeten  Innenecken,  letztes  Glied  lang  eiförmig.  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  nach  vorn 
geradlinig  verengt,  Seitenrand  dicht  und  deutlich 
crenulirt  und  daselbst  gewimpert,  Vorderecken  fast 
rechtwinkelig,  Hinterecken  verrundet.  Flügeldecken 
nicht  breiter  als  das  Halsschild,  hinter  der  Schulter  flach 
eingedrückt,  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit,  parallel, 
Seitenrand  dicht  und  kurz  bewimpert,  nur  in  der  Schulter- 
gegend sehr  schwach  aufgebogen,  an  der  Spitze  gemein- 
schaftlich verrundet,  Nahtwinkel  spitz  ($?). 

In  Spanien.  1 Ex.  von  Puton  an  Bourgeois  ge- 
schickt, von  letzterem  mir  zur  Beschreibung  überlassen 
und  ihm,  dem  Bearbeiter  dieser  Gattung,  zu  Ehren 
benannt. 


Schilsky. 


Ifasytisciis  (Dasytidius)  |ilimi1>ciis9 

Kiesenwetter. 

1K  oblongus , subconvexus,  coerulescens,  griseo- 
pubescens,  pube  in  capite  thoraceque  uni  form  i , in 
elgtris  pilis  longioribus  intermixta , palpis , an- 
tennis  pedibpsque  nigris , antennarum  orticulis 
.2°  — 3°  testaceis , tarsis  fuscis,  capite  prothoraceque 
densissime  punctatis,  hoc  transverso,  antrorsuni 
angustato,  luteribus  subcrenulatis , trans- 

versini  disposita,  elgtris  subtiliter  minus  dense 
punctatis , leviter  transversim-rugulosis,  apice  inte - 
angulis  suturalibus  subacutis  vel  rectangu- 
lis.  — Lang.  3,2  mm. 

Mas:  elgtris  parallelis , angulis  suturalibus 
rectangulis. 

Fern.:  elgtris  apicem  versus  paulo  umpliatis , 
angulis  suturalibus  subacutis. 

Dasytiscus  plumbeus  Kiesw.  Verb.  Yer.  Brünn  XVI,  p.  214. 

Auffallend  durch  seine  bläuliche  Oberseite,  einem 
Chaetomalachius  sehr  ähnlich,  aber  die  langen  Epipleuren 
und  Haare  fehlen.  — Körper  lang  eiförmig.  Hach  ge- 
wölbt. wenig  glänzend,  greis  behaart,  nur  auf  den  Flügel- 
decken mit  längeren  Haaren  untermischt,  Fühler,  die 
Basis  ausgenommen,  Palpen  und  Beiue  schwarz.  Tarsen 
pechbraun.  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  Stirn 
Hach,  sehr  dicht  punktirt,  das  Haar  gescheitelt.  Fühler 
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kräftig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
nach  der  Spitze  zu  allmählich  stärker,  Glied  2 und  3 
röthlich  gelb,  3 und  4 so  lang  als  breit,  die  folgenden 
breiter  als  lang,  die  beiden  vorletzten  quer,  letztes 
länglich  eiförmig,  6 und  8 nicht  ($)  oder  wenig  stärker 
als  die  umgebenden  (cf).  Halsschild  fast  doppelt  breiter 
als  lang,  nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt, 
die  grösste  Breite  liegt  daher  hinter  der  Mitte,  Seiten- 
rand fein  crenulirt,  Scheibe  sehr  dicht  punktirt,  die 
Behaarung  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  gerichtet, 
dort  eine  deutliche  Linie  bildend,  weit  vor  dem  Schild- 
chen ein  Punkt,  wo  sich  die  Haare  strahlenförmig  treffen. 
Vorder-  und  Hinterecken  abgerundet.  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild  in  seiner  grössten 
Breite,  nach  hinten  sehr  schwach  erweitert  (£)  oder 
parallel  (cf).  Der  Seitenrand  bewimpert,  nur  in  der 
Schultergegend  deutlich  aufgebogen,  an  der  Spitze  ganz- 
randig;  Nahtwinkel  spitz  (§),  oder  rechtwinklig  (cf). 

Im  Kaukasus : Mingetschauer,  von, 'Prof.  Dr.  0.  Schnei- 
der gesammelt.  Nach  typischen  Ex.  beschrieben. 

Nach  Kiesw.  soll  die  Behaarung  der  Flügeldecken 
gleichmässig  lang  sein;  an  gut  erhaltenen  Ex.  sind 
jedoch  längere,  stärkere  Haare,  namentlich  an  der  Spitze, 
deutlich  sichtbar. 


Schilsky.' 


DasytiKciiN  (Dasytidius)  KtMlilloti, 

Bourgeois. 

D.  subaeneus,  griseo-pubescens , pube  minus 
dense,  in  elytris  inaequafi , densissime  et  subtiliter 
punctatus , antennis  obtuse  serratis,  niyro-piceis, 
articulo  2°  ferrugineo , prothorace  transverso,  an- 
gulis  posticis  valde  rotundatis , lateribus  fortiter 
denticulatis,  pube  tramversim  disposita,  pilis  medio 
linearn  longitudinalem  fonnantibus,  ante  scutellum 
convergentibus,  sgutello  densius  albido-pubescente, 
medio  denudato,  elytris  marginatis,  ibi  ciliatis , /W/- 
bus  niyro-aeneis.  — Long.  2,2 — 2,7,  $ 3,0  mm. 

elytris  parallelis,  apice  truncatis,  angulis 
suturalibus  rectangulis , antennis  prothoracis  basin 
haud  superantibus. 

Fern.:  elytris  apieem  versus  paulo  ampliatis , 
apice  subrotundatis,  angulis  suturalibus  subrect- 
angulis. 

Dasytiscus  Sedilloti  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885,  p.  288.  16» 
t.  5 flg.  4 (cf). 

Mit  D.  vestitus  und  indutus  nahe  verwandt,  von 
vestitns  durch  schwärzliche  Beine,  von  indutus  durch 
anders  gelagerte  Härchen  auf  dem  Halsschilde  leicht  zu 
trennen.  — Körper  etwas  erzglänzend,  sehr  kurz  und 
■wenig  dicht  greis  behaart,  Behaarung  auf  den  Decken 
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ungleichmässig,  nach  hinten  mit  stärkeren  Haaren  unter- 
mischt. Kopf  und  Halsschild  matt,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt,,  Flügeldecken  deutlicher  punktirt,  Querrunze- 
lung  ungemein  fein.  Fühler  schwärzlich,  Glied  2 röth- 
lich,  Beine  schwärzlich  grün. 

cf:  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild 
vorn,  Stirn  flach,  Haar  gescheitelt.  Fühler  nur  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  stärker 
werdend,  sehr  stumpf  gesägt,  Glied  6 und  8 ein  wenig 
kleiner  als  die  umgebenden,  Glied  4 — 10  breiter  als 
lang,  letztes  eiförmig.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach 
vorn  deutlich  verschmälert,  gerundet,  an  den  Seiten 
stark  gezälmelt,  Hinterecken  im  halben  Bogen  ver- 
rundet,  die  Vorderecken  fast  rechtwinkelig;  die  Be- 
haarung ist  nach  der  Mitte  gerichtet  und  bildet  dort  eine 
deutliche  Mittellinie;  vor  dem  Schildchen  ist  ein  Punkt 
sichtbar,  in  dem  sich  die  benachbarten  Härchen  treffen. 
Schildchen  dichter  und  etwas  weisslich  behaart,  Behaa- 
rung in  d e r M i 1 1 e g e t h e i 1 1.  Flügeldecken  parallel,, 
fein  und  dicht  punktirt,  Seitenrand  aufgebogen  und  bis 
hinten  deutlich  sichtbar,  dicht  bewimpert,  Spitze  ganz- 
randig,  etwas  abgestutzt,  die  Nahtwinkel  recht- 
winkelig. 

Vom  verschieden;  der  Kopf  ist  kleiner,  die- 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  weniger  stark  ver- 
rundet,  an  den  Seiten  fast  geradlinig  nach  vorn  ver- 
engt, die  Flügeldecken  sind  nach  hinten  etwas  er- 


weitert,  an  der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  verrundet, 
die  Nahtwinkel  weniger  deutlich  rechtwinkelig. 

Bei  Tunis:  Hamman-Lif,  im  Mai;  2 typische  Exem- 
plare in  der  Bourgeois’sehen  Sammlung.  Ein  kleines  <3" 
(2,2  mm)  in  der  Sammlung  von  Heyden,  letzteres  aus 
Ceboursouk  (Tunis);  Deshrochers! 

Schilsky. 
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Dasytisciis  (Dasytidius)  qiiiMlricollis, 

Schilsky. 

D.  oblongus , subconvexus,  plumbeus , subopa- 
cus , densissime  et  subtiliter  punctatus , dense 
griseo-pubescens , elytris  pilis  Imgioribus  inter- 
mixtis,  antennis  fuscis,  basi  testaceis,  obtuse  ser- 
ratis,  cupite  thoraceque  longioribus,  prothorace 
quadrato,  dense  cicatricoso-punctato , basi  sub- 
coarctato,  lateribus  crenulatis,  margine  antico 
recto,  postice  rotundato,  angulis  anticis  rectangulis , 
posticis  rotundatis,  pube  transversim  disposita, 
elytris  subtiliter  marginatis,  apice  rotundatis , 
pedibus  fuscis , tibiis  tarsisque  testaceis.  — Long. 
3,0— 3,5  mm. 

Von  allen  Arten  mit  D.  Fausti  durch  das  vier- 
eckige Halsschild  ausgezeichnet,  von  diesem  aber  durch 
dichtere,  längere  und  doppelte  Behaarung  der  Flügel- 
decken, viel  längere,  an  der  Spitze  dunklere  Fühler 
gut  unterschieden.  — Körper  fast  parallel,  wenig  ge- 
wölbt, etwas  bleifarben,  fast  ohne  Glanz,  anliegend  grau 
behaart,  Flügeldecken  mit  etwas  längeren,  nach  hinten 
gerichteten,  greisen  Haaren.  Fühler  und  Beine  bräun- 
lich, die  Basis  der  ersteren,  die  Tibien  und  Tarsen  gelb- 
lich, letztere  an  der  Spitze  dunkler.  Kopf  mit  den 
Augen  kaum  so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  Augen 
flach,  schwarz,  Stirn  eben,  sehr  dicht  und  fein  punktirt, 
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Haar  in  der  Mitte  gescheitelt,  Fühler  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  stumpf  gesägt,  nach  der  Spitze  zu  wenig 
stärker,  Glied  2 — 4 gelblich,  die  folgenden  bräunlich, 
und  jedes  von  ihnen  so  lang  als  breit,  letztes  fast 
doppelt  so  lang  als  die  beiden  vorletzten,  Glied  6 und  8 
nicht  wahrnehmbar  schmäler  als  die  umgebenden.  Hals- 
schild quadratisch,  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorn 
gleich  breit , Seiten-  und  Vorderrand  gerade,  erstere'r 
deutlich  crenulirt,  vor  der  Basis  schwach  einge- 
zogen, Hinterrand  gerundet;  Vorderecken  recht- 
winkelig, Hinterecken  abgerundet;  Scheibe  ungemein 
dicht  und  fein  narbenartig  punktirt;  die  dichte  Be- 
haarung ist  nach  der  Mitte  gerichtet.  Flügeldecken 
fast  parallel,  breiter  als  das  Halsschild,  äusserst  dicht 
und  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  daher  kaum  ge- 
runzelt, Seitenrand  ungemein  fein  aufgebogen,  nur  in 
der  vorderen  Hälfte  sichtbar,  Seiten  deutlich  bewimpert,. 
Naht  schwach  gerandet,  die  Spitze  gemeinschaftlich 
verrundet. 

Die  beiden  mir  vorliegenden  Ex.  vom  Wiener-Hof- 
museum scheinen  cfd*  zu  sein. 

In  Persien.  Von  Kotschy  gesammelt. 


Schilsky. 


Ila*y tisciis  (Dasytidius)  aeneolus, 

R eitler. 

1).  oblongus,  apicem  versus  ampltatus , aeneus , 
nitidus , einer eo-pubescens,  elytrorutn  pube  inae- 
quali,  antennarum  articulis  2° —4°,  tibiis  tarsis- 
que  testaceis,  prothorace  transverso,  rotundato , an- 
trorsum  angustato , lateribus  crenulatis , basi  rotun- 
dato, pube  brevi  transversim  disposita,  pilis  in 
medio  lineam  longitudinalem  formantibus,  capite 
prothorace  densius  ruguloso-elytrisque  fortius 
minus  dense  punctatis , antennis  ab  articulo  4° 
moniliatis.  — Long.  3,0 — 3,2  mm. 

Mas : tatet. 

Dasytiscu8  aeneolus  Reitt.  Deutsch,  ent.  Z.  1889  p.  25.  16. 

Dem  D.  indutus  ungemein  ähnlich,  aber  die  Fühler 
sind  schlanker,  die  Behaarung  des  Halsschildes  ist  eine 
andere,  die  Punktirung  der  Flügeldecken  ist  stärker, 
die  Oberseite  heller  metallisch.  — Körper  wie  bei 
D.  indutus  geformt,  grün  metallisch,  stark  glänzend, 
dicht  weissgrau  behaart;  auf  den  Flügeldecken  sind 
längere  Haare  bemerkbar,  ihr  Seitenrand  ist  ebenfalls 
bewimpert.  Die  Behaarung  auf  dem  Halsschilde  ist 
sehr  kurz,  transversal  gegen  die  Mitte  gerichtet  und 
bildet  dort  eine  Mittellinie  von  gegeneinander  ge- 
richteten Haaren.  Fühler  schwarz,  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  Glied  2—4  gelbroth;  Glied  2 und  3 
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länglich,  die  übrigen  vom  5.  Gliede  an  perlschnur artige 
nach  der  Spitze  zu  breiter  werdend,  nur  Glied  9 und  10 
breiter  als  lang,  Glied  6 und  8 nicht  auffallend  kleiner 
als  die  umgebenden , letztes  Glied  eiförmig.  Kopf 
flach,  mit  2 sehr  seichten  Eindrücken  oder  mit  3 zu- 
sammenhängenden, flachen  Grübchen,  sehr  dicht  und 
runzlig  punktirt.  Palpen  schwarz.  Halsschild  quer, 
nach  vorn  gerundet  verengt,  ungemein  dicht  runzelig 
punktirt,  namentlich  nach  den  Seiten  zu,  daher  matt, 
Seitenrand  von  oben  sichtbar,  nicht  abgesetzt,  deutlich 
crenulirt,  Hinterrand  gleichmässig  gerundet.  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsschild,  deutlich  punktirt, 
hinten  lang  zugerundet,  Seitenrand  vor  der  Spitze  ganz. 
Tibien  und  Tarsen  gelbroth. 

Geschlechtsunterschiede  Hessen  sich  nicht  nach- 
weisen.  Die  4 typischen  Ex.  der  Reitter’schen  Samm- 
lung sind 

Im  Kaukasus  (Araxesthal). 


Waftytiscii«(Dasytidius)«iiMilis,  Schilsky. 

D.  oblongo-ovalis , aeneus , subnitidus , smJ- 
Ulisstme  punctatus , fulvo-pubescens , »n  elytris 
pilis  longionbus  intermixtis,  antennis  brevibus , 
submomliatis,  hast  tibiisqne  testaceis,  tarsis  ob- 
scurionbus,  pronoto  transversa,  antrorsum  valde 
angustato,  basi  biemarginato,  rotundato,  lateribus 
snbtilissime  crenulatis , /wta  transversim  dipo- 
sita,  elytris  apicem  versus  ampliatis.  — Long. 
3,0—  3,5  mm. 

Mas  : subconvexus , elytrorum  angulis  sutura- 
libus  rectangidis. 

dem.:  convexior,  brevior , elytrorum  angulis 
snturalibus  abtusis. 

Aus  der  Verwandschaft  des  I>.  syriacns  mul  fnl- 
vipes,  von  beiden  aber  dnrch  kürzeren  nnd  breiteren 
Körper,  dnrch  graugelbe  Behaarung,  sowie  durch  helleres 
Grün  unterschieden,  sonst  dem  D.  aeneolus  ungemein 
ähnlich  und  von  ihm  nicht  leicht  zu  trennen.  Da  von 
letzterem  nur  bekannt  sind,  so  lassen  sich  von 
beiden  Arten  auch  nur  solche  vergleichen. 

D.  aeneolus  (£):  Flügeldecken  deutlich  und  dicht 
puuktirt,  Fühler  reichlieh  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild. vom  5.  Gliede  an  sehr  stumpf  gesägt,  Seiten- 
rand des  Halsschildes  von  oben  sichtbar,  deutlich 
crenolirt. 
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D.  similis  ($):  Flügeldecken  äusserst  fein,  kaum 
sichtbar  punktirt.  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Hals- 
schild, vom  4.  Gliede  an  sehr  stumpf  gesäg  t,  Halsschild 
stark  gewölbt,  Seitenrand  von  oben  nicht  sichtbar,  sehr 
undeutlich  und  schwach  crenulirt.  — Körper  länglich 
oval,  mässig  gewölbt,  grün  erzfarbig,  matt,  dicht  be- 
haart, so  dass  die  Grundfarbe  nur  wenig  zur  Geltung 
kommt.  Behaarung  auf  Kopf  und  Halsschild  einfach, 
auf  den  Flügeldecken  mit  längeren,  etwas  mehr  empor 
gerichteten  Haaren  untermischt.  Oberseite  ungemein 
fein  punktirt.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das 
Halsschild  vorn,  Stirn  eben,  das  Haar  gescheitelt. 
Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  vom 
4.  Gliede  an  fast  perlschnurartig,  an  der  Basis  röthlich 
gelb,  nach  der  Spitze  zu  schwärzlich  und  deutlich  breiter, 
die  mittleren  Glieder  sind  sehr  stumpf  gesägt,  3.  Glied 
länger  als  breit,  4.  viel  breiter,  stumpf  gesägt,  6.  und  8. 
nicht  kleiner  als  die  umgebenden,  die  beiden  vorletzten 
quer.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  stark 
verschmälert,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  Hinter- 
rand schwach  zweibuchtig,  Hinterecken  verrundet,  Seiten- 
rand von  oben  nicht  sichtbar,  fast  gauzraudig,  nur  mit 
undeutlichen  Höckerchen  besetzt,  denen  ein  Borstenhaar 
entspringt,  die  Haare  der  Scheibe  sind  quer  nach  der 
Mitte  gerichtet  und  bilden  daselbst  eine  schmale  Linie, 
deren  Haare  nach  hinten  gerichtet  sind  und  vor  dem 
Schildchen  mit  den  umliegenden  in  einem  Punkte  Zu- 
sammentreffen. Flügeldecken  an  der  Basis  nicht  breiter 


als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  nach  hinten  in  beiden 
Geschlechtern  erweitert,  äusserst  fein  punktirt,  kaum 
gerunzelt,  Seitenrand  nur  in  der  Schultergegend  wahr- 
nehmbar aufgebogen,  Seiten  dicht  bewimpert,  Naht- 
winkel etwas  abgerundet  (?)  oder  mehr  rechtwinkelig, 
aber  nicht  scharf  (cf).  Beine  schwarz.  Tibien  gelb- 
roth,  Tarsen  dunkel. 

In  Kleinasien:  Smyrna,  Luschan.  Gjölbanhi. 

Im  Wiener  Hofmuseum  und  in  meiner  Sammlung. 

Schilsky. 
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TT 


Dasytisctis  (Dasytidius)  l'iilvipes, 

Reitter. 

D.  oblongus,  nigro-aenens , dense  cinereo- 
pubescens , elytris  pube  inaequali,  capite  thoraceyue 
dense  cicatricoso-elytrisque  subtil issime  punctatis , 
pube  prothoracis  transversim  diposita,  pilis  in 
medio  convergentibus,  lineam  longitudinalem  for- 
mantibus,  antennarum  basi  pedibusque  rufo-testa- 
ceis , tarsis  fuscis , antennis  robustis , articulo  4° 

valde  serratis.  — Long.  2,5— 3,0  mm. 

Mas:  subparallelus,  elytris  apice  truncatis, 
angulis  suturalibus  aciitangulis , abdomine  segniento 
ultimo  dorsali  truncato. 

Fern. : major , elytris  apice  rotandatis,  an- 
gulis suturalibus  obtusis , abdomine  segmento 
ultimo  dorsali  apice  subtriangulariter  exciso. 

Dssytiscus  fulvipes  Rttr.  Karsch’s  Ent.  Nachr.  1885  p.  244. 

Ein  wenig  kurzer  als  D.  iudutus,  ganz  von  der- 
selben Färbung  und  Behaarung,  aber  die  Flügeldecken 
sind  kaum  wahrnehmbar  punktirt,  die  Tarsen  schwarz.  — 
Körper  dunkel  erzgrün,  wenig  glänzend,  dicht  und  grau 
behaart,  die  Grundfarbe  etwas  verdeckend,  die  Haare 
der  Flügeldecken,  namentlich  nach  hinten,  mit  stärkeren, 
mehr  glänzenden  Haaren  untermischt.  Fühler  kürzer 
und  kräftiger  als  hei  indutus,  wenig  über  die  Mitte  des 
Halsschildes  reichend,  Glied  2 und  3 heller  gelb,  die 
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folgenden  allmählich  dunkler.  Halsschild  breiter  als 
lang,  aji  den  Seiten  deutlich  gerundet,  nach  vorn  ver- 
schmälert, Hinter-  und  Seitenrand  wie  bei  indutus;  die 
Haare  liegen  quer,  sie  bilden  in  der  Mitte  eine  Längs- 
linie, vor  dem  Schildchen  treffen  sich  die  umliegenden 
Härchen  in  einem  Punkte  strahlenförmig.  Flügeldecken 
am  Seitenrande  bewimpert,  fast  parallel  (cf),  hinten 
gerade  abgestutzt,  der  Nahtwinkel  scharf  und  recht- 
winkelig, beim  $ hinten  verrundet,  die  Nahtwinkel  ab- 
gerundet. Letztes  Rückensegment  beim  cf  hinten  abge- 
stutzt, beim  $ mit  einem  kleinen  dreieckigen  Ausschnitt. 
Beine  gelb,  Tarsen  bräunlich. 

In  Syrien  (Haifa)  und  Anatolien.  Nach  typischen 
Exemplaren  der  Reitter'schen  Sammlung  beschrieben, 
dann  mehrfach  in  der  Sammlung  von  Bourgeois. 

Bourgeois  vermuthet  in  dieser  Art  den  D.  obesus 
Kiesw.  (Berl.  ent.  Z.  1871  p.  85  note).  Doch  dieselbe 
ist  nur  2 mm  lang,  die  Vaterlandsangabe,  die  hier  doch 
wichtig  ist,  fehlt,  so  dass  kein  Grund  vorliegt,  diese 
gewiss  recht  ähnliche  Art  mit  jener  zu  verbinden.  Ein 
Vergleich  der  Kieseuwetter’schen  Typen  war  mir  nicht 
möglich,  da  diese  vom  Besitzer  derselben  nicht  zu  er- 
langen sind. 


Schilsky. 


(Dasytidius)  riifiniHiiiis, 

Bourgeois. 

D.  nigro-aeneus , nitidus , pube  minus  dense 
vestitus,  in  elytris  pilis  validioribus , minus  con- 
spicuis , intermixtis , antennis  ohtuse  serrutis , nigro- 
piceis,  articulo  2°  ferrugineo,  capite  dense  pun- 
ctato , alutaceo,  bi-vel  tri foveolato,  prothorace  trans- 
verso,  rotundato , dense  punctato,  punctorum  inter - 
sMis  alutaceis,  lateribus  denticulatis,  pube  medio 
linearn  longitudinalem  pilorum  convergentiam 
formante,  pilis  ante  scutellum  convergentibus, 
pedibus  nigro-piceis,  tibiis  tarsisque  ferrugineis 
vel  testaceis.  — Long.  2,3— 2,5,  2 3,6  mm. 

ilfas:  minor,  subelongatus,  antennis prothorace 
basin  superantibus,  prothorace  angustiore , lateri- 
bus leviter  arcuatis,  elytris  subparallelis,  apice 
subtruncatis,  angulis  suturalibus  rectangulis. 

Fern. : major,  oblonga,  antennis  brevior , pro- 
thorace latiore,  antrorsurn  angustato,  elytris 
apicern  versus  ampliatis , apice  rotundatis,  angulis 
suturalibus  acutis. 

Dasytiscus  rnfimanus  Bourg.  Ann.  8oc.  ent.  Fr.  1885  p.  267,  17. 

Var.  a a trip  es:  pedibus  toto  nigris  vel  t.ar- 
sis  rufescentibus. 
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Die  §§  sehen  dem  D.  syriacus  ungemein  ähnlich, 
die  sind  jedoch  viel  kleiner,  die  Behaarung  ist  viel 
dünner,  die  Tibien  sind  dunkler.  — Körper  lang 
eiförmig  (§)  oder  fast  parallel  (cf),  dunkelgrün,  mit  leb- 
haftem Erzschimmer.  Behaarung  greis,  dünn,  nur  auf 
den  Flügeldecken  zeigen  sich  bei  gut  erhaltenen  Ex. 
etwas  stärkere,  wenig  emporgerichtete  Härchen,  die 
jedoch  nicht  auffallen.  Fühler  und  Beine  schwarz, 
2.  Fühlerglied,  die  Tibien  und  Tarsen  rothbraun,  selten 
sind  letztere  schwarz  (Var.  a). 

cf:  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild, 
dicht  punktirt,  Zwischenräume  der  Punkte  chagrinirt, 
Stirn  mit  2—3  mehr  oder  weniger  starken  Eindrücken, 
der  Eindruck  auf  der  Stirn  fehlt  nicht  selten;  Mund 
bräunlich  oder  schwärzlich,  Palpen  schwarz.  Fühler 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  stumpf  gesägt, 
Glied  6 und  8 nicht  kleiner  als  die  umgebenden,  alle 
Glieder  vom  4.  an  so  lang  als  breit,  letztes  fast  doppelt 
so  lang  als  das  10.,  lang  zugespitzt.  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an 
den  Seiten  schwach  gerundet,  in  der  Mitte  am  breite- 
sten, Seitenrand  deutlich  crenulirt,  Scheibe,  namentlich 
nach  den  Seiten  zu,  sehr  dicht  und  rauh  punktirt, 
chagrinirt,  Behaarung  quer  nach  der  Mitte  gerichtet, 
undeutlich  convergirend.  Flügeldecken  fast  gleichbreit, 
sehr  fein  aber  nicht  dicht  punktirt,  schwach  querrunzelig, 
am  Seitenrande  bewimpert,  an  der  Spitze  gerade  abge- 
stutzt, die  Nahtwinkel  rechtwinkelig,  der  Seitenrand 


nur  in  der  Schultergegend  deutlich  abgesetzt.  Tibien 
und  Tarsen  meist  dunkelbraun,  nicht  selten  auch 
gelblich. 

Grösser,  der  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild 
vorn,  mit  2 ziemlich  starken  Eindrücken  neben  den 
Fühlern.  Die  Fühler  erreichen  nur  den  Hinterrand  des 
Halsschildes,  alle  Glieder  vom  4.  an  sind  breiter  als  lang. 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  deutlich  ver- 
schmälert, wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  die 
Behaarung  auf  der  Scheibe  conceutrirt  sich  nach  einem 
Punkte  vor  dem  Schildchen,  und  stösst  in  der  Mittel- 
linie undeutlich  zusammen.  Flügeldecken  nach  hinten 
breiter,  au  der  Spitze  gemeinschaftlich  verrnndet,  die 
Nahtwinkel  daher  einen  spitzen  Winkel  bildend. 

In  Turkestan:  Taschkend,  Kuruk-Kelets-Steppe 
(Hauser!),  Sar  Tjube  (Bourgeois!);  Coli.  v.  Heyden  und 
Bourgeois. 

Die  mir  vom  letzteren  Fundorte  vorliegenden  2 Ex. 
sind  gut  erhalten,  das  cf  grösser  (3,0  mm),  auf  den 
Flügeldecken  die  oben  angegebene  Behaarung ; die  aus 
Taschkend  stammenden  Ex.  zeigen  diese  Eigenschaft 
weniger  deutlich. 

Schilsky. 
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liASytiscus  (Dasytidius)  hebralciis, 

Bourgeois. 

I).  elongatus , rufo-testaceus,  nitidus , minus 
dense  cinereo-pubescens , e/y/m  pilis  griseis  lon- 
gioribus  seriatim  dispositis,  singulatim  postice 
fusco-plagiatis,  vertice,  antennarum  apice  nigro- 
infuscatis,  ocidis  ventreque  nigris , pedibus  testa- 
ceis,  prothorace  subtilissime-elytris  fortiter  punc- 
tatis,  his  apice  integris,  illo  subquadrato,  lateribns 
crenulatis,  angulis  posticis  semicircular iter  rotim- 
datis , angulis  anticis  subrectangularibus , pube 
transversim  et  oblique  disposita,  pilis  ante  scu- 
tellum  conoergentibus.  — Long.  2,0  — 2,3  mm. 

Mas:  brevior,  elytris  parallis,  apice  tr uncato, 
angulis  suturalibus  acutangulis. 

Fern. : elytris  apicem  versus  paulo  ampliatis , 
angulis  suturalibus  rotundatis. 

Dasytlscus  bebraicu»  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1883  Bnll.  p.  LIII ; 

Keitt.  Karsch’B  ent.  Nachr.  18*5  p.  241. 

Dasytiscus  praecox  Bonrg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885  p.  260. 

Var.  a:  fronte  nigricante , elytris  rufescenti- 
bus,  abdomine fulvo,  segmentorum  apice  obscuriore. 

Var.  b:  corpore  toto  rufescens , ventre  nigro- 


fuscato. 

Var.  c : corpore  toto  rufo-testaceis,  abdomine 
fulvo , segmentorum  apice  obscuriore. 
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Var.  d hybridus : corpore  toto  ferrugineo, 
oculis  nigris , antennis  extrorsum  infuscatis. 

Dasytiacus  hybridus  Reitter  Karsch’s  ent.  Nachr.  1884  p.  241. 

Dasyti80U8  praecox  Bourg.  1.  c. 

Mit  D.  praecox  nahe  verwandt,  aber  dunkler  ge- 
färbt, die  Stirn  und  der  Bauch  schwärzlich,  die  Be- 
haarung auf  den  Flügeldecken  ist  länger,  auch  die 
Punktirung  daselbst  ist  stärker.  — Körper  länglich, 
gleichbreit  (</■)  oder  nach  hinten  schwach  erweitert  (£), 
massig  gewölbt,  glänzend,  kurz  und  anliegend  greis  be- 
haart, die  Grundfarbe  wird  nirgends  verdeckt,  Behaarung 
auf  den  Flügeldecken  mit  längeren,  scheinbar  helleren, 
abstehenden  Haaren  reihenweis  besetzt,  auf  dem  Hals- 
schilde ist  dieselbe  quer  und  schräg  nach  der  Mitte  zu 
gerichtet;  sie  trifft  in  einem  Punkte  vor  dem  Schild- 
chen zusammen.  Die  Färbung  ist  veränderlich.  Der 
Körper  zeigt  oben  meist  eine  rothbraune  Farbe,  der 
Scheitel  ist  in  geringerer  oder  grösserer  Ausdehnung 
schwärzlich.  Auf  den  Flügeldecken  befindet  sich  auf 
jeder  Decke  nach  der  Spitze  zu  eine  grosse,  etwas  dunklere 
Makel;  die  Unterseite  ist  röthlich  gelb,  der  Bauch 
schwarz.  Zuerst  verschwinden  die  schwärzlichen  Flecke 
auf  den  Flückeldecken,  die  Stirn  ist  nur  am  oberen 
Theile  schwärzlich,  der  Bauch  wird  heller  braun,  die 
Hinterränder  jedoch  bleiben  schwärzlich  (Var.  a),  dann 
wird  die  Stirn  einfarbig  bräunlich,  der  Bauch  ist  in 
der  Mitte  dunkel  braun  (Var.  b),  ferner  wird  der 
ganze  Körper  gelblich,  nur  die  Ränder  der  Hinterleibs- 


»egmente  bleiben  dunkel  (Var.  c).  Endlich  ist  der 
ganze  Körper  hellgelb,  nur  die  Augen  sind  schwarz, 
die  Fühler  nach  aussen  bräunlich  (Var.  d).  Die  Fühler 
sind  röthlich  gelb,  nach  der  Spitze  zu  dunkler;  beim  cf 
länger  als  Kopf  und  Halsscbild  zusammen,  beim  ? ebenso 
lang.  Glied  6 und  8 sind  kleiner  als  die  umgebenden, 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  kürzer  als  bei  D.  prae- 
cox, kräftig  gewölbt,  an  den  Seiten  schwach  und  gleich- 
imässig  gerundet  (cf),  oder  nach  hinten  etwas  breiter  (?) 
und  dort  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  die  Hinter- 
’winkel  sind  fast  m halben  Bogen  verrundet,  die 
Wordereckeu  fast  rechtwinkelig,  aber  nicht  scharf, 
Aeitenrand  deutlich  creuulirt,  der  Hinterrand  beider- 
seits in  der  Mitte  schwach  niedergedrückt.  Der  Seiten- 
r*and  der  Flügeldecken  verschwindet  meist  vor  der  Spitze, 
lie  Spitze  selbst  ist  ganzrandig. 

Beim  cf  sind  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  deut- 
lich abgestutzt,  die  Nahtwinkel  daher  rechtwinkelig, 
heim  $ dagegen  gemeinschaftlich  verrundet,  die  Naht- 
winkel sehr  schwach  abgerundet. 

In  Palästina:  Jerusalem;  Letourneux:  (Coli.  Bour- 
geois); Libanon  (Coli.  Reitter);  Tiberias  (Abeille  de 
!Perrin!);  nach  Bourgeois  auch  auf  Cypern,  in  Syrien. 

Mir  lagen  typische  Exemplare  vor.  Die  längere 
Behaarung  auf  den  Flügeldecken  geht  leicht  durch 
Abreibung  verloren;  es  ist  daher  nicht  richtig,  wenn 
RIeitter  (1.  c.)  sagt,  dass  D.  hebraicus  eine  einfache 
Behaarung  hat;  das  Exemplar  seiner  Sammlung,  ein 
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abgeriebenes  Stück,  giebt  ihm  allerdings  Recht.  Bour- 
geois betrachtete  früher  die  einfarbig  gelbe  Form  als 
praecox  Kiesw.  *)  und  stellte  seinen  hebraicus  als  Var. 
dazu.  Nachdem  ihm  aber  der  echte  praecox  Kiesw. 
bekannt  wurde,  erklärt  er  die  einfarbige  Form,  die  auch 
mir  vorlag,  als  die  typische  Färbung,  was  jedoch  nicht 
gelten  kann,  da  hebraicus  Bourg.  Typ.  dieser  Art 
bleiben  muss. 

*)  D.  praecox  Kiesw.  ist  in  Erichson  Naturgesch.  IV 
p.  625  note  sehr  kurz  beschrieben.  Alle  Autoren  citiren 
nur  Kiesw.,  während  Dasytes  praecox  Küst.,  viel  früher 
und  gut  beschrieben,  bisher  unbekannt  blieb;  beide 
Autoren  beschrieben  aber  ein  und  dasselbe  Thier. 
Küster  beschrieb  ein  o*,  ohne  es  zu  wissen.  Es  muss 
nun  fortan:  D.  praecox  Küst.  heissen. 

Schilsky. 


/ 


iDasytiscus  (Dasytidius)  nielttensis* 

Bourgeois. 

D.  elongatus,  subconvexus , nigro-aeneus,  pube 
, lense  flavescente,  in  elytris  squamosiformi  inter- 
mixta , capite  thoraceque  pilis  erectis  nullis,  dense 
subtiliter-elytrisque  multo  fortiter  rugoso-puncta- 
ttis,  antennarum  articulo  2°  rufo,  tibiis  tarsisque 
bbrunneis,  prothorace  subquadrato , lateribus  snb- 
i yrenidatis , pilis  transversim  dispositis.  — Long. 
22,0 — 2,3  mm. 

Mas : parallel us , elytris  apice  truncatis , 
angulis  suturalibus  acutangulis. 

Fern. : elytris  apicem  versus  paulo  ampliatis , 
angulis  suturalibus  rotundatis. 

DasytiscuB  melitensis  Bourg.  Ann.  800.  ent  Fr.  1886  p.  270.  20  cT- 

Dem  D.  subtilis  in  der  Körperform  am  nächsten 
»stehend,  aber  viel  schwächer  gewölbt,  für  seine  Grösse 
mit  auffallend  starker  Punktirung  auf  den  Flügel- 
decken. — Körper  parallel  (rf),  oder  die  Flügeldecken 
sind  nach  hinten  schwach  erweitert  ($),  dunkelgrün, 
IFlügeldecken  heller  erzglänzend,  behaart,  mit  stärkeren, 
■schuppenartigen,  gelblichen  Haaren  unter- 
mischt; die  Behaaruug  erscheint  mehr  gleichmässig. 
Kopf  und  Halsschild  mit  feineren  Haaren,  dort  sehr 
dicht  und  runzelig  punktirt,  ohne  Glanz.  Kopf  flach, 
mit  3 undeutlichen  Eindrücken.  Fühler  schwarz,  nur 
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da»  2.  Glied  röthlich,  kürzer  als  Kopf  uad  Halsschild, 
fast  perlschnurartig,  Glied  6 und  8 wahrnahmbar  kleine? 
als  die  umschliessenden.  Halsschild  quadratisch,  nach 
vorn  kaum  verengt,  flach  gewölbt,  Seitenrand  undeut- 
lich crenulirt,  ohne  abstehende  Haare;  Behaarung  auf 
der  Scheibe  von  den  Seiten  nach  der  Mitte  ge- 
richtet, ohne  dort  eine  deutliche  Linie  zu  bilden.  Flügel- 
decken etwas  grob  punktirt,  querrunzelig ; Marginal- 
furche  nirgends  sichtbar;  Spitze  abgestutzt,  Nahtwinkel 
daher  rechtwinkelig  (cf)  oder  einzeln  und  sehr  schwach 
abgerundet  ($).  Schildchen  hinten  gerade  abgestutzt. 
Beine  schwarz,  Tibien  bräunlich. 

Malta.  Nach  4 Exemplaren  beschrieben.  Dieselben 
erhielt  ich  theils  unbestimmt  (Reitter)  oder  als  Amau- 
ronia  subaenea  (Coli.  v.  Heyden),  vob  Croissandeau  mit- 
getheilt ; 2 Exemplare  aus  der  Richter’schen  Sammlung 
in  meinem  Besitze. 


Schilsky. 


Dasytiscus  (Dasytidius)  praecox,  Küster. 

D.  elongatus , flavus , nitidus , convexns , tfew- 
sisxime  et  subtiliter  punctatus,  parum  dense  pube- 
scens,  pule  cinereo-flavescente,  brevissima,  longitu- 
dine  aequali , elytris  pilis  longioribus  obsoletis 
obsitis , oculis  palpisque  nigris , antennis  apicem 
versus  nigricantibus , thorace  subquadrato,  convexo , 
lateribus  subtilissime  crenulatis , angulis  omnibus 
obtusis , pube  transversim  et  oblique  ad  medium 
convergente  disposita.  — Low/.  1,8— 2,0  mm. 

Mas:  antennis  prothorace  longioribus , gfy- 
trorum  angulis  suturalibus  oblique  tnmcatis, 
interne  leviter  emarginatis. 

Fern.:  antennis  prothorace  brevioribus , e///- 
trorum  angulis  suturalibus  rotundatis. 

Dasytes  praecox  Küst.  Käfer  Europa’s.  22.  57.  cT- 
Dasytiscus  praecox  Kiesenw.  Naturgesch.  IV  p.  625,  note  2;  Reitt. 

Karsch’s  ent.  Nachr.  1885  p.  241. 

J or.  a puberulus:  nigro-aeneus , elytris 
testaceis  (ex  Bourg.). 

Dasytiscus  puberulus  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885  p.  262.  8. 

Auffällig  durch  die  hellgelbe  Färbung;  durch  sehr 
feine  Behaarung,  durch  die  an  der  Naht  schräg  abge- 
schnitteuen  Flügeldeckenspitzen  im  männlichen  Geschlecht 
von  allen  ähnlich  gefärbten  Arten  unterschieden.  — 
Körper  stark  gewölbt,  länglich,  fast  gleichbreit,  glän- 
zend, sehr  fein,  wenig  dicht,  anliegend  greis  behaart, 
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die  Behaarung  sehr  kurz,  nur  auf  den  Flügeldecken, 
namentlich  an  den  Seiten  und  nach  hinten,  mit  längeren 
Haaren  untermischt.  Augen  und  Palpen  schwarz,  der 
Mund  hin  und  wieder  etwas  bräunlich,  die  Fühler  nach 
der  Spitze  zu  dunkler.  Kopf  und  Halsschild  mit 
stärkerem  Glanz,  sehr  fein  und  dicht,  Flügeldecken 
kaum  stärker  punktirt.  Fühler  wenig  länger  als  Kopf 
und  Halsschild  (tf),  oder  kürzer  (^),  Glied  6 und  8 kleiner 
als  die  umgebenden.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
nach  vorn  sehr  wenig  verschmälert,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  Seitenrand  ungemein  fein  mit  ein- 
zelnen Höckercken  besetzt,  Hinterrand  vor  den  Ecken 
schwach  niedergedrückt,  alle  Winkel  sind  etwas  abge- 
rundet. Die  dünne  Behaarung  ist  quer  und  schief  nach 
der  Mitte  zu  gerichtet  und  concentrirt  sich  in  einem 
Punkte  vor  dem  Schildchen.  Flügeldecken  vollständig 
parallel,  der  Seitenrand  nur  in  der  Schultergegeud  als 
feine  Linie  abgesetzt. 

Beim  0*  sind  die  Flügeldecken  am  Nahtwinkel 
dreieckig  ausgeschnitten,  jeder  Nahtwinkel  ist  daher 
schräg  abgeschnitten,  ausserdem  noch  schwach 
ausgebuchtet.  Das  5 hat  stark  abgerundete  Naht- 
winkel; es  ist  meist  grösser. 

In  Kleinasien.  Aus  Smyrna  in  meiner  Sammlung. 
Dort  von  Helfer  zuerst  entdeckt.  Nach  Reitter  auch  in 
Syrien.  Die  Fundortsangaben  bei  Bourgeois  beziehen 
sich  auf  eine  andere  Art.  Coli.  Reitter  und  Bourgeois. 

D.  praecox  Küst.  kann  nur  auf  eine  Art  aus  Klein- 


asien  bezogen  werden,  deren  Behaarung  „minus  dense 
albido-pubescens“  ist,  und  deren  Flügeldecken  „neben 
der  Naht  seicht  ausgerandet  sind,“  was  hier 
nur  zutrifft.  Bourgeois  hat  früher  die  Art  verkannt 
und  änderte  daher  irrthümlicher  Weise  die  Synonymie 
einiger  Arten;  die  Reitter’sche  Auffassung  dieser  Art 
war  richtig.  Jetzt  erklärt  H.  Bourgeois  auch  D.  pube- 
rulus  Bourg.  (vom  Libanon)  als  hierher  gehörig,  was 
nicht  unwahrscheinlich  ist.  Diese  Art  wurde  nach 
1 Exemplare  beschrieben;  sie  fand  sich  in  der  Bourgeois’- 
schen  Sammlung  nicht  vor,  ich  konnte  dieselbe  daher 
nicht  vergleichen.  Sie  ist  „nigro-aeneus,  elytris  testa- 
ceis.“  Von  praecox  sah  ich  10  Exemplare,  sie  waren 
alle  gleich  gefärbt,  nur  bei  1 Exemplare  war  das  Hals- 
schild etwas  angedunkelt.  Die  Geschlechtsauszeichnungen 
machen  diese  Art  jedoch  leicht  kenntlich.  Die  Farben- 
varietäten sind  bis  heute  noch  nicht  genügend  fest- 
gestellt. 
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Dasytfsciis  (Dasytidius)  Aheillci, 

Bourgeois. 

D.  parallelus , convexus , parce  pubescens,pilis 
brevissimis,  in  elytris  inaeqnalibus , in  thorace 
transversim  dispositis,  in  medio  basin  versus 
dirigentibus , supra  nitidus , capite  rufescente , 
thorace  ferrugineo , subquadrato , subtilissime 
punctato , wa?  rotundato , lateribus  crenulatis, 
elytris  fusco-aeneis , apice  dilatioribus , distincte 
punctatis , transversim  rugosis , antennis  graciliori- 
bus,  articulo  5°  et  7°  crassioribus,  pedibus  testa- 
ceis , femoribus  medio  in/uscatis,  tarsis  gracilion- 
bus.  — Long.  1,6 — 1,9  mm. 

Mas : antennis  capite  thoraceque  longioribus , 
elytrorum  angulis  suturalibus  redangulis. 

Dasytiacus  Abellle  Bourg.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1885  p.  261.  7. 

Far.  a concolor : swpra  nigro-aeneus. 

Daeytiscu»  hebraicus  Rttr.  Karach's  ent.  Nacbr.  1885  p.  244. 

Eine  sehr  kleine  und  schlanke  Art.  — Körper 
schmal,  gleichbreit,  mit  ungemein  feiner  und  dünner 
Behaarung,  die  kaum  auffällig  ist,  die  Haare  sind  kurz, 
auf  den  Flügeldecken  fast  gleichlang  und  stark,  die 
Grundfarbe  wird  durch  dieselbe  wenig  beeinträchtigt. 
Der  Kopf  ist  bräunlich,  mit  den  Augen  so  breit  als  da* 
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Halsschild  vorn,  die  Stirn  ist  schwach  gewölbt  und  sehr 
fein  punktirt.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
sehr  schlank,  gelblich  roth,  nach  der  Spitze  zu  schwarz- 
braun, Glied  5 und  7 auffällig  stärker  als  die  umgeben- 
den, die  beiden  vorletzten  so  lang  als  breit,  fast  qua- 
dratisch, 3.  Glied  ein  wenig  länger  als  breit,  4.  so  lang 
als  breit,  beide  viel  schmäler  als  5,  schwach  gesägt, 
Glied  5—8  rundlich,  letztes  Glied  l'/jmal  so  lang 
als  10,  Halsschild  fast  quadratisch,  kaum  breiter  als 
lang,  rothgelb,  stark  glänzend,  sehr  fein  und  massig 
dicht  punktirt,  die  Seiten  sind  schwach  gerundet,  der 
Seitenrand  deutlich  crenulirt ; die  sehr  feinen  und  dünnen 
Haare  sind  vom  Seitenrand  nach  der  Mitte,  die  in  der 
Mitte  nach  hinten  gerichtet  und  concentriren  sich  in 
einem  Punkte,  der  weit  vor  dem  Schildchen  liegt;  die 
Vorderecken  sind  wenig,  die  Hinterecken  dagegen 
stärker  verrundet.  Flügeldecken  röthlich  braun,  in  der 
Mitte  mit  grünlichem  Erzschimmer,  daher  dort  dunkler, 
sie  sind  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  fast  parallel, 
doppelt  so  lang  als  au  der  Basis  zusammen  breit,  die 
Punktirung  verhältnismässig  kräftig,  und  viel  stärker 
als  auf  dem  Halsschilde,  die  Querrunzelung  deutlich. 
Hintertarsen  schlank,  Glied  1 und  2 länger  als  breit, 
gleichlang,  3 etwas  kürzer,  aber  immer  noch  länger 
als  breit,  2 und  3 gleichbreit,  an  der  Spitze  nicht 
erweitert,  wie  bei  den  übrigen  Arten,  4 sehr  klein 
und  schmal. 


Das  einzige  mir  vorliegende  typische  Exemplar 
aus  der  Sammlung  des  Herrn  Abeille  de  Perrin  halte 
ich  für  ein  Das  audere,  von  Reitter  als  hebraicus 
bestimmte  Exemplar  (Var.  a Coli.  Reitter)  ist  kleiner 
und  schlanker,  die  Oberseite  ist  schwärzlich  grün, 
das  Halsschild  hat  einen  bräunlichen  Schimmer.  Es  ist 
ebenfalls  ein 

Palästina;  die  Stammart  stammt  aus  Tiberias,  die 
Var.  vom  Libanon. 

Schilsky. 
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.J. . . ' ... 


t isons  (Dasytidius)  subtilis, 
Reitter. 

D.  oblongus , subconvexus,  plumbeus , supra 
nigro-aeneus,  nitidus , griseo-pubescens,  capite  pro- 
thorace  minus  dense  subtilititer  punctatis,  punc- 
torum  interstitis  alutaceis , pilis  longioribus  desti- 
tutis ; pronoto  transverso , rectilmeatim 

angustato,  minus  convexo , fateribus  angults  evi- 
denter marginatis,  vix  crenulatis,  pube  ante  basin 
convergente  disposita , elytris  aenescentibus , fortifer 
rugoso- punctatis,  apicem  versus  subamphatis , 
subcrenulatis , squamifonnibus  seriatim  inter- 
mixtiSy  angulis  suturalibus  rectangulis,  mandibulis , 
ore,  antennarum  basi,  pedibus  tarsisque  fidvis, 
coxis  tibiisque  testaceis.  — Lang.  1,8 — 2,5  wtm. 

Mas:  segment o ventrali  5°  vage  impresso. 

Daaytiscus  subtilia  Reitt.  Karsch'a  ent.  Nachr.  1885  p.  245. 

Far.  « : supra  toto  pallidus. 

Von  der  Grösse  des  D.  inipressicollis,  durch  die 
fehlende,  abstehende  Behaarung  auf  Kopf  und  Hals- 
schild dem  aequalis  am  nächsten  stehend,  von  diesem 
aber  durch  die  doppelte  Behaarung  auf  den  Flügeldecken, 
durch  die  Chagrinirung  auf  Kopf  und  Halsschild  unter- 
schieden, auch  sind  die  Flügeldecken  viel  stärker  punk- 
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tirt.  — Körper  flach  gewölbt,  Kopf  und  Halsschild  blei- 
farbig, matt,  Flügeldecken ' mit  hellerem,  grünlichen 
Metallglanz,  greis,  aber  wenig  dicht  behaart,  die  Be- 
haarung auf  den  Flügeldecken  mit  längeren,  weiss- 
liehen,  etwas  empor  gerichteten  Haaren  reihenweis  be- 
setzt. Kopf  flach,  Haare  sternförmig  gelagert,  Stirn 
ohne  Eindrücke,  dicht  und  fein  punktirt,  matt,  Zwischen- 
räume der  Punkte  chagrinirt.  Mund  schwarz  oder 
bräunlich.  Die  Fühler  erreichen  kaum  den  Hinterrand 
des  Halsschildes,  sie  sind  schwarz,  die  Basis  derselben 
bräunlich,  alle  Glieder  sind  perlschnurförmig.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  mässig  gewölbt,  nach  vorn  fast 
geradlinig  verengt,  fein , aber  nicht  dicht  punktirt, 
Zwischenräume  der  Punkte  chagrinirt,  daher  matt; 
die  ziemlich  langen  Haare  sind  nach  hinten  gerichtet 
und  stossen  mit  den  nach  vorn  gerichteten  auf  dem 
hinteren  Theile  des  Rückens  zusammen;  der  Seiten- 
rand ist  im  hinteren  Theile  und  an  den  abgerundeten 
Hinterecken  deutlich  breiter  abgesetzt  als  nach 
vorn,  die  Crenulirung  an  den  Seiten  ist  undeutlich, 
und  nur  auf  dem  breiter  abgesetzten  Theil  deutlicher. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten 
zu  etwas  erweitert,  verhältnismässig  kurz  und  breit, 
viel  stärker  und  runzelig  punktirt,  stark  glänzend,  die 
Färbung  gelblich  (Var.  a)  bis  dunkel,  Spitze  hinten 
gemeinschaftlich  verrundet,  der  Rand  sehr  fein  aber 
deutlich  crenulirt,  Nahtwinkel  rechtwinkelig. 


Unterseite  dunkel  erzfarbig , glänzend.  Beine  heller 
oder  dunkler  braun,  Tibien  gelbroth,  Tarsen  mehr 
heller  braun.  Vorderschienen  etwas  gebogen. 

Das  cf  hat  auf  dem  5.  Bauchsegment  ein  flaches 
Grübchen. 

Kleinasien:  Smyrna;  Beitter!  Griechenland;  von 

E.  v.  Oertzen  bei  Kaneb  auf  Greta  mehrfach  ge- 
sammelt. 

Sehilsky. 


XXXII.  84». 


Vasytiscus  (Dasytidius)  ]»usillus9 

Schilsky. 

D.  oblongus , subconvexus,  nigro-plumbeus,  sub- 
opacus,  subtilissime  puncto tus,  dense  griseo-pube- 
scens,  pilis  longis,  aequalibus,  in  elytris  pilis 
validioribus  depressis  intermixtis , antennis  capite 
prothoraceque  longioribus,  moniliatis , basi  rufe - 
scentibus,  thorace  transverso,  subconvexo,  antror- 
sum  angustato , lateribus  integris,  linea  impresso, 
nulla , pone  medium  convergentibus , elytris 

parallelis , angulis  suturalibus  rectangulis,  a cutis, 
pedibus  Juscis , tarsisque  laete  testaceis.  — 

Long.  1,5  mm. 

Auffallend  durch  seine  Kleinheit,  einem  D.  aequalis 
sehr  ähnlich,  von  ihm  aber  durch  die  dichtere  und 
längere  Behaarung,  sowie  durch  ein  viel  breiteres  und 
kürzeres,  schwächer  gewölbtes  Halsschild  unterschieden. — 
Körper  länglich,  gleichbreit,  massig  gewölbt,  schwärz- 
lich, mit  etwas  Bleiglanz,  ziemlich  dicht  grau  behaart, 
die  Behaarung  auf  Kopf  und  Halsschild  einfach,  auf 
den  Decken  mit  stärkeren,  anliegenden,  schlecht  sicht- 
baren Haaren  reihenweis  untermischt,  die  Haare  etwas 
lang,  die  Grundfarbe  fast  verdeckend.  Die  Punktirung 
auf  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  undeutlich,  auf 
den  Flügeldecken  deutlicher.  Kopf  mit  den  Augen  so 
breit  als  das  Halsschild  vorn,  flach,  Haar  gescheitelt. 
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Fühler  länger  als  Kopf  uud  Halsschild,  nach  der  Spitze 
zu  wenig  stärker,  die  Basis  braunroth,  vom  5.  Gliede 
an  perlschnurförmig,  Glied  6 und  8 deutlich  kleiner  als 
die  einschliessendeu  Glieder.  Halsschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorn  etwas  verengt,  mässig  ge- 
wölbt, der  Seitenrand  von  oben  sichtbar,  dieser  nur 
nach  hinten  deutlich  aufgebogen,  ganzrandig;  Scheibe 
weitläufig,  kaum  sichtbar  puuktirt.  Die  dichten  Haare 
von  vorn  nach  hinten  gerichtet,  sie  treffen  hinter  der 
Mitte  mit  den  nach  vorn  gerichteten  zusammen. 
Flügeldecken  parallel,  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
deutlicher  punktirt  als  jenes,  der  aufgebogene  Seiten- 
rand ist  ziemlich  bis  hinten  sichtbar ; Spitze  abgestutzt ; 
Nahtwinkel  rechtwinkelig  und  scharf.  Schenkel  dunkel- 
braun, die  Tibien  und  Tarsen  hellgelb. 

Das  mir  vorliegende  Ex.  vom  Wiener  Hofmuseum 
ist  ein  d*. 

In  Kleinasien;  Bezettelung:  Luschan.  Gjölbanhi. 

Schilsky. 


Ilasy  < iscn*  (Haplothrix)  €»an$;l- 

hauei*!,  Schilshy. 

I).  oblongus , parallelus , subconvex  us,  nigro- 
iplumbeus , c/e/j.se  et  subtilissime  punctatus , sw&- 
r ilutaceus , sparsim  pubescens,  pube  aequali , &>•£- 
vissitna , ore,  antennarum  basi,  trochanteribus , 
yenubus,  t.ibiisque  fuscis,  antennarum  articulis 
bims  pemdtimis  transversis , prothor  ace  transversa , 
antrorsum  angnstato , rotundato,  utrinque  linea 
impresso,,  lateribus  integris , transversnn  et 

oblique  disposita,  pilis  ante  scute/fum  convergen - 
ftfo/s.  — Lony.  2,0  w*t». 

Wegen  seiner  Halsschilsfurchen  mit  D.  impressi- 
collis  nahe  verwandt,  von  ihm  aber  durch  einfache  und 
sehr  dünne  Behaarung  auf  den  Flügeldecken,  durch 
kürzeres  und  viel  breiteres  Halsschild  und  durch  ge- 
ringere Grösse  verschieden,  in  der  Behaarung  dem 
D.  aequalis  gleich,  aber  durch  andere  Bildung  des  Hals- 
schildes ausgezeichnet.  — Körper  länglich,  gleichbreit, 
wenig  gewölbt,  schwarz,  mit  geringem  Bleiglanz,  sehr 
kurz  und  dünn  behaart,  die  Grundfarbe  nicht  ver- 
deckend, die  Behaarung  gleichmässig , nirgends  mit 
längeren  Haaren  untermischt,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt,  die  ganze  Oberseite  ungemein  fein  und  etwas  un- 
deutlich cliagrinirt.  Die  Fühlerbasis,  der  Mund,  die 
Trochanteren,  das  Knie,  die  Tibien  und  Tarsen  röth- 
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lieh  braun.  Kopf  mit  den  Augen  reichlich  so  breit  als 
das  Halsschild  vorn,  mit  drei  sehr  seichten  Eindrücken, 
Haar  nicht  gescheitelt.  Kühler  kaum  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  ziemlich  kräftig,  nach  der  Spitze  zu 
wenig  breiter,  Glied  2 — 3 bräunlich  oder  röthlich,  die 
übrigen  schwarz ; Glied  3 länger  als  breit,  kegelförmig, 
4 so  lang  als  breit,  die  übrigen  quer,  das  letzte  fast 
so  lang  als  9 und  10  zusammen,  6 und  8 merklich 
kleiner  als  die  umgebenden.  Halsschild  breiter  als  lang, 
schwach  gewölbt,  nach  vorn  stark  verengt,  an  den 
Seiten  gerundet,  vom  Seitenrande  auffallend  weit  ent- 
fern t eine  deutliche  Längsfurche;  Seitenrand  schwach 
aufgebogen,  ganzraiulig,  Hinterrand  beiderseits  deut- 
lich ausgebuchtet,  die  Haare  von  der  Seite,  vom  Vorder- 
und  Hinterrand  nach  der  Mitte  gerichtet,  vor  dem 
Schildchen  treffen  sich  die  benachbarten  Härchen  in 
einem  gemeinschaftlichen  Punkte.  Flügeldecken  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  etwas  deutlicher  als  jenes 
punktirt,  gleichbreit,  Seitenrand  nur  in  der  Schulter- 
gegend aufgebogen , Nahtwinkel  fast  rechtwinkelig, 
Geschlechtsunterschiede  wenig  auffallend. 

Von  Herrn  Ludwig  Ganglbauer  in  Wien  gütigst 
mitgetheilt  und  ihm  in  dankbarer  Anerkennung  seiner 
Beihülfe  gewidmet. 

Erst  nach  dem  Drucke  erfuhr  ich,  dass  diese  Art  aus 
— Nordamerika  stammt.  Sie  wurde  dort  von  Hoffmann 
1872  gesammelt  und  ist  irrtkümlicli  in  unsere  Fauna 
gekommen. 


Schilsky. 


IlHsytlscus  (Haplothrix)  ueqtiali*, 

Reitter. 

D.  oblonyus , niyro-aeneus , nitidulus,  dense 
subtiliter  punctutus , brevi  griseu,  jrilis  lonyi- 

oribus  destistutis , thorace  vulde  convexo,  subqua- 
druto,  paulo  rotundato , lateribus  inteyris , pwie 
ante  busin  converyente  disposita,  elytris  apicem 
versus  paulo  ampliatis , uequa  liier  pubescentibus , 
pedibus  nigris , //ii'i's  testaceis,  tarsorum  upice 
obscurioribus.  — L<my.  Iß  mm. 

Mas:  elytrorum  upice  subtnincato , angnlis 
suturalibus  acutangulis. 

Fern.:  elytrorum  angufis  suturalibus  obtusis. 

Dtsytisciiß  aeqnalis  Rttr.  Karscb’s  ent.  Nachr.  1885  p.  246. 

Dem  D.  rufitarsis  sehr  ähnlich,  aber  von  ihm  leicht 
durch  die  einfache  Behaarung  der  Flügeldecken  ver- 
schieden, auch  die  längeren  Borstenhaare  auf  Kopf  und 
Halsschild  fehlen.  Die  Art  ist  dadurch  leicht  kennt- 
lich. — Körper  schlank,  glänzend,  grünlich  erzfarhen, 
sehr  dicht  und  fein  punktirt,  mit  sehr  kurzer,  fast 
staubartiger,  nicht  dichter,  gleichmässiger,  greiser  Be- 
haarung. Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
schwarz,  an  der  Basis  kaum  heller,  die  äusseren  Glieder 
so  lang  als  breit.  Kopf  sehr  dicht  punktirt;  Augen 
flach;  Stirn  mit  2 flachen  Eindrücken  neben  der  Fühler- 
wurzel, Haare  sternförmig  gelagert.  Halsschild  stark 
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gewölbt,  an  clen  Seiten  schwach  gerundet,  auffallend 
lang,  jedoch  immer  noch  breiter  als  lang,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt,  Seitenrand  von  oben  nicht  sichtbar, 
von  der  Seite  gesehen,  auch  nicht  als  Randlinie  zu 
sehen,  nirgends  crenulirt,  oben  ohne  Raudfurche.  Die 
dünne  Behaarung  ist  nach  hinten  gerichtet  und  stösst 
auf  der  hinteren  Hälfte  des  Halsschildes  mit  der  anderen, 
nach  vorn  gerichteten,  zusammen  und  bildet  dort  schein- 
bar einen  Wulst,  erst  vor  dem  Schildchen  ist  ein  cen- 
traler Punkt  bemerkbar,  dem  die  nächsten  Härchen 
zugerichtet  sind.  Flügeldecken  fein  und  runzelig  punk- 
tirt, nach  hinten  etwas  erweitert,  beim  <3*  sind  die 
Nahtwinkel  rechtwinkelig,  beim  ^ abgerundet.  Schenkel 
schwärzlich,  Schienen  geibroth,  Tarsen  an  der  Spitze 
dunkler. 

In  Griechenland.  Nach  2 typischen  Exemplaren  der 
Reitter’schen  Sammlung  beschrieben. 


Schilsky. 


»asytlg©MS(Haplothrix)  albo  scutella- 
tus, Schilsky. 

D.  oblong us , convexus , nigro-aeneus,  griseo- 
pubescens , aequalibus , subsquamosis,  scutello 

dense  albido-pubescente,  pilis  in  capite  basi  diver- 
gentibus,  ante  antennarum  basi  utrinque  diver - 
qentibus , in  thorace  transversim  dispositis,  in  medio 
lineam  latam  longitudinalem  formantibus,palpis, 
antennis  pedibusque  nigris,  antennis  thoracis  basin 
nec  superantibus , submoniliatis , articulis  6°  et  8° 
gracilioribus , 9°—10°  valde  transversis,  prothor ace 
transverso , paufo  rotundato , antrorsum  angustato , 
lateribus  integris,  elytris  evidenter  punctatis.  — 

Long.  cf  2, 5,  ? 5,0  fwro. 

jMas:  angustior,  convexior , elytris  parallelis , 

apice  sensiin  angustatis. 

Fern.:  latior,  elytris  apicevn  versus  paulo 

ampliatis , ap/c«  angustatis. 

Eine  langgestreckte,  schwarzbeiuige  Art,  auffällig 
durch  das  dicht  weisslich  behaarte  Schildchen,  die 
Lagerung  der  Haare  auf  dein  Halsschilde  ivie  bei 
Emgei,  mit  ihm  aber  sonst  in  keiner  W eise  ver^  andt. 
Körper  schwarz,  schwach  erzglänzend,  Flügeldecken  mit 
blaugrünem  Schimmer,  mässig  gewölbt,  weisslich  grau 
behaart,  die  Behaarung  einfach,  die  Grundfarbe  nicht 
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verdeckend,  die  Haare  selbst  sind  schmal  schuppen- 
förmig. Palpen,  Fühler  und  Beine,  einschliesslich  der 
Tarsen,  schwarz.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das 
Halsschild  vorn,  die  Stirn  erscheint  flach  dreieckig  ein- 
gedrückt ; die  Behaarung  ist  auffällig  gelagert,  wie  bei 
keiner  andern  Art,  die  Haare  convergiren  nämlich  am 
Rande  des  scheinbaren  Eindruckes,  die  an  der  Basis 
des  Kopfes  sind  gleichmässig  nach  vorn  gerichtet,  die 
aus  jedem  Eindruck  neben  der  Fühlerbasis  gehen 
strahlenförmig  nach  allen  Seiten ; die  Punktirung  ist 
wegen  der  dichten  Behaarung  nicht  sichtbar. 

Fühler  (cf)  einfarbig  schwarz,  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  viel  kräftiger,  in 
der  Mitte  sehr  stumpf  gesägt,  6 und  8 viel  kleiner  als 
die  umgebenden,  9 und  10  stark  quer,  letztes  Glied  am 
breitesten,  knopfförmig;  beim  $ sind  dieselben  kürzer 
und  kräftiger.  Halsschild  breiter  als  lang,  kräftig  ge- 
wölbt, nach  vorn  verschmälert,  dicht  punktirt,  Seiten 
schwach  gerundet,  der  Rand  ganz;  alle  Winkel  sind 
verrundet;  rings  herum  hebt  sich  der  Rand  durch 
dichtere  Behaarung  etwas  heller,  als  weissliche  Linie, 
ab.  Die  Haare  in  der  Mitte  sind  nach  hinten  gerichtet, 
sie  nehmen  etwa  ein  Drittel  der  Breite  ein  und  gehen 
fast  bis  an  den  Hinterrand,  die  seitlichen  dagegen  sind 
nach  der  Mitte  gerichtet,  der  centrale  Punkt  vor  dem 
Schildchen  fehlt.  Flügeldecken  nicht  breiter  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte,  kräftig  punktirt,  Seitenrand 


nur  in  der  Schultergegend  aufgebogen,  Nahtwinkel 
abgerundet. 

cf:  Schmal,  stärker  gewölbt,  Flügeldecken  parallel, 
im  hinteren  Drittel  auffällig  verschmälert. 

Körper  breiter,  Flügeldecken  nach  hinten 
schwach  erweitert,  an  der  Spitze  daher  stärker  ver- 
rundet. 

4 Exemplare  von  Reitter  an  Bourgeois  mitgetheilt, 
leider  ohne  Vaterlandsangabe.  Diese  Art  gehört  aber 
höchstwahrscheinlich  unserer  südlichen  Fauna  an. 

Schilsky. 
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Dasytiscus  (Haplothrix)  Jt’rtiisti?  Reitter. 

D.  oblongus,  apicem  versus  ampliatus , nigro - 
plumbeus,  dense  cinereo-pubescetis,  pube  uniform i 
et  subtilissima , ore,  antennis  pedibusque  rufo - 
testaceis,  thorace  subtransverso,  vix  rotundato , 
margine  postice  avcuato,  latertbus  integris , pube 
transversim  et  oblique  in  medio  longitudinal  der 
disposita,  pilis  ante  scutellum  convergentibus.  — 
Lang.  2,3  mm. 

Dasytiscus  Fausti  Reitt.  Deutsche  ent.  Z.  1880  p.  26.  18. 

Von  allen  ähnlichen  Arten  durch  das  schmale,  fast 
quadratische  Halsschild  ausgezeichnet.  — Körper  länglich, 
nach  hinten  schwach  erweitert,  schwärzlich,  mit  etwas 
Bleiglanz,  die  anliegende  Behaarung  ist  sehr  fein, 
greis,  ziemlich  dicht,  längere  Haare  sind  nirgends  sicht- 
bar. Mund,  Fühler  und  Beine  einfarbig  rothgelb.  Kopf 
mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild  vorn  J), 
Stirn  flach,  mit  3 rundlichen  Eindrücken  und  dicht 
punktirt,  Behaarung  sternförmig.  Fühler  kürzer  als 
Kopf  und  Halsschild.  Dieses  fast  quadratisch,  fein 
punktirt,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  Hinter- 
rand im  Bogen  verrundet,  Hinterwinkel  deutlich  abge- 
rundet, Seitenrandlinie  nirgends  sichtbar,  Seiten  ganz- 
randig;  Behaarung  sehr  dicht,  die  Grundfarbe  ver- 
deckend, von  den  Seiten  und  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  einem  vor  dem  Schildohen  liegenden  Punkte  con- 
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centrirt.  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  als  das 
Halsschild,  sehr  fein  punktirt,  kaum  runzelig,  an  der 
.Spitze  fast  abgestutzt,  Nahtwinkel  daher  ziemlich  recht- 
winkelig (cf?). 

Taschkend;  Faust! 

Nach  Reitter’s  Beschreibung  hat  das  q*  eine  gelb- 
liche Behaarung,  der  Kopf  ist  breiter.  Es  lag  mir  nur 
1 Exemplar  aus  der  Reitter’schen  Sammlung  vor,  das 
2.  Stück  gehörte  zu  Danacaea. 


Schilsky. 


Triclioceble  granclis,  Schilsky. 

Tr.  oblonga , atro-coerulea , obscure jmbescens, 
capite  rüde , minus  dense,  thorace  densius , /ate- 
riftws  exasperato-elytrisque  fortiter  ruguloso-pun - 
Ctatis,  antennarum  basi  unguiculisque  rufo-testa- 
ceis , pedibus  nigris , antennarum  articulo  2 0 /afi- 
tudine  longiorey  xubcylindrico,  articulo  3°  latitu- 
dine  triplo  longiore , cylindrico , breviore,  ob- 
conico,  sequentibus  duplo  brevioribus , serratb s, 
apice  obtusis , articulo  11°  ovali,  scutello  longitu- 
dine  latiore,  elytris  apicem  versus  panlo  amplia - 
i/.s1,  epipleuris  latis  et  longissimis,  unguicttlis  dente 
magno  annatis.  — Z/öny.  2 7,5  mm. 
üfas 

Auffallend  durch  ihre  Grösse  und  wegen  des  grossen 
Klauenzahns  mit  Tr.  floralis  verwandt,  aber  mit  anderer 
Fühlerbildung  und  am  gestreckten  2.  Fühlerglied  leicht 
kenntlich.  — Körper  oben  blauschwarz,  schwarz  be- 
haart, Kopf  und  Halsschild  weitläufig,  Flügeldecken 
stärker  und  dichter  punktirt,  letztere  querrnnzlig,  nach 
hinten  breiter.  Kopf  gross,  mit  den  Augen  fast  so  breit 
als  das  Halsschild  vorn;  Stirn  breit;  Augen  klein, 
Schläfen  daher  gross,  diese,  sowie  ein  grosser  Theil 
des  Kopfes,  runzlig  punktirt,  matt.  Fühler  nur  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  vom  5.  Gliede  an 
gesägt,  1.  Glied  an  der  Spitze,  2.-4.  Glied  rothbraun, 
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Glied  1 nicht  kugelförmig,  wie  bei  den  übrigen  Arten, 
sondern  länger  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  ein 
wenig  stärker,  im  ganzen  kräftiger  als  das  3.  Glied, 
mit  geraden  Seitenrändern;  Glied  3 etwa  3 mal  solang 
als  breit,  walzenförmig,  Glied  4 etwas  kürzer,  nach  der 
Spitze  zu  massig  verdickt,  kaum  doppelt  so  lang  als 
breit;  die  folgenden  Glieder  reichlich  doppelt  so  breit, 
5 und  6 etwas  länger  als  breit,  mit  gerader  Innenseite 
und  abgerundetem  Spitzenwinkel,  7— 10  eher  breiter  als 
lang,  mit  stark  convexer  Innenseite,  letztes  Glied  oval. 
Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit,  wenig  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  nach  vorn  stark  verengt,  ganz- 
randig,  ziemlich  stark  punktirt,  Zwischenräume  der 
Punkte  nur  wenig  grösser  als  diese  selbst,  hin  und 
wieder  mit  sehr  feinen  Punkten  untermischt,  der  Seiten- 
und  Hiuterrand  reibeisenartig  punktirt.  Schildchen 
breiter  als  lang,  hinten  gerundet.  Flügeldecken  mit 
deutlich  aufgebogenem  Seitenrand,  Marginalfurche 
rinnenförmig,  der  abgesetzte  Rand  ist  ziemlich  bis  zur 
Spitze  sichtbar.  Epipleuren  aulfallend  lang  und  breit, 
die  ebene  Fläche  reicht  bis  zur  Hinterbrust,  die  innere 
Randlinie  hört  erst  am  Hinterrande  des  3.  Segmentes 
auf.  Beine  schwarz;  Klauen  röthlich  gelb,  mit  einem 
grossen  Zahn;  derselbe  ist  jedoch  nur  3/t  s0  lang  als 
die  Klaue,  aber  etwas  breiter  als  diese  selbst,  an 
der  Spitze  abgestutzt,  und  nicht  hautartig  wie  bei  Tr. 
floralis 

Nur  1 £ aus  Syrien:  Akbes;  in  der  Reitter’schen 
Sammlung  (Pic!).  Schilsky. 


Tricliocehle  Ocrtzeni,  Schilsky. 

Tr.  oblonga , supra  atra , subtus  nitida , oä- 
scwre  pvbescens,  capite  thoraceque  subtiliter  ely- 
trisque  evidenter  rugoso-punctatis , prothorace 
elytris  angustiore , antrorsvm  valde  angustato y 
aequaliter  punctato , lateribus  immarginatisf  ely- 
trorum  epipleuris  longis  et  latis , antennis  serratis 
pedibusque  nigris , tarsis  Juscis,  unguiculis  dente 
parvo  armatis.  — Lang,  3,8 — 5,0,  f 4,8— 6,0  mm. 

Mas',  minor,  antennis  ab  articulo  3° profunde 
serratis , inferne  densius pubescentibus,  articulo  3P 
subtriangulari , 4°  triangulari,  sequentibus  duplo 
latioribus,  temporibus  brevibus. 

Fein.:  major,  antennis gracilionbus,  articulis 
3° — 4°  subaequalibus,  obconicis. 

Julistug  funera  pars.  Klesenw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  1 < 5. 

Von  der  dunklen  Behaarung  der  Tr.  floralis,  aber 
der  Körper  ist  breiter,  die  Flügeldecken  sind  teiner 
punktirt,  der  Klauenzahn  ist  klein,  die  Fühler  sind 
weniger  tief  gesägt.  — Körper  schwarz,  wenig  glänzend, 
bei  auffallendem  Lichte  schwarz  behaart,  Kopf  und 
Halsschild  weitläufig  und  fein,  Flügeldecken  feiner  und 
dichter  punktirt.  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  Tarsen 
pechbrauu.  Kopf  mit  den  Augen  beim  § viel,  beim 
wenig  schmäler  als  das  Halsschild  vorn.  Stirn  flach, 
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weitläufig,  gleichmässig  und  fein  punktirt,  neben  der 
Insertion  der  Fühler  mit  flachem  Längseindruck.  Augen 
beim  grösser,  die  Schläfen  daher  kurz.  Fühler  (tf) 
fast  so  lang  als  der  halbe  Körper,  unten  dichter  be- 
haart, vom  3.  Gliede  an  tief  gesägt;  3.  Glied  dreieckig, 
etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten, der  Innenwinkel  fast  rechtwinkelig,  4.  Glied 
so  lang  als  breit,  dreieckig,  die  folgenden  breiter,  mit 
scharfen  Innenwinkeln,  die  Spitzenseite  der  einzelnen 
Glieder  ist  concav,  die  Innenseite  convex;  beim  $ sind 
die  Fühler  schlanker  und  kürzer,  Glied  3 und  4 fast 
gleichlang,  verkehrt  kegelförmig,  die  folgenden  gesägt, 
ö und  6 mit  geraden,  7—10  mit  convexen  Innenseiten, 
letztes  Glied  kurz  oval.  Halsschild  in  der  grössten 
Breite  deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwa 
l1/*  mal  so  lang  als  breit,  nach  vorn  viel  stärker  als 
nach  hinten  verengt,  massig  stark  gerundet,  doch  nie 
winkelig  erweitert,  Seitenrand  sehr  undeutlich  crenu- 
lirt,  und  nur  als  undeutliche  Liuie  wahrnehmbar, 
Scheibe  mässig  gewölbt,  überall  bis  zum  Seitenrand 
gleichmässig  stark  punktirt,  am  Bande  sind  nirgends 
Beibeisenpuukte  sichtbar.  Flügeldecken  in  beiden 
Geschlechtern  nach  hinten  erweitert,  mässig  fein  punk- 
tirt, die  Querrunzeln  flach;  die  Marginalfurche  ist  nur 
in  der  Schultergegend  sichtbar;  Epipleuren  breit  und 
lang,  der  ebene  Theil  reicht  ziemlich  bis  zum  Hinter- 
rand der  Brust,  der  innere  Rand  ist  bis  zur  Spitze  des 
,3.  Segmentes  sichtbar.  Unterseite  glänzend,  Bauch 


fein  punktirt.  Klauen  mit  einem  kleinen,  bis  zur  Mitte 
reichenden  Zahn. 

Auf  Creta  an  C'astanea  vesca ; durch  Herrn  v.  Oertzen 
zahlreich  gesammelt. 

Da  Herr  v.  Oertzen  durch  seine  Reisen  nach  Grie- 
chenland sich  grosse  Verdienste  um  die  dortige  Fauna 
er  worben,  so  sei  ihm  diese  Art  ausserdem  auch  noch  als 
Zeichen  meines  Dankes  gewidmet. 

Kiesenw.  vermischt  diese  Art  mit  Tr.  funera,  gibt 
eine  kufze  Diagnose  obiger  Art  und  die  ausführliche 
Beschreibung  der  funera.  Mir  lag  ein  grosses  Material 
ars  der  Sammlung  v.  Oertzen  vor  und  ich  konnte  daher 
die  Verschiedenheit  beider  Arten  leicht  feststellen.  Die 
Art  aus  Creta  hat  immer  schwarze  Beine  und  Fühler, 
namentlich  liegt  der  Unterschied  in  der  Bildung  des 
3.  und  4.  Fühlergliedes. 

Schilsky. 
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Tri  clio  reble  JLederi,  Schilsky. 

Tr.  oblong  a,  nigra , nitida , obscure  pubescens, 
capite  thoraceque  subtiliter , elytrisque  densius 
fortiter  rugoso-punctatis , antennis  p>edibusque 
nigris , unguiculis  testaceis,  deute  magno  armatis , 
antennarum  articulo  2°  subgloboso,  3°  cylindri- 
formi , 4°  svbtriangulari , sequentibus  longitudine 
latioribusy  thorace  aequaliter  punctato , margine 
integro , rotundato,  extrorsum  lateribus  paulo  mar- 
ginatis,  epipleuris  brevibus.  — Lang.  % 6,5  mm. 

Mas  tatet. 

Der  Tr.  grandis  ähnlich,  aber  kleiner,  dunkeier 
schwarz,  Fühler  einfarbig  schwarz,  das  2.  Fühlerglied 
ist  wie  bei  allen  Arten  rund,  (1er  Kopf  ist  kleiner,  die 
Fühlerbildung  eine  andere,  der  Bauch  ist  sehr  weitläufig 
punktirt,  die  Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  im  ^ er- 
hältniss  zur  Körpergrösse  auffallend  kurz,  das  Schild- 
chen ist  länger  und  hinten  stärker  gerundet.  — Körper 
oben  schwarz,  dunkel  behaart,  Kopf  klein,  mit  den 
Augen  viel  schmäler  als  das  Halsschild  vorn ; Stirn  fein 
und  weitläufig  punktirt,  alle  Zwischenräume  der  Punkte 
glatt,  glänzend.  Augen  klein,  wenig  gewölbt,  Schläfen 
kürzer  als  bei  Tr.  grandis.  Fühler  etwas  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  3.  Glied  gestreckt,  fast  walzen- 
förmig, 3 mal  so  lang  als  breit,  4 kürzer,  kegelförmig, 
au  der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  der  Innenwinkel 
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daher  sehr  stumpf,  aber  doch  sichtbar,  vom  5.  Gliede 
an  doppelt  breiter,  alle  mit  stark  convexer  Innenseite, 
Glied  5 so  lang  als  breit,  d’e  folgenden  deutlich  breiter. 
Halsschild  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
nach  vorn  schwach  verengt,  gleichmässig  fein  bis  an 
den  Seitenrand  punktirt,  dieser  ist  ganzrandig.  Flügel- 
decken sehr  dicht  und  ziemlich  kräftig  punktirt,  nach 
hinten  etwas  erweitert,  der  Seitenrand  sehr  schwach 
abgesetzt,  die  Marginalfurche  daher  nirgends  deutlich, 
der  aufgebogene  Rand  kaum  bis  zur  Mitte  sichtbar. 
Epipleuren  sehr  kurz  und  wenig  breit,  die  ebene  Fläche 
ist  nur  hinter  der  Schulter  sichtbar,  die  innere  Rand- 
linie verschwindet  schon  an  der  Hinterbrust.  Bauch 
sehr  fein  und  weitläufig  punktirt,  1.  und  2.  Hinter- 
* „rsenglied  gleichlang.  Klauen  gelb,  mit  einem  grossen, 
durchsichtigen  Zahn,  wie  bei  Tr.  floralis,  derselbe  ist 
*/*  so  lang  als  die  Klaue  selbst. 

2 aus  Lenkoran  von  Herrn  Leder  gesammelt  und 
ihm  zu  Ehren  benannt. 

Diese  Art  ist  nicht  identisch  mit  Tr.  floralis;  bei 
jener  ist  der  Bauch  fein  und  dicht  runzelig  punktirt, 
das  3.  Glied  der  Fühler  ist  schwach  dreieckig,  das 
4.  scharf  dreieckig,  fast  so  lang  als  breit,  die  Innen- 
seite der  folgenden  Glieder  ist  gerade,  auch  schärfer 
gesägt.  Das  Halsschild  ist  schmäler,  auf  der  Scheibe 
viel  feiner,  an  den  Seiten  dagegen  dichter  punktirt. 

Schilsky. 


Trtclioceflle  floralN,  Otivier. 

Fr.  nigra , convexa , coendeo-micans , obscure 
pubescens , antennis  acute  serratis , capite  thorace- 
que  subtiliter  elgtrisque  demius  rugoso-punctatis , 
antennis  pedibmque  nigrin,  tibiis  tarsisque  pleruw- 
que  fuscis , elytrorum  epipleuris  latis  et  longts, 
nngmculis  deute  magno  membranaceo  armatis.  — 
Long.  cf  4,0  -4,5,  ? 7,5 -5,7  ww. 

J/as;  subcglinclricus,  antennis  profunde  ser- 
ratis, inferne  albido-tomentosis > articulo  3°  sub- 
trianguhri , 7°  triangulari , latitudine  breviore. 

Fern.:  brevior , apicem  versus  ampliata,  an- 
tennis rnodice  serratis,  basi  saepe/uscis,  articulo  3° 
obconico , 7°  triangulari . 

Melyrig  floralis  Oliv.  Ent.  II.  21  p.  II.  13,  t.  3 fig.  13  a b. 

Daeytes  floralis  Gyll.  Ins.  Suec.  I p.  326,  3;  Bedt.  Faun,  austr. 
ed.  II  p.  543,  Bach  Käferfanna  II,  p.  83.  2. 

Julistus  lloricola  Kiesen w.  Berl.  ent.  Z.  1861  p.  386  not'". 

Julistus  floralis  Kiesenw.  Natnrgesch.  IV  p.  646.  3. 

Trichoceble  floralis  Tboms.  Skand.  Col.  VI  p.  156;  Seidlitz  Faun, 
balt.  ed.  II  p.  487,  id.  Faun,  transs.  p.  619. 

Körper  Länglich,  fast  gleichbreit,  gewölbt  (cf),  oder 
breiter,  nach  hinten  stärker  erweitert  ($),  schwarz, 
meist  mit  hiäulichein  Schimmer,  wenig  glänzend,  dunkel 
behaart.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  (<y)  oder 
schmäler  als  das  Halsschild  ($),  gewölbt,  glänzend,  fein 
punktirt,  neben  den  Augen  mit  undeutlicher  Längs- 
furche. Augen  beim  grösser,  stärker  gewölbt, 
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Schläfen  lang.  Fühler  schwarz,  beim  ? häufig  mit 
bräunlicher  Basis,  beim  cf  fast  so  fang  afa  der  tiafae 
Körper,  beim  $ kürzer;  <$:  fast  kammartig,  vom 
3.  Gliede  an  gesägt,  unten  ziemlich  dicht  behaart, 
3.  Glied  dreieckig,  wenig  länger  als  breit,  mit  schräg 
abgeschnittener  Spitze,  Innenwinkel  deutlich,  4.  Glied 
nur  halb  so  lang,  dreieckig,  breiter  als  lang,  die  folgen- 
den grösser,  mit  convexer  Innenseite,  Glied  6—9  noch  brei- 
ter, scharf  gesägt,  mit  geraden  Innenseiten,  Spitzenwinkel 
vorgezogen,  Glied  10  schmäler,  länger  als  breit,  letztes 
Glied  spindelförmig;  §:  etwas  schlanker,  Glied  3 doppelt 
so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  etwas  verdickt, 
Glied  3 dreieckig,  so  lang  als  breit,  die  folgenden 
breiter,  scharf  gesägt.  Halsschild  breiter  als  lang, 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten 
stark  gerundet,  die  grösste  Breite  liegt  vor  der  Mitte, 
Seitenrand  schwach  gekerbt,  auf  der  Scheibe  fein  und 
weitläufig,  nach  den  Seiten  zu  stärker  und  dichter 
punktirt.  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  stark  runzelig 
punktirt,  Epipleuren  breit,  die  ebene  Fläche  reicht  bis 
zur  Mitte  der  Hinterbrust.  Beine  schwarz,  Tibien  und 
Tarsen  meist  bräunlich.  Krallen  mit  einem  grossen, 
haut  artigen,  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  Zahn. 
1.  Glied  der  Hintertarseu  kaum  länger  als  das  2. 

In  Schweden,  in  ganz  Deutschland,  in  Frankreich, 
Ungarn,  Croatien.  Bei  Berlin  auf  blühendem  Weiss- 
dorn ; v.  Heyden  zog  das  Thier  aus  dürrem  Waldholz. 

Ein  unausgefärbtes  Ex.  aus  Italien  steckte  als 


rnbidus  Ziegl.in  der  Sammlung  v.  Heyden  unter  fulvo- 
liirtus.  Der  lange  Klaueuzahn  zeichnet  aber  floralis  aus. 

Das  Vorkommen  dieser  Art  in  Griechenland 
(v.  Oertzen  Verzeichnis  der  Käfer  Griechenl.  Berl.  ent. 
Z.  1886  p.  252)  ist  noch  nicht  sicher  nachgewiesen. 
Von  den  4 Ex.  in  der  Sammlung  v.  Oertzen  waren  2 funera, 
1 Ex.,  aber  fraglich  aus  Griechenland,  war  floralis,  1 Ex. 
vom  Parnassus  war  ohne  Fühler  und  Beine,  nach  seiner 
Halsschildform  und  starken  Punktirung  der  Flügel- 
decken kaum  zu  dieser  Art  gehörig. 

Schilsky. 
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Triclioeeble  meinnonia,  Kiesenwetter. 

Tr.  nigra , brunneo-pubescens , subconvexa , an- 
tennis  serratis  pedibusque  nigris,  tibiis  tarsisque 
saepius  fuscis , capite  prothorace  subtiliter  elytris- 
que  fortius  ruguloso-punctatis , elytrorum  epipleuris 
latis,  brevibus,  unquiculis  deute  parvo  mnnitis, 
temporibus  brevibus.  — Long.  <3  4,0— 4,5, 
$ 4,0 — 5,0  mm. 

Mas:  subparallelus , antennis  acute  serratis, 
inferne  albido-tornentosis,  articulo  3°  subtriangu- 
lari , 4°  triangulari , sequentibus  articulis  50—8° 
brevioribus,  articulo  9 0 — 10°  latitudine  longi - 
oribus. 

Fam.:  latior,  apiceni  versus  ampliata , an- 
tennis modice  serratis , articulo  3°  subconico,  3° 
triangulari. 

Julistus  memnonius  Kiesenw.  Berl.  ent.  Z.  1861  p.  385;  id.  Natur- 
geschichte IV  p.  647.  2 ; Weise  Deutsche  ent.  Z.  1887  p.  188.  2. 

Trichoceble  memnonia  Seidlitz  Faun.  halt.  ed.  II  p.  487 ; eod. 
Faun.  tranSB.  p.  520. 

Von  der  Grösse  der  Tr.  floralis,  aber  bräunlich  be- 
haart, flacher  gewölbt,  mit  kleinem  Zahn  an  den  Klanen, 
Fühler  schwächer  gesägt,  Halsschild  etwas  länger.  — 
Körper  fast  gleichbreit  (o*),  oder  nach  hinten  breiter  (?), 
traun  behaart.  Kopf  beim  3 fast  so  breit  als  beim  $, 
schmäler  als  das  Halsschild,  kräftig  punktirt,  neben 
den  Augen  mit  einer  undeutlichen  Längsfurche ; Schläfen 

XXXII.  94. 


klein.  Fühler  schwarz,  viel  (cf)  oder  nur  etwas  länger 
(§)  als  Kopf  und  Halsschild,  gesägt;  <f : unten  mit 
dichter,  weisslicher  Pubescenz,  vom  3.  Gliede  an  ge- 
sägt, Glied  3 fast  doppelt  so  lang  als  2,  die  Spitze 
schräg  abgesclmitten,  der  Innenwinkel  daher  stumpf, 
4.  Glied  dreieckig,  breiter  als  lang,  Glied  5—8  doppelt 
so  gross,  jedes  so  lang  als  breit,  Innenseite  convex, 
Glied  9—10  schmäler,  länger  als  breir ; §:  vom  5.  Gliede 
an  deutlich  gesägt,  Glied  3 schwach  kegelförmig, 
4 schwach  dreieckig,  klein,  vom  5.  Gliede  an  doppelt 
so  gross.  Halsschild  gewölbt,  deutlich  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  nach  vorn  und  hinten  fast  gleich- 
mässig  verengt,  die  grösste  Breite  liegt  daher  in  der 
Mitte,  Scheibe  fein  und  weitläufig,  nach  der  Seite  zu 
etwas  dichter  aber  nicht  stärker  punktirt,  Seitenrand 
schwach  crenulirt.  Flügeldecken  dicht  und  runzelig 
punktirt  wie  bei  floralis,  aber  die  Punktirung  ist  etwas 
feiner.  Epipleuren  lang  und  kräftig,  die  ebene  Fläche 
reicht  nicht  bis  zur  Mitte  der  Hinterbrust.  Beine 
schwarz,  die  Tibien  und  Tarsen  nicht  selten  mehr  oder 
weniger  bräunlich-  Der  Klauenzahn  ist  klein,  spitz  und 
reicht  wenig  über  die  Mitte  hinaus.  1.  Glied  der 
Hintertarsen  so  lang  als  das  2. 

Wahrscheinlich  in  ganz  Deutschland,  aber  selten 
und  gewiss  verkannt  oder  übersehen,  auf  blühenden 
Kiefern,  in  Ungarn,  in  Wallis.  Ich  besitze  Ex.  aus  der 
Berliner  Gegend  (unter  alten  Eichen  gekötschert),  aus 
Liegnitz  (Gerhardt!),  Böhmen  (Skalitzky !),  Caucasus 
(Thana-Thal ; König !).  Schilsky. 


Triclioceble  funera,  Kiesenwetter. 

Tr.  oblongo-ovalis , nigra , nitida,  fulvo-pube- 
scens,  capite  thoraceque  subtiliter  elytrisque  den- 
sius  punctatis,  bis  transversim  rvgosis,  antenna- 
rum  basi  tarsisqv  e picescentibus  vel  testacris , tborace 
valde  transverso , lateribus  subtiliter  crenulatis, 
unguicitlis  dente  magno  armatis.  — Lang.  3,6 
— 6,5  mm. 

Mas:  antennis  ab articulo 3° profunde  serratis, 
inferne  densius  pubescentibus,  articulo  3°  sub- 
triangulari,  4°  triangulari,  angulo  interno  acuto, 
sequentibus  latioribus,  tborace  lateribus  plerum- 
que  angnlatim  dilatato. 

Fern.:  tborace  lateribus  valde  rotundato,  an- 
tennis minus  profunde  serratis , articulo  3°  ob- 
conico,  4°  triangulari. 

JulJstus  funera  Kiesw.  Bert.  ent.  Z.  1859  p.  175:  id.  Naturgescb.  IV 
p.  647  note. 

Var.  a arbustoru  m : antennarum  articulo 
l°—3°  pedibusque  testaceis,  femoribus  saepe  in- 
fuscatis. 

Var.  b f : antennarum  articulo  1° — 4°  tibiis 
tarsisque  laete  testaceis.  ( Amasia ). 

Julistus  funera  Var.  Kiesw.  1.  c.  p.  175. 

Jnlistus  arbustorum  Kiesw.  Berl.  ent.  Z.  1859  p.  176;  id.  Natur- 
geschichte IV  p.  647  note. 
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Eine  sehr  variable  Art,  sowohl  in  der  Körperform, 
als  auch  in  der  Färbung  der  Beine  und  Fühler.  — 
Körper  länglich  eiförmig,  nach  hinten  etwas  erweitert, 
gewölbt,  schwarz,  dunkelbraun  behaart,  mit  schwach 
bläulichem  oder  bräunlichem  Schimmer,  glänzend  oder 
matt,  je  nachdem  der  Staub  auf  der  Oberseite  erhalten 
geblieben  ist,  Kopf  und  Halsschild  mässig  fein,  Flügel- 
decken viel  stärker  und  etwas  runzelig  punktirt.  Beim 
cf  ist  der  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Hals- 
schild vorn,  neben  der  Fühlerwurzel  ohne  oder  mit  einem 
Längseindruck,  Augen  gross,  fast  halbkugelig  gewölbt, 
Schläfen  kurz.  Fühler  sehr  kräftig,  unten  dichter  be- 
haart, vom  3.  Gliede  an  gesägt;  1.  Glied  an  der  Spitze, 
2.  ganz,  das  3.  oft  an  der  Basis  schwarzbraun  oder 
röthlich  gelb,  nicht  selten  sind  Glied  1 —3,  noch  seltener 
1—4  einfarbig  gelb,  namentlich  bei  $$  (Var.  a),  in 
diesem  Falle  sind  dann  auch  die  Beine  heller;  Glied  3 
etwas  länger  als  breit,  dreieckig,  der  Innenwinkel  ist 
scharf,  die  Spitzenseite  ist  schräg  abgeschnitten  und 
die  Innenseite  ist  mehr  oder  weniger  deutlich  concav, 
Glied  4 dreieckig,  breiter  als  lang,  mit  sehr  spitzem 
Innenwinkel  und  meist  concaver  Innenseite,  die  folgen- 
den sind  viel  breiter , die  mittleren  Glieder  zeigen 
schwach  convexe  Innenseiten,  die  beiden  vorletzten 
Glieder  sind  etwas  länger  als  breit  und  haben  gerade 
Innenseiten.  Halsschild  in  der  Mitte  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  au  den 
Seiten  meist  winkelig  erweitert,  indem  die  hintere 


Hälfte  des  Seitenrandes  fast  geradlinig  zur  Mitte 
verläuft ; Seitenrand  nicht  aufgebogen,  nur  an  der 
Seite  als  scharfe  Linie  sichtbar,  undeutlich  gekerbt. 
Flügeldecken  mit  breiten  Epipleuren,  welche  deutlich 
bis  zur  Mitte  sichtbar  sind.  Beine  bei  typischen  Exem- 
plaren schwarz,  mit  schwarzbraunen  oder  bräunlichen 
Tibien  und  Tarsen,  nicht  selten  wird  auch  das  Knie 
heller,  oder  die  ganzen  Beine  sind  gelbroth,  die  Schenkel 
hin  vud  wieder  etwas  angednnkelt  (Var.  a)  Klauen 
mit  einem  kräftigen,  reichlich  bis  zur  Mitte  reichenden 
Zahn.  Das  Weibchen  hat  eine  breitere  Stirn,  die  Augen 
sind  kleiner,  die  Fühler  dünner,  Glied  3 ist  länger  als 
breit,  an  der  Spitze  stärker  und  dort  sehr  schräg  ab- 
geschnitten, der  Innenwinkel  ist  daher  stumpf  aber 
deutlich,  Glied  4 etwas  länger  als  breit,  dreieckig,  der 
Innenwinkel  scharf,  die  folgenden  doppelt  breiter  mit 
stark  convexen  Innenseiten.  Halsschild  deutlich  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  stark  aber  nicht 
winkelig  verrundet. 

In  Griechenland : Parnassos  (v.  Oertzen !),  Attica 
(v.  Oertzen!  Brenske!),  Klein-Asien:  Amasia  (Korb!). 

Es  unterliegt  für  mich  keinem  Zweifel,  dass  Ir. 
funera  und  arbustorum  zusammen  gehören.  Leider 
konnte  ich  trotz  wiederholten  Ansuchens  vom  Besitzer 
der  Kiesenwetter’schen  Typen,  Herrn  CI.  Müller  in 
Dresden,  keine  Exemplare  zur  Untersuchung  erhalten. 
Kiesw.  sagt  von  arbust.,  sie  sei  kleiner  als  funera  und 
käme  nur  auf  dem  Hymettus  vor,  dabei  gibt  er  die 
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Länge  bei  funera  mit  2—2 1/2,  bei  arbust.  mit21in.  an, 
avo  liegt  da  der  Unterschied?  Vom  Parnass  kommen 
kleine,  nur  ls/4  lin.  grosse  Exemplare  vor,  und  doch 
gehören  sie  zu  funera.  Kleinere  Exemplare  'sind  nach 
hinten  weniger  enveitert.  Auch  dort  findet  man  die 
von  KiesAv.  beschriebene  Art,  bei  der  das  1. — 3.  Fühler- 
glied und  die  ganzen  Beine  gelbroth  sind.  Bei  Ex., 
die  in  Spiritus  gelegen  haben,  verschwindet  der  auf  der 
Oberseite  haftende  Staub  und  die  Thiere  sind  dann 
glänzend.  Andere  Unterschiede  vermochte  KiesAv.  nicht 
anzugeben.  Ja,  a.  a.  0.  wird  arbust.  sogar  als  Var.  von 
funera  beschrieben,  denn  beide  Diagnosen  decken  sich. 

Schilsky. 


Xriciioceble  griseoliirta,  Reitter. 

Tr.  saboblonga , badia , griseo-pilosa,  capite, 
thorace  subtiliter  minus  dense  elgtrisque  demius 
et  fortiter  rugoso-punctatis,  bis  apiceni  versus 
ampliatis , antennarum  basi , tibiis,  tarsisquepiceo- 
testaceis , prothor ace  transversa,  angustato , later  i- 
bus  integris , antennarum  articulis  5° — 10°  serra- 
tis, elytrorum  epipleuris  brevissimis.  — Lw#. 
^ 3,0,  $ 3,5  wm. 

Mas:  angustior,  ocuhs  magnis , globosis,  tem- 
poribus  brevibus , antennis  inferne  albido-tomen- 
tosis,  articulo  3°  subtriangulari , 4°  triangulari , 
articulis  5° — iö°  brevioribus,  acute  serratis. 

Fern .:  brevior , oculis  parvis,  vix  prominulis , 
temporibns  longioribus,  antennis  gracilionbus , ab 
articulo  5°  serratis,  articulo  3°  cylindriformi , 4 0 
subtriangulari. 

Julistus  griseo-liirtus  Rttr.  Deutsche  ent.  Z.  1885  p.  380.  40  +• 

Par.  c*:  corpore  supra,  antennis  pedibusque 
ferrugineis. 

Durch  (len  kleinen  Körper  unter  allen  Arten  auf- 
fallend, der  Tr.  fulvohirta  ähnlich,  aber  durch  stärker 
verengtes  Halsschild  und  schmäleren  Kopf  unterschieden, 
auch  etwas  heller  behaart.  — Körper  verhältnismässig 
kurz,  schwärzlichbraun  oder  hellbraun  ar.  a),  eilig 
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glänzend,  überall  ziemlich  dicht  greis  behaart.  Auf 
Kopf  und  Halsschild  sind  die  Haare  nach  vorn  ge- 
richtet. Halsschild  fein  und  weitläufig,  Flügeldecken 
dichter  und  viel  stärker  runzelig  punktirt,  nach  hinten 
etwas  erweitert.  Kopf  auffallend  klein,  schmäler  als 
das  Halsschild  und  ebenso  punktirt  wie  dieses;  Stirn 
gewölbt,  Augen  kle;n  (£),  sehr  wenig  vorstehend, 
Schläfen  so  lang  als  der  Durchmesser  des  Auges,  oder 
die  Augen  sind  grösser  und  die  Schläfen  kürzer  (tf). 
Fühler  (cf')  kräftig,  unten  dichter  weisslich  behaart, 
vom  4.  Gliede  au  scharf  gesägt,  Glied  1—3  gelblich 
braun,  die  übrigen  shhwärzlich,  3.  Glied  schwach  drei- 
eckig, an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  4.  Glied 
dreieckig,  so  lang  als  breit,  mit  scharfem  Innenwinkel, 
Glied  5 viel  breiter,  scharf  gesägt,  5 und  6 so  lang  als 
breit,  die  folgenden  länger ; das  $ hat  schlankere  Fühler, 
welche  erst  vom  5.  Gliede  an  gesägt  sind,  die  4 ersten 
Glieder  gelbbraun,  Glied  1 etwas  verdickt,  länger  als 
breit,  2.  Glied  rundlich,  3 reichlich  doppelt  so  laug  als 
breit,  walzenförmig,  Glied  4 etwas  kürzer,  aber  immer 
noch  länger  als  breit,  schwach  dreieckig,  Glied  5 — 10 
scharf  dreieckig,  jedes  länger  als  breit.  Halsschild  stark 
gewölbt,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als 
lang,  nach  vorn  stark  verengt,  die  grösste  Breite  liegt 
vor  der  Mitte,  alle  Ecken  sind  verrundet.  Flügeldecken 
mit  schwacher  Schulterbeule  und  sehr  kurzen  und 
schmalen  Epipleuren.  Die  ebene  Fläche  der  Epipleuren 
ist  nur  an  der  Schulter  deutlich,  der  innere  Band  nur 


bis  zur  Hinterbrust  sichtbar.  Beine  gelbbraun,  Schenkel 
dunkelbräunlich  oder  schwärzlich.  1.  Tarsenglied  der 
Hinterbeine  deutlich  länger  als  das  2.  Klanenzahn 
klein  aber  scharf,  bis  zur  Mitte  der  Klaue  reichend. 

Das  cf  hat  einen  schmalen  Körper ; das  £ ist  grösser, 
breiter,  nach  hinten  stärker  erweitert. 

Auf  Creta  von  Herrn  E.  v.  Oertzen  auf  Castanea 
vesca  entdeckt.  Ich  besitze  typische  Ex.,  konnte  auch 
die  Reitter’schen  Typen  vergleichen. 

Schilsky. 
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Triclioceble  curla,  Baudi. 

Tr.  ovalis , nigra , fulvo-pilosa,  antennis  pedi- 
busque  testaceis,  thorace  longitudinß  duplo  lettiov  €, 
margine  laterali  subcrenulato,  elytrorum  epiplenris 
brevisbus , latis.  — Lang.  3,8  4,5  mm. 

Dasytes  curtus  Baudi  Berl.  ent.  Z.  1873  p.  297. 

Von  dem  Aussehen  eines  Cyphon  variabilis,  durch 
seine  kurze  Körperform  von  allen  Arten  dieser  Gattung 
leicht  zu  unterscheiden.  — Körper  eiförmig,  dunkel- 
braun, Flügeldecken  auf  der  Scheibe  oft  heller,  oben 
bräunlich  behaart,  Fühler  und  Beine  hellbraun,  erstere 
nach  der  Spitze  zu  oft  dunkler,  bei  solchen  Ex.  sind 
dann  auch  die  Schenkel  dunkler.  Kopf  schmal,  nur  halb 
so  breit  als  das  Halsschild,  seitlich  mit  2 seichten 
Längseindrücken,  welche  nach  aussen  von  einem  kräf- 
tigen Längswulst  begrenzt  werden,  gewölbt,  matt,  fein 
und  weitläufig  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte 
sind  grösser  als  diese  selbst.  Mandibeln  und  Hund  sind 
etwas  heller.  Fühler  schlank,  etwas  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  vom  4.  Gliede  an  scharf  gesägt,  o.  Glied 
länger  als  breit,  au  der  Spitze  schräg  abgeschnitten, 
4 und  6 so  laug  als  breit,  5 länger  als  die  umgebenden 
Glieder,  7—10  gleichbreit,  stark  zusammengedrückt  und 
breiter  als  die  vorhergehenden,  letztes  spindeltörmig. 
Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  ver- 
engt, mässig  dicht  und  feiner  als  die  l lügeidecken 
punktirt,  matt,  am  Vorderrande  gerade  abgestutzt, 
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hinten  im  flachen  Bogen  verrundet,  Seiten  stark  ge- 
rundet, der  Rand  fein  crenulirt  und  durchsichtig,  Hinter- 
winkel vollständig  verrundet.  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  nach  ldnten  etwas  erweitert,  ziem- 
lich dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  schwach  ge- 
runzelt, Seitenrand  nur  in  der  Schultergegend  durch 
eine  kurze,  flache  Furche  abgesetzt,  Spitze  hinten  ge- 
meinschaftlich verrundet.  Epipleuren  kurz  und  breit, 
bis  zur  Mitte  des  1.  Segmentes  sichtbar.  Unterseite 
dunkelbraun,  fein  und  dicht  punktirt,  matt,  bräunlich 
behaart.  Klauen  schwach  gesägt. 

Geschlechtsunterschiede  konnte  ich  an  den  3 mir 
vorliegenden  Ex.  nicht  feststellen. 

In  Dalmatien  von  Miller  und  Merkl  gesammelt. 

Schüsky. 


Tricliocefole  oculata,  Schilsky. 

Tr.  subparallela,  fusca,  brunneo-pubescens, 
elytris  pedibusque  fulvis,  capite,  thorace  subti- 
lissime  sparsim-elytrisque  densius  evidenter  rugoso - 
punctatis , ocalis  magnis,  prominulis,  fronte  an- 
ffusta,  temporibus  brevissitnis , antenms  gracilibus, 
corpore  fere  dimidio  longioribus , inferne  densius 
pubescentibus,  ab  articulo  5°  serratis , «rtfcx/o  2° 
orbiculari , brunneo,  articulo  3°  siibtriangulari,  4 0 
multo  breviore,  apice  acuto,  sequentibus  lationbus, 
acute  serratis , elytrorum  epipleunbus  angustis  et 
brevibus , unguiculis  parvis , minuto  arwa- 

tis.  — Lang.  cf  3,7  m»», 

Fm. 

In  der  Färbung  der  mir  unbekannten  Tr.  longicor- 
nis  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  die  Fühler  schwarz,  die 
Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt. 

Männchen:  schmal,  fast  parallel,  pechschwarz,  die 
Flügeldecken  und  die  Beine  hellbraun.  Behaarung 
bräunlich.  Kopf  mit  den  Augen  fast  so  breit  als  das 
Halsschild  vorn,  sehr  fein  und  weitläufig  punktirt, 
Augen  sehr  gross,  stark  vorgequollen,  die  Stirn  daher 
auffallend  schmal,  etwa  Vs  schmäler  als  der  Zwischen- 
raum der  Fühler.  Schläfen  sehr  kurz.  Fühler  schwärz- 
lich, nicht  ganz  von  halber  Körperlänge,  unten  dichter 
behaart,  vom  3.  Gliede  an  gesägt,  2.  Glied  kugelig, 
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bräunlich,  Glied  3 dreieckig,  mit  scharfer  Innenecke, 
etwas  länger  als  breit,  4 breiter  als  lang,  dreieckig, 
keilförmig  erscheinend,  5 viel  breiter  als  4,  so  lang  als 
breit,  mit  schwach  convexer  Innenseite,  die  folgenden 
mit  geraden  Innenseiten  und  scharfem  Innenwinkel, 
Glied  9 und  10  schmäler,  daher  länger  als  breit,  letztes 
lang  spindelförmig.  Halsschild  doppelt  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  stark  gerundet,  sehr  schwach  und  weit- 
läufig punktirt,  Seitenrand  sehr  fein  gekerbt,  Hinter- 
winkel vollständig  verrundet.  Flügeldecken  reichlich 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  Seitenrand  nur  in 
der  Schultergegend  furchenartig.  Epipleuren  schmal 
und  kurz,  nur  bis  zur  Hinterbrust  reichend.  Klauen - 
zahn  sehr  klein. 

1 cf  von  Herrn  Brenske  auf  Morea  (Taygetos)  ge- 
sammelt. Vou  Herrn  Keitter  mitgetheilt. 

Julistus  longicornis  Kies,  kann  hierauf  nicht  be- 
zogen werden,  denn  diese  Art  ist  nach  der  Beschreibung 
(Naturgesch.  IV  p.  647  note)  nur  1 lin.  lang,  die  Fühler 
sind  trübgelb,  das  3.  Glied  ist  kaum  um  die  Hälfte 
länger  als  das  2.,  die  Flügeldecken  sind  sparsam  und 
grob  punktirt,  hier  fein  und  dicht.  Kiesenwetter  giebt 
nicht  an,  ob  er  ein  cf  oder  ^ vor  sich  hatte. 

Schilsky. 


Ti'icliwceblc  t'ulvoliirta,  Ch.  Brisout. 

Tr.  oblonga,  picea  vel  obscura , fidvo-pube- 
scens,  apicein  versus  ampliata , capite  prothorace 
minus  dense  et  subtiliter  elytrisque  fortius  dcnse 
ruguloso-punctatis , prothorace  rotundato , lateribus 
subcrenulato , antennis  serratis,  fronte  biimpressa , 
elytrorum  epipleuris  angustis , ocm/ks  magnis , tew- 
poribus  brevibus.  — Lowy.  4,3— 4,5  mm. 

Mas : angustior,  fronte  evidenter  biimpressa , 
oculis  magnis , globosis,  antennis  validis, profunde 
acuteque  serratis , articulo  3°  subtriangulari , 4° 
triangulär i , sequentibus  multo  majoribus. 

Fern. : brevior , fronte  leniter  biimpressa , 
subglobosis , antennarum  articulo  3°  subconico,  4 0 
triangulari. 

Julistus  fulvo-hirtus  Bris.  Ann.  Soc.  ent.  Fr.  18G1  p.  106  j Kiesw. 

Naturgeschichte  IV  p.  648.  8 ; Muls.  Flor.  p.  187.  2;  Seidlitz 

Faun,  transs.  p.  520. 

Grösser  und  schlanker  als  griseokirta,  Behaarung 
mehr  bräunlich,  Kopf  breiter  und  vor  allem  durch  die 
deutlich  gekerbten  Seiten  des  Ilalsschildes  verschieden, 
sonst  auch  der  Tr.  memnonia  ähnlich,  aber  das  Hals- 
schild ist  hier  viel  breiter.  — Körper  länglich,  bräun- 
lich bis  schwärzlich,  massig  glänzend,  mit  bräunlich 
gelber  Behaarung,  meist  sind  die  Flügeldecken  heller. 

Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Hals- 
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schild  vorn,  Augen  gross,  etwas  vorgequollen,  Schläfen 
kurz,  neben  den  Augen  mit  einem  kräftigen  Längsein- 
druck, Stirn  fein  punktirt.  Fühler  sehr  kräftig,  tief 
und  scharf  gesägt,  3.  Glied  dreieckig,  viel  länger  als 
breit,  der  Innenwinkel  liegt  mehr  nach  der  Mitte,  da 
die  Spitze  schräg  abgeschnitten  ist,  4.  Glied  breiter  als 
lang,  dreieckig,  die  folgenden  grösser,  mit  spitzwinklig 
vortretenden  Innenecken,  Glied  6—9  so  lang  als  breit, 
10  länger  als  breit,  letztes  länglich.  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  wenig  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  stark  gewölbt,  nach  vorn  und 
hinten  fast  gleichmässig  verengt,  die  grösste  Breite 
liegt  in  der  Mitte,  Scheibe  mässig  fein,  nach  den  Seiten 
dichter  punktirt,  Seitenrand  deutlich  gezähnelt.  Flügel- 
decken nach  hinten  etwas  erweitert,  viel  stärker  und 
ziemlich  dicht  runzelig  punktirt,  die  Marginalfurche  ist 
nur  bis  zur  Mitte  deutlich.  Epipleuren  sehr  schmal 
und  nur  bis  zum  2.  Bauchsegment  deutlich.  Beine 
bräunlich,  Tibien  und  Tarsen  etwas  heller.  1.  Glied  der 
Hintertarsen  so  lang  als  das  2.  Zahn  der  Klauen 
scharf,  klein,  wie  bei  griseohirta,  nur  bis  zur  Mitte 
reichend. 

$:  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild  vorn,  der 
Eindruck  neben  den  Augen  ist  sehr  undeutlich,  die 
Augen  selbst  sind  kleiner.  Fühler  schlanker,  3.  Glied 
viel  länger  als  breit,  mehr  konisch,  4.  klein,  dreieckig, 

5 — 10  breiter,  scharf  gesägt,  jedes  Glied  so  laug  als 
breit,  Flügeldecken  nach  hinten  etwas  breiter. 


Bei  Frankfurt  a/M.,  von  Herrn  v.  Heyden  aus  ab- 
gefallenen Fichtenzapfen  gezogen,  dann  auch  in  Italien 
(rnbidus  Ziegler!),  in  Frankreich  (Provence  Lyon)  auf 
blühenden  Fichten.  Ich  sah  die  von  Kiesenwetter  be- 
nutzten Typen  in  der  v.  Heyden’schen  Sammlung.  Nach- 
träglich erhielt  ich  von  Herrn  Abeille  de  Perrin  ein 
Pärchen  zur  Ansicht,  welches  mir  als  Typ  von  Key  be- 
zeichnet wurde. 

Das  ^ war  bisher  noch  nicht  bekannt. 

Tr.  menmoniaWs.  ist  von  Seidlitz  (1.  c ) irrthümlich 
hierher  citirt  worden,  die  Ex.  der  Weise’schen  Sammlung, 
die  ich  untersuchen  konnte,  haben  das  schmale  Halsschild 
und  die  dunklere  Behaarung  und  gehören  demnach  nicht 
hierher. 

Schilsky. 
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Tricliocclile  lull  o|»ilis,  Reitter. 

Tr.  oblonga , nigra  vel  fusco-nigra , fulvo- 
pubescens,  elytrorum  sutura  lateribusque  saepe 
fulois,  antennis  serratis , ios/,  fo’foVs  tarsisque 
testaceis,  capite  prothorace  snbtiliter  elytrisque 
fortitcr  sed  minus  dense  punctatis , A?.*?  punctorum 
int  erst  itiis  subrugosis , thorace  latitudine  duplo 
longiore , lateribus  integris , elytrorum  epipleuris 
latis  et  longis,  unguiculis  deute  parvo  munitis.  — 
Long.  cT  4,0,  ? 5,2  mm. 

jl/as:  minor , ttpigem  versus  paulo  ampliatus , 
antennis  acute  serratis , inferne  densius  tomen- 
tosis,  articulo  3°  subtriangulari , 4°  triangulari , 
breviore , sequentibus  duplo  brevioribus , latitudine 
haud  longioribus , articulis  9°  et  10 0 latitudine 
longioribus. 

Fern.:  brevior,  apicem  versus  ampliata , <7>i- 
tennis  gracilioribus , articulo  3°  subcylindrico , 
latitudine  triplo  longiore , 4°  subtriangulari , 

sequentibus  acute  serratis. 

Julistus  fnlvopills  Rttr.  Deutsche  ent.  Z.  1S89  p.  25.  15. 

Das  Weibchen  von  breitem  Körperbau,  das  Männ- 
chen kleiner  und  schmäler,  schwarzbraun,  wenig  glän- 
zend. Die  Naht  und  die  Seitenränder  der  Flügeldecken 
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siucl  heller,  Behaarung  gelbbraun,  lang.  Die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Schienen  und  Tarsen  sind  gelbroth. 

$:  Kopf  auffallend  klein,  nur  halb  so  breit  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte,  einzeln  punktirt,  (bei  1 Ex. 
zwischen  den  Augen  und  Fühlern  mit  Querwurzeln), 
Augen  innen  ausgebuchtet.  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  vom  5.  Gliede  an  gesägt,  Glied  1 —4  rothgelb, 
1.— 2.  Glied  wie  bei  allen  übrigen  Arten,  3.  Glied 
schmal,  3 mal  so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zu 
kaum  verdickt,  4.  Glied  länger  als  breit,  schwach  drei- 
eckig, an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  Innenwinkel 
stumpf,  vom  5.  Gliede  viel  breiter,  gesägt,  die  einzelnen 
Glieder  so  lang  als  breit.  Halsschild  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  doppelt  so  breit  als  lang,  fein 
punktirt,  Punktirung  nach  den  Seiten  zu  nicht  dichter, 
nach  vorn  etwas  verschmälert,  die  grösste  Breite  liegt 
hinter  der  Mitte,  Seiten  mässig  gerundet,  der  Seiten- 
rand fein  abgesetzt  und  aufgebogeu,  nicht  gekerbt. 
Flügeldecken  kurz,  nach  hinten  erweitert,  stark  aber 
nicht  dicht  punktirt,  schwach  runzelig.  Epipleuren  breit 
und  bis  zur  Mitte  der  Decken  sichtbar,  die  wagerechte 
Fläche  reicht  fast  bis  zur  Hinterbrust.  Klauenzahn  klein 
und  wenig  über  die  Mitte  hinausreichend.  1.  Glied  der 
Hintertarsen  etwas  kürzer  als  das  2. 

cf:  kleiner,  nach  hinten  schwach  erweitert.  Fühler  so 
lang  als  der  halbe  Körper  und  viel  breiter,  vom  3.  Gliede 
an  gesägt,  unten  dichter  behaart;  Glied  3 doppelt  länger 
als  breit,  an  der  Spitze  schmal,  schräg  abgeschnitteu, 


Innenwinkel  deutlich,  Glied  4 so  lang  als  breit,  drei- 
eckig, mit  scharfem  Innenwinkel,  die  folgenden  4 doppelt 
so  breit,  jedes  so  lang  als  breit  (mit  Ausnahme  des 
5.  Gliedes),  an  der  Innenseite  gerade,  Glied  9 und  10 
deutlich  länger  als  breit.  Schläfen  breit. 

Aendert  in  der  Färbung  ab.  Die  von  Reitter  be- 
schriebenen Ex.  halte  ich  für  eine  unausgefärbte  Form, 
hei  der  die  Behaarung  selbstverständlich  auch  sehr  hell 
ist.  Andere,  normal  [schwärzlich  gefärbte  Ex.  aus  dem 
Kaukasus  (Leder!)  und  Somclietien  (Conradt!)  gehören 
hierher.  Die  Behaarung  ist  weniger  hellbraun. 

Die  Reitter’schen  Ex.  stammen  aus  dem  Araxesthal 
bei  Ordubad. 

Schilsky. 
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Berichtigung. 

Heft  32  H.  Statt  Trithryx  und  Haplothrjx  lies  Trithrix 
und  Haplothrix. 

Heft  31.  IG.  Das  Wort  ciliatus  in  der  Ueberschrift 
ist  beim  Reindruck  bis  zur  Unkenntlichkeit 
verstümmelt  worden. 

Heft  31.  92.  var.  f:  flavipennis  ist  von  Heyden 

Deutsche  ent.  Z.  1889  p.  329,  beschrieben. 
Heyden  ist  also  als  Autor  zu  citiren. 

Heft  30.  In  No.  44 — 50  ist  überall  Psilothrix  statt 
Psilothryx  zu  lesen. 


Tafel-Erklärung. 


Darstellung  des  1.  Hintertarsengliedes  der  Gattung 
Henicopus,  von  rechts  gesehen.  Nur  tfcj*. 

Fig.  1.  H.  Perezi  Ksw.  d)  angulus  dorsalis;  a)  angulus 
apicalis;  e)  angulus  externus. 

2.  H.  longiirmnus  Ksw. 

3.  H.  hoplotarsus  Duv. 

4.  H.  spiniger  Duv. 

5.  H.  Heydeni  Ksw.  d)  angulus  dorsalis;  a)  angu- 
lus apicalis;  e)  angulus  externus. 
rugosicollis  Duv. 
scutellaris  Fahr, 
confusus  Duv. 
distingendus  Duv. 
armatus  Luc. 
pyreraeus  Fairm. 
falculifer  Fairm. 


6 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 


H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

II. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 

H. 


Korbi  Schils. 
ibericus  Duv. 
gracilis  Schils. 
pilosus  Scop. 
pilosus  Scop.  v. 
pilosus  Scop.  v 
parnassi  Ksw. 
transcaucasicus  Schils. 
plumbeus  Schils. 
vittatus  Ksw. 
spinosus  Schils. 
spiniger  Duv.  ' •' 
Paulinoi  Bourg.  1.  u.  2 


turkestanicus  Schils. 
Fairmairei  Schils. 


Vtvs  iü*o, 
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